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¥oriwort« 



Der Zweck dieses Baches ist ein rein praktischer; es 
schliefst sich also denjenigen Bestrebungen an, welche auch 
in Deutschland die orientalischen Stadien auf das Feld prak- 
tischer Verwerthung hinüberführen wollen , wozu die Ver- 
anlassung nahe genug liegt. Es will den Reisenden » den 
Kaufmann ; den Diplomaten und wem sonst die Kenntnifs 
der neu - arabischen Sprache nothwendig oder von Nutzen 
ist, auf leichtem, dem Fassungsvermögen eines Jeden zugäng- 
lichem Wege in die Kenntnifs vom grammatischen Bau 
der Sprache einführen , während zugleich eine fortlaufende 
reiche Sammlung von Beispielen den nöthigen Wortvor- 
rath und Gewandtheit in der Satzbildung gibt. Danach soll 
eine Sammlung von Gesprächen die Redewendungen vor- 
fuhren , welche für die verschiedenen Stände im täglichen 
Verkehr unentbehrlich sind, und endlich gibt ein kleines 
Lesebuch eine Vorstellung von der modernen Schriftsprache. 

Was nun den L Theil des Buches, die Ghrammatik, 
betrifft, so weicht derselbe von der hergebrachten Vertheilung 
des grammatischen Stoffs vor allen Dingen darin ab; dafs 
das Zeitwort nicht vorangestellt wird. Der Verfasser glaubte 
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sich hiezu aus zwei Grründen entschliersen zu müssen : ein- 
mal; weil die Klasse von Benutzern , für die das Buch zu- 
nächst bestimmt ist^ von der Beschäftigung mit europäischen 
Sprachen her an die umgekehrte Ordnung gewöhnt ist^ und 
dann, weil tlas regelmäfsige Zeitwort, mit dem doch der 
An&ng hätte gemacht werden müssen, nicht häufig genug 
in Anwendung kommt , um dem Anfänger die hinreichende 
Zahl und die nöthige Mannigfaltigkeit von Beispielen zu 
gewähren. Und schnell über das regelmäfsige hinauszugehen 
und die unregelmäfsigen unmittelbar anzuschliefsen , wäre 
dem Anfänger zu viel zugemuthet. — Femer ist zu bemer- 
ken, dafs in der ersten Hälfte der Grammatik (Lektion 
1 ^>- 14) die einzelnen Redetheile überhaupt nicht in der 
Sonderung vorgeführt werden konnten, wie diefs in systema- 
tischen Grammatiken zu geschehen hat, da von vom herein 
die praktische üebung der Satzbildung als Hauptzweck hin- 
gestellt war. Es wird defshalb mit Hauptwort und Beiwort 
begonnen (welches letztere unserem grammatischen Begriff 
Beiwort entsprechend behandelt werden mufste) und weiter- 
hin die Lehre vom Fürwortj Zahlwort^ den Präpositionen und 
Conjunctionen bruchstückweise in der Art vorgeführt, wie 
es in Rücksicht auf die fortschreitende Ergänzung und Be- 
stimmung dex Glieder des einfachen Satzes und dessen Er- 
weiterung geboten war. Doch ist auch schon in diesem 
ersten Theile die Lehre von der Bildung des weiblichen 
Geschlechtes, von der Mehrzahl bildung , vom Possessiv- 
Suffix, vom Deraonstrativum, vom Genitiv und der Kompara- 
tion bereits im Zusammenhange behandelt. In der zweiten 
Hälfte, die das Zeitwort behandelt, steht Alles in hergebrach- 
ter Ordnung und in ununterbrochenem Zusammenhang, abge- 
sehen von eingeschalteten syntaktischen Bemerkungen und 
der Lehre vom Belativum, welches ohne vorausgesetzte 
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Kenntnifs des Zeitworts im Arabischen nicht praktisch behan- 
delt werden kann. 

Um jedoch den Nachtheil wieder gut zu machen» 
welcher aus dieser Vertheilung des Stoffes för die Ueber- 
sichtlichkeit der grammatischen Formen erwächst, und um 
das Buch auch den Zwecken des gelehrten Unterrichts anzu- 
passen» ist eine tabellarische Uebersicht der Formen und 
Formwörter zugegeben worden mit fortlaufender Verweisung 
auf die Paragraphe der Grammatik. Aus Bücksicht auf 
Gelehrte» welche die Formen der modem-vulgären mit denen 
der Schrifbsprache zu vergleichen wünschen » sowie auf die- 
jenigen» welche von der Kenntnifs der Vulgärsprache aus- 
gehend der Schriftsprache in dem Grade mächtig werden 
wollen» welchen das Verständnifs auch der neueren Literatur 
voraussetzt^ sind in dieser Uebersicht die vokalisirten Formen 
der Schriftsprache neben die der Vulgärdialekte gestellt. 
Da^ wo die Abweichung der modernen Sprache nur im Ab- 
werfen des Endvokals der Schriftsprache besteht » wie diefs 
bei den meisten Verbalformen der Fall ist» schien es unnöthig^ 
die Vulgäraussprache besonders beizufügen. — Als mafsgebend 
galten der syrische und der ägyptische Dialekt, da sowohl 
die politischen und Verkehrs- Verhältnisse uns mit dem grö- 
fseren Nachdruck auf diese Länder weisen» als auch die 
Bücksicht auf möglichste Sprachreinheit diefs verlangte. Der 
maghrebinische (algerische) Dialekt *) hat jedoch insofern 
volle Berücksichtigung gefunden^ als die Abweichungen in 
Sprachformen und Construktionsweisen mitgetheilt werden. 

Sollte die praktische Verwendbarkeit des Buches nicht 
anf ein sehr geringes Mafs herabsinken y so war die Trans^ 



*) Ueber den um das 16. Jahrhundert yon den Mauren in Spanien 
gesprochenen arabischen Dialekt erscheint demnächst eine besondere Arbeit 
des Yerfassers. 



skription sämmtlicher Formen und Beispiele UDerläfslich. 
Dieselbe wurde mit möglichster Sorgfalt durchgeführt. Was 
die Konsonanten betrifft^ so ist im Ganzen die darch die 
deutsch - morgenländische Gesellschaft vorgeschlagene üm- 
schreibungsweise beibehalten ; jedoch konnte ein und dasselbe 
Zeichen nicht immer durch dieselbe Transskription wieder- 
gegeben werden, da in vielen Fällen die moderne Sprache ein 
und denselben Buchstaben in verschiedenen Wörtern verschie- 
den ausspricht. So ist \L> durch t, t und 9, Jb durch th, dh und 9 
wiedergegeben u. s. w.^ je nachdem das eine oder das andere die- 
ser Zeichen am geeignetsten schien, in einem bestimmten Worte 
die Aussprache am genauesten nachzubilden. Da das vorlie- 
gende Buch zunächst fiir Deutsche bestimmt ist, so schien es 
femer geboten^ auf dieEigenthümlichkeit der neuhochdeutschen 
Sprache Rücksicht zu nehmen, wonach dieselbe kaum noch 
die Fähigkeit besitzt , einen kurzen und betonten Vokal als 
solchen auszusprechen, ohne folgenden einfachen Konsonanten 
zu verdoppeln. Es ist daher in solchen Fällen dieser Kon- 
sonant in der Transskription doppelt geschrieben, wenn auch 
im Arabischen kein Teschdid vorhanden ist, z. B. ^y*'^ has- 
san, JL^ ghanni; iLJL^ senne. Wäre hier hasan u. s. w. 
transskribirt worden, so wäre jeder Deutsche versucht^ Bätsan 
zu lesen. — Für die Transskribirung der Vokale ist diejenige 
Freiheit in Anspruch genommen worden, welche nöthig war, 
wenn die moderne Aussprache möglichst treu wiedergegeben 
werden sollte. Der Syrische Dialekt wurde hier im Ganzen 
als mafsgebend betrachtet, ohne jedoch dem E-Laut allzuviel 
Baum zu gewähren. Der Verf. glaubt in diesem wie in 
anderen Punkten dasjenige vermittelnde Verfahren einge- 
halten zu habeU; welches dem Ohr das Verständnifs der ver- 
schiedenen Dialekte sowohl^ wie auch der durch den Unter- 
schied des Standes und des Bildungsgrades bedingten 
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Abstafiingen in Richtigkeit und Genauigkeit der Aussprache 
am besten zu ermöglichen. Kleine Ungleichheiten in der 
Transskribirung waren nicht zu vermeiden. Gehen die 
Dialekte soweit auseinander^ dafs verschiedene Konsonanten 
gesprochen werden , so ist diefs ausdrücklich angegeben. — 
Die in der Einleitung gegebenen Erläuterungen über die 
vulgäre Aussprache, welche sich an E. Smith's Darstellung 
(in Bobinson's Palästina, Bd. III) anschliefsen, können 
nur als erste Einführung dienen. Dafs in denselben die als 
Beispiele angeführten arabischen Wörter^ wenn es nöthig war, 

nach der modernen Aussprache vokalisirt erscheinen (X.^v«^ 
(fiixhe statt iL^w> , ^^ fars statt .^^ etc.) wird hier beson- 
ders bemerkt; damit Niemand Anstofs nehme. Die Trans- 
skription ist überdiefs mit Bezeichnung der betonten Längen 
und Kürzen; sowie der halbtonigen langen Sylben durch- 
geführt. — Um dem Anfänger die ersten Schritte zu erleich- 
tern, sind der ersten Hälfte der Uebungsbeispiele Wort- 
erklärungen beigegeben worden. 

Bei der Vokalisirung der Texte^ welche das Lesebuch 
bilden^ sind die kurzen Endvokale der Schriftsprache durch- 
weg ausgelassen worden. Dieselben werden heutzutage 
selbst von gebildeten Arabern auch beim Lesen nicht mehr 
ausgesprochen. Die auf Stamm- und Flexionssylben gege- 
bene Vokalisation ist die der Schriftsprache, aufser dafs hie 
und da gegen den Willen des Verf. ein Vokal sich einge- 
schlichen hat^ welcher die moderne Aussprache darstellt^ so 

z. B. ein oder zwei Mal «3^ Markt statt o^. Solche und 
ähnliche Abweichungen sollen in dem Schlüssel, welcher die 
wörtliche deutsche Uebersetzung auch der Lesestücke geben 
wird, an der betreffenden Stelle angemerkt werden. — Das in 
der Schriftsprache durch Synalöphe aufgehobene ^am;era findet 
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sich oft gesetzt, da die moderne Sprache dieser Synalöphe 
in den meisten Fällen nicht mehr bedarf. — Wo die Schrift- 
sprache verschiedene Vokale zuläfst, schien es passend, 
Abwechselung. eintreten zu lassen, da die moderne Sprache 
in den Vokalen überhaupt am unbestimmtesten ist; z. B. 

o i o 

qIj-p-1 u. ^.jI^J Brüder. In der III. Pers. Plur. Praet. der 

Zeitwörter mit 3 und ^ als III. Radikal wurde statt t^j^ , SyA. 

der heutigen Aussprache gemäfs \^j^ , 1^-^ (ghäzü , r&mü) 
vokalisirt u. s. w. 

Es erübrigt nun noch, von den Quellen und Hilfsmitteln 
zu sprechen^ welche der Verf. benutzt hat. 

Für die Gesprächsammlung und die Beispiele der Gram- 
matik wurden aufser den bekannten französisch - arabischen 
Wörterbüchern von Bocthor, Marcel und ßuphy 
benutzt : Das Manuskript der k. k. Hof bibliothek N. F. 31 
(in FlügeFs neuem Catalog), enthaltend eine reiche Samm- 
lung von Gesprächen und l^hrasen in arab. und italienischer 
Sprache ; — Vincent, Vocabulaire fran9ais - arabe , suivi 
de dialogues ä l'usage de l'arm^e d'exp^dition d'Afrique. 
Paris. Firmin Didot. 1830. 8. obl. ; ^* ^ Äj^t S^ylJt 
iüjJbu'5(! wdüt Malta 1836. 8. ; — i iLM^'il »^^L^! v^-^ 
K.A-jyJt^ >L-jjJL^'^t ^^^H^' Arabic and english grammatical 
exercises and familiär dialogues. Malta 1840. 8. — Dela- 
porte, J. H, , Guide de la conversation fran9aise - arabe. 
Deuxifeme Edition. Alger 1841. 8. obl. — o^"*^r* v'-^^^^' 
(^3^3 J^ß) Bulak 1837. 8. — Htyiit ^Lää»! vOäT Smyma 1847. 

8. — (Vy^ i^j*^ f^ ®* ^' ®* *• (Smyma) 4. — Trait^ de la 
langue arabe vulgaire par le Scheikh Mouhammad Äyyad 
eUTantavy. Leipsic 1848. 8. — Die Texte in Caussin de 
PijroövaZ; grammaire arabe vulgaire. Paris 1824. 4, (1. Aufl., 
in den folgenden Ausgaben dieses vortrefflichen und hier viel- 
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fach benutzten Baches weggeUissen). Fttr die grammatischen 
Beispiele wurden überdiefs sämmtliche Lesestücke der Chresto- 
mathic; TOrzüglich das ^lJJoi\ ^»JL«'i\ femer die Erzählangen 
der 1001 Nacht und gelegentlich auch andere Drucke benutzt. 

Die Wörtersammlung ^ welche den Gesprächen ange- 
hängt ist; beruht vorzugsweise auf dem Dizionario italiano 
e arabo ; ^j-e^ dU^-tj' {jy^ Bolacco 1822. 4. (Thl. I : 
Ital. - arab. Wörterbuch ; Thl. II : Wörtersammlung nach 
Materien geordnet.) 

Das Lesebuch besteht aus- : L Hundert Sprüeheni aus ver- 
schiedenen Quellen zusammengestellt; — II. Zehn Lokmani- 
sehen Fabeln, ohne die moralische Sentenz^ nach Bödiger; 
III. Fünfzehn kleineren Aufsätzen vermischten Inhalts aus des 
Scheich Jahja el-Hakim SJiioi\ ^.«JUj Bulak 1840. 8.; — 
ly. Erzählungen : Nro. 1 — 5 aus dem Manuskript der k. k. 
Hofbibliothek N. F. 90; Nro. 6 aus dem Manuskript der 
k. k. Hofbibl. A. F. 344 (Flügel); Nro. 7 — 9 aus dem 
Werke betitelt JiLm jJb^ ^ j^l >«;Uait gedruckt im Jahre 
d. IL 1256 vom Munschi ^^ ^^^^^^t >«^. Verfasser ist 
^^^XJt i>Jli ^ jJüt vXac. Am Ende des Buches findet sich in 
dem Exemplar der k. k. Hofbibliothek die handschriftliche 
Bemerkung : ^a g-rl h g ; .nn >o cX^ ^ic H^\ß f*^^*o^ JhL>— ^ 
Äs^A^Jt äXa J* Das Ganze ist eine Reise in Vorderindien mit 
literarisch-kritischen Portraits einzelner Persönlichkeiten und 
eingestreuten Erzählungen ^ die der Verfasser gehört haben 
will. Die hier mitgetheilten sind mit Auslassungen von 
Weitschweifigkeiten, Obscönitäten u. dgl. abgedruckt. Nro. 10 
ist Muhammed Mustafa 's arabischer üebersetzung von 
Voltaire's Charles XII entnommen. Dieselbe fuhrt den 
Titel :jS^ ^UJf ^jl/ ^^ ijA^' lT^ jJLtw Bulak 1842. 
8. — V. und VI. Kurze Oelegenheitsschreiben und kaufmän- 
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nisehe Briefe sind sämmtlich entnommen dem Buche, betitelt : 

v^Jjüüt cXaAj L4^ vJ.:^t v^^l AI ujub ool oojab; a complete 
introduction to the art of letter writing^ being a c^Uection of 
letters in the arabic language compiled or composed by 
Shuekh Uhmud bin Moohuramud ul Yumunee yoosh 
Shirwanee. Calcutta 1818. 8. (mit Vorrede von T. Thoma- 
son). — VII. Geschäfts - Formulare , gröfstentheils aus des 
Scheich Merii Lmj! Bulak s. a. 8. Da einer immerhin 
beträchtlichen Zahl von Gelehrten, welche dem Orient und 
seinen Sprachen ihre Aufmerksamkeit zuwenden^ neuere 
orientalische Drucke nicht zu Gebote stehen, so hoff); der 
Verf., dafs diefs kleine Lesebuch in seiner Zusammenstellung 
ebensowohl einem gelehrten Bedürfnisse, wie dem prakti- 
schen Hauptzwecke des ganzen Werkes entsprechend befun- 
den werde. 

Um die Brauchbarkeit des Buches zu erhöhen, wird 
der Verf. binnen Kurzem einen Schlüssel erscheinen lassexit 
welcher die Transskription und Uebersetzung der Uebungs- 
beispiele; sowie die wörtliche Uebersetzung der Stücke des 
Lesebuchs nebst sprachlichen Bemerkungen über dieselben 
enthalten wird. 

Ausdrücklich wiederholt der Verf. nochmals, dafs der 
nächste Zweck seines Buches ein durchaus praktischer ist^ 
und dafs selbes von diesem Gesichtspunkt aus beurtheilt 
sein will. Der Verf. ist von dem Wunsche beseelt, dafs 
die Beziehungen Deutschland-Oesterreichs zum naheliegen- 
den Orient aufhören mögen, in so vorwiegender Weise 
rein gelehrter Natur zu sein, wie diefs bis jetzt der 
Fall war. Mit diesem Wunsche schliefst er sich an die 
Bestrebungen der deutsch - morgenländischen Gesellschaft 
sowie deijenigen Männer an^ welche, gelehrt oder ungelehrt, 
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die kommerziellen und politischen Beziehungen Deutschlands 
und Oesterreichs zum Orient zu vervielfältigen thatsächlich 
bemüht sind. Dafs die Erlernung der Sprachen des Orients 
dem Occidentalen erleichtert 9 dieselben unserem Sprach- 
genius mundgerechter gemacht werden^ schien ihm eine von 
den Zeitumständen gestellte Forderung und dieser nach 
Kräften zu entsprechen hat er sich zur Aufgabe gemacht. 
Der Verf. ist bis jetzt nicht selbst im Orient gewesen, hat 
aber als Lehrer und Begleiter von sechs jungen Aegyptem 
aus Kairo ; welche von dem verstorbenen Vicekönig Abbas 
Pascha nach Wien gesandt, hier mehrere Jahre hindurch 
medizinischen Studien oblagen, Gelegenheit gehabt^ die arab. 
Vulgärsprache hinlänglich kennen zu lernen. Aufserdem 
stand ihm an der k. k. Hof bibliothek die einschlägliche fran- 
zösische, englische und orientalische Literatur zu Gebote. 
Ob er mit diesen Mitteln etwas Erspriefsliches gethan^ mögen 
Kundige beurtheilen. Jede Belehrung wird er mit Dank 
entgegennehmen. 

Schliefslich bleibt ihm noch übrig, dem Herrn Professor 
Dr. Bau r in Giefsen, welcher einen Theil der Correktur 
freundlichst übernahm, sowie dem Herrn Verleger för die 
schöne Ausstattung des Buches seinen Dank auszusprechen. 

Wien, im Dezember 1860. 

Ad. Wahrmund. 
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Einleitung. 



t Die arabische Sprache war lange Zeit die über die 
gröfsten Länderstrecken und die zahlreichsten Völker ver- 
breitete ^ denn sie herrschte als Schrift- und Verkehrssprache 
in Spanien; auf Sizilien und Malta ; in allen Ländern des 
südwestlichen Asiens ^ in ganz Nord- und Ost -Afrika bis 
tief in das Innere dieses Welttheils^ und als Gelehrten- und 
ßeligions - Sprache auch über die malajischen Inseln und 
indische^ tatarische und persische Länder. In unserer Zeit 
haben sich die Gränzen ihrer Herrschaft zwar enger zu- 
sammengezogen ^ und aus Europa ist sie mit Ausnahme 
Malta'S; wo noch heutzutage ein arabischer Dialekt ge- 
sprochen wird, als Verkehrssprache ganz vertrieben, aber 
in allen muhammedanischen Ländei*n ist ihr Einflufs als 
ßeligions- und Gelehrten -Sprache dieselbe geblieben, in 
Nord- Afrika, Aegypten, Syrien, dem eigentlichen Arabien 
ist sie die einzige oder doch herrschende Sprache des täg- 
lichen Verkehrs und im Innern Afrika's, an dessen ganzer 
Ostküste, auf Madagaskar, an den persischen, vorder- und 
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hinterindischen Küsten^ auf den Sunda-Inseln^ den Molukken 
und Philippinen ist sie als Handels-^ theilweise auch als 
diplomatische Sprache ansäfsig geblieben ^ da bis in die 
neueste Zeit der Zwischenhandel im Innern Afrika's und 
auf dem Gebiete des indischen Oceans sich vorwiegend noch 
in den Händen arabischer oder arabisch gebildeter Kauf- 
leute befindet und auch der politische Verkehr meist durch 
die arabische Sprache vermittelt wird. Arabische Kolonien 
finden sich über diefs ganze Gebiet zerstreut. 

Die heutige arabische Schriftsprache ist für alle jene 
Länder dieselbe; die Umgangssprache scheidet sich jedoch 
in mehrere Dialekte. Die hauptsächlichsten sind : der 
Dialekt des eigentlichen Arabien oder Hedsckäz, der syrißche^ 
der ägyptische und der algeriache oder maghrebinische d. i. 
westliche. Die drei erstgenannten weichen nicht beträcht- 
lich von einander ab^ und die Verschiedenheiten beschränken 
sich auf die Aussprache und den vorzugsweisen Gebrauch 
gewisser Ausdrücke. Der maghrebinische hingegen unter- 
scheidet sich von jenen auch durch eigenthümliche Konstruk- 
tionen und eine grofse Zahl von Wörtern, welche dem 
eigentlichen Arabischen fremd und theils aus den romhni" 
sehen Sprachen theils aus den berberischen Dialekten her- 
übergenommen sind. 
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1. Die AiBJber achreiben von der Rechten zur Linken. 
Wie die voranstehende Tabelle zeigt ^ ist die Form der 
Buchstaben verschieden , je nachdem dieselben am Anfange, 
in der Mitte oder am Ende des Wortes'' stehen. Die Buch- 
staben ] o 6 j ^ und 3 können nur mit dem vorhergehenden, 
nicht mit dem nachfolgenden verbunden werden. — K ist 
aus 6 und t zusammengesetzt. 

2. Die Schrift der Araber gibt nur die Mitlauter (Kon- 
sonanten). Die SeWstlauter (Vokale) werden durch Zeichen 
angedeutet'; welche über oder unter die Mitlauter gesetzt 
werden. Diese Vokalzeichen sind : 

das Fatha » a od.'e z. B. \^ ba, be, \^ sa, se, ^j rasala, 

jjj>- dschebel 
das Ke%re — i z. B. v ^h KJ* ^^> ^j ridschl, v-jU^ 

kitib 
das Dhamma » u od. o z. B. v^ bu^^bo, ^jh su, so, v^ kutub, 

^ y y * 

w^ kutiba, Jo-j radschol. 

3. Es wird verlängert der 

a-Laut durch angehängtes t, z. B. L bä, Lm sä, Jl^ ridschäl. 
i » » » e5,z.B.^'ti, ^schi, lXxäJ raschid, 

/ y 'j y 

u » » » 3, z. B, jj tü, yti schü, V!$r*" hurüb. 

Ein t nach 3 am Ende des Wortes ändert an der Aus- 

■VT« ^" ■* " 

spräche Nichts, z. B. Syj^ katabü, I^JUm^ rasalü. 

4. Die Vokale a i u mit dem n {Nun) ausgesprochen, 
bilden am Ende des Worts die sogenannte Nunation (lanwin). 
Die Zeichen dafür sind : 

. od. L aA z. B. üb bäbän, *^^j radscholän» \JjS kitabän. 

.in „9 v3L« mälin, .Li närin, J^« radscholin. 

ö 6 6-- ^ , '^ 

^ un ^ j, ^^ rlhun, ^ü närun, \,JjS kitäbun. 



Sonstige Lesezeichen sind : 

o 

5. (»), Dseliezma d. i. Abschnitt oder Sukun d. u 
Kühe genannt^ zeigt an^ dafs der Mitlaut, über welchem es 

steht^ ohne Vokal auszusprechen ist^ z. B. ^ lam^ \X^ chu<}» 

\ü^<jJS kutibat, v^^JLm) rasaltu. 

Die Buchstaben 3 w und ^ j mit diesem Zeichen ver- 
sehen auf den Vokal a folgend^ bilden mit diesem die 
DoppellatUe (Diphtonge) au und ai od. ei^ z. B. 

^i. au^ \J>yM saufa; o^^ mautun ; li^ chauian. 

^-. ai; ei; ouJ laita^ v^^uu baitun^ \Jum saifan. 

6. (») Medda d. i. Verlängerung; wird über das t 
gesetzt; uro anzuzeigen; dafs nach demselben ein zweites \ 
ausgefallen ist. Diefs letztere wird durch das Zeichen 

^ Hamza ersetzt , z. B. d^ dschä'a statt IL>, .pUm« samä'u 

statt tL«^. 

7. (^) Teschdtd d. i. Verstärkung; zeigt an; dafs der 
Konsonant; über welchem es steht; doppelt auszusprechen 
ist. t)iese Verdoppelung entspricht aber nicht der im 
Deutschen üblichen, wie in Mann, können , sondern es 

werden wirklich zwei Konsonanten gehört : cX^Ä schadda; 

Jäi juqattilu; ^ kullu. 

8. ^(f-) Hamza, wird über das t gesetzt, um anzuzeigen; 
dafs dasselbe nicht zur Verlängerung dient, sondern fiir 

sich auszusprechen ist; z. B. oi^ nicht säla, sondern sa'ala 

od, saala. — Steht es mit »; so zeigt es aU; dafs uftch der 
Aussprache des vorhergehenden Vokals eine kleine Pause 

zu machen sei, z. B. ^L ra'sun od. rasun, nicht räsun. — 
Am Anfang des Wortes lautet das t mit dem darüber- oder 
daruntergesetzten ^ wie a; i, u od. o, je nachdem es das 



Vokalzeichen — , — od. — bei sich hat, z. B. ^y^s^S arhamu, 

{j£>s\ ardhun, k^ ismuhu, \LtJis>\ ichtijäräiiy o/c>t uchtun, 

üJI udnän. — Ebenso erhält das hauizirte I Diit der Nuna- 
tion am Ende dos Wortes die Aussprache an, in, im, z. B, 

Ljkww schai'an, LLu> chatha'in, LLi> chata'un. 

Auch ^ und ^ erhalten das Hamza, wenn sie ftir ' 
stehen, in welchem Falle unter dem ^ die beiden Punkte 

meist weggelassen werden, z. B. *c;aa:> dschi'tu, ^j^jj bu'sun. 

— In manchen Fällen werden die mit ^ bezeichneten Buch- 
staben t ^ ^ ganz weggelassen und an ihrer Stelle nur 

das s- allein geschrieben, z. B. l}'-am»j jas'alu statt S^^M^^^y 

ou*^ mu^ibätun statt oUJ^, (j^^^ ru'sun statt {jn^^^y 

9. (~) Weala d. i. Verbindung, steht über dem I am 
Anfange des Wortes, um anzuzeigen, dafs dasselbe fiir sich 
keinen Vokal hat, sondern mit dem herüberzuziehenden 
Schlufs- Vokal des nächst vorhergehenden Wortes auszu- 

sprechen ist, z. B. «^t ^\ abu'lmeliki , Ju^Ji wftil elifu'l- 



^ ^o<« « ^ 



wagli, iXijJl \,JjS kitäba'lwaladi. 

Sämmtiiche Vokal- und Leteteichen kommen heuiwntage in SiJirift und 
Druck, den Koran autgenommenf fast gar nicht stir Anwendung, 



Eintheilung der Buchstaben. 

10. Sonnenbucliataben heifsen ^\^^'Joijo\jo^^ 
j t J J vii o. Beginnt ein Wort mit einem Sonnenbuch- 
staben, 80 wird vor demselben das «3 des Artikels i^\ el nicht 
ausgesprochen, sondern statt dessen der folgende Sonnen- 

buchstabe verdoppelt, z. B, ^, ♦ .»m ll esch-schems, nicht el- 

schems, ^J\ er-radschol, nicht el-radschol» jUüt en-när^ 



nicht el-nar, JujbJI et-talmid; nicht el-talmfd. üeber dem 

Sonnenbuchstaben steht dann das Zeichen der Verdoppelung, 
leschdtd. S. No. 7. — Alle übrigen Buchstaben heifsen 
MondbucJistaben. 

11. Servile d. i. dienende Buchstaben heifsen alle die- 
jenigen ^ welche dazu dienen können , die verschiedenen 
Zeiten^ Zahlen^ Personen u. s. w. des Zeitworts, Hauptworts 
u. s. w.. zu bezeichnen und davon abgeleitete Wörter zu 
bilden, ohne selbst zum Stamme des Wortes zu gehören, 
femer einige untrennbare, d. h. durch die Schrift immer mit 
dem folgenden Worte verbundene Partikeln. Dienende 
Buchstaben sind <dv)ou) '3oru^^L5' ^^ übrigen, 
zum Wortstamme selbst gehörenden, heifsen Radicale d. i. 
Wurzelbuchstaben. 

12. Schwache Buchstaben heifsen ^ ^ I, weil sie ver- 
schiedenen Veränderungen unterworfen sind und zuweilen 
auch ganz wegfallen können. 

Zahlzeichen. 

13. Die Buchstaben dienen zuweilen auch als Zahl- 
zeichen, und zwar in folgender Ordnung : 



(tr) 
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Die MaghrehineT weichen von dieser Anordnung der 
Buchstaben als Zahlzeichen in der Art ab; wie es die durch 
Klammem eingeschlossenen Zeichen andeuten. 

14. In der Zusammensetzung sind diese Zahlen von 
Rechts nach Links zu lesen, z.B. ^^ 100 + 30 + 2 = 132, 
gOp 1000 + 50 + 3 = 1053, JaJuöP 1000 + 800 + 50 
+ 9 = 1859. 

15. Gebräuchlicher sind jedoch die nachstehenden, von 
den Indem entlehnten und defshalb von Links nach Rechts 
zu lesenden Zahlzeichen : 

123 4567890 

U-IO, 11-11, it*-12, r-13, lf-14 u. s. w., t*fV246, 
rvA-378, U-1000, no-2605, tAol-1859. 

Genaueres über die Neu- Arabische Aussprache- 

L Konsonanten. 

16. I a Siehe Nr. 6. 8. 9. 43. 

17. v^ ist ganz das deutsche b. 

18. Oy das deutsche t, im Maghreb vielfach wie ts 
ausgesprochen. 

19. vi^ t, wie das englische gelispelte th auszusprechen, 

z. B. ooLS täbit, v^ajlX^- hadlt. In vielen Wörtern, wie in 

JJU mitl gleich 9 ähnlich, j^^ ketlr viel^ KSiLS; tläte dm, wird 

es geradezu wie t, in andern, wie o^aa^ masbüt, wie s aus- 
gesprochen. 

20. ^ dsch, wie das italienische g in giomo, giardino 

auszusprechen, z. B. J> ,» » > dschemil, jCJLaJLjv dschenlne, 
-.Lj tädsch. — Die Aegypter sprechen es aber durchaus wie 
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das deutsche g, also jJ!> gfihal, ^L^f aschgär, ^ talg. 
Auch die Barbaresken bedienen sich, besonders in Fremd- 
wörtern, dieses Zeichens^ um damit den g-Laut zu bezeichnen, 
versehen es dann aber mit 3 Punkten .• 

21. -, h ist ein h, welches etwas tiefer aus der Kehle 
geholt wird; und zwischen unserem h und ch in Nachty 
Wucht in der Mitte steht, während s genau das deutsche h 

ist ; z. B. ^\j r&h« .i^ ruh, x^up ^ihhe. 

22. ^ ch, das deutsche ch in ach, RachCy z. B. ^\ ach, 

o i 

\ü^j>\ ucht, ol3> ch&f. 

23. o das deutsche d, z. B. Jo dkr, \sX^\ äbadan. 
Folgt darauf ein o t, so sind die beiden Buchstaben nicht 
in einen Laut zu vereinigen , wie das deutsche dt, sondern 

es wird jeder für sich deutlich ausgesprochen, z. B. co^t 
aräd't 

24. o d, verhält sich zu «3 wie \^ zu o, und ist wie 
das neugriechische d mit einem leichten Hauche auszusprechen, 
ein Laut, der zwischen d und ds oder z in der Mitte steht« 
Es weicht aber die vulgäre Aussprache nach beiden Seiten 
hin ab 5 indem sie bald gradezu d, bald gradezu ds oder z 
hören läfst, z. B. \^6 dähab, \6 da, luX^ hftdsa, h&za. 

25. j das deutsche r, z. B. Jj>^ rftdschol, v.^t ämab, 
j43 qamr. 

26. j etwas weicher als das deutsche z auszusprechen, 
wie das englische z , das neugriechische ^ und das französi- 

sehe z in z&le, z^ro ; z. B. J^t; z&hir, »jax z^mzem. 

27. (j«» das deutsche geschaffte s wie in essen , z. B. 
QMA^ hdssan, ^jmOLm s&dis. 

Wahrmand, arab. Qr. 2 
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28. (j& daa deutsche seh, z. B. yj^j^ Schema, ^ .A^ 
kaschmir; ,^^^.4^^^ kischinisch. 

29. tv? 9 unterscheidet sich voiv unserem s dadurch, 
dafs es tönend ist, ungefähr wie das deutsche sz in MuszSy 
Masz. Wie das deutsche sz den vorhergehenden Vokal lang 
macht, so theilt das arabische (j^ dem begleitenden Vokal eine 
gröfsere vokalische Körperhaftigkeit mit ynd gibt ihm, zu- 
gleich eine dunklere Färbung, so dafs z. B. ein begleitendes 
a wie ä (zwischen a und o in der Mitte liegend) lautet. 
Diese Eigenschaft, welche das {jo mit den nächstfolgenden 
Buchstaben tjo ^ und Jb gemein hat, macht es zu einem 
sogenannten emphatischen Buchstaben; z. B. \^kJ>L^*c 9&heb 

(9aheb), Jplyö ^irftth, qUoc* hu^&n. 

30. (jo dh, ein tönendes, emphatisches und gehauchtes 
d, z. B. \^yo dharb, jy:QS> hudhür. In dem Worte iuLto, 
wenn es Beamter heifst, wird es wie z ausgesprochen : zäbith. 

31. ^ th, emphatischer Buchstabe, durch starkes An- 
drücken der Zunge an die Zähne hervorgebracht und den be- 

gleitenden Vokallaut verdunkelnd (s. Nro. 29), z. B. J^ thafl, 

jiu bäthal. 

32. ^ th, emphatisch, sollte sich zu ^ verhalten, wie 
v^ zu o und (3 zu O, wird entweder wie o^ dh ausgesprochen^ 

z. B. ^^ dhahr, j^ dhuhr, oder nähert sich dem j z, ^Lb 

z&hir; im ägypt. Dialekt klingt es im letzteren Falle fast wie 

\jo 9 , ^»jshr. 'a^tm, v^jb <jarlf. 

33. c (') ist ein leichter KehUaut, welcher vor einem 
Vokal wie ein rauher Hauch gehört wird. Am nächsten 
wird man diesem Laute kommen, wenn man vor dem be- 
treifenden Vokal ein ganz kurzes aber möglichst rauh , arti- 
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cnlirtes a anszosprecben sucht : z. B. ^^^ «ain , 'ain , OUs 

(jükc) Aand; and; ^yuJ« schünai; 8chlm*i. — Steht es in der Mitte 

eines Wortes zwischen zwei Vokalen , so lasse man in der 
Aussprache diese beiden Vokale scharf auseinandertreten 

(so dafs ein starker Hiatus entsteht)^ z. B. «Aaju ba-'td , ^^^jü 

nä- am. — Am Ende des Wortes läfst man ein kurzes a 

nachklingen: z.B. pj-mS^ schumüft; schumü*, H^ bedta^ bedi. 

34. c^ gh entspricht dem aus der Kehle gesprochenen^ 
geschnarrten r, welches dem deutschen ch in Nacht sehr 

nahe kommt : w^H;^ ghartb; jfJü>c 9aghir^ beinahe wie rarib^ 
9aiir. Am ^ Ende des Wortes klingt es fast wie ch : w^ »-^ 
9umch. 

35. v-i f, genau unser f : ^j«*^ fars, -^j jifrah. 

36. vj$ q ist ein tief aus der Kehle geholtes k und 
erfordert grofse Anstrengung der Sprachwerkzeuge^ wefshalb 
es in den Dialekten abgeschwächt wird; jedoch in verschie- 
dener Weise : in der Umgebung von Jerusalem wird es 
gradezu wie unser k gesprochen ^ von den Bedawin wie 
unser g, noch weicher in den syrischen und ägyptischen 
Städten^ so dafs es fast ganz verschwindet und nur ein leich- 
ter vokalischer Hauch zurückbleibt; ^}Ja!3 qün9ul beinahe 
wie ün^ul; S^ q&l fast wie äl. 

37. ^d kj unser k : uJLf kelb, J^^ wakil. — Syrische 
Bedawin sprechen es wie tsch : s^JS tschelb. Im gemeinen 
Dialekt an der syrischen Küste wird es wie v3 zu einem 
blofsen vokaUschen Hauche erweicht. . 

38. v5 1; I» m und q n entsprechen genau unseren 
gleichnamigen Lauten. 
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39. 8 h; unser h : OJJ> hind, \^6 4^hab. — s mit 

zwei Punkten » am Ende der Wörter ist toeibliche Endung 
und wird wie t ausgesprochen^ wenn das Wort vor einem 

Genitiv steht. j}->||^t H^^^— *ö ^ürat er-rädschol, das Bild des 
Mannes. Steht jedoch das betreifende Wort allein ^ so fällt 
das t ganz weg und man hört nur den vorhergehenden Vokal : 

'6jyo 9Üra; äJLJ laile^ »^aa^ kebire. 

40. 3 W; als Konsonant zu Anfang der Sylben, nähert 
sich mehr dem u als unser deutsches w> und entspricht defs- 

halb genau dem englischen w : vAJ^ wälad, beinahe wie 
uwdlady oyo^ WU9ÜI. Siehe Nro. 47. 

41- c5 j» sils Konsonant zu Anfang der Sylben, ist 
genau unser j : i; jä^ ^^^.^ mdrjam. Siehe Nro. 44. 46. 

n. Vokale und Diphthonge. 

42. .. Fatha a, e. Wie das reine deutsche a spreche 
man es^ wenn es in Verbindung mit den Buchstaben 

- ^^ c g^ » auftritt, z. B. lK,»s> hadd, ^T ach, ^J drba^ 

jjk^ abar, \X^ abd, ^y^ gh&nam, y>0 dähar. In Verbindung 
mit den Buchstaben {jo (jo ^ Jb \j^ ^ gebe man ihm den 
dunkleren Laut a, wie er z. B. im braunschweigischen und 

österreichischen Dialekt gehört wird : jXj>d ^adr, ^yto^rddhia, 
fJlbth&la', ^bthann, \Jfis> haqq, vXt^ wälad. — Sonst spreche 
man es wie e : J^-4-:> dschöbel, s^^kJlS^ kelb, Älic^ m^ktebe, 
g#M^ schems. — Der ägypt. Dialekt spricht auch hier fast 
durchweg a aus : gdbal, kalb etc. 

43. Entsprechend ist die Aussprache des durch t ge- .. 
dehnten Fatha : in Verbindung mit r r j ? f^^ klingt es 
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wie das reine gedehnte deutsche ft : i\.>- hftl, .L»! achbftr, 
^U'älim, ^^l^rftbi', ^UghÄli, olP h&t; in Verbindung 

mit i^ (jo Jp Jb \j^ ^' hat es den dunkleren Laut ä : 
w^Lm? 9äheb, ^li q&dhi, vJLL th&l^ v5li qftl^ JÜt^ wftlid; und 

in den übrigen Fällen nähert es sich dem deutschen ä in Bär: 
^ näm, ob bat; indem es einen Laut bildet ^ der zwischen 
ä und a in der Mitte liegt. In Aegypten spricht man im 
letzten Fall ebenfalls ein reines ft. 

44. Fatha mit folgendem ^, eigentlich ^^ ai, ei, 

spricht man meist wie langes 6 : \JiU^ kgf, JuJ 161, j^ ch6r, 

y^JLKm s6f* Anders nach dem verlängernden t : J^U qäil, 
»Juli fäide. Am Ende des Wortes kann ^ nach Fatha stumm 

sein : ^^J^ ala, ^j räma. 

45. Fatha mit folgendem ^, eigentliche^ au, spreche 
man wie langes ö : >«^ j6m, «3^ qöl. 

46. Der reine Laut des Keare ^ ist i : q^ sinn, y^ixf 
kit&b, ^^li f&him; in einigen Wörtern lautet es wie S : 
y^ hebr Tinte, v-j^ac enab Traube ; in andern wie ti : ^^l-^»«^ 
hu9än, äJUä qüble. Mit nachfolgendem ^^ ist es immer das 
gedehnte reine i : (j:^^ maiidh, Jij^ qil, ^ fU. 

47. . Dhamma ist selten o wie in ^c^j rädschol; in 

der Begel u wie in v-^ rubb, v-OCX^j j^ktub. Dieser Laut 
geht jedoch in den Dialekten bald in ü und i, bald in ö über. 

Mit nachfolgendem 3 ist es langes ü : ^ thür, <;^^ mulük, 

iyiÄA maqtöl. 

48. Tanwin (s. Nro. 4) kommt in der Vulgärsprache 
nur noch in sehr wenigen Fällen zur Anwendung, welche 
sich in der Grammatik verzeichnet finden. 
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49. Wie aus dem Obigen erheUt, ist die Aussprache 
der kursen Vokale nicht nur sehr schwankend, sondern die 
Laute derselben sind auch in den Dialekten höchst unrein 
und unbestimmt. Man darf sich jedoch die Schwierigkeit, 
welche hieraus für das Verständnifs der gesprochenen Sprache 
entsteht, nicht sehr grofs denken. Da es sich von selbst 
versteht, dafs man in jeder Sprache leichter zum Verständnifs 
der Volksdialekte gelangt, wenn man von der Aussprache 
der Gebildeten ausgeht, als umgekehrt, so ist in der folgen- 
den Grammatik jedem Worte diejenige Aussprache beige- 
schrieben worden 9 welche sich der grammatisch richtigen 
Redeweise des Gebildeten am meisten nähert , ohne die 
Eigenthümlichkeit der heutigen Vulgärspraohe zu verwischen. 

50. Auf welche Sylbe der Akzerit fällt, ist in der 

Grammatik überall angegeben. .. bedeutet die Betonung eines 

kurzen Vokals, .. die eines langen^ — bezeichnet immer einen 
langen unbetonten Vokal. 
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1, 

M^ Mi Haus ^U'&Ii hoch 

qUo^* hu^ftn lyerd ^jyi qiui stark 

qUum^ bustftn Garten ^aa/ kebtr gro/s. 

v^U vf^wu b6t *Ui ein hohes Haus 
^yi ^^^'*i^^ hu^&n qiui ein starkes Pferd 
jfjS qIjU^ bustftn.kebir ein grafset Garten, . 

1. Die arabische 4|>rache hat kein unbesttmmtes Gre- 
schkchtswort. — Das Eigenschaftswort wird seinem Haupt- 
wort immer liachgesetzt. 



v^>ukJl el-bSt das Haus ^iJU-Jt el-bustftn der Garten 
qUä^I el-hu9&n da^ Pferd ^s^JS er-r&dschol*) der Mann, 

2. Der hestknmte Artikel ist v)t el, und bleibt für alle 
Geschlechter, Zahlen und Endungen derselbe« Er wird 
durch die Schrift mit dem nachfolgenden Worte verbunden. 



^^^JLjiJt ojuJt el-böt el-'ftli das holie Haus 
{^ysi\ qI^^^ el-hu9&n el-qdui das starke Pferd . 
j^uXJt qLCmmJI el-bustftn el-kebtr der grofse Garten. 

3. Steht bei dem Hauptworte, welches den Artikel hat, 
ein Beiwort, so erhält auch diefs den Artikel. 



*) Ueber.die Atusprache des Artikels vergleiche 8. 7, Nro. 10. 
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v^^t el-ftb der Vater ^ui? thdjjib gut 

^^\ el-ach der Bruder f^^ 9ftleh gut 

y^\ el-h&ua das Wetter (Luft) ^^ö^ rädi schlecht 

jS>ix}\ et-t&dscher*) der Kaufmann ^Jii- gh&nni reich, 

wui? \m/i\ el-ftb thäjjib der Vater ist gut 
2L^ p^^t el-ach ^äleh der Bruder ist gut. 
^^v^ \j^\ el-hdua rädi das Wetter ist schlecht. 
JJi ßS>lxl\ et-tädscher ghdnni der Kaufmann ist reich. 

4. Im nackten Satze ; in welchem das Subjekt ein 
Hauptwort, das Prädikat ein Eigenschaftswort ist, erhält das 
erstere den Artikel und das letztere wird ohne weitere Ver- 
bindung danebengestellt. 

Beispiele T. 

.^L«v^t .^sßJU\ .^\jJji\ •^Jii^J^ .^t^l 

Jj>tjJt, J^jJt ef-r&dschol der Mann ^ faqlr arm 

vXi^t el-w&lad (ier Knabe \j*^^ kuwäjjis schön 

Jill el-mdthar der Regen q^U«/ keslän /aw? 
(j^vXit ed-dars eJte Lektion Jw^ sdhel 2«zc^. 



Lit dna^ dne ich 
v:;o{ ^nte, ent rfw {Mann) v:>jt, ^Jüt ^nti du ( Weib) 

^ hüa, hüo er ^ hije sie. 



*) Ueber die Aussprache des Artikels y ergleiche S. 7, Nro. 10. 
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Juju« Bald gbickUeh weibL üJusum salde. 

^Ufr 'ajj&n ma^ krank ^ ^üL^ ^ajjftne. 

JiU *ftqil verständig , jJÜiLfi *&qile. 

^At üt Ana ghinni tIcA bin reich. 
qUa c;ot £ote ^ajjftn du (Mann) bist krank. 
KjLfi ^t £nti Vjjftne cZu (Frau) bist krank. 

Oujumj^ hÜA sa'td er ist glücklich. 

äIäU ^ hije ^ftqile n« m^ verständig. 

5« Ist das Subjekt im Satz ein persänliches Fürwort j 
so wird das Eigenschaftswort als Prädikat ebenfalls ohne 
weitere Verbindimg angelangt 

6. Das Eigenschaftswort (Adjectiv) bildet in regel- 
mafsiger Weise 'das weibliche Geschlecht durch ein ange- 

bängtes S e (entstanden aus S. atun : «A^uum saidun^ weibl. 

v^XMtUß, sa idatun), z. B. My^fJo thäjjib gtU, weibL )LuJo thajjfbe, 

jlfr 'äli Jioch, weibl. XJU ^ältje. 

*7. Die AdjectivO; welche eine Farbe bezeichnen, 
bilden die weibL Form auf folgende Weise : 



\jaj!i\ &bjadh wei/» 


weibl. La^ b4dh& 


(^U^) 


jka\ ifffuc gelb 


, ly^; 941rä 


(*'/-) 


^»»•\ ^mar rotk 


, »/ h(bD» 


(V^) 


^xtsA ichdhar grün 


, t^iäu^ ch£dhrä 


^«..^o « 

(•'<«*.) 


\J>y^ izraq hlau 


9 lä,j zirqi 


(STj) 


o^t iswad tchmatz 


, to^ sddä 





*8. Dieselbe weibl. Form haben auch diejenigen Ad- 
^ jektive; welche einen körperlichen Fehler ^ eine MlfsgestaÜung 
u. dgl. bezeichnen, z. B. 

Wahrmond, arab. Or. 3 
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^^t iWdsch lahm weibL Id^ ^irdschi 

Vi;AXs>t ähdab buckelig ^ Ux^ h&dbS 

^^^4^t i'ama blind j, L^^fi amjä 

v)^t ihwal schielend „ ^^ hiula. 

*9. Von Hauptwörtern sind weiblichen Geschlechta : 

1. Die Bezeichnung weiblicher Personen^ ala : 

>oKt el-ümm di^ Jfu^^. v:>i^l(( el-ucht e^t« Schwester, 

v^^iJt el-bint cZte TbcAfer, <{a« cr^j^t el-'arüs die Braut. 
Mädchen. 

2. Diejenigen, welche auf li e endigen, als : 

ÄJutXjt el-medine die Stadt *iJ^^\ el-6dhe das Zimmer 
ÄJUJL^t el-dschenine der Garten fi^L^t el*]^re die Straf se. 

Ausgenommen davon sind : 'aaaI^I el-challfe der Chalife^ 
Stellvertreter i Lieutenant ^ )fj!^\ el-'allftme, ein sehr gelehrter 
Mann. 

Durch Anhängung der Sylbe S e werden aus männlichen 
Hauptwörtern weibliche gebildet; z. B. 

s-yk^S el-mar^ der Mann fem. HiyJf, 8^1 el-mdr^e die Frau 

Ojyt el-wälid der Vater „ BjJt^t el-w&lide die Muüer 

^^^t el-'&mm der Oheim ^ ' iUitlt el-^£mme die Tante 

JLi.| el-chftl der Vetter » ÄJUit el-ch&le die Base 

v^JL^t el-kelb der Hund „ 'xJL^t el-k^lbe die Hündin. 

3. Diejenigen^ welche auf ein t oder ^ endigen, welches 
nicht zum Wortsiamme gehört ; z. B. 

(£i^) b^ kibrijä Gröfse, Stolz. 

{AjS^ ^j^^<*o 9ährä Ebene, Wüste. 

(^^) Loo dünja TT^ft. 

{(ßj^^) is/*^ dsikra Erinnerung. 
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Da die bei Weitem gröfste Zahl der arabiBchen Wort- 
stämme regelmäfsig bxlb drei Stammbuchstaben oder Waizel* 
lauten (Radikalen) bestehen, so ist es leicht zu unterscheiden, 
ob ein Buchstabe zum Wortstamme gehört oder nicht In 
L^ sind die drei Badikale jtSj in \j^ sind es j^ und in 
\^j^o sind es j^6. 

4. Die Namen derjenigen Theile und Glieder des mensch- 
lichen Körpers, welche doppelt vorhanden sind ; als : 

^-y»^ ain Auge Ju jad Hand 

Q Jt udn Ohr vJLm s&q Bein 

c\ji dicA* Arm Jo^ ridschl Fufs. • 

5. Die Namen der Städte und Länder, als : 

^*AA mi^r Aegypten »Xa mikka Mekka 

^Lm sch&m Syrien LT^* tünes Tunis, 

6. Eine kleine Zahl anderer Hauptwörter. Die gebräuch- 
lichsten derselben sind : 

fjoj ardh Erde, Land niJUä fulk Fahrzeug 
^,^t ämab Hase 6^ (61 Bohne 

^ blr Brunnen ,»vX3 q&dam Schritt, Fu/s 

^^Jüt^ t&lab Fuchs (jmjÄ qös Bogen 

j\c> dftr Haus fj^i^ käs Becher 

jjo delw Eimer \XS käbid Leber 

^,j rth Wind ^JLo milh Salz 
jjjLÜ scha'ir Gerste J^ n&r Feuer 

yj^^kJii schems Sonne ^j*jq nafs Seele, 

Die Vulgärdialekte verwechseln jedoch auch die Ge- 
schlechter. So werden in Algerien ^^ rtjbi Wind, 6^ fül 
Bohne y ^^ qös Bogen ^ }j*-^ &a& Seele meist männUch 
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gebraucht; ebenso in Aegypten ^ btr Brunnen^ während' 
daselbst umgekehrt das sonst männliche ^la^ bathn Bauch 
weiblich gebraucht wird. 

7. Von den Kollektiv- oder Sammelnamen, welche eine 
ganze Gattung bezeichnen, werden durch Anhängung der 
Sylbe B e Hauptwörter gebildet, welche ein Einzelwesen 
dieser Gattung bezeichnen, und die dann natürlich weib- 
lich sind : J: tamr die Gattung Dattel ^ B^ t&mre eine 
einzelne Dattel \ ^U> ham&m die Gattung Taube ^ 'iAz 
hamftme eine einzelne Taube, J> w j bagh'l Maultiüer, 
Xi» bägh'le ein einzelnes MauÜhier, 



.v.j^auö (j^vXJl •o'^^ r"^' .BiA^ou*» v£:^K! «H^^^ ^^! »^y^ vä^' 
.,jy>jH! .iU^iUjül .^yi^t .ik^öl vi^AJLJt .^U*<^i>J^t 

.ÄiiUr^ .^U^^-P .^L«:v:;.wit .^Lit .jäUvjLÄXJ! 

ÄJuiX« medtne /Sto^ iül3> chäle JSa«« 

B^^^fCÄ schidschare Baum i>^^ qftdhi Richter 

vi^Ju bint Mädchen^ lochter ^U 'ftlim w«w«, gelehrt 

^\ umm Jfu^^r v-^UT kit&b J?ttcA 
dschenine Garten oU nftfe' nützlich 



s^f^juo 9ä'ab schwer j^ n£har i^u/« 

v-^ot adlb Jiößich, wohlerzogen {J^ri^ 'aridh im< 

^^.•^ 'amm OA^zVn BpL>' hftre Straf se 

JUfi '&mme ^lint« J^j^ thawfl /an^. 
JU> oh&l Vetter. 
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U^/^J^ j%^ en-n&har hü* 'aridh der Flu/s ist breit 
XiLfi ^ >o^t el-umm hije *aj}ftne die Mutter ist krank. 

2Lo^ ^^\ el-ach h&m 9&leh der Bruder i»i gut. 
äL^ ^ Bplä el-h&re hije thawtle die Straf »e ist lang. 

J^ Jt^ Üt &na hü* er-r&dschol ich bin der Mann. 
Jb>Jt^ v^l ^nte hüa er-r&dschol du biet der Mann. 

10. Das persönliche Fürwort der dritten Person kann 
auch die Stelle des deutschen : ich bin, du bist, er, sie ist 
xju 8. w. vertreten, um die Verbindung zwischen Subjekt und 
Prädikat herzustellen« 



11. Verstärkt wird das Eigenschaftswort durch eines 
der nachzusetzenden Wörter 



(Ly)) {^^ q4ui stark 
(t^)^ket!r viel 
(tjL>) tJc> dschfddan kräftig 



sehr 



und um einen noch höheren Grad der Verstärkung auszu- 
drücken^ können zwei dieser Wörter mit einander verbunden 
werden. Beispiele : 



^y^ s^ ^ ^^ 



et-tädscher ghÄnni 

ketir 
et-thailq th&jjib 

kettr 
ed-darb 9&'ab qäui 

el-ldle lathife 

dschlddan 
el-jöm lathtf ketir 

qäui 
el-^dsch ^&li ketir 

q&ui 



der Kaufmann ist 

sehr reich, 
der Weg ist sehr 

gut. 
der Pfad ist sehr 

beschwerlich, 
die Nacht ist sehr 

angenehm, 
der (heutige) Tag ist 

ungemein schön* 
das Brot ist aufser^ 

ordentlich theuer. 



*• In Algerien bedient man sich zur Verstärkung des ^ 
Eigenschaftswortes meist der Wörter oljJLi, ol^ bizzäf und 
äJLö qeb&le sehr] z. B. 






'^L3 



^^^j 



My^ 



äna dschu^&n bizz&f 

hüa ^athschän bizzäf 

eth - thariq m'lih 
bizzäf 



ich bin sehr hungrig^, 

er ist sehr durstig^, 

der Weg ist sehr 
schön. 



du bist ein sehr guter 
Mann. 



önte rädschol m'lth 
qebäle 

12. Ebenso bedient man sich der Ausdrücke äjU^JU 
bil-kefäje zur Genüge y genug und SoLJb, Hoiijj bizzi&de in 
Mehrheit d. i. zu sehr, zu viel z. Ö. 

en-n&har Widh 

bizziäde. 
el-h£ua rddi biz- 

zi&de 
el-blr ^amiq bil- 

kefäje 
el-häre thawile bil- 



^^i? ^^j W 



(2er i^t«/« 19^ zu 

breit, 
das Wetter ist zu, 

schlecht, 
der Brunnen ist tief 

genug, 
die Straf se ist lang 

genug. 



13. 



er war. 



sie war. 



(u>ol^) vi^Ü" kftnet 

(c^j/) vi>w^ künte, kunt' du (Mann) warst 

(c>;/) c:^, jV^ künti du {Frau) warst. 

(vi^oT) vi>JL^ küntu, kunt' ich war. 

küntu od. &nsL kunt' 

maridh 
künte od. ante k&nte 

keslftn 
kän' od. hüa kän' 

'äqil 
k&net od. hije känet 

kwajjfse 
et-t&dscher kän' 

rädschol gh&nni 

kettr 



\ja^.J^ \i>jS bl od. v;>Jki^ 
\ii/jS \ii^\ od, y^K, A...J 



ich war krank, 
du warst fauL 
er war verständig, 
sie war schon. 



der Kaufmann war 
ein sehr reicher 
Mann. 
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* In der Schriftsprache steht nach dem Hülftseitwort 
^^ das Prädikat des Satzes in der vierten Endung und erhält 

also' das Akkusativ -Zeichen L. an. Man schreibt also : 

UJLc ^jb-^ o -^^ ^^ käna rftdscholan '&linian er war ein weiser 

Mann. \j .^L»» v^^wJL-^d ki!intu hftdhiran ich war anwesend. 

^LjL^ \yt\ qI^ kftna &niran hftilan es war ein entsetzlicher Var/alL 

14. v5 ^^ ^^7 ^'^f y^^^ n^it nachfolgendem Artikel jll 
u. s.w. ausgesprochen : v^>ukJl ^ fi'l b^t im Hause, zu Hause; 
r^\ v5 fin-n&har im Flu/s; Uu^l ^ fith-tharlq auf dem 
Wege; JJÜt ^J fiUöl in der Nacht. 

Beispiele 3. 

v:>JLr li! .v^Uy» m .HO^jj ^^O; t^t Joe?. pJuLi iOJÜt .^ 

^JÄ.Aft *68ch Lebensmittel, Brot •i.j^ wdraq Papier 

jiL& schäthir tüchtig, trefflich 'iso^S 6dhe Zimmer 

^^3L*o i fransäwi Franzose v3oUi *ädil gerecht 

iykM^ji meschghül beschäftigt y5sJU m^lik König 

wä^^^ lathtf schohy angenehm h{^! imr&t jPrau 

O^L bärid iaft ^U gh&li themr 

^^ ^ebr j^n^ ^^Lmmj nims&wi Deutscher 
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Joymjj^ mabsAth zufrieden yj^t^^ ibjadh weifa 

fj\^ wezir Minister /^^^ h&dhir anwesend 
Lq mft Wasser L4ii amjä fem. von ^^i^S 

{jojjA maridh krank ä^ma blind», 8. Nr. *8* 

O^l &8wad schwarz ^ bir Brunnen 

amiq tief. 



4. 

15« Eine Frage wird gebadet : 1) durch vorgesetztes 

B 

^Lfi ^\ a hüa '&lim tV^ er gelehrt f 
^t!^J>' ^\ akftn' h&dhir war er anwesend f 
\Hj^ \^i^\ a kante henn&k warst du dort f 

2) Durch vorgesetztes J^ hal ob, z. B. 
nA^^L» o'^ ^ ^^ ^^ hädhir ti;ar er anwesend f 

jLgÄ^ jp J^ h&l h^A mudschtibed t«^ erßeifsig ? 

3) In der gewöhnlichen Rede jedoch wird die Frage 
meist durch Anhängung von Ji;, seh, (einer Abkürzung von 
^^ schd Sache) gebildet; z. B. 

^äL^» ^JiJi kän'sch Mdhir war er anwesend? 
«säU^ ^Ji^f küntesch hennäk warst du dort ? 
l ü L g fji.Xj\i k&net'sch 'ajjäne war sie unwohl f 

^i M^hr ^athschänesch ist er durstig ? 

Solche Fragesätze werden auch geschrieben : ^^ ^^ 
^äjL>", AiJ^ ^ \:if^ u. s. w. 

16. Das fragende Fürwort wer? ist (q-o) ^^ (men), min, 
auch qaa 971^7». Z. B. i;äU^ ^ min hennftk^ wer ist dort f 
Jc>^t jp ^ min hla 6rr&dschol wer ist der Mann f y^ ^.^ 
min hüa wer itt es f 
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17. Was^ WOB för eint heifst ^\, fj\ Ä, «. B. ,5» 
(5^fiOJ( d ed-di^ua was ist die Sachet um was handelt ee sieht 
Jo^ ^t d r&dschol was für ein Mannt ^t \,JjS IdtAb 6 was 
für ein Bucht welches Bucht ^5* ^^t 6 8ch6^ abgekürzt ^^ 
fisch was für eine Sache cL L ira«f 

18. TFb^ heifst Qjt 6n od. ^^^ ftn (entstanden aus 
^^} ^ fi 6n), z. B. ^ ^! 6n h!jp wo «e *&? ubs)ül ^ ftn 
el-kit4b tro t»^ das Bucht Hier, U^ h^nne (in Aeg. h6nne, 
in Syrien Q^ h6n), verstärkt U^ hahönne dahier; dort 
^As^ hennftk, honftk und «g^JUP honftlik. 

19. Die Vemeinunff geschieht durch vorgesetztes U mk 
niekl; z. B. 

Joy.mjLA v;>Jt L« m& ^nte mabsüth du bist nicht zufrieden, 
Ai^ y^i^ L« lit ina m& kdnt honftk tcA war nicht dort; 

in der gewöhnlichen Bede wird jedoch aufserdem noch j& «cA 

angehängt und man sagt also : 

Jt^m^m« (j&Uit U m& ent&sch mabsüth (2u bist nicht zufrieden 
^U^ (JUaT Lq bt ina m& kAntusch hon&k ich war nicht dort. 

Bei Anhängung dieses Jiß seh werden mit den persön- 
lichen Fürwörtern einige Veränderungen vorgenommen. 
Man spricht nämlich : 

\J^\ L« m& antsch ich bin nicht [J*^ U m& husch er ist nicht 
[ßj3\ Lo mft ent&sch du bist nicht Ji^ L« m& htsch sie ist nicht 
(J^oüt U mft enttsch c^u (^Frau) bist nicht. 






mft antsch ghinni 

mit htsch sa'ide 

en-nähar mit husch 
^arldh 

el-qaz&ze m& htsch 
kebtre 

el-btr m& husch 
*amtq bizziftde 



ich bin nicht reich, 
sie ist nicht glücklich» 
der Flufs ist nicht breit 

,die Hasche ist nicht 
grofs. 

der Brunnen ist nicht 
zu tief. 



Wftbrmnnd, wh. Gr. 



20. Dieselbe Wortverbindung kann jedoch auch durch 

den blofsen Frageton zur Frage gemacht werden. \Ji»^ L« 
cXiajum m& husch sa^td kann also heifsen : er ist nickt glücklich 
und auch : ist er nicht glücklich f je nach dem Kedeton. Um 
eine fiir die Schrift hieraus entstehende UndeuUichkeit zu 
vermeiden^ kann, wenn der Satz fragend genommen werden 
soll; das Wort ^Jüu j&^ni (eigentlich : ea bedeutet^ das hei/at) 
vorgesetzt werden. 






ji^ni mk antsch 

mudschtihed 
j& ni mk husch sald 



bin ich nicht fleijtig f 
ist er nicht glücklich f 



21. Es gibt, es ist vorhanden heifst *^, ^ fth, fl. — 
Ist vorhanden f ^ tuö oder fji^ ftsch ? — Es ist nicht vor- 
handen j^ Kf^ Lo od. ^jäuo U m& fisch. 

(j^ ^ fih fulüs es ist Geld da. 
ijNyiö ^JkJfi fisch fulüs ist Geld vorhandet} f 
K^^ ^ väÜP honäk fth möje dort gibt es Wasser. 
^J*^ ^Ji^ L« m& ftsch '6sch es ist kein Brot vorhanden. 

Beispiele 4. 

ÄAdJuLJ! .iUÄJOJt ^ .!0c> Äajiii xLJIt .t5>» ^^ o^b Ul 
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i'**^^ ok>-^ deche'än, 



\X.^ü^ mudflchtihed ßei/aig 
^^l,it>kr ^athsch&n durttiff 
^rfiL>> ^mi A^y^^ brennend 
^^j rokftn, ^^^ij rukn 
Wmfc/, Eckpfeiler 
H\\ä qaz&ze Flasche 
jfiw sch^her Ifonat 
jA^ chubz £ro< 
^^gyeJ, |^x:i3 di^uwa jFVo- 
ze/ssache 
Juxi nebid TTem 

el - b&rehe ägjpt. 
-^Lm«( emb&reh gestern 



dschu&n hungrig 
^jm^Um Schema Sonne fem. 
Sü bSJUj benduqte /Ttnto 
v^^^J dul&b Sehrank 
Qj^ michzen Magazin, 

Kellerschuppen 
^^^/SoU mftdhi vergangen 
pi^yA möje^L^ mk Wasser 
\ii\dH seit Fräulein, Dame 
Jb«i> dsch^mel Kameel 
(j^^fulüa &€/d 
wJ^ kelb jETun^J 
^•^Ljü ta'b&n möe2^. 



BflduDg der Mebnahl. 
22« Die regelmä/sige oder sogenannte gesundeTAehvz^ihX 
der männlichen Hauptwörter wird durch Anhängung der Sjlbe 
^ in (statt des q^ ün der Sdiriftsprache) gebildet. Z. B. 

JLp neddsch&r Tischler plur. o:2jl-^ neddschärln 
i:L^ chajjftth Schneider ^ ^y^cL^ chajjäthin 
vJU> hanun&l Lastträger ^ - c^^ ^ammältn 



28 

23. Die weiblichen Hauptwörter bilden die regelmäj$ige 
Mehrzahl durch Verwandlung des H in o! ftt^ oder durch 
Anhängung dieses ol 4t, wenn in der Einzahl die Endung H 
nicht vorhanden ist ^Z. B. 

KcLm s&^e Stunde plur. oULm sa'ftt 
H^L^ Mre Straße , ol^L^ harftt 
^«•^ w« mirjam Marie ^ ^^.t^ maijamftt. 

* Die Endungen qj in und o! a^ ziehen beide den 
Ton auf sich. 

24. Die Eigenaehafiswörter bilden die regeJmäfaige Mehr- 
zahl auf dieselbe Weise : 

männl. : ^\^ wftse^ weit plur. Q^ju^t^ wase'in 
weibl. : ä^^^äa.« maftöhe ojfen ^ oL^^^Cm .maftuh&t. 

25. Diese regebnäfeige (gesunde) Mehrzahlbildung findet 
jedoch nur bei ««Ar wenigen Wörtern Anwendung, und es 
wird statt ihrer von den meisten Haupt- und Eigenschafts- 
wörtern die sogenannte gebrochene Mehrzahl gebildet. Im 
Folgenden findet man die am häufigsten vorkommenden For- 
men derselben. 

26. Verwandlung des ersten Vokals in ein t und Ein- 
schiebung eines \ nach dem zweiten Stammkonsonanten : 

V^K kelb Hund plur. v^^ kilftb 

J^a:> dsch^bel Berg ^ ^^^ dschib&l 

^j r&dschol Mann , 3^j ridsch&l 

gj^rtfe Wind ^ ^^rHa^. 

27. Verwandlung des ersten Vokals in ein u und Ein- 
schiebung eines ^ nach dem zweiten Stammkonsonanten : 

«^JU m^lik König plur. k6^ mulük 

wJld qalb Herz , ^y^ qulüb 

^j^ dars Lektion ^ ur^*^ durüs 

v;>wu bdt Haue ^ o^ buj4t« 
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28. Vorsetzang eines I und EinBchiebong eines t nach 
dem zweiten Radikal : 



^ nihar Flu/» plar, 
Jy«ai fadhl Vortreffiiehkeit , 
Oü, wttlad Knabe , 


, ^L(jt anhftr 
«3Lait afdhftl 
o^jt aulftd 


8^ schidschare Baum , 
Q^ Idn Farbe , 


Jj^S aschdschAr 



Ist der zweite Buohstabe ein aus ^ entstandenes t, so 
wird das ^ wiederhergestellt : 

v3L« m&l Beaitzthum plur. ^Iy>l amwftl 
vV» hftl Zutftani 9 v3l^t fthwftl 

V^ bftb Thüre , v^l^l abw&b. 

29. Vorsetznng eines t und Zufiigung eines H als 
Endung^ wobei der zweite Badikal mit t auszusprechen ist : 

nA'li -» v^A^ raghtf Kuchen, Semmel plur. ÄA^^t irghife 

JÜL:> dschanfth Hügel , ä.^U>I idschnilbe 

qLo^ tu9&n Pferd ^ KJUa^-t ili^fine. 

30. Die beiden ersten Badikale werden mit u ausge^ 

sprochen : 

Jc>^ ridschl Fuß plur. J^ rddschul 
ULxf kitAb -BttcA „ wOcT ktitub 
ÄJüuXrfO medine /Sto(2^ ^ qvX^ müdun 
X JuAmw sef ine Schif , ^^^m süfdn. 

31. Der erste Radikal wird mit u, der zweite mit a 
ausgesprochen : - 

Xj^ qiije Dorf plur. ^j^ qüra 
K^y bfrke Bassin f, ^ß bürak 
chösche Sack ^ Ji^^ chAjasch. 
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88. Vierkonaonantige Hauptwörter haben nach dem 
zweiten Konsonanten ein t, und vor dem letzten ein langea 
oder ein kurzes t : 

vjyc^ maktüb Brief plur. k^[Xa m'kaüb 

^LLLmi sulthftn Herrseher , ^^^^ saläthln. 

.Um mifUlb Schlüssel , ^Ua m'fatSh 

^Iju«.^ busttn Garten 9 o^*^ b'sattn. 



Q^ michzen Magazin plur. ^jL^ mach&zin 
vw^^ m4rkib &Af/ ^ V^'y m'rftkib 

Jy^aJü^ qin^ul Konsul ^ JuJjvS q'nftfil. 

Ebenso einige dreikonsonantige ; z. B. : 
X J U a: > dschenlne Garten plur. ^^s^U^ dschen&jin 
j^^^ ^adschüz aß« Frau , jjL^ *adsch&iz 
Ä.AA^ *adschtbe Wunder j^ v^l^ *adsch&ib. 

33. Einige nehmen die Endung q( du an : 
J3- chill, chull Freund plür. q^L^ chuUÄn 
.Ij tftdsch Krone , o^y^' tidsch&n 

^li n4r Feuer „ q!^ nird^n. 

34. Dem Türkischen entnommene Hauptwörter auf t 
nehmen die Endung ot^ w&t; und andere fremde Bezeich- 
nungen für Aemter und Beschäftigungen die Endung ä^ ije 
an; z. B. : 

L&b bftscha Pascha plur. 0I3UL baschaw&t 

Ut &gha Agha ^ ot^L^I aghaw&t 

^^^^ thöbdschi Kanonier , )^^^^?^ Ihobdschtje 

^j^Lä schawisch Huissier ^ jU^^Lä schawischQe 
^l(A^^ selahdftr Schwertträger , Äj^tvX^^ selabdarije. 

35. Viele Hauptwörter haben mehrere dieser und 
anderer Floralformen zugleich ; z. B. : 
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^ bahr ÜBer plnr. J^i bi^i j^^bnhihr^ ^t tb^ar iL 

^l^t ibl^tr 

Jjd^ ridflcU JFVi/« 9 Jo^ rfidichtil und J^t irdachul 
sju^ raghlf Semmel ^ )iMj\ irgfaife und q(^ righf&n 
qIms» ho^ftn i^^rd 9 äjmo»»! 0^91116, ^^m^* l^üfuiit u. obLo^ 

36. Gans unregelinäfsig sind folgende, : 

wl, ^t ftb, Abu Filter plur. ^bt ab&^ vulgär dLfjt ab'hftt 

>^( umm Mutter 9 ol^t umm'hftt 

Qjt ibn Sohn 9 Lut ebn& 

v;^ bint Tochter 9 oLü banftt 

f^yj^^ <^h, ftchu Bruder 9 8^t üchwe uiuf Qt^teohw&n 

y:>c>( ucht Schwester 9^1>^t aohw&t 

^LmüI inB&n Menaeh ^ f^ n&a 

>^ j6m Tag ^ ^\ ajj&in. 

Von den gebrochenen JPIurcU/ormen der Adjektive sind 
die gebräuchlichsten : 

37. Der zweite Radikal wird mit i ausgesprochen : 

M^ kebtr gro/e plur. J^ kibftr, kubftr 
\jai^ 'aridh ir^tV ^ O^t/» 'arftdh 

^JU m'Ilh angenehm 9 -JX« m'lfth 
v^^sjuo 9i'ab schwer ^ \,^Ajuo ifikh^ 

38. Es wird ein ! vorgesetzt und der zweite Radikal 
mit ( ausgesprochen : 

v^^ scherif vornehm plur. ot^t aschr&f 
jUo th&hir rein ^ J^^ allih&r 

v:;aju« mit todt ^ ^1^' amw&t. 

30. Der erste Radikal wird mit u, der zweite mit a, 
der dritte mit I ausgesprochen : 
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Jujum 8a*ld fflücktieh plur. t Jüum sA'ada 

^ faqir arm , 1^ fiiqank 

^^Le '&lim fceise ^ UXe ülamä 

40. Vierkonsonantige schieben nach dem zweiten Kon- 
sonanten ein t ein : 

qaCma meskin elend piar. ^y^h^^ mesäkin 

Qj^ medschnün verrückt ^ ^^^ medschäntn 
Jyo^t drmel verwaist ^ Juet^t arftmil. 

41. Diejenigen, welche eine Farbe bezeichnen, bflden 
ihren Plural, wie folgt : 

J^ &hmar reih plur. JT hunur 
Juo\ ifffBX gelb , ^ 9ufr 

Cfy*t\ iswad schwarz j^ Oy^ söd 
(jia^t dbjadh wei/s , (j^a^j bldh. 

42. Diejenigen, welche einen körperlichen Fehl, eine 
Mifsbildung bezeichnen : 

_4£S &^ma &/m(2 plur. qI-a4^ nmjftn 
j^l dVar einäugig j, o!a->* 'u^rAn 
v)^t ihwal schielend , q*^^ hulän 
-^t iVadsch ZoAm , c}^j^ Wdsphftn. 

Was die Uebereinstimmung des Beiwortes mit seinem 
Hauptwort in Geschlecht und Zahl betriffi, so gelten folgende 
Begeln. 

, 43. Bei dem männlichen Hauptwort der Einzahl steht 
das Beiwort männlicher Endung, bei dem weiblichen das 
weiblicher Endung; z. B. ^a^üI qL^^^ el-bustän el-kebir 
der große Garten, Hja^jS XJuuLS» el-dscheiüne kebtre der Garten 
iet gro/s. 

44. Dasselbe ist der Fall , wenn das Hauptwort in der 
Mehrzahl steht und vernünftigeWesen bezeichnet : ^Jy^^tt Jb^ 
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ridflchftl maschghiiltn , \:JijkS*A qIj-mJ niswlii masolig^iilAt. 
In der Sprache des gewöhnlichen Lebens pii jedoch heut- 
zutage das männUche Geschlecht der Mehrzahl des Beiwortes 
auch fiir das weibUche Hauptwort : ^aaaL Q^^JLi niswAn 
thajjibtn gute Frauen^ q a j^ oLü ban&t 9alehtQ gute lichter. 

45. Steht das Hauptwort in der Form des gebroe/tenen 
Plurals oder der regelmä/sigen weiblichen Mehrzahl, und be- 
zeichnet unvernünftige Wesen oder Sachen, so folgt das Eigen- 
schaftswort meist im weiblichen Geschlecht der Einzahl, z. B. : 
M\jyj >oUm>I adschs&m nuraiüe leuchtende Körper; oLLfüt 
'ijf:Aa3 en-nehar&t qa9ire die Tage sind kurz; ÄaLci^ olit^^ 
el-haiwan&t mucht&life die liiere sind mannig/tUtig. Seltener 
steht in diesen Fällen der weibliche Plural des Adjektivs : 
ol ,» ü r ^L^Kt el-aschdsch&r 'alij&t die Bäume sind hoch, 
oLüIj oIjLjüI en-nabat&t täbit&t die Pflanzen sind feststehend; 
häufig jedoch in der gewöhnlichen Bede der männliche Plural : 
^Jus^ wuäXÜ el-kütub muficÜn die Bücher sind nützUch; 
QjywMjjy oLcLiüt el-qa'&t kwajjisin die Säle sind schön. 

46. Bei den Sammelnamen (vergl. Nro. 9, 7) steht das 
Beiwort im männlichen, bei den von denselben abgeleiteten 
Namen der Einzelwesen im weiblichen Geschlecht : -.äJmJ! 
1**^^11 esch-schädschar el-keblr das Geschlecht der grofsen 
Bäume ; »jaa5' 8^:^ sch&dschare kebire ein grofser Baum ; 
Mj vjLjJt ed-dsubäb er-reft* die Gattung der winzigen Fliege ; 
SUjOj »Aj3 dsubäbe reffe eine winzige Fliege. 



47. Die Mehrzahl des persönlichen Fürworts ist : 

^^ nihnu, nähn' vulgär lx^\ ^hna wir • 

f^\ ^ntum, \jXj\ 6ntu ihr 

^ hain(Q$hüman,humä;n,iJ!^htima)«t^ (rnännh und weibt.) 
^^ hünna, hönna s ie (weibl, selten gebraucht) 

Wahrmnnd, arab. Gr. 5 
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in der Verneinung, mit angehängtem j& ach. 

jSll^t L« mft ehnftsch tütV «mcf mcAf. 

^J!uÄil L« mft ^ntnmsch^ jS^y^t Lo mft entüsch tAr «^'e? nicht 
fji^ U m& humsch^ {JiL^ U m& hum&sch «te sind nicht 

48. Die Mehrzahl von qI^" k&n mit und ohne Vernei- 
nung lautet : 

\jS känna toir waren {jiJS U mft kunnftsch wir waren nicht 
ftXjS küntum I^äaT köntu \JfyfjS\jk m& kuntüsch ihr wäret nicht 

ihr wäret 
\jjÜ k&nu sie waren {Ji^yi^ L« m& kftnusch sie waren nicht, 

^•jü n&^am \ ^ Ift nein, nichL 

ja 



Hyj\ ijjua 



I i^ 



Beispiele 5. 



•ljj> 8^ UAJt ^j ot^L^! .\J^ »JüAs> 8oLo y> 1^1 

^ ,^4JU «Bj^^ f^^f^t äXUa J^ .Iv\> XbaIj,! ^ ,^4JU . X JjJaJ 

^^A-^^ OULSJ! .HOijJJ Otolj^ Of^lil .^^J^^XA yßssA Lo 
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toU mftdde Stoff 
^L|i nehftr Tag 
jfitaJi qa^ir kurz 
I^L^t adschs&m pl. v. 

dschbin Körpevy siehe 
Nro. 28. 
UdM simä Himmel plur. 
ot^.*.AM samawftt 
^l^t äschdscMr pl. v. H^ 
Bchidschare Baum, 
8. Nro. 28. 
r;x ->; i^lii *^lbe Schachtel, Büchse 
äXU^ m^mleke Königreich 
Hyp-\ ^chwe pl. V. j,\ ach 

J5rödlßr 
^L> dschär Nachbar pl. 
^t^. ,»■■'> dsehirftn, 8. 
Nro. 33. 
o^ bujüt pl. V. c;aju Haus, 

8. Nro. 27. 
qIo^ bardftn ÜTaZto empfin- 
dend, frierend 
{Jfj^yXA me^üach bestürzt 
» 0^^3 vrahl&n schmtUzig, 



M aU&h 



vJLju> ehaflf fetcAe 

Uä 8chf ta Winter 
s.^1^ kaw&kib plur. von 
V^ kiukab /Stern 
8. Nro. 32. 
^1^^ nurftni leuchtend 
oLi nab&t Pflanze , plur. 

obLi 
ootS tftbit fesUUhend 
{joj ardh ^rcfe 
^JU m'ttb ^t, «cA^; angS" 

nehm, pl. .^ m'lft^ 
^,y^ adscham. Persien 
o|^t achwftt pL Ton m^JA 
ucht Schwester 
Jjp tud8ch&r pl. von jSsJs 
t&dschir Kaufmann, 
\jj& füqarä pl. v. ^ 
faqtr arm, 8. Nro. 89. 
OuJU muf td nützlich 
QLjkaa^ ghadhbftn erzöm^ 6^«« 
^]j n&8 pl. V. qLmoI in8ftn 
Mensch 
.^^jf kerim gro/smüthig, 

gnädig 
Gott. 



Hinweisendes Fürwort. 
49. Die auf nähere 6egen8tande hinweisenden Für- 
wörter sind : 
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lO^ h&da» hädsa dieser tkX^ Mdi» hädsi diese weibl 
p^^ hauläi dl««« pltir. 



h&dsa er - rädschol 

i'radsch 
hftdsi el-bint kwajjise 

haulfti en-nfts medhu- 
schin 



dieser Mann ist 
lahm» 

dieses Mädchen ist 
schön* 

diese Leute sind be- 
stürzt. 



50. v)l \OsS> h&dsa el und ^\ vO^ h&dsi el werden beide 
in der gewöhnlichen Sprache zu ^ hal zusammengezogen : 
\^^ Jj> od. u'UXI^ hal kit&b dieses Btich, c;UJL^ hal bint 
die/s Mädchen. Hierbei ist jedoch der Aussprache des 
Artikels vor den Sonnenbuchstaben (s. Ausspr. Nro. 10) 
Rechnung zu tragen; z. B. ^^j J^ har-r&dschol ^ nicht hal 
rädschol. 

51. Soll die Hinweisung noch verstärkt werden ^ so 
kann neben diesem ^ hal noch ein zweites («ÄP hadsa nach- 
gesetzt werden : IcXP v^^UT J^ hal kitäb hftdsa dieses Buch da^ 
«t\^ ^^ J^ hasch-sch&dschare h&dsi dieser Baum da. 

52. Die Mehrzahl s-'i^ haulfti steht nur vor Namen 
vernünftiger Wesen (vergl. Nro. 45), sonst statt ihrer das 
weibliche Geschlecht der Einzahl ; z. B. wülXit «^ hädi el 
k&tuß diese Bücher. 

53. Die Vulgärsprache wendet statt dieser Formen die 
Abkürzungen lo od. lo d& für !«A^, ^^o od. ^^^^ di für »3^, 
und iy^ döl (entstanden aus v^^cXP hadöl) fiir s^^ an^ setzt 
dieselben jedoch ihrem Hauptworte meist nach : 

^Jujijto \ö qUoS- el-hu9&n da dha*lf die/s Pferd ist schwach^ 

'^jj-^-A {jO >uj<Ait el-medine di ma^müre diese Stadt ist volkreich. 

Q^iX^J^^i^o Si^')i\ el-aul&d döl keslanln diese Kinder sind träge. 
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k>jL^t en-neh&r-da; neh&rde ddeaer Tag da d. i. heute, 
^o &LJJt el-lMe-di, diese Nachts lieute Nacht. 

54. Auf entferntere Gegenstände weisen hin «!)tJ^had&k 
jener y «tf^JvXP hadik jene^ plur. si^SÜj^ hauläik jene (für 
welches letztere auch die vulgären Formen ^^i^^O^j J^^O^ 
hadolik, hadöleki; ^JSi^\ aul&ik und td^tAPhadök vorkommen). 

55. Häufiger sind die abgekürzten und dem Haupt- 
worte nachgestellten Formen ^t«3 od. «sdto däk für ^tJc^, 
u5uO dik od. V25^' tik fiir li^J^ und ^^0 dök iiir ^lij^, 
z.B. ^to v£>umJ{ elrb^t d&k jenes Haue, u5LiO oaJI el-bint dtk 
jenes Mädchen, ^y^ (j^l-Jüt en-nfts dök jene LetUe. 

Diese abgekürzten Formen können auch mit den per- 
sonlichen Fürwörtern der dritten Person zusammengesetzt 
werden^ wobei noch ein t am Ende zugefügt wird : 

t^i> dik'htia jener dort, L^O dik'hija od. L^O dik'ha jene 
dort fem., ^^^^^ dik'hum jene dort pl. . 

56. Eine gewähltere Form iUr die auf entferntere 
Gegenstände hinweisenden Fürwörter ist u5UJ dsdlik jener» 
fem. siiJS tilk jene] z. B. J^^t u5ü«3 ds&lik er-rädschol 
jener Mann ; XxLmJI u5JLj tilk es-sä'a ^'«ti« Stunde. 

57. Die angeführten Beispiele zeigen^ dafs das Haupt- 
wort sowohl nach als vor einem hinweisenden Fürworte immer 
den Artikel bei sich hat. 



58. ^wa, w' und wird durch die Schrift mit dem 
folgenden Worte verbunden ^ und mit dem Artikel in der 
Aussprache zusammengezogen ; z. B. vi^JuJt^ 0^ji\ el-wdiad 
wa'l bint der Knabe und das Mädchen ; J^ Jt3 ö'/«^' el-imr&t 
wa'r-rädschol die Frau und der Mann] V^^t^ Ji"5(! el-äkl 
wa'sch-schurb die Speise und der Trank. 
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59. ^ schß Saehßy Etwas. — ^^ ij^ ^ 8ch6 zu- 
sammengezogen (JLij dsch (algier. {Ja,] asch) was für eine 
Sache, was ? — ^r^t t«^ h&dsa «sch-schg diese Sctche, die/s. 
Beispiele : 

^»^^hfe _M^ !o da schd ^a9im (fa« ist etwas Vortreffliches. 
w^^:^ ^^ \J da sch6 'adschib <2a« ist etwas Wunderbares, 
J^\ tJ^ _«tf ^t Sschhädsa el-kaläm t(7a«i«^c?a8/är«tn«12«(2ß? 
OüuJI ttAP ^^ (^t ^sch hädsa es-säad was ist das für ein Glück? 
^^{ t J^ (JiXjt Ssch h&dsa esch-sch3 was ist das ? 
s^jJS ^^t \0^ Mdsa esch-8ch6 kidb das ist eine Lüge, 



60. ^, j.1^ kam tüiö üi«/? — ^ ^^ J^ ^^^^ 6-sch6 
(wörtl. der Betrag welcher Sache T) zusammengezogen jjiwjt<>i, 
^ — J(-X— 3 qaddSsch wie viel? Alger. (jä^luXi qedd&scb; 
Kh> ^t 6sch Ii&l od. ^3l> (ji^t asch ^41. 

61. u; b', bi wm, mi<, für wird durch die Schrift mit 
dem folgenden Worte verbunden ; z. B. ^^ kÄm wie viel f 
^^ bikäm um wie viel? c\jj d'rft' Elle, ^j^ bi4'rft* für 
eine Elle, lA^Jt !vX^ b'hädsa es-si r um diesen Preis, 



^y^ KfiLwJt es-sä'£^ kd,m | 

^ . ... ^c .• , X r «^«^ ^2ß^ C^A»* *«^ ^* ? 
.^ ^5 mJ-*J! es-säa fi kftmj 

jCm*,»:> KfsLJI es-s&^a chdmse es ist fünf Uhr. 

! J^ ^/«>^ bikftm hftdsa \ um wieviel diefs ? 

t«3 viL^u!i^ b'eschhdl da J was kostet diefs ? 

e Lv3u (jMcjjcXi t(>J> hädsa qadd^sch bi^r&^a was kostet die Elle 

hievon ? 



Zahlen, 
uw&hed weibl. SvX^I^ uwfthede 
ähad 9 (^O^^t ihda 

2. r ^^J etnön „ o^^' etnetdn 



i. 1. 1 1 Jot^ 
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3. r 

4. f 

5. ö 



yäib f Iftte weibL 
Äju^t ärba^a ^ 

chimse « 



eiti^ t'lftt 
^y &rba 



Beispiele 6. 
^ c.a^ liJ vr^ j.^*^ v)^;Jt öUJ .^\ d^ji\ ^ö 



.^^\ ^^ .JJ^^l ,jÄ3^ iwüjb viiOjJl ,^0 jJi .^ ^^ 

'i^j\^ .^\'i3:^^.u^\ .Ji^^l ^3^ ÄSbLb vi>3yt ^^o ^.äUI 

^^juaÄ j^{ -Äij^ -^li'^b S;A*fl* JJ-^lf' .v\— >*t3 j^&t ^ < > 



v«^uc^ 'adschtb wunderbar 
vJuääIL bit-tahqiq m Wirk- 
lichkeit 
jyi^ ma'iDÜr bevölkert 
jj^MJ^ meschhür berühmt 
QLX4X4 miitamdddin . städ^ 
tisch, höflich 
BJu: zlbde Butter 
v-i-i schäbb junger Mann 
fM^ 81 r Preifa 
Joj^Lj baranith plur. von' 
Xh*i^ bomSthe ^ii^ 
(XiiA>- dschedid ti^k 



haqq TTaArA^'^, i2^cA^ 
^^^ ch6r ^u^ 
-.^1 äVadsch 2aAm 
Vi^jj> harb ÜTn^ 
^Lä schfti TJiee 
\jo^j rachl9 wohlfeil 
w^juu? dha'if schwach 
J^^ hebl Stricky Seil 
jäS> chabr Nachricht, 
Neuigkeit 
i^f ^^O dil-waqt od. c^SjJt b 
dal-waqt diese Zeit 
d. 1. jetzt 
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jS^/ qurAsch, eigentl.(j£3^ 


Ji^ rathl Pfund 


ghurüsch plur. v. jä^ 


^y^ lahm Fleisch 


qirsch ocL '»J^^f- ghu- 


j^\ äschhar plur. von j^ 


rüsche Groschen, Piaster 


sch^her Monat 


Juiä» fa9l Jahreszeit 


ÄU laj&li plur. von ^ 


J^ kull all, jeder 


161 Nacht 




^ ajjftm plur. von >o^ 


dschöm^e Woche 


ra<7 


-♦ft *umr Leben, Lebensalter 


üLUd ^anft'e Kunst 


7. 


L. 


63. 6. 1 ÄÄ^ Sitte 


weibl. vi>uw sitt 


7. V Äjuu»! sdb'a 


L jy ft^ sab 


8. A XjoUS l'mftnje „ qUS t'm&n 




jj ^^*o tis* 



10. U bySxc aschara „ ^^^^ ascher. 

64. Die Zahlen von 3 bis 10 nehmen, wie man sieht; 
vor männlichen Hauptwörtern die weibliche Geschlechts- 
endung aU; während die weiblichen Zahlen ohne alle Ge- 
schlechtsendung bleiben. — Nach den Zahlen von 3 bis 10 
steht das Hauptwort in der Mehrzahl. 

65. Ütn die Zweizahl auszudrücken^ hat die Arabische 
Sprache eine eigene Form^ den DuaL Die Schriftsprache 
bildet denselben durch die Endung qI ftni (2. und 4. Endung 

qj. aini), die Vulgärsprache durch die Sylbe qj (ain) tn, 

z. B..QJJJ3 waladfin zwei Knaben, qj^uucXa medinatdn zwei 
Städte, QjuUff. a^indn zwei Augen. (In der Schrift unter- 
scheidet sich also die Dualendung q..^ 6n nicht von der 
Pluralendung qj tn.) Die Dualendung 6n zieht den Akzent 
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auf rieh. — Die Eigenach^fiswortert welche splche Dual- 
formen begleiten» stehen in der Vulgarsprache in der Mehr- 
zahl, z. B.J^I oiAi^^ el-betdn el-kabftr die beiden großen 
Häuser, 

66. Die Zweizahl mu/e jedoch nicht durch den Daal 
ausgedrückt werden. Bedient man sieb zu diesem Zwecke 
des Zahlworts ^^t etndn, so steht das dazugehörige Haupt- 
wort in der Mehrzahl qaaJ^^Lp qajoI etnSn tudschAr ghan- 
DÜn zwei reiche Kaufieute. 



67. 
q^Xj jekün er wird sein, er ist vulgär ^ji<^ bikün 

Q^' tekün sie wird sein, sie ist „ O-^^ bitkün 

Q^^* tekün du(Mann)wir8t8einj du bist ^ O-^^ bitidüi 
Sy^ ie\Axi\ du(Frau) wirst sein^dubist ^ ^^Cäj bifküni 
Q^TI akün ich werde sein, ich bin , O.^^ bakün 

t^i^ jektbiu sie werden sein, sie sind ^ )yj^ bikAnu 
l^i^* tekftnu ihr werdet sein, ihr seid j, }yj^ bit'künu 
Qj^ nekün wir werden sein, wir sind ^ o.^^ bin'kün. 
Diese Zeitform, welche wir die unbestbnnUe (Aorist) 
nennen, kann an und für sich sowohl die Zukunft als auch 
die Gegenwart bezeichnen. In der Vidgärsprache ist ihr 
mehr die ^uiErun/iSbedeutung eigen, da die Gegenwart des 
Hülfszeitworts segn, wie aus dem Vorhergehenden ersichtlich, 
überhaupt keiner besonderen Bezeichnung bedarf. — Eine 
ganz vulgäre Form dieses Aorist wird durch vorgesetztes 
V b gebildet. 

68. Q^ «min von, aus. 

qjI qA min 6n von woher f 
oIjüu q^ min baghdäd aus Bagdad. 
KsjLb ^1 Q^ min 6 thäife von welchem Stamme f 

Wahrmtind, arab. Or. 6 
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JulX^ O^ ^^^ hadld von Eisen, 
Ut ^ jitJüJ qaddäsch min el-mft tßie viel Wasser fu*) 
U^ ^ Olaju ba*td min h^nne weit von hier. 
U^ ^yn vs! J» qarib min h^nne nahe von hier* 

^^Ajtolt ^ min e9-9abh vom frühen Morgen an. 
ici^ji\ V5^ cy* ^^^ dil-w&qt von jetzt an. 
f^ ^ ^3L^U^I esohh&l min qaml^ loie viel MehlfU. 



69. vi V fürj zu 

Zeichen der dritten Endung ^ auf die Frage wemf Es 
wird mit dem folgenden Worte duroh die Schrift verbunden, 
und es fallt hiebei das I des Artikels aus^ d. h. man schreibt 
nicht m lelf sondern JJ und spricht lil aus, z. B. oJijü lil- 
wälad dem Knaben, J..^^ lir-rftdschol, {jJüü lin-nfts, «^ 
lil-bi* zum Verkauf. — Jl il&h Gott mit dem Artikel und J : 

Jt lillAJi dem GoU, z. B. £ ixJl el-hamd lill&h^ das T^ob dem 
Gott d. i. Lob sei Gott. — - Lm^ f^^^ ^^ min e9-9ub^ lil- 
mfsa vom Morgen bis zum Abend. 

Beispiele 7. 

v:^! i O-^' J^ -O^' ^^*'^' ^■^^' ^ oy ' '^^ -^5*^ *^' 

l^j^^* qa9 .o^^t ^ vyy^^ äjujm SkfeLJt ^o 'iJUilt JOjL^t 

.v:>jt iMj^* Q^ .mumj mLmJI ÄJUxä ^ o^^ .X.i.jl.»^ KcLmJI 

y^ oÄ^ -^5^ ^^' e5' t^*:« -J^' oy^ Lrrf' 'f^^^ ^' 



*) M bedeutet magkrebinischer Dialekt. 
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^^ .^^ t<3 qUi^ 'LmJJ ^>^Aj^t ^ vüyu»^ lii .f^i^s ^ 

015^(3 JJ^yt^ V-JjÄJt .^.^Uö^ Lol^3 ^^*^ V^ft«^ ^ V^' 

^ gh6r, ^n Anderer ; vor tcXc gh&ddän Morgen 

einem Adjektiv hebt es Jo^c ^aml plur. JuU^ ^amftil, 
dessen Begriff auf : so Sache, Geschäft 

hier ^li jA^ gh^r nftfe olP hftt gib herl 



nicht niiUe, unnütz^ y^ 
Oüou ghSr ba'id mcAl 
vseü 
äJJj th&se 7!i««dy Schoh 
iXjuj nebi4 TTem 
<XI^ Li j4 w&kd A«, Bursche 1 
^^ bSn2!ii7i8cAe»i« — 0^0^ 
b^n b&D mittelmäfsig 
v^AÄfi '^nab Traute» TFInn 
vJoUd ^Hdiq 2reti^ aufrichtig 
v.-^ schurb rfas 7WnÄ:«n, Ge^ 
tränke 
di3j mq&d ScAZa/ 
>o:^ I&zim nöthig 
ÄjJä qil^a Festung 
JyLi> chftl iy«rdk coli. 
'^<3 d&schare 2>a9/ M 



^^^^^Mi^ käA&n Dual von yJi' 
kfts Becher. 
^ji nur Zt<^< 
J.,|OUä qanädil plur. von J^Olaä 
qandfl Leuchter 
oJb b&lad Land, Stadt 
vil^ riftl Piaster M 
v,,AAA> habib FVeund 
[j*Jj>' liäris wachsam 

^\ &kl Speise, das Essen 
ÄJ>1^ hftdsche Sache, Ding 
Jini^ 'äskar Soldaten coli. 
uA^« dschebb Cisteme 
v^ib baghäl plur. von Jaj 

baghl Maulesel 
^^ qamh Getreide 
Kj^jdM s6q ifarÄ:^. 



44 



8. 

70. Die Arabische Sprache hat kein besitzanzeigendes 
Fürwort y sondern es werden, um die Person zu bezeichnen, 
welcher eine Sache angehört, gewisse Sylben an das die 
Sache bezeichnende Hauptwort angehängt. Diese Sylben, 
Suffixe genannt, sind fiir die 

!• Person sing, ^ i mein plur. b na unser 

2. 9 9 (i^'k,m.f.<£l,^kifem. c2em ^ ^ kum ev£r 

3. 9 j, « hu sein ^ ^ hum ihr 

4. 9 J9 L^ ha ihr , (ll^ honna ihr) 

71, Endigt sich das Hauptwort auf einen Mitlauter, 
so schliefst sich das ^ t der ersten Person sing« von selbst 
leicht an, vor dem männl. fdS k der zweiten Person sing, 
wird ein kurzes a und vor den übrigen Suffixen, auch dem 
weibl. k der zweiten Person sing., ein ganz schwaches e ein- 
geschoben, welches letztere wir hier durch den Apostroph 
ausdrücken. k6 und ^ der zweiten Person sing. fem. wer- 
den an Wörter angehängt, welche auf einen Vokal endigen. 

Das fem. der dritten Person plur. Üü^ honna kommt fast nie 
zur Anwendung. — Das 8 am Ende der weiblichen Haupt- 
wörter verwandelt sich vor den Suffixen in o ^. Man sagt 
also von u^Lä^ kitäb Buch und lUc ^ämme Tante : 

^j4^ kitftbi mein Buch ^^U^ immeti meine Tante 

(^)ub:^kit&bak,-bek ^ein ^ 4ä)üU£^&mmetak,-tek <2m6 ,, 

tJüS kit&b'hu sein ^ »jU^ *^mmet'bu . seine ^ 

L^LäJ^ kitftb'ha ihr ^ l^Us> 'immef ha ihr^ j^ 

liJüS kit&b'na unser ^ Ux»f ^immet'na unsere g 

^Lä5^ kit&b'kum euer , ^^^jU^ '&mmet'kum eure ^ 

^Ul^ kitftb'hum ihr ^ ^.^Y^r ^immet'hum ihre ^ 
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73. Endigt daa Hauptwort auf eines der Vokalzeichen 
^ iß ^f ^ ^^ ^^ Snffix ^ der ersten Person der Einzahl 
ja aasgesprochen, z. B. üa^ ^ft^ Stab, (^Loa ^a^ja mein 

Stab, ^j^ q&dhi Richter, ^J^ (^y^) q*^Wjja mein Richter. 
Die beiden Wörter \u\ Ab Fater und ^\ ach Bruder gebrau- 
chen vor diesen Suffixen die (unbestimmte) Form ^t Abu 
und j^l ächu, und man sagt also : 

^ji\ abüja mein Vater ißy^^ achtja mein Bruder 

(neben J^t 4bi) (neben ^^^l&chi) 

^^1 abük»-tUd^^n ^ t^^t achük,-dkic2em , 

s^t abühu sein ^ s^t acbühu «dn „ 

liP^t abüha eAr ^ tj^^t achtha t&r ^ 

b^t abtina unser ^ b^t achüna unser ^ 

^«/^t abükum 6uer ^ f^j^^ achükum euer ^ 

ft^y^S abtÜmm ihr ^ f^y^^ achühum ilir , 

Man bemerke, dafs bei diesen Formen der Akzent seine 
Stelle verändert hat. 

73. Ganz ebenso wird in der Mehrzalil der Haupt- 
wörter verfahren : ^«^ kütubi meine BUcJier, ^^^ kütubak 
deine Bücher y I. aA ^A umm'hfttna unsere Mütter ^ ^»^^'tl^t 
umm'h&t'kum eure Mütter u. s. w. — Die Endung ^ in der 
regelmäfsigen (gesunden) Mehrzahl bleibt hiebei unverändert : 
^yU^tuV:> chaddämlni meine Diener, ^^J^\\X^ chaddaminak 
deine Diener u* s. w. Die Endung ^^ß Sn des Duals verliert 
aber vor diesen Suffixen ihr ^y und man sagt also von ^<Xi 

jad&n zwei Hände : ^ Ju ({jOJ) jadSjja meine beiden Hände, 
von Q AJj>A g a inSn zwei Augen : t^V. A,A,,*.g. a ingk deine beiden 
Augen u. s. w. 

74. Die Vulgärsprache bedient sich jedoch anstatt die- 
ser Suf&ce auch ^gewisser Umschreibungen durch Haupt- 
wörter. BiJMih sind ^ m't&' Waare, Habe, \ju> l^^aqq 
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RecJdy rechtUeher Besitz, i3l^ m^, Guty Besitz. Man sagt 
also anstatt mein Buehy dein Buch n. s. w. : das Buch mein 
BeaitZy das Buch dein Besitz u. s. w.; und zwar ist Ui^ haqq 
in Yemen; ^31^ mal in der Gegend von Bagdad^ Axa m'tä' in 
Syrien und Algerien gebräuchlich. In Aegjpten sagt man 
statt Jxo m't&*: Jjü b't&*, und zwar wird diefs Wort, wie 
auch JjuQ in Syrien, als Eigenschaftswort behandelt , bildet 
also die weibliche Form Kcbü b't&^e^ mLäa m't&*e und die 
Mehrzahl p j-ä-j butü\ cj X» a mutü\ Das voranstehende 
Hauptwort erhält den Artikel : z. B. ^Läj v^-iUXil el-kitäb 
b't&'i mein Buch , (^IcCfibü >UdJüuJt el-benduqte b'tft^etak deine 
Flinte, (Jy^ o^^l el-bujüt butü'i meine Häuser, 

In Algerien hingegen wird ^Xq m't&^ (wofür auch ^Ä^ 
m'ta'; ^X«t emi&\ *jU\ emta* und ^t enta' gesagt wird) als 
Hauptwort behandelt, und nimmt demnach weder die Form 
des weiblichen Geschlechts noch die der Mehrzahl an. 
Ebenso die Wörter \Ju> haqq und S^ mftl. Z. B. : v^^OCXI! 
(JIä^ el-kfitub m't&*i m^ine Bücher, »iUbüo H^JjäJt el-qiz&ze 
m'tä'ak deine Flasche, jj.^ v«ftju«J! es-s8f mftli mein Schwert, 
ciUt^ ^\\Xs> bt £na chaddäm haqqak ich bin dein Diener. 

Noch häufiger bedient man sich in Algerien zu dem- 
selben Zwecke des Wortes ^iU> diäl (entstanden aus ^i (^tXJt) 
und sagt v^liO wAxmJ! eS'-sSf diäli mein Säbel, (^ii<^ v.«A^wMJt 
es-s3f diälak dein Säbel u. s. w. 

75. Der, die, das meinige, deinige u. s. w. heifst c^Ult, 
^UiJ el-m'tä*i, el.m't&*eti, t^sUUit, i^U^^Uit el-m't&'ak, el- 
m'ta'etak u. s. w. 






Bedensarten. 
6sch ismak 
k6f hi&a fsmak 



was ist dein Name f 

wie ist dein Namef 
wie heilst duf 
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^j4S:. JLMM ^y^ 



J^\ ^\^J^ 







fsmi h&a ■abd-alUh 
kam s^nne *6nirak 

dach qadr 'ümrak 

'lümr'ha fi dach 

ni^am ja Bidi 

Ift ja stdi 

kgfhftlak 

kftfhM'kam») 

el - hamd Ifllfth 
b'kull ch6r od. 

thajjibin*) el-hamd 
liUfth 

nehftrak said 

neh4r'kam said 

^abäh'kum bil-chdr 

misäkum bil-ch6r 

miaa el-ch6r 

Uletak Bälde 



ieh hei/se Abdallah. 

wie viel Jahre drin 
Altert 

welcher Betrag ist dein 
Altert wie alt bist 
dut 

wie alt ist siet (ihr Alter 
ist auf wie viel t) 

ja, mein Herr! 

nein, mein Herr! 

wie ist deinZustand d. i. 

wie befinden Sie sieh f 

Gott sei Lob y ganz 
wohl. 

dein Tag (sei) glücklich 

Guten Tag! 
guten Morgen. 

guten Abende 

gute Nacht 



Beispiele 8 

^j4>^ jsXi yji^\ .0y4^ jP ^^\ .,g^.4^\ Jiut 






^j^ 



^' 



1^. 






*) In der Anrede wird ak höfli(ihere Form die zweite Person der 
Hehrsalil vorgezogen. — qaa^ thajjibin Mehrzahl von y^K^^Jn thäjjib 
^1 woMf nftmlich : totr sind toohl, da man auch statt der ersten Person 
der Einzahl die erste Person der Mehrzahl gehraucht. 
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.UP> ^^ v^^ ^ -(^^^ jrf^ j^ C5<>^i*- Ij ^ -1^^^ ^^^i^ ißj^ 

Jij; qrj^ »y*^ g^J .jjuJJ Ij^j iU JLäJI toJ> .^ ,^^ 

M\ Xm um ^^XäLJ .iÜMM-S> mLmJI .KcLmi ^ yM^t •'-^t Ü^/* 

cXam sid j5err 



^^^ hay lebend 

y^^ kÄf i/7l(ß? 

sänne (s^ne) Jahr^ plur. 



ÜA^ 



senntn 



j^^ 'adschüz aU 
lXjmm^ raschid grade, recht 
jjlJ Ubfts Kleidung^ Kleid 
Jj^ n'Mr Ta^, to^L^J en- 
niehirde hevie 



^Mwl ism Name 

LJ lisBa nocA 
v.^ schabb jung 
L^t £idhan at/cA 

^ schäl Shawl 
f^4jJ^ mut&mmam fertig 

v5L> hftl Zuatandjd. Befinden. 



9. 

76. Dieselben Suffixe werden auch an 
(Präpositionen) angehängt. So z. B. an 

(jOc:) JOfi *and &«t 



Vorwörter 



^^JüLfc *£ndi i«e wwr 

\^\XiA ändak^ -ek 2^€i dir 
«lXac 'dnd'hu bei ihm 
L^vAj;^ 'dnd'hä fc^' ihr 



Ujlax: ^änd'nä free un« 
f^\XX^ 'änd'kum bei euch 
^JJ^ ^dnd'huui bei Urnen 






'£ndi kitab 
kän' 'ändi kitab 



bei mir ist ein Buch d. h. 

ich habe ein Buch, 
es war bei mir ein Buch d. h. 

ich hatte ein BucK 
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'indi fiilfts 

ma 'andisoh fiilÜB 

'indaksch chobz 

ma andlsch 

'indaksch sA'e 

niam ^indi sA'e 
dschedide 

^ind'na neddscha- 
iln 

'indlnim'sch tha - 
wahtn 



ick habe Geld. 

ich habe kein Cfeld. 

hast du Bratf 

ich habe kemee. 

hast du eine Uhrf 

ich habe eine neue 
Uhr. 

wir haben Tischler 
(unter uns). 

gibt es Mahlen bei 
euehf 



77« Aafaer durch JU» ^and wird der Begriff haben 
auch vermitiels der Vorwörter iV zu und m in&*a mit ausge- 
drückt. Dieselben lauten mit den Suffixen verbunden : 



^ li mir 

u5ü lakf lek dir 

J l&hu, rhu, lu ihm 

l^ l&ha, l'ha ihr 

Lü l&na; Fna uns 

^«X) lükum^ Tkum euch 

^4*^ lähum^ l'hum ihnen 






ma*&i mit mir 

m&^ak, -ki mit dir 
mi^hu mit ihm 



^»^«-9 
^««/» 



mi^ha 
mäna 
mä'kum 
mälbum 



mit ihr 
mit uns 
mit euch 
mit ihnen. 



^^ Vä^AOw LaJüO V£>oI^ 



h&dsa el-bdt lak 

li h&dsa es-sekktn 

hädsa Tna 

jekün Phu asohgh&l 
ketir 

ma l'humscb 9abr 

ma^äi sekktn 

kftnet roi'na sitt 
rialät 

mä^akflch fulfts 



Wahrmnad, urab. Or. 



die/s Haus gehört dir. 

mir gehört diefsMesser. 

diefs gehört uns. 

er wird viel Arbeit 
haben. 

sie haben keine Geduld. 

ich habe ein Messer bei 
mir. 

wir hatten sechs Piaster 

bei uns. 
hast du Geld bei dirf 
7 
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78. OJa ^and bei bezeichnet in dieser Verbindung den 
vorübergehenden Besitz von Sachen and Personen, J 1' zu 
mehr den geistigen und bleibenden Besitz, m mi^a mä Am Bei 
sich haben oder Mit sich führen. Ich werde haben, du uoirst 
haben u. s. w. heifet ^ o^» ^ 0->^ jekfln li, jekün lak 
n« s. w» 

79. Der Algerische Vulgärdialekt sagt statt ^9 u^ 
li; lak u. 8. w. auch verdoppelnd : J^ lili^ u^JLJ lilak, ifLi 
Urhu, l^y lirha, UJLJ Urna, ^♦Aii Hl'kum, ^.^ lirhum, 
z. B. f^LJ oJUit IJ^ h&dsa el-bilad lirhum dieser Landstrich 
gehört ihnen. 



11. II jJS^ cX^! ihad-*&8cher,weibl 


. 8^Afi^cX>-l i^da-^&schra 


12. ff yxfi USI etn''&8cher ^ 


»yU Üüul ^tneta-'ftschra 


13. ryä^ iCS^ teiatet ascher , 


8^ e^^ t'iat-*aschra 


14, If yiji Xjo^t drba at-'ftscher , 


JfjÄft gjt drba'-'ftschra 




BjAc (jmma^- chams-^äschra 


16. n jAfä iügM Bittet äscher ^ 


H^Ac oww>/ sitt-'äschra 




syixx: j^ sdb' 'äschra 


18. lAyxcMU^t'mäDJet-äscher^ 


öyJXfi ^US t'mftn *&8chra 


19. 11 y^ iüi^' tis Wäscher „ 


Sjw^ ^JMÖ tis' ^äschra. 



* Vulgär werden diese Zahlen verkürzt so ausge- 
sprochen : 

11. ahdäsch 14. ^arba't&sch 17. sab'at&sch 

12. etnäsch 15. chamst&sch 18. t'roantäsch 

13. telatäsch 16. sittftsch 19. tis'at&sch. 

80. Nach den Zahlen von elf aufv^ärts steht das Haupt- 
wort in der Einzahl. — Nach ^ od, ^\i kam wieviele f steht 
das Hauptwort ebenfalls in der EinzahL 
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*<adak IdUn w<lad 

k&m s^nne lak 

h^nne 
sab' *) Betinln^ 

ohatns - 'teohra 

BÖnne 
ärba* *) sa'ftt , et- 

nftscher sft^e 



duf 
wieviel Jahre biet 

du(einddir)kiert 
sieben Jahre^ fünf'- 

zehn Jahre. 

vier Stunden, zwölf 
Stunden. 



Beispiele 9. 

^t ol^ JJ3 y .yjj^^ ^^ ^^\ ^jsXXs, .^ J^OJ^ 

Ij H .^Ld& ^jU^ .Si^\ lü;^ «jUfr ^o^ \i ^t »^"^^t ^ 

li .y^ v^t A>^t ^>> ekjOfit .^^^t t^JUe .L^JUUc 8^1 

J J^^ Lo .0^ (^ ^^ .'äjU^ (j^^ JU4I qjXj L* 

.^ JL^t out U>jy ^ .lUU ^^ Ä^^ L(i ^^j^Cs >«yi MU^t JÜU 

Ü*^ '^5^' t* •''^''^ ^^' s;>Jk/ 0^ ^ .^IJumJI ^ \:i^ bJ 

^50 g*^' 



vi^ilTwl^ ^jU'Jrt 1>J> .i>3/-i iw«^^l »/u*, ^ ^jU vÄJÖ^t 



LÜ 



*) Da >UMM und KgLw ioe»6/. sind, so steht das ZaUwort hier, in 
gewiQiherer 8'prache, in der (männl.) Form des weibl. (Geschlechts. VgL 
oben Nro. 64. 



5» 

^^ qi}am Bohrfed^ pl. y^M — ^\yy dawftt IhUen/aJs — 
^..«ju nd'am od. ^^♦jü ^^t 6 na'm od. 8^1 ijjjawa ja wohl 
— ^j=>' dschtlch Tuch — jlo d&r Haiu — o^ chöf 
FiircA^ — (jJUit almAs DiamatU <— q|ja^ mizftn Cr«- 
imVA^ — ^J^ qararlth plur. v. J^ty qarftth Karat — 
L^ . rAbbamä vieUeiehL 



10. 

81. * Die Präposition Ja ala auf, lautet mit den Suf- 
fixen verbunden : 

^Ifi 'aldjjja auf mir UJU al6na auf uns 

yj^JLs: ^alök^ *al6ki au/ der ^»XJlfe 'al6kam au/ «uoA 

tuJLe *aldh auf ihm 

LfJlfi 'al6ha auf ihr ^ HfM" al^hum auf ihnen. 

Bedensarten mit ^J^ 'dla. 

^♦jCJLc >o^ I salftmu 'al6kum | Friede mit euch ! 
(der gewöhnliche Grafs. — Die Antwort ist :) 



Uiil, ^^ou;* UiJ. 



wa alSkum es - sa- 

Iftm 
'ila'ljemln/dla'sch- 

schemftl 

el-haqq *alijja 



el-l}aqq *dndi, el- 

haqq ma'di 
el-haqq b'jddi 

mft kftn'sch el-haqq 

al^k 
vcA 'aldk'sch chöf 



auch mit euch (sei) der 

Friede! 
zur Rechten^ zur lAn^ 

ken, 

das Recht ist gegen 
michy ich habe Un^ 
recht. 

ich habe BechL 

das Recht ist in meiner 

Hand, 
du hattestniclit Unrecht. 

nicht (sei) auf dir 
Furcht 1 Fürchte dich 
nicht l 
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\JyS> aJL» iJ^ La 



mft fisch *al6h ch6f 

mlnnak 
*&Ia 'dini wa rftsi 



el-kitAb da ^aldjja 
. b'irba^ qarä8ch 



er färchtet wh nicht 

vor dir. 
auf mein Auge und auf 

mein Haupt, so viel 

als : WieSie befehlen, 
die/s Buch leostet mich 

vier Piaster. 



Nach Adjectiven stehend gibt ^JL^ denselben die Be- 
deutung des deutschen zu in zu sehwerf zu theuer u. dgl. 
Z.B. 

hftdsa el - l^u^ftn 

ghftli *al6k 
el-kitftb da 9d*ab 

'al6ha 
hftdsa el-farsch 

qa^ 'alijja 

Im Gegensatz mit v) 1' hat ^JL^ wie auch \XiA 'and die 
Bedeutung einer Schuld, einer Verpflichtung, die Einer gegen 
— vJ — einen Andern auf (^JLft) sich hat. Z. B. 






diefs Pferd ist zu theuer 

für dich, 
diefs Buch ist zu schwer 

für sie. 
diefs Bett ist zu kurz 

für mich. 






LuJLc 






It haqq 'al6k 
li al6k d& ua 
li d6n 'aiek 



hftdsa er-rftdschol 
rhu d&n al6na 



'dndi lak alf ri&l 



ich liobe 

eine For^ 

derung 

an dich. 



mir ist ein 
Recht 

ein Anspruch 
auf dir 

mir ist Schuld auf dir, 
du bist mir schul- 
dig. 

dieser Mann, ihm ist eine 
Schuld auf uns, wir 
sind diesemManne 
etwas schuldig. 

b ei mir (sind) dir 1000 
Ptaster, ich bin dir 
1000 P. schuldig. 



82. 20. !»• ^^ 'asch'rtn 40. f» ^^yMJ\ arbaln 
30. r?., ^^ t'lattn 50. o. qä---»j> chamsin 
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60. t ^^yJS^ sittttt 80. a. q^üU^ t'manln 

70. V* QAjtA^ sab'ain 90. % qaju«o üffain. 

Die Zwischetizahlen 21, 22, 23 a.s. w. werden durch 
VorsetzuDg der kleineren Zahl und ^ wa un(2 gebildet. 

21. f) o^j-^^ vX>*t^ uwfthed wa 'asch'rln 

22. rr ^/Xfi^ er^t etn6n wa 'aech^rtii 

23. tr ^/^^ K^^ t'lite wa 'aeoh'rin u. s. w. 



400 f.. XA4Ju^t &rba'mtje 
500 ö*» yj^».>M4J>' chamsmtje 
600 t* iUftJu« sittmije 
700 V.* J1U4JUJW Bäb'amije 
äOO A*. >U^US t'mann^je 
900 1. 'iü^,M.j ti8*mije 



100 U* xiL« mfije od. ä^ mije 

101 UtwX^lji^iLyomtjewa uwfthed 

102 t.f Qf^t^ Äju« mtje wa etnSn 

103 ir ia:^3 'M mlje wa t'lftte 
200 t. qaäjU majetön od. ^^^aäa^ 

mltön 
300 t^.* 'iüU-ä:0 t'lltm&je od. 
Ka43^ t'lfttmtje 

Für 300 , 400 u. s. w. sind auch die vulgären Formen 
X./, > *» l 1; tulüntje, >ük4JUj rub'mtje; K A4J>»>^tj > chnmsmtje im 
Gebrauch. 

1000 Um v^I alf 

2000 fo. ^^! alftn 

3000 t**... vJ^t äS^ mtet al4f 

4000 f.M oKl* ÄiM^l 4rba*et alAf 

10000 U. \Ji\ H^ '«scharet alftf 

20000 !•..♦♦ v^l QJ/ÄÄ 'asch'rln alf 

100,000 I Uii\ M raljet-alf 

200,000 r v^l ^^jA^^ mTt6n alf 

1,000,000 I w«i! v^t alf alf od. ^^ miljün 

2,000,000 r. oA^^ miljunön 

3,000,000 r ^^:i/iv£>blS fl&tmikjio 

4,000,000 f ♦♦v*o ^^^ gr,t «rba' milajin. 



88. Wie am Beispiel der Taa0ende su eneben, und 
wie schon oben gesagt^ steht nach den Zahlen von 11 auf- 
wärts das Haaptwort in der Einzahl. <-« ^y^^ mltön, ^JÜt 
alttn sind Duale. Da ä^ weiblich ist, so stehen davor die 
weibL Fonnen der Einer. Die Mehrzahl ol|L» m^ftt, welche 
eigentlich nach den Einem steh«! sollte, wird nicht gebraucht 
— \^\ bildet auch den plur. vjb^l nldf ; der jedoch beim Zäh- 
len nidit gebraucht wird. — Die obigen Beispiele zeigen auch, 
dafs man im Arabischen die zusammengesetzten Zahlen genau 
so spricht, wie man sie im Deutschen spricht (Tausender^ 
Hunderter^ Einer, Zehner) und genau so schreibt, wie man sie 
im Deutschen schreibt {Tausender, Hunderter^ Zehner^ Einer). 
Weitere Beispiele : 

4593 föT qa«^3 K^*:^^ Ka4w.ij^3 oYt 'fc-iui^l ärbaet 
al&f wa chamsmije wa t%te wa tisatn 

523,802 ölTA^r ^^f^ 'i^^:^^ v^l O^/^ ^^^ iU4v.^j> 
chamsmije wa t'läte wa ^asch'rtn alf wa 
t'manmije wa etn6n. 

25,865,477 föAlofw iU^^^ Hi^3 O^ O^^r 



^»ykMj^Mt^ ikjUdM^ ÄA4Ju.t3 ^^jfJiM*^ chamse wa 
'asch'rln miljün wa t'mänmiie wa chdmse 
wa sittin wa irbaWje wa sdVa wa 
sab'ain. 

Bei Zusammensetzungen von Hundertern und Zehnem 
od. Einem kann auch das Hauptwort unmittelbar nach den 
Hundertern gesetzt werden : ^y^\^ \J*^ ä^ mtje qirsch wa 
etn^n i02 JPiaster, ^jA^^ c5/^^ lU^jitU t'lftt roije äskari wa 
'äschra 3 iO Soldaten. 

Auch kann man sich bei Zusammensetzungen des Wor- 
• tes Juu b&'ad nach bedienen, z. B. : 
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yjSi\ iXtü ry^ n^^tto bi'sd el-alf 200 nach dem Tarnend 
" " d. i. i200. 

84. Sollen die Jahreszahlen aoi^esprochen werden, so 
setzt man das Wort äJLjm s^nne Jahr weibl. ohne Artikel 
voran. Man sagt also J. 1859 )aö1 mmmcu, MUä> ^t ä-^^ 
Qjyw4j>3 Sinnet alf wa t*manm!je wa tis^a wa chamstn. Doch 
können in diesem Fall die Zahlen auch in der umgekehrten 
Ordnung gesprochen werden, so dafs die kleinste voransteht : 
v^t^ ÄA^U^3 qA '^'* ^ 3 t^"*^ ^^-^^ sonne tfs wa chamstn wa 
t'manmtje wa alf. 

85. Steht im Deutschen vor dem Zahlwort der Artikel, 
so steht er auch im Arabischen, und zwar kann er bei aus 
Einem und Zehnem zusammengesetzten Zahlen entweder nur 
vor der ersten oder auch vor beiden stehen.: 

{ß^^ jümmJ^ el-chimse ghurüsch die fünf FiaeUr. 
vJ^L> qJ^/^m^^^ äjujmJI es-s&b'a wa 'asch'rtn charüf die 27 

Hammel. 
^^M>^ {j^JJiJ\^ iüu^ld el-ärba' wa* s-sittln'&skari die 64 Soldaten, 

Beispiele 10. 

ÄÄjyto ^^O iuo^ .^^^ il^^ -uJ-x^t j ü lmo^j .^^ 'J^t^ 
^ ^y;« !0^ xjl, ^ .UJ^ s.,.*.^ v^^l '^ -e^j e5^ 
.^«^ Oy> Uwdfi .jäIj ^ ^yu tvX-P ^^^-j'; t^-^-^ -Cfl^ 
Uül .«vXa£ Ut& .JuJLc vJtH ^JiJü La . Ju« v.3^ j aXJLg Lo 
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i(^ e^^^l^ AXl^ J^ .^ ^jÜ «JUfi ^;>Ult ti3L^ ^ym,^ 

l«^(>JL£ Li Xdad Q^H4^^ l-(^ (^vXxft .^ JUfi ^jü^ Ä^ L^l-^ 1-^ 

5yu sfifre ?!#«& — K JLJC*^ aekklne Messer plur. ^^^-^Jl^a^ 
Bekaldn — v£>i5 tacht jBanJI: — JoJüU mendU TlicA, 
Schnupßueh — ^j^ kls plur. yJ^t ekjA» jBtfuteZ — 
aU^ dschlzme Stiefel — Jc?^ lidschl F\jl/s — ^J\J r4i 
iliwtcH Meinung — ^ mikr Mitgift — H/f^ schaha- 
lije Monailiekes, Monatgeld — ä»>L rfthe liiihe — Oy**^' 
bastld neidisch — l(^ schöka Gabel — c5j^kol inkelizi 
englisch — ^ö dukk&n Laden — ^ m'hill Platz — 
SjLii fäide Nutzen — J^f>- dsch^I UnwissenJieit — 
iUAd qime Betrag — Xaso^ fiddha Silber f. fäddha Pfenwig 
\1a rnft-walft auch nicht^ nicht einmaL 



11. 

86. Die Präpositionen v^ b' in mit, ^ ft in, ^^ bdn 
zrmeJienj ^ min v<m, ^t fla 2^1«, nach u. A. werden selbst- 
verständlich auf dieselbe Weise mit den Suffixen verbunden; 
wie die Beispiele von OJ^, J^ v3 gezeigt haben. 

87. Einige Wörter» ursprünglich Substantive, erschei- 
nen^ wenn sie mit den Suffixen verbunden sind, in der Be- 
deutung des deutschen Bindewortes wie. Diese sind : 

Wa]irmvBd| arab. Qr. 8 
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JJU mid AehnUehkeit 
JUU mftli meine Aehnliehkeü, 
d. i. tote ich 
«^jJLa^ mitlak wie du 
tSj^ mitl'hu wie er 



Oü» q&dd iStoitir, GestäÜ 
^sXi qdddi meine Gestalt, 

d. i. wie ich 
iiij6 qdddak wie du 
ikXd qädd'ha wie er 

^\ zäjj Form 

^x z&jji tfi€Üi« J^brm d. L tirt« toA 
^j zijjak tri« d« 

aj: zijj'hu wie er. Beispiele: 






vi;-j 



höa mitlak fi'l 'ilm 



hüa mitl el- w^^esch 

el-dschfthil mitl el 

&ma 
häa qiddak fi'l ^mnr 

ma ehn&Bch q£dd- 

kum 
el-hu9ftii ma husch 

kebtr qadd el f tl 

önte zdjji 

dna ma antsch qdui 
z&jjjak inte 



er ist wie du, ist deinef 

Gleichen in der Wis' 

senseha/t 
er ist wie ein wildes 

Tluer. 
der Unwissende ist wie 

der Blinde, 
er ist wie du, dir gleich 

im Alter, 
wir sind nicht wie ihvj 

eures Gleichen, 
das Pferd ist nicht so 

grofs wie der Ele- 

phanL 
du bist wie ich. 

ich bin nicht so stark 
wie du. 



88. Lo JJU mitl mft; U Jü» qadd mt, ^ (ß) zajj m&; 
,\>Jb od. Lo cVJLj b'qadr od. b'qaddm& (in dem Ghrade wie); 
U j\\>M _ifr ala miqdär ma (in dem Betrage wie) , kXjLjJS 
qadd-qaddy bedeuten : in demselben Ma/se wie, ebensosehr wie, 
eben soviel wie ; Beisp. : 






hädsa bachil b'q&dr 
mft hadäk s&chi 



dieser ist eben so geizig 
wie jener freigebig 
ist. 
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el nwftlhed sichi *<la 
miqd&rmftdsälik 
el ftoher bachil 



der Eine ist fretgdng 
in demselben Mafee 
wie jener Andere 
geizig isL 

ich habe gerade so triel 
wie du, 

ich habe so viel Creld 
wie du, 

so arm ich bin, so reich 
ist er. 



'indi qadd mft ^in- 

dak 
*ätidi mitl mi *in- 

dak min el ful&B 
qadd ina faqir qadd 

h6« gfainni 

89. [joMJ (\joJ^) hiktidh ein Gewisser, Einer, Uuaauu btf adhni 
Einer von uns, ^^A^Jsota bifadhkum Einer von euch, ^^.^.^jom^ 
bä'adh'hum Einer von ihnen » ^^j^som^ (^j zajjj b&^adhum Einer 
wie der Andere von ihnen, sMmj ^*^ zajj b&*adhnii Eines 
wie das Andere, ^^JUa ludasj ^j tO^ fa&dsa zajj b&*adhW 
^&näi die/s ist Eins wie das Andere für miehj die Je ist mir 
gleichgültig. 

90. Das eigentliche Bindewort der Vergleichung ist 
^ ka wie, mit dem folgenden Worte durch die Schrift zu 
verbinden : 






el-mft b&rid ka-et- 

taldflch , 
ghinna blft sicha 

ka - schidschar 

b'lft tamr 
8chach9 blft &deb 

ka-dschösed bld, 

r«^ 



das Wasser istkaU wie 
Schnee. 

ReiehÜium ohne Frei-- 
gebigkeü ist wie ein 
Baum ohne FruchL 

eine Person ohne Bil- 
dung ist wie ein 
Körper ohne Geist 



Um an diefs ^ die SufBxe hängen zu können^ wird es 
in gewählterer Sprache mit ^1 ann verbunden : ^b ka-änn 
gleich als, mit den Suff. : ^^ ka-&nni, yjLili' ka-ännak 



Q« 8, w. 



eo 






ka-£nni känt akün 

k&n' Yhk waladSn 
ka - innahum 
qamar&2 



totie tcA toar^ trer<& ich 
sein d. i. bleiben. 

sie iMÜe zwei Knaben^ 
gleich als wären sie 
d. i. wie zwei VoU- 
monde. 



91. i3l-^ b'h&l im Zustande y mit den SufBxen, wird 
ebenfalls vergleichend gebraucht : JL^^ hA» b'h4Ii er ist 
in meinem Zustande, er ist wie ich, vtJJL^ l3t äna b'hälak 
tcA 6tn wie du. Auch das i^ra^^wort \jLfS k^f dient zur 
Vergleichung : 

«^v3 \^.aa5' cx>^ '^ hftdsa jekto käf ds&lik <2te/'« wird sein 

wi^ jenes, 
v£;üt ^,JL(S ^\ ^ ^ hije fi'l 'umr kdf 4nte ^ ut tm Alter 
wie du. 

92. In Aegypten dient ^^\ß azftj, ^! az^jj; (^5; (jO 
als Fragewort wie ? und nimmt die Suffixe an : 

^t l^t el-h&ua azäij lüt^ m^ dfa« Wetter f 
d\y>i\ L5b' **^J el-ah w&l wie sind die Zustände ?i j^ j^ ^^ j^^^. 
^\ji az&jjak wie Du f \ destDu dichl 



93. In Algerien erhält das Wörtchen \j rk, sL rfth 
(eigentl. sieh^, mit den Suffixen verbunden ^ die Bedeutung 
der gegenwärtigen Zeit des Hülfszeitwortes Seyn : 



yi^j räni ich bin (me voili.) 

\^\j r&k du bist 

ii\j rähu, r&h 6r ist 

^\j r&hi «te i^t 



\j\j räna t^tV ^e2 

^t^ r&kum ihr seid 

^\j r&hum sie sind. 






rftni haztn bizzftf 

ma räksch. magh- 
lüth 



ich bin sehr traurig. 

bist du nicht irrend^ im 
Irrthumf 
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&a9 IjI^ Jg»a9 ^ ^JLlt 



er-rth rAh bind 

el-hftlrahmllh.el- 
m rfth ftaid 

qadd&sch rfthi es« 
sä'a 

rfthi Bchwdjje 
m'rldhe 

esch min fa^l rftnä 
Üh 



das Wetter ist gut, 
schleehL 

fjoieviel ist die Uhrf 

sie ist etwas unpä/slich. 

(was von der Jahres^ 
zeit wir sind in ihr f) 
in welclher Jahres^ 
zeit sind toirf 



94. J> kuU^ allf ganz, jeder ist eigentlich Hanptwort 
(die Gesammtheit, Ganz/ieit) und kann sich defshalb weder in 
Zahl noch Geschlecht nach dem folgenden Hauptworte richten. 
Beisp. : 

cX^I^ ^)S, kX^\ J^ kull ihad; kull uw&hed jeder Einzelne 
H\ja\ ^ kull imrit jede Frau 
(jJjJt J^ kull en-n&s alle Menschen 
LÜ^ ktUlna wir Alle 
^^ küllkum ihr Alle 
^^•^ küUhum sie Alle, 

t^ »jUa b^t'hu küUhu sein Haus seine Ganzheit, sein 
ganzes Haus. 

LfK ^ Ju jiddi küll'ha meine Hand ilire Ganzheit ^ meine 
ganze Hand. 

^ (jA^Uit en-nfts küll'hum die Menschen ihre Cfesammtheit, 
alle Menschen. 



Redensarten mit Präpositionen 



Ät 



' vJLyot 



min to et-thartq ila 

istdmbul 
min h^nna IIa hen- 

nftk sittet-amjäl 
&rba'a IIa sittet 

.'dscih'ra 



woher des Wegs nach 
Konstantinopel f 

von hier bis dorthin 
sind sechs Meilen. 

vier zu sechs (macht) 
zehn. 



6S 









jjs:si3 ^ j^ kX» 



JÄ.^^ 



fi dflümmeti fla Mo- 
himmed tlfttet 
akjfts 



etndn brn - nlsbe 
'l'&rba'mitlflftte 
bi'n-nfsbe l'sltte 
dna memiiÜD lak 

hädsa el-dschöbel 
'äla tlfttet amj&l 
min h^nna 

esch - Bchebabik 
^äla'l ^arftt wa 
'dlal hiachän 

da m& 'aI6nä8ch 

ma alSksch 



ma jekÜDSch 'al6b 

löm 
el.*6b*änd'hu;änd'- 

hu el-bfttbil 
kull schS 'änd'hu 

mitl bä'adh'hu 
kullliuin mitl b£- 

'adh'hum 



m meiner Verpflichtung 
gegen Mohammed 
(sind) 3 Beulelf ich 
schulde dem M. 3 
Beutel. 

2 verhält eich zu 4 wie 
3 zu 6. 

ich bin dir verbunden, 
verpflichtet 

dieser Berg ist 3 Mei- 
len von hierentfemU 

die Fenster gehen auf 

die Straf sen und auf 

d. Höfe, 
das macht uns Nichts j 

ist uns gleicligültig. 
es ist Nichts auf dir 

d. i. fürchte dich 

niehL 
er hat nicht Unrecht. 

er hat Unrecht. 

Alles ist ihm gleich- 
gültig. 

sie Alle sind Einer wie 
der Andere. 



.n%Xj 



Beispiele 11. 
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\j^pö 'iXjjd\ »cX-S? .1^ v^ail ^ oIjIk> j-.^^ (jiyJl S ^ 

Lo (Ad qJ^I A^Jls: -^^AAd c>it ^^ Lit U lAd .»Jü> ^i^ \J^^ 

(jä^cXJLc Lo 'f^^ v-ÄA^ ^jöajI ^ ^^T^^iüt ItX-^ «j^l-^l 4^5 jc^ 
.U^JÜt tJ^ ^ vJLiuifj, Juc^ vJ>> ^j&-c .Jjic ÜJ iüky> .JJic 

l^t ibtidft Anfang — L^Äit intihft Ende — ^»^^»> l^ukm 
Herrschaft, Oberbefehl ^ Leitung — cX^l^wo Muhimmed 
n. p, — \^y*'^>' Hassan n. p. — ^S^jA afr&nk Franc ^— 
öy4^ Mahmud n. p. — iuo dstimme Verpflichtung — 
^t amir Emir, Fürst — ^^^!> habtb, w*-^ muhibb 
Freund — w5ij r*^ scharlk Compagnon — Äiyi sch&rake 
Compagnie, gemeinsames Gut — ^J^ qädam Schritt^ Fufs 
{Ma/s), S^ixp» chäthwe Schritt — vJ^ thül Länge — 
05?^ 'drdh Breite — j^ö d6r, dür Zirkel^ Umkreis — 
vJLwot amjäl pl. V, Jwuo mll Meile — L^»^ r&cha üeberflufs 
— »U^ hajftt Leben — j-& scharr üebel — .„^Jlc *ilin 
Wissenschaft, Wissen — ^>*ä qabih hä/slich, gemein — 
^^ dßn Schuld — o^;^ *r> a ii2a9rij&t kleines Geld — 
► V*^ ; Zainab; JJ^ Hind nn. pp. — ^laä q6thon Baum- 
wolle — JJie '&ql Verstand. 



12. 

Vom Gtonitiy. 

95« iV^^' ^^^^ '^^^ el-q&dhi das Haus des Richters. 
dejJUt Q^t ibn el-mälik J^r Sohn des Königs. 
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^liaLMJt v:>Jb bint es-sulthftn die Tochter des Sultans. 
^t u^LäT kitftb ichl das Bueh meines Bruders. 

Die zweite Endung (Genitiv) wird nur dadurch bezeich- 
net^ dafs das Hauptwort dieser Endung unmittelbar nach 
dem regierenden Hauptworte der ersten Endung gesetzt wird. 
Diefs letztere steht dann ohne den Artikel ^v^ol^' v£>^ ^^ 
el-qftdhi heifst also nicht : ein Haus des Richters , sondern 
das (bestimmte) H* d. 22. 

96. Soll aber das Hauptwort der ersten Endung unbe- 
stimmt gehalten werden, so drückt man sich im Arabischen 
umschreibend aus : 



JoaJÜÜt |.|J^ Jot 




JuoUäSl 



&had chuddftm el- 
q6n9ul 

öhda ban&t el-J^ft- 

kim 
qandilminh&dsi el- 

qanädil 

schubb&k min tilk 
esch-schebäbik 



einer der Diener d. i. 
ein Diener des Kon- 
suls* 

eine Ibchter des Statt- 
halters. 

ein Leuchter von die- 
sen Tjeuehtem d. i. 
einer dieser L. 

eines dieser Fenster, 



97. Folgen mehrere von einander abluuigige Genitive 
auf einander, so kann nur der letzte durch den Artikel oder 
ein Pronominal-Suffix bestimmt sein : 






Ij^^t OiL J^l gJU: 



Lf^^^ 



^^) 



nur schu &^ esch - 

schems 
sft'a WU9ÜI hftdsi 

el-w&raqe 



fddet &hl 
Austria 



b'l&d 



ucht ziudschet 9&- 
hebi 



das Licht der Strahlen * 
der Sonne. 

die Stunde der Ankunft 
dieses Blattes(Brie- 
fes). 

die Zahl der Bevöl- 
kerung des T^andes 
Oesterreich. 

die Schwester der Frau 
meines Freundes: 
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98. Dagegen können nicht zwei oder mehrere Haupt- 
wörter der ersten Elndung vor dem Genitiv istehen , sondern 
es wird in diesem Fall das ztoeäe dem Genitiv nachgestellt 
und erhält das betreffende Suffix, d. h. anstatt : der Bruder 
und die Schwester des Vaters ist zu sagen : der Bruder des 
Vaters und seine Schwester : 

^3 y^^' 



iiJo^ d^J\ O^^''^^ 



bßt et-tftdscher wa 

bustftn'hu 
hufftn er-rftdschol 

wa bdghl'hu 



das Haus und der Gar^ 
ten des Kaufmanns, 

das Pferd und das 
Maulthier des Man- 
nes. 



99. Ist das Hauptwort der ersten Endung durch ein 
Beiwort od. ZaJdwort näher bestimmt, so wird auch diefs dem 
Genitiv nachgesetzt : 



v5> JuJüJ eU5 



s&'at Jüsuf el - 

dschedide 
tult el-161 el-dwwal 



die neue Uhr Jo- 
sefs. 

das erste Drittel 
der Nacht. 



100. Wie aus den vorhergehenden Beispielen erhellt, 
wird das S am Ende weiblicher Hauptwörter, die vor einem 
Genitiv stehen, wie t ausgesprochen, wenn diefs t sich dem 
folgenden Laute nicht allzuschwer anfögt, in welchem letz- 
teren Falle die Endsylbe mit H e oder a ausgesprochen wird, 
so wie diefs auch immer vor Beiwörtern der Fall ist : H^' 
äaIc sch&dschare ftlije ein hoher Baum, nicht : schddscharet 
'älije. — Auch die weibL Wörter auf t verwandeln diefs vor 
einem Genitiv gern in H, z. B. Ul! 'i^ dänjat allfth die Welt 
Gottes y sü^^S '^jS kirat el-b&t die Miethe des Hauses, von 
Uio d&njä und \^ kfrä. 

101. Da die Arabische Sprache die Fähigkeit der 
Wortzusammensetzung nicht hat, so müssen die zusammen- 
gesetzten deutschen Hauptwörter durch das Genitivverhaltnifs 
wiedergegeben werden : 

Wahrmund, arab. Gr. 9 
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(^L&Jf KJlfi *tilbet esch-schfti die. Theeschaehtel. 
MjjJÜt v^.SJljbA ma^ftliq esch-schörbe die Suppenlöffel. 
ÄJUXtl v^Ij bftb el-medine das Stadithor. 

102. Dieselbe Verbindung dient auch dazu, den Stof 
zu bezeichnen» aus welchem etwas gemacht ist, wofiir jedoch 
auch ^ min^ von, aus gebraucht wird : 



O^^ 



^1^ 



b&b chäschab , bftb 
min chischab 

*ülbet - neschüq 
ds&hab 

schama'dftn kebtr 
dsihab 

tfs'a denanir dsihab 



ein hölzernes Thor 



eine goldene Schnupf- 
tabaksdose. 

ein grofser Leuchter 
aus Gold. 

neun Gold-Denare. 



103. Sie drückt auch den TheiUBegriff 9Xi& : 

^jp- MiLid qfth at hebl ein Stuck Seil. 
^Ji^tJt iUfii lüqmet ösch ein Bissen Brot 
U xjLS kubbftjet mft ein Glas Wasser. 
jii^ JLy XS^ t'lAtet aritthU sükkar 3 lfd. Zucker. 
J^ ur5J5; *«t;' ^ba* rüs ch61 4 Stuck (Häupter) Pferde. 
Jy^ ^\j jm^ K,*omjv chamstftscher rfts ch^l iS Stück Pferde. 

104. Ist das vor dem Genitiv stehende 'Hauptwort der 
ersten Endung ein Dualy od. ein regelmäfsiger Plural auf 
qj in, so sollte in beiden Fällen das Schlufs-Q verloren 
gehen. Die Vulgärsprache behält jedoch das q des Plurals 
immer bei (ausgenommen in Jü beni statt ^^^aJü bentn SöhnSj 
z. B. |»tot ^^ beni adam die Söhne Adams d. i. die Menschen), 
und läfst auch das q des Duals nur in gewissen Redensarten 
wegfallen : 

Lmo]! QiJ^ senntn e^-^ibä die Jahre der Jugend. 
Ä^Att QjJ3Li> chajjäthtn el-medine die Sehneider der 
Stadt. 
.L^'t QAfiAd 9afiF§n aschdschär zwei Reihen Bäume. 
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ojvJI ^Oj jadddn el-bint die beiden Hände des Mäd^ 
ehens, dagegen : 

<^l Kß^. c;^ ^^ jaddS el-m^lik zwischen den beiden 
Händen des Königs, Bedenaart für : in un^ 
mittelbarer Nähe vor dem König. 

105. * Die Verwandlung des t2 der Wörter ^^1 Abu, 
y>t ichu, ^o dsü etc. in i, wie die Genitiv -Bildung der 
Schriftsprache sie verlangt^ findet nicht mehr Statt, und 

ebenso bleibt auch das ^ der Suffixe «> ^.^ hu, hum unver- 
ändert. 

106. Das Genitivverfaältnifs kann auch durch die 
PossessiV'Suffixe umschrieben werden. Anstatt : die Höhe 
dieses Hauses beträgt ßOFufs kann man sagen : die/sHauSt 
seine Höhe beträgt 60 Fu/s : ^.«Ju» ^.aJu^ txUCiJ vi^aJI tiAP 
härdsa el-b6t irtif&'hu sittin qddam. — ^LLjLd Lgitj^ BOyüt «J^ 
hidsi el fdrde mizftn'ha qanthär das Gewicht dieses Ballens 
beträgt einen Centner* 

107. Eine wlgäre Art das GeÄitivverhältnifs auszu- 
drücken, ist der Gebrauch von ^X^ m't&^, ägjpt. ^-ä^ b't&', 

^aqq (vgl. Nro. 74) : 



(Baghdad) Ju« mftl und (Yemen) 



üb' 



ß^^\ 



ed-d&r m'tft' scha- 

riki 
el-'aüd m'tft' ibn- 

^Ammi 
el - kitftb mU et- 

takntd 
e9-9andüq l^aqq el 

mus&fir 



das Haus meines Com- 

pagnofCs 
das Pferd des Sohns 

meines Oheims 
das Buch des Schülers 

der Koffer des Reisen- 
den 



wörtl. : das Haus (welches ist) GtU meines Compagnon's u. s. w., 
woraus sich erklärt, dafs das Hauptwort erster Endung den 
Artikel haben mufs. 
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108. Die Barbaresken bedienen sich za demselbeD 
Zweck auch der Bomanischen Genitiv-Partikel de, dt, welche 
0ie \6, to de und ^o dt schreiben : 

s£>aJt tJ SmJ^jS kit&b del bint d€u Bwh des Mädchens. 
^^4JviJt |J ^^4i^ lahm del ghinami Hammelfleisch. 
^^j^jJt ü B^ sch&dflchare de-z-zeitün Oelbaum. 



108*. ^, vJufli nu^f, nÜ9 fiaZ/J» 

eJL^ tnlt 2?rttt«/ 
^^^juklä tultön zwei Drittel 
^j nitf F&rteZ 
gl^^t 5ü:4S tutet arbft* drei Viertel , 
^jmu3> chums ein Fünftel 
^M*^^ chumsdn zwei Fünftel 
^jiUsA 'i^^ f l&tet achmfts drei Fünftel 
^jmXm Buds ein Sechstel 
«^ 8ub ein Siebentel 
q4^ tdmn ein Achtel 
gMiu iA» ein Neuntel 
jäi^ 'dschr ein Zehntel 
JM^Oi^\ Qrf« cK»>t3 uwä^ed min ahdftscher ein El/tel 
y^xUS'! ^ <A>>t^ uw&hed min etnftscher ein Zwölftel 
O^/"^ cy* cK»>|^ uwähed min^asch'rtn ^^aft2:^«te2etc. 



^{JiJt uAMJ nuff esch-sch&har die Hälfte Monats , 'Mitte 
Monats. 
JL^ ^ nii9 ratid V» ^<*. 
Ji^, g^ rdb' rathl Vi ^rf. 
^^ g^t Ki-^ t'lfttet arbi' rathl »/i i^a. 

^^^ Ji?,. rathl wa nÜ9 iV« ^d. 
gli^! SÜil^ gJ^J deirft' wa t'lAtet arbft* i% jBZfe 
«j^^ ^^^aäcLm 8&*at6n wa rdb' 2 Vi Stunde . 
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Beispiele 12. 

^^1 Jg^ ^3 6yab 9mJ LfA9 KJuJt .j%A\ 'i^:^ d^*aii\ 
.Ä^t^t ^y wÄj^t .dJLÄJ! J. Afl,^ v^'^ JwAij vju^t J-flii 
^^jAJUfi aI ^UiKl -V^A^ ^A ^^'■*^' l5^ O^'^'^^ ^/^ LTj*^' 

^1 ^ ,rfJÜJ<5 ^^UiK! JJÜÜ Äjeli ^4-«^^ yUtj J^!^ ^1 

Jo^ tvXP «ci^^ c^j^ ^/^^^ *^^ (3^' ^^^^ '^^ x ,*4jfc»M :>3 

(j^t vL^i^: LfA9 LüAil sL>- -^b (<^^ ^^^ o'^ ^^ ''-^^^!^ 
~ ^^1 o^ S j^^fÄ^ o*^ ^^' oW^ ^J^' cr^ -^^-^^^^ 

.H^^t vju^t qa9 .^^^Uüt iulfi oL^ jJ^ ii .1^ Vt^ c^j/ U 
.K:^ly>^ ^t .4^1 X jr, ;„ »r» ^^^ ^t .Ä^^^^t JÜdiM oLP 

Jyiod fa^l Jahreszeit plur. ,3^ fuful — «31x^1 aschghftl plur. 
von JJLm^ 0chagl Arbeit — ^^^ \\xrth pL von ^j"^ 
harb -ffrti^ — X-^j4. li-hftsse /ör cfen Ä&in — ^jJ-JL^-t 
ecbchnäs plur. von ^^. i— > dschins Gesehleehty Art — 
^^ luhüm plur. von ^^«— ^ lahm Fleuch — tJUü li- 
ghlda für die Mahlzeit — yoA jJ barr ma9r das Festland 
AegyptenSf d. i. Aegt/pten — o'^' ^^ O^ ^^ ^^^ ^^' 
zemftn von der Wurzel der 2!eitf d. i. von Anbeginn der 
Zeiten. 



13. 

Genitiv (Fortsetzung). 
109. Auch Eiffense/iaftswörter haben den Genitiv nach 
sich. Beisp. : 
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JU! j^ keÜr el-mal viel der Guter ^ reich an Gutem. 
Q^t -AA^ kettr el-16n farbenreich 
qLäs^KI ^fSS ketir el-ehsdii reich an Güte, gütig. 
JJüJt Juid qaltl el-*ftql arm an Verstand, dumm. 
^«3*^1 JyJld qalil el-ädab arm an Bildung, roh. 
H^jumJ! q^m^^ hässan es-sire von guten Sitten. 

B^ajmJ! ^vX r&di es-stre von schlechten Sitten. 
Ji^Kt v^r^ scherif el-a9l ausgezeichnet an Abstammung, von 

vornehmer Geburt. 
^J^Jdl\ ^»Jj/ kerim en-nafs grofsmüthig. 
^JuJ! v,j.^*ti.i na9if el-jad^^n rein an beiden Händen, d. i. 
unschuldig. 

Da die Arabische Sprache weder reich an Eigenschafts- 
wörtern ist; noch auch die Fähigkeit der Wortzusammen- 
setzung besitzt, so dienen solche Verbindungen dazu^ die 
feineren Beziehungen und Unterschiede körperlicher und 
mehr noch geistiger Eigenschaften aiaf eine oft dichterische 
Weise auszudrücken. 

1 10. Demselben Zwecke dienen auch die Hauptwörter : 

jjJ äbu Vater j ^J dsü Herr plur. (^-j^J, unregelmäfsig :) 
^^\ ülu; fem. otJ dsät Herrin plur. ^a\^6 dsawät^ v^a-^Lo 
9äheb Herr plur. vJ-^U>l aijhäb. Beisp. : 

Jy*ia«Jl jjI äbu 1 fadhl Vater der Vortrefflichkeit, d. i. ein treffe 

licher Mann. 
^*yMJL^\ ftbul husn Vater der Schönheit, Eleganz, ein schöner, 

eleganter Mann. 
v^t^^! äbu schawftrib Vater, d. i. Besitzer eines Schnurr- 
bartes. 
^JLc^J dsü 'ihn Herr der Wissenschaft, gelehrt. 
q ajLmJ 3*3 dsü lisänSn Herr zweier Zungen, doppelzüngig. 
paii\ jJjJ ülu 'l-ab9är Herren der Äugen, d» i. klug, vorsichtig. " 
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w«*^t ^^ ülu '1-amr Herren des Befehls^ BefeKUhaber. 

v.j,*i^otJ sfj^f imr&t dsÄt 'üdschb eine Frauy Herrm des Ge^ 
faüensy d. i. eine gefallsüchtige Frau. 

L^t ot«3 Hj^i> dschezire dsät aschdsch&r eine baumreiche InaeL 

J^ olJ Hj^' sch&dschare ds&t zill ein schattiger Baunu 

«3o^ wvi^Ud 9&heb 'adl £<?rr <2^r Gerechtigkeit, gerechte 

i)Lo v^A^Jj^ 9äheb md.1 Herr xks GuteSf reich. 

v^iLÄ^I vJ-^^Udl a9häb el-aschgh&l Herren der Geschäfte, Ge- 
Schäftsleute, 

g^jLUaJt v-^L^VAdt a^häb e^-candi Herren der Künste, d. i. Me- 
chaniker u. (i^Z. 

111. In 'ähnlichem Sinne steht auch das Wort JJ>t £hl 
(pl. ^t ahftli) Volk mit nachfolgendem Genitiv : 

JjJ\, \:><^^ J^! &hl el-b^t; ed-dftr Volk des Hauses, d. i. 
Familie. 

ÄJutXjt J^t £hl el-medtne Einwohner der Stadt. 

^•^Lo^l J^t £hl ez-zemän Volk der Zeit^ d. L ^t^ 2i^- 

v-Ai'Jrt J^t ähl el-ddab Volk der Bildung, die Gebildeten. 
äSS J^I dhl tiqe FoZi d«r Zuverlässigkeit, treue Freunde. 
^y^^ J^l ähl es-flöq Volk des Marktes, Kaufleute. 
äXUX! v^t ahdli el-m^mleke Eiüwohner des Königreichs. 

112. Die Wörter ^\ umm Jfw^ter, ^^l ihn Sohn und 
v^^JLj bint Tochter in ähnlichen Verbindungen dienen mehr 
der Sprache der Poesie. Vulgäre Bedensarten sind : 






hüa ihn chi^mstä- 

scher s^nne 
hüa ibn näs 

hije bint bSt 



ibn adam^ j^Zi^r. bent 
&dam 



er ist i5 Jahre alt. 

er ist der Sohn 

von Leuten d. i. von 
siei9td.Toch-> gutem 

ter eines Hause 

Hauses 
Sohn Adams f d. i« 
' Mensch , Menschen* 
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113. Auch ohne weitere Vermittelnng kann ein Haupt- 
wort im Genitiv eine Eigenschafi bezeichnen; z. B. fymi\ y^A^ 
kelb eB-8ü' Hund der ScJdecJdtgkeäj d. i. schlechter Hundl — 
gMw.^uil '^jyP ^adschtLzet en-nahs Alte des Unglücks , d« i- Un- 
glück bringende Alte ! — ^^^.-amÜI j-t-£> chabr e8-8Ü' schlechte 
Nachricht. 

114. Die Genitiv- Verbindung dient häufig zur Bildung 
von Eigennamen. Beisp. : 

iJLIt Juft 'abd-allfth Dimer Gottes. 
Qjjüt^^ nur ed-din Licht der Religion. 
^Lr^t Oux: abd-er-rahmftn Diener des Barmherzigen. 
qjJJI ^j*j^ Schema ed-dtn Sonne der Religion* 

115. ^joMj b&adh (jJcm bädhun ein Theil) mit folgen- 
dem Genitiv heifst Einige od. Einer von Vielen, z. B. \j^*^ 

yjjüt b&adh en-n&s einige Leute, ol^Vg^i«^ bd'adh el-marrftt 
einige MaUj ^l^p^t cP-*^ bä'adh et-tudschd.r Einer von den 
Kaufleuten y i^>bJL!t q^sju bä'adh el-leiäli Eine der Nächte^ d. i. 
m einer gewissen Nacht. — Mit den Suffixen : Lgjoju b&^adhnä; 
^» ^ h*n 9 } bä.'adhhum Einer od. Einige von uns, von ihnen. — 
yMÜJt J./, (j^t y,A4.:v kuU en-n&s, dschemfen-n&S; die Ge^ 
sammtheit der Menschen, d. i. alle Menschen. 

116. Ordnungszahlen. 



^J*JLS> chÄmis der Fünfte 
(jmOLm sädis 9 Sec/iste 
;uLm säbi'^säbe'. Siebente 
^yt\^ t&min „ Achte 
«^' i&Bif i&ae ^ Neunte 
j£ä^ 'd.schir , Zehnte 

yii^ j^oLo hädi 'ftscher der H. jA^ eJL» tälit'&scher der 13. 
yij; ^L» tÄni *&8cher ,, i2. ^Äc j^l^ räbe'*&scher „ ii. 



vi^l dwwal, äwwel, ^j^ 

m 

äwwali; ^^\ awwa- 
läni der Erste 

^ü; täni 9 Zweite 

eJLS taiit ^ Dritte 

^\j r&bi', rftbe' j, Vierte 
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qj^^m^ ^aschrtn der 20te 

0^>/^3 ^jL^ faiftdi wa 'aschrtn , 2ite 
^)k^ fiatin , 30U 

^*:^3 ^\^ t&ni wa tlatin , 32te u. s. w. 

Die Zehner von 20 an, wie die Hunderter , Tauaender 
u. 8. w. haben keine besondere Form fiir die Ordnungszahlen. 
— Das weibl. Geschlecht der Ordnungszahlen von 1 — 10 
wird durch B gebildet : iü^t dwwale» iüJ^t awwalljje die Erste, 
äajLS; tänie die Zweite, ByU Ä;f^l^ ^ftdiet 'ftschre die Elfte. — 
Ein nachfolgendes Hauptwort steht im Genitiv , wefshalb in 
diesem Falle die Ordnungszahl den Artikel nicht haben darf 
(vgl. Nro. 95). Beisp, : ^y^^^ ^^ Awwal mulük'hum der 
Erste ihrer Könige \ q1. km m . X Ht j % & ^mJLm ^ fi sftdis schihar 
schab&n am 6. des Monats Sehahdn\ Juoj^ä» ^JSkD^ n^\j ^ 
fi rftbe' wa ^aschrln schihar ^ifar am 24. des Monats Safar. 
Dagegen : d^1i\ oU>-, ^UJt Jl^ od« ^l(t d ♦ > dschemftd 
el-Awwal, dschemftd et-tini od. dschemftd el-ftchir der Monat 
Dsehemad I, Dschemad II. In den zusammengesetzten Ord- 
nungszahlen erhält nur die der Einheit den Artikel : Q.^LJLJt 
^äiA et-tftmin 'äscher der iSte. 

Beispiele 13. 
.^ oj^ u.*5>Lo j>\j1\ .j^yiÄ J^ vlj>Laö to J^jjf 

^ ^^ .iuoj^! ^^ym^. liLteüi! ^Ou^ o^'3 ^' 3*^ ^Uül »0^ 
i^i^ *^ C)'^3 qL.^5 ^ Oy^^ ^\^ ^X^ s-A— 5»-L-^ ^UaL^ ^ 

vJLo v-a:>Lö ^^1(3 ^bf JÜIj vi qI^ :;y^'3 }^^ ^'*^ ,^3 (3'"^/^' 

jjjfc jX^Msfcj J^rfj> vJL^ 3O qI(5 ^UoLJt viLe qL&JI ^»» hr vi^JUo 
.^JüTj ^^V,^ HJu^ Äsyuo ^J ^.^1(5 J^l^ vj^3 oUj vii^^ äJ ^^((j 
WAhrmnn^i arab. Or, 10 
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^jLaäSt Joüo roudibbir el-qadh&ja (plur. von iUassS qadhije) 
schlichtend die Streitigkeiten — KiO\j\ ^^y**^^. bi-husn irlU 
det'hu gemä/s. der Schönheit seines Willens — ^^vXJ^ 
walad^n Dual : 2 Knaben — ^j^ v^' IxLo^ wa9dlna IIa 
dscheztre wir kamen zu einer Insel — jl^t athj&r plur. 
von -xb th6r Vogel — cXaac ^abid plur. von Juc 'abd 
Sklave; oLjJ! el-ibäd die Diener d. i. die Diener Gottes ^ 
die Gläubigen — o''^ ghilmän plür. von ^^ ghuUm 
Bursche^ Diener — d.^ nlsa, \^y^ nisw&n Weiber — 
oLo banät plur. von oJü bint 2oc7Uer, MädcJien. 



14. 

EomparatiT. 
117. Der zweite Grad der Vergleichung (Komparativ) 
wird von reinem Stamme gebildet; indem man demselben 
ein mit a auszusprechendes \ vorsetzt und den zweitenB^diksA 
ebenfalls mit a ausspricht; ohne im Uebrigen auf die beson- 
dere Form des Adjektivs Bücksicht zu nehmen; z. B. : 

J^ sähel leicht J^l äshal leichter 

v«*ajuo 9&Vb schwer u^au^l &9ab schwerer 

^^Lfi 'ftlim weise ^/♦ict &*lam weiser 

Jji> dschähil unwissend J^^t ädschhal unwissender 

yjjS kebtr gro/s yS] äkbar grö/ser 

Ju^ thawtl lang ^J^J dthwal länger 

^^ bäjjin deutlich qajI &bjan deutlicher 

^^ Bch&hi wünschenswerth ^^i^J ischha Wünschenswerther 
g#*j^ kuwdjjis schön U^' äkwas schöner. 

Ist der dritte Badikal nur eine Wiederholung des zwei- 
ten und defshalb in der Schrift durch das Teschdid oder gar 
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nicht angezeigt^ 80 kommt er auch im Komparativ nicht be- 

s . 
sonders zum Vorschein : z. B. ^L>' {J-^ ^^^jr^) ^^ heifsj 

^\ ah£rr (nicht jj>\ dhrar) heifser. Dasselbe ist auch der 
Fall, wenn sich im Positiv des Adjektivs zwischen den bei- 
den letzten gleichen Radikalen ein langer Vokal eingeschoben 
findet : 

J^JL>- dschalil prächtig J^t adschill prächtiger 

\,JuÄ s > chaftf leicht vjü»t achiff leichter 

wXjcXä schadid kräftig JläI aschädd kräftiger 

Juid qalil wenig Jjit aqäll weniger 

Man übersehe nicht, dafs in diesen Komparativ-Formen 
der Akzent auf die letzte Sylbe getreten ist. 

118. Von v^ thäjjib gut bildet man zwar aufh den 
Komparativ v^! äthjab besser ^ doch bedient man sich statt 
dessen gewöhnlich der Formen : 

^.Mfc^t ähsan (von QiMM>* b&ssan schön) 
Jw^t dfdhal (von S^Jii f&dhil trefflich) 
ja£> chSr {guty Positiv statt des ebenfalls gebräuch- 
lichen Komparat. j(j>\ ächjar) 

Zu ^Op ridi schlecht, nimmt man die Komparative : 

^\ asch&rr (von ^^^ sohartr od. ^ schlecht) 1 , , , 
^^\ äqbah (von ^>-^-d qabih gemein , hä/slich) J 

Man sagt auch : v(5wU j^ ^ hüa scharr mfnnak er ist 
schlechter als du, 

119. Der Komparativ hat weder ftir das weibliche 
Geschlecht noch auch für die Mehrzahl eine besondere Form. 
(Die Scfiri/tsprache bildet das fem., indem sie den ersten 
Radikal mit u, den dritten mit a ausspricht» welchem ein 

stummes ^^ folgt : j^, ^S fem. \^^ kübra; j^.-i.^» jäaöI 
fem. v5y^ 9^hra; welche Formen jetzt nur noch sehr selten 
in Anwendung kommen.) 



> besser 
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120. Das dentsclie aU nach dem Komparativ vrird 
durch ^^yA min ausgedrückt : 









ja^qtb ithwal min 

jöhana 
esch - Bchädschare 

ft'la min el-b6t 
z^inab htje &dsch- 

mal min f&thime 
hüa ähsan min ftb 

ächi el-jöm äl^san 

ghul&m 'ftqil ch6r 
min Schach 

dschähil 



Jakob Ui gröfser ah 

Johann, 
der Baum ist höher 

ah das Haus. 
Zeinab ist schöner als 

Fatime* 
er ist besser als ein 

Vater, 
mein Bruder ist heute 

besser, 
ein verständiger Knabe 

ist besser als ein 

unwissender Grreis. 



121. Ist das Adjektiv eigentlich ein durch vorgesetztes 
,» gebildetes Participium (Mittelwort)^ oder ist es sonst durch 
Ableitungssylben ungeschickt geworden ^ die regelmäfsige 
Komparativform zu bilden, so wird dieselbe durch yS] iktar 
(Komparat. von jfSS kettr) mehr umschrieben : 

\X^^ mudscht£hed fleifsig jSS\ J^Äg^ mudscht&hed iktar 

ßei/siger 

Jxi£>\ ichtijftr b^ahH J^S J^t^sA ichtijftr iktar be- 

jahrter 

qL^ L ^ 'athsch&n durstig J:5^t ^lAhr ^athschftn äktar dur^ 

stiger. 

122. Der Komparativ kann auch durch J^ '^a um- 
schrieben werden ; z. B. ^^t ^ i^^ ^,^.»»Jt es-s&ba q&ui 
^&la'n-nimr der Löwe ist stärker als der Heger. (Alger.) 

123. Anstatt ^\ &ktar mehr sagt man auch ^>^y z&id 
(eigentl. zunehmend) und statt ^\ aqdU weniger (von J^) 



77 



auch i^\j nftqi9 (eigentl. abnehmend) ^ z. B. ,ja.J»lj ^^ Julj 'i 
lä zftid wa Ift n&qi9 nte^^ m^Ar uncJ nicht weniger = K^ J^t K 
J3! lä dktar wa I& aq&ll; ^li Jot^ juj^ fth uwähed nftqi9 
es ist Einer weniger \ LocXJI J lH^'' qLmjI ina&n nftqif fi-d-dÖDJa 
ein Mensch weniger auf der Welt 

124. DasMafs; um wie viel die Eigenachaften differiren, 
wird dar w bi, V bezeichnet : 







eLhäua ach&ff min 
el-nift bikettr 



die Luft ist um vie- 
les leichter als 
das Wasser. 

Johann ist um vier 
Zoll gröfser als 
Joseph. ^ 

125. Wenn im zweiten Theil des Yergleichungsaatzes 
kein neuer Gegenstand der Vergleichung eintritt^ sondern 
derselbe aus dem Vorhergehenden zu wiederholen ist; so wird 
nach ^ min als das betreffende PersonalsufSfix gesetzt : 



jöhana dthwal min 
jdsuf b'ärba' qe- 
rarlth 









hüa min ba id äkwas 
minhu min qartb 

er-ruqfLd 'äla fu- 
räsch chischin 
&d'a fla e^-fdh^e 
minhu *äla fu. 
rftsch Ujjin 



er ist von Weitem schö- 
ner als (er) in der 
Nähe. 

das Schlafen auf einem 
rau/ien Bett ist zu- 
träglicher für die 
Gesundheit als (es) 
auf e. weicfien Bett. 



a9 U 



cr**^' 






Bedensarten : 
ähsan minhu mft fih 

hädsa *ändi ähsan 
mia hä^ftk ' 



Besseres als diefs gibt 

es nicht, 
diefs ist mir lieber als 

jenes. 



78 






ÄJL33 vuJl& sOlij 



i j^t ^ j^i j4 



el.qähwe fi-9- 
i^abäh äschha 
illdjja min esch- 
Bch&i 

ahäbb iläjja fil- 
q£hwe zijädet el- 
halib wa qillet 
es.sükkar 



el-dschömel aqäll 
minelfilfi'1-qüe 



Kaffee in der Früfie tat 
mir lieber als Thee. 



lieber ist mir im Kaffee 
mehr Milch (Me h r- 
heit der Milch) 
und 'wenig Zucker 
{Wenigkeit des 
Zuckers,) 

das Kameel ist schwä- 
cher (weniger in der 
Stärke) als der EU- 
phant 



Superlatiy. 
126. Der Superlativ wird durch Vorsetzung des Ar- 
tikels vor den Komparativ gebildet : ^m^^iS el-dbsan der 
beste, j M *^Kt el &kbar der grö/ste. Femer entsteht die 
Superlativbedeutung, wenn dem Komparativ ein Genitiv nach- 
folgt, oder wenn derselbe ein Pronominal-Suffix annimmt : 
qmLjlJI ^» ^^ '>! ähkam en-näs der weiseste der MenscJien^ 
LjJJI vJL:>- ^•♦^t Ä*9am dschibäl ed-dünja das höchste Gebirg 
der Welt, JXJ! ^^t j^ hüa äkbar el-kull er ist der grö/ste von 
Allen, ^^\ Q^ k&n äkbar'hum er war der grö/ste von ihnen, 

Redensarten : ;jJ-JJ! w^JL&l äghlab en-näs == (jJjJt jjS\ 
dktar en-näs die meisten Menschen. — -;üt ^ JXJt r-A-^t _^— ^ 
hüa äkbar el kuU fi'l ^umr er ist der älteste von Allen. — j^ 

Uic (jJjüt ^! hüa äktar en-nfts ^flmän er ist der weiseste der 
Menschen =« ^jJjJI ^\ j^ hüa &*lam en-n&s. — O-^ ^ f*^^ 
ä9am mft (Relativ) jekün das Vorzüglichste was es gibU — 
^^ lo ^\ äktar m& jekün höchstens, ^^x^u ^ J^t aqdU m& 
jekün mindestens. — vJU*öJt je ^j ÄJüi^t el-medine fi 'izz 
ed-db6q die Stadt befindet sich in der gröfsten Noth {im 
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AeufBersien der Noth). — j^/^^3 ^/*J' 'Sj'^ i {j^ nahn fi 
ghäjet el-farh wa s-surür wir sind in der gröfoten Freude (in 
Höchsten d^r Freude und des Vergnügens)^ 

" 127. Der selbstständige d. !• der mit dem Artikel ver- 
sehene Superlativ kann die männl. Mehrzahl bilden : ^ij^'^t 
el-a'&li die Höchsten, ^» W ri\ el-a*ä9im die Vornehmsten, 
,^Ji^\ el-akftrim die Gnädigsten, Vornehmsten. 

Beispiele 14. 
äju jj?:i .s^ ^ J^.ty^ -V ^' '^ r^ *^^ **^ '^V^ 

>«3^l j^^ .(jJ^^ ^«^^^J qK' qUJL- -cS^' L5y*^' ^-*^ •'^ ^ 

^4^t äaJ.»' 2UÖ v^^JXIl^ qLmJ^! (jm[^ ^ L5y^^ yj'^y^ \J^*^ ^ 
fJU}\ >oUät iL ^^jü^» ^^^! ^4.^! ^ L^^^l .^ot^ <^^! 
ü^ j^' ^ 1-A^' ^^ -v^-^^^' CJ^ iy'^ »5 ^^L^ (säjüv>y äI^J^ 
bj^3 i(U ^^1 gL^ /-^'x)"^ .ol--^ ^^J ^Jüb L^^^l obL 

J^t^ bahr en-nil der Flu/s Nil] A)^\ J-jJJ en-nil el- 
mtibärak der gesegnete Nil; ^«j J? j^. bahr er-rüm das 
mittelländische Meer — ^muJ läisa es ist nicht, es gibt 
nicht — jL^^ bih&r plur. von j^^ bahr Meer, daneben 
auch^..5=ut äbhur nnd^y^ buhür — ^[^ dschawähir 
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plur. von ^js> dschiuher Edelstein — (j*»!^ hawftss 

plur. von •«UL^- h&sse Sinn — ,^L«J^ >«L«»ö! vjU b&qi 
aqsäin (plur. von fuJ^Ä qism) el-*älani das übrigbleibende 
der Theile der Welt d. i. die übrigen ITieile der Welt — 
^y^.^ fa-fnna-hum denn sie (sind) — otj^ £^' J^ 
bi*qadr drba' marr&t um den Betrag von vier Mal — 

li: .3 SU ^yUi] 9^^4S^ yS\ iktar dschemf el-maltk m&län 
wa rfzqän wörtl. der meiste von der Gesammt/ieit der 
Könige (in Betreff) des Besitzes und des JReichtJiums — 

SU y \3\j u. 8. w. ; sind die Accusative der Schriftsprache 
(vgl. Nro.'lS*). 



15. 

Begelmäfsiges Zeitwort. 

128. Das arabische Stammzeitwort hat meist drei, sel- 
ten vier Radikale. — Um ein Zeitwort anzufiihren« bedient 
man sich nicht, wie in anderen Sprachen der unbestimmten 
Art der Gegenwart, sondern der dritten Person der Einzahl der 
Vergangenheit. (Praeteritum , Perfectum.) 

129. Das dreiradikalige Stammzeitwort spricht in die- 
ser dritten Fers. sing, praeterit. den ersten Radikal immer 
mit a, den zweiten entweder mit a oder i oder u, und den • 

dritten ohne Vokal auS; z. B. : u^Xi" kätab er hat geschrieben^ 

^ fähim er hat verstanden^ jKoj nädhur er hat geglänzt; das 

vierradikalige spricht den ersten und dritten immer mit a, 

den zweiten und vierten ohne Vokal aus, z. B. ^j^^ däh. 
radsch er hat gewälzt. 

130. Die Formen des Praeteriti d. i. der völlig ver-^ 
gangenen Zeit sind : 
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Sing. uXx^ kStab er hat geschrieben 

v£>sl3c^ kätabet sie hat , 

M^^ katäbt du (Mann) htut gesehrieben 

sp«^t^ f^y^^ kat&bti 4u (Frau) hast 

v»n^katfbt.: ich habe 

PItii-. '^' ' f^kätabfi sie haben 

ftjUXS ;Uäaä^ kätibtüi -tum t%r habt 
, ^ U^^ katibnS . wir haben 
, Da 4ie ziveite.pi«». »ing. pi$9c. und 4ie er^te pen, Bing, 
gleloblaptond iind,. Ba k«m mm vob, um . ZweideutigkeU 
zu vermeiden, der vorzusetzenden Fürwörter Ka^j^ ^nU und 
lit iSna bedienen. ^ 

* IMe altep g^^^ormefi ; 

UXAÄf . t%r &m'<20 Aai< gesckrieben 

sowie die,t<;6t&Z. Formet» der alten Sohrifibiprache : 

• ' QMÄTik&t^Unia'' . sie haben gesehrieben 

QÄxXi kafäbtftnna tAr habt geschrieben 

• kommen in der Umgangssprache nicht, in der heutigen 
Schriftsprache selten zur Anwendung. 

131. Mit vulgärer Verneinung lauten die Formen des 
Praeteriti^-.:- '•••' 

' "' ' '^^Ji'KiJjlf' l> nift k&tabsch er hat nicht geschrieben 

^ ovAA^ U mftk&tabetsch sie hat nicht ^ 

^ JXju^ ,U mft kat&btisch /. j 
^ sii^kjuS U m& katiibleflick!« . icft Jbaie nici^ 9 

Wahrmand, «rab. Gr. 11 



sie beide haben geschrieben 
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^Ji IjUa5^ Lq ma katabnftsch loir haben nicht geschrieben 
^ \yii^ U mft katabtüsch ihr habet nicht „ 

^Jiit [y^ Lo mä k£tabüsch sie haben nicht ,, 



132. ' Um die vierte Endung des persönlichen Fürworts, 
als Objekt des thätig übergehenden Zeitworts^ auszudrücken^ 
bedient man sich derselben Suffixe» welche an Hauptwörter 
und Präpositionen angehängt werden, indem man dieselben 
in Schrift und Aussprache dem Zeitwort anfiigt. Nur tritt 
hiebei statt des ^^ i der ersten pers. sing, die Sjlbe ^ ni ein. 
Je nachdem die Verbalform a) auf einen Konsonanten oder 
b) auf einen Vokal auslautet, findet die Anfügung dieser 
Sylben in folgender Weise statt : 

a) iC^/^ dhirabni er hat mich geschlagen 

^^ dhärabak,-bek ,, ^ dichm.f. „ 

»^Jo dhärab'hu ^ ^ ihn ,, 

L^ vi? dhirablia , ^ sie ^ 

Uj^ dhärabna ^ ^ uns ,, 

.y^ff^ dhärabkum „ ^ euch . , 

^.4^^ dh&rab'hum ^ ^ sie ^ 

ebenso : ^aXj^, dhirabetni, ^»^^/^ dhärabetak sie hat mich, 
dich geschlagen, LüJ-i?^ wi^ol 4nte dharäbtna, ^»i g X \ ^ \^\ 
inie dharäbt'hum du hast uns y sie geschlagen ^ sS^^ Ijt äna 
dharäbtak, LgÄj->ö lit äna dharäbfha ich Iiabe dich, sie ge- 
schlagen u. s. w. • 

Die beiden Formen ^^ dharibna wir haben geschlagen, 
und ^/o- dhd.rabna er hat uns geschlagen sind durch den 
Akzent zu unterscheiden. 

b) ^}>yyo dharabüni sie haben mich geschlagen 

^^yo dharabük w. 1 ,. , 

^J'^jf^ dharabüki /. j 



83 

^^yo dharaböh' sie haben ihn geschlagen 

\^^yo dharabüha , , sie 

^y^yo dkarabüna , , uns 

^^j^^ dharabtücum , , euch 

^^^jijtb dharabühum ^ ^ sie 

ebenso : b^JLj^ dharabtüna, «^Ä^ dharabtüh' ihr habt uns, 
ihn geschlagen 9 ^^^^^Ij^yo dharabn&kum, ^^pLü^^ dbarabnähum 
mr haben euchy sie geschienen u. 8. w« 



133. Durch Vorsetzting des Htilfszeitwortes ^1^ k&n 
bildet die Vulgänprache aus dem Praeteritom die längstver" 
gangene Zeit (Plusquamperfectum). 

^^^ qI^ kftn fi&hiin er hatte verstanden 

\:i^^^ M;/Ji kftnet fihimet sie hatte , 

JU^ ^JJS künti fahlmti/. j 

szy^ MiAjS künt fahf mt urA hatte , 

UUifd ^ Ü/ Lo m& kmm&sch fahimna wir hatten nicht ver^ 

standen 

[y^Up ^ Syü^ L« mä kantftflch fahlmtu ihr hattet nicht ver^ 

standen 

\y4^ i<^ ]y^ ^ ™^ k&nüsch fihimü sie hatten nicht ver-- 

standen 

Beispiele 15. 

. . c ^J U dw i<^^ V£>ii^i v^^aJuJI .LükaÄ ^JL> UÜü i .v;>JUi«M ^ .. X ■ > » 
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•vbaüt ItX-p v:>^ ^>;üLr U bi ,,^0 xs^^t ^ ^ ^1^ Uy> 

^1( (li-3 2;t« ii;a«f) auch xjJ geschrieben, 16, l^h u;arum? — 
qL:>0 L^m sch^ib duch&n er hat Maüdh gett^nken^ ge-- 

raucM '^— q4^ (^^ \y*) mimm^n von wefhf^— ^ *an 
von, über, ^yüa *llimi von miTj über, mich, u^ *änna von 
uns u. 8. w. — r j'^' ^ ^^^^ ^mbftreh tiiid ^^-*-•5 vJ^l 
äwwal emb&reh vorgestern. 



. , ...:,. 16., .,•. 

Aorist. 

134« Die dritte pers. sing, des Aorist , welcher die 
Zukunft und die Gegenwart^ be^eiebncin kann, wird vom Aktiv 
des regelmäfsigen Zeitworts gebildet, indem ein mit a oder e 
auszusprechendes^^ vorgesetzt /' und Idet zwehe1[UdicU mit 
einem der ärei Vokale Si'öfodri' ausgesprochen 1^rird^•Bei^^ 

^_ Praet. v^^^Ä^kätab Aoj;. ,V^^J^l^t^^ ^..?ShK^^ • 
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Praet. n£s qitha' Aor. «liL jiqths^'er «cAft«tde< 
3, , gjL> dBch&Ias „ . qJL^. j^dschfiB er «€t2^ neA 

9 Wjdft sohirib 9 V|r^ j^solnab^ «r trinkt 

Diese Beispiele zeigen, dafs die Zeitwörter, deren 
zweiter Radikal im Praet« mit a ausgesprochen wird, im 
Aiöiiaii ität ti od.' a öd.' t gesprochen werden kennen; a tritt 
dsUin*^^ weüü der'zweite^^odi dritte Kad. öiner der Buch- 
staben ^ r,r,tt^ ^^^ Wird der zweite Rad. imPraei mit 
t ge8{>i^ö<$6eny'iio tritt im'Aot. meidt a an dessen Strih.- — 
Die Verba mit u als 'a^wextiBHv.Rad. behalten dasselbe ^ Aor., 
kommen jedodh in der'Vix^äfsprache kaum'Tor. - 

Die Aussprache der Vorschlagsylbe j ist sehr unbe- 
stimmt : in vielen Fällen glaubt man ein i zu tioren, vorzüg- 
lich)' wenn der zweite Rad.' ein a hal : -rJb jifrah er freut 
sichf ...^«ifij jffham ^r versteht, O^mLi Jfschrab er ^nnJEr^; meist 
wird jedoch ein e gehört : vuCJu j^ktub er schreibt , yJL^. 
j^dschlis er setzt sich* Ist aber der erste Rad. einer der Buch- 
staben (jo ijio ^ Ja c^\J h, BO spreche man ein deutliches a : 
wJÜi^ jäuiluib, \iyu jS?rif er ioei/s, %SaäU jäqtha* er schneidet. 

135. Die Abwaadlung des Aorist's geschieht auf fol- 
gende Weis^ : 

wUxj j^ktub er schreibt 

wväXI» t^ktub sie schreibt 

'" ' " • " • ^^^KA^ t^ktüb du schreibst m. 

^^^.aäXj tiktuhi du schreibst f. 

^^^ \-s\'^. . ^. ...::\.^^\,i63st'^h. ich sehreibe, 

' - *^ ''^** t^^AÄ^^ j^ktubu sie sehreiben 

^ *^ ' f^^ilÜM^ktüibu iftf »^ArrfÄr ^ - 

sJjiXi n^ktub mr schreiben '^ 
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^JiJ^ytJ Lo mA ji'rifsch er wei/s nicht 

\J^j^ L^ mä tä'rifsch sie wei/s nicht 

^Ji^yCi Lo m& td*rifsch du weifst nicht m. 

^Ji^hyü [a mft tä'rifisch du weifst nicht f. 

^j^^jct U mä äl'rifsch ich weifs nicht 

{Jif^j^ Lt* mft jd'rifQsch «2> wissen nicht 

{Jüyiyä Lt mä tä'rifusch e%r wisset nicht 

\J*^j^ L* mft nd'rifsch wir wissen nicht 

136. Eine in Syr. u. Aeg. gebräuchliche Vulgärform 
entsteht durch Vorsetzung von \^y an dessen Stelle in der 
ersten pers. plur. ein ^ tritt : 

V^ä5Ca^ b'j^ktub, blktub 

waXJCäj b't^ktub !, 

i^^/OXäj b't^ktub 

^^aX)Cäj b'töktubi 

s^^^b bäktuby Syr. blktub 
Die Anfügung der Pronominal-Suffixe an diese Formen 
geschieht in derselben Weise, wie im Praet. 



b'j^ktubu; blktubu 

b'töktubu 

m'n^ktub 



Belativ-Fronomen. 

137. Das beziehende Fürwort (Pronomen relativum) ist: 
^vXit elUdsi welcher ; fem. ^^dt elläti welche ; plur. 
QjuXJt elladstna welche. 

Die Vulgärsprache gebraucht jedoch für sämmtliche 
drei* Formen^ ohne Unterschied; die abgekürzte Form JJt Uli 
(auch i\ ill, eil, el). 

138. In welcher Weise Relativsätze konstruirt werden, 
zeigen folgende Beispiele : 






er-rädschol Uli kän 
Mdhir 

el-^adschüz Uli kä- 
uet hädhire 



der Mann^ welcher an- 
wesend war. 

die AÜe, welche an- ^ 
wesend war. 
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!>^y^;>i' 



Jl 



Ip^t 









en-n&8 Uli kftnu 

hadhirin 
el-jattm Uli qad m&t 

wälid'hu 
el-bint Uli mfttet 

achüha 

el-bint Ali dh&rabu 
abüha 

et-tftdscher Ali ka- 

tibna lahu mak- 

tüb 
el-ghulftm Ali dha- 

rabtüh^ 
el-mukatib Ali ka- 

tabnfthum 
el-bdt Ali j^skun 

fih 
et - tfidscher Ali 

achidst minhu 



en - näs Ali lana 
mä*hum schughl 

el-fti, elUdsi hüa 
äkbar min el 
faraa 



die Leute y welche an-- 

wesend waren, 
die Waisey deren Vater 

soeben gestorben ist. 
das Mädchen f deren 

Bruder gestorben 

ist 
das Mädchen y deren 

Vater sie geschlagen 

liaben. 
der Kaufmann j weU 

chem wir einen Brief 

geschrieben haben, 
der Bursche^ den i/ir 

geschlagen habt, 
die Briefe, welche wir 

geschriebefi haben, 
das Haus, in welchem 

er wohnt, 
der Kaufmxinn, von 

welchem du genom- 

men hast 
die Leute, mit welchen 

wir Geschäfte haben, 
der Elephanty welcher 

gröfser als das 

Pferd ist 



139. Es kann jedoch das Relativ-Pronomen auch 
geradezu ausgelassen werden^ Beisp. : 






Jjkät 



,1 



o\. 



sämak 16n'hu ka- 
16n ed-dsähab 

wftd^umq'hu &rba*et 
aqdäm 



ein Fisch, dessen Farbe 
wie die desGoldes ist 

ein Flufs, welcher vier 
Fufs tief ist 



140. Derjenige, welcher od. wer heifst (^^ Jüf elUdsi od.) 
q4 men; dasjenige^ was od. was (^^vXSt ellädsi od.) U mft; 
•Beisp. : 



SB 



•■■ ■■•j<^'*'6* 


nien l'hu 9ibr ' ~ i 


wer Geduld Rat: / 


•>iLißi 'ijj fi ^^ 


koll men l'faa l£^e 


JedeVf der einen langen 




thawfle ' 


BaHhair ' 


' «säioüÄriii.jJt 


iUi ina katiibt'hu 


loas ich dir gesehrteben 




■ lal^'" 


hohe. 


U-i^ ^.^ ;ji*i9- 


dschemf mft j^nfa^ 


Alles, was den Men- 


. . . ■ . . ■ 1 


lipr-öA«, . . 


seilen nützt.. 


alUJiÄ^. 


j4hfa9 ™^ l'hu ' 


er häUfest, was ihm 
gehört. 


,;jj^[Aj^\ 


Ä 9am tnft Jekftn ' 


das Vorzügliehst&y was 
es gibt 


■";' ^^i>j^^ 


&ktar:m£t.honäk 


das Meiste, was da ist 
d. i. höchstens.* 


. - .!^L.i5l 


aq£U m(^ hop&b; , . 


da» Mindeste^ w€^0 d^ 
ist d. i. mindestens. 



Beispiele 16. ' -^ 

.JjuÄl' ^IjfA V-yyC^ vJüCi .sj:ß v^y^JuTt .^^\ J , ,ir..;{ 

^ :Xam^üuU J^uX-j .^ii^\ ^y^lsJ v^iXi^ .LaPJiJ ^^-it 
o^ ^j^j^ ^Hjt' ^jf^\ ^^ -^J^^ "-^J^y '>^. Cr^j^ 



.jiycJ>o Lo LJ .bUjM^ Ur JJI Lu^ ^ Ur U .^^t-OtA-J^ 



8d 

Lisit Ä^ .judci «Ut ^«.^Ndö Lftj ^AÄJ .aJ^ jujtSt Ju j L« J^ 

'^3;3' 'O^^"^' ^' U^' gA *- > ^j^' ^3 JuUJt v3yAai v.,Alait 
v^ I^ÄJwQ Lu^p^t O^ ifi^t UaI Um«« s;;Ajli' ^t oljb>yül H^ ^ 

0^ ^ äü]Kf äöLLUI iuU i c>otf ^t ^tj5. '^'üij v>^ H^ 

jU?. y> vJ-Müif .^^/t o:A-^ ÄJdUil^ ULkiJ Sh iLöUÜt^ LiL^J 

.äJU 8;A«aö LLüü q^ ,3vXlf (^^t 

«LuÄ^ \jS JJt ^^ gh6r flii ktinnä katabnft-hu au/ser dem- 
jenigen, welchen wir (schon) gesehrieben hatten — 6\y^^ 
afaiwäl plur, V. ,3Ls> hdl Zustand — y1.jM«.c 'asftkir plur. v. 
^j^iMsfr ^äskar Soldat — O^^um sujüf plur. v. Uuam sSf 
ASd&dZ — V^l^^ 'awftqib plur. v. >udLx; 'äqibe Ende — 
QAÄj^t er-riat^n , Dual : ^2« beiden Lungen — ^|^.>- 
hawäidsch plur. v. V 7J *> hädsche Sache — ^» ^ 'Ltu 
besäün plur. v. qLä^ bustftn Garten — j^j^ cUchezftir 

plur. V. ^-u> dschezire Insel — liaiü nüqathan acc. plur. 
▼. xloiü nüqthe Punkt, Tropfen. 



17. 

Praesens. 

141. Um dem Aorist die bestimmte Bedeutung der 
Gegenwart (Praesens) zu geben ^ setzt die Syrische und 

Aegyptische Vulgärsprache das Wort v3l..» c 'amm&l tliuend, 

Wahrmnnd, arab. Gr. 12 
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verrichtend, abgekürzt ^^♦ä 'amm vor denselben, ^^♦.e ^amm 
bleibt hierbei durcliaus unverändert» vJUfc ammftl dagegen 
richtet sich in Zahl und Geschlecht nach den Personen des 
Zeitworts : 

v.gAÄ<Aj v5U«i od. ^ 'arom od. 'ammftl biktub er schreibt jetzt 
s^KfJu:^ ÄJL4X: 39 9 39 9 'amm&le b't^ktub sie schreibt ^ 

v^.aä3Cü viUc D 9 39 9 *ammftl b't^ktub du (m.) schreibst 

jetzt 

^>Ä<Xi äJUc 9999 ammftle b't^ktubi du (f.) schreibst 

jetzt 

s^JC^Ij «3U£ 39 39 9 9 ^ammdl b&ktub ich schreibe jetzt 
t^Ax^ Q^Uc 9999 skmtD&lhihiktuhu sie (m.) schreiben 

jetzt 

t^^Ä^ 0IIL4J:: 9999 'ammal&tbiktubu sie (f.) schreiben 

jetzt 

\yjj:XXi ^^itsi ^ 9 9 9 'ammälinb't<iktubu z7ir5cAr6i&^j«tz^ 

wsÄ^iuOQjJUfi 9 9 9 9 ammälin m näktub t£'tr schreiben 

jetzt. 

142. * In Algerien bedient man sich zu demselben 
Zwecke entweder der Vorschlagsylbe vf) ke, seltener o te : 
v^AÄ^A^ kej^ktub; v-AÄ^j tej^ktub; — oder man setzt das 
Wörtchen 1,, »?^ ra/* mit den betreffenden Personalsuffixen 
vor (vgl. Nro. 93) : 

v^jXi st^ räh j^ktub tj-yXj ^t^ rähum j^ktubu 



v..^aXj filj rähi töktub . ..^.. ^. ., ^ ., ^ , 

^^ fj^AÄ^u ^1, räkum tiktubu 

VOÖ ^1^ räk t^ktub ^ -^ 

u^aäTI ^I^ räni dktub wOXi Ijt^ räna n^ktub. Beisp. 



2C;5\Aailj ^JSXi ^\j räk tet'k^Uem bi-9-9dhhe du sprichst die 
Wahrheit 

UäJ? v«.-uaj ^t^ rfthi ta^übb esch-schlta es rennet 
v^JL^ wJLIai lj|^ rftna n&thlub minnak wir verlangen von. dir. 
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Auch das Praeteritum erhält in manchen Redensarten 
durch vorgesetztes »t^ die Bedeutung der Gegenwart^ Beisp« : 
\J\ß VÄi*.r>jS ^i,\J r&ni fariht bixz&f ich freue mich sehr 

c;JLd ^i}J rftni qabilt ich nehme (es) an 

^ v^>^a1>- ^K räni hal&ft lak ich schwöre dir 

<^ t^AjJ ^\j rähum lä'abu bik sie spielen mit dir, halten dich 

zum Besten, 

143. Diesen vulgaren Bede weisen ist jedoch vorzu- 
ziehen die Bildung der gegenwärtigen Zeit durch das 

Mittelwort der Gegenwart (Participiam FraesentiB), 
welches entsteht^ wenn man dem ersten Rad. ein t nachsetzt 
und den zweiten Rad. mit i ausspricht : wül^ kfttib schreibend^ 
o^lc 'äjrif vnssend, ,j#JL>- dschftlis sitzend, Diefs Mittelwort» 
dem Haupt- oder Fürwort einfach als Prädikat nachgesetzt^ 
vertritt die Stelle des Praesens. Beisp. : 






ui^Lß ijäulSI U 






hua säkin taht 
äna sftkin ba'td min 

h^nne 
ed-dftr^ Uli £na s&- 

kin f ihä 
hije dschd,lise bi- 

qdrbi 
mä anisch 'ärif 
md. husch fähim 
el-q&mar zfthir 
el-m&thar n&zil 



ich weifs nicht 
er versteht nicJU, 
der Mond scheint, 
der Regen fällt, es 
regnet* 

* In Algerien kann auch diesem Mittelwort noch ^j 
vorgesetzt werden, z. B. v;>ül ^^U ^ fön mftschi ^nte wohin 
gehst du ? Antw. jJ^j^OLi ^V^ vij; ^ftni mäschi Hl - dschez&ir 
ich gehe nach Algier. 



er wohnt unten. 

ich wohne weit von hier, 

das HauSy in welchem 

ich wohne, 
sie sitzt in meiner Nähe, 
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144. In spriichwörtlichen Redensarten steht das Prae- 
teritnm in der Bedeutung des Praesens : 






^06 iu\ji Jb4iXä ^ 



wessen Rede viel ist, 
dessen Tadel ist viel, 
d, i, wer viel spricht, 
erleidet vielen Tadel 

wer nach seinem Sinne 
handelt^ bereut (es), 

145. Dasselbe ist der Fall in Bedingungssätzen mit 
iJt fdsa und ^1 in wenn^ z. B. : 



men k&tur keläm'- 
hu y kitur me- 
l&m'hu * 

men 'ämil bi-rftihu 
nädim 






W^ UNA^ qO im) 



i^^o' 



fdsa k&n el-h£ua 
ridi 

Idsa 'ädschibak el- 
hu9än da 

in k&n m&^ak qalb 

in fahimtani 



wenn das Wetter 
schlecht ist, 

wenn dir die/s Pferd 
gefällt, 

wenn du Muth hast, 

wenn du mich verstehst 



Faturum. 

146. Die* bestimmte Bedeutung der Zukunft (Futurum) 
erhält der Aorist in der Vulgärsprache durch vorgesetztes 

Ou biddy bedd mit den Suffixen, nach welchem jedoch nicht 
die mit ^ versehene Aoristform stehen kann : v,.<^X,X,j »Ol^ 
bfddhu j^ktub, vJCJu L^Ju biddha t^ktub^ v.;^uC)Cs ^Jo blddak 
t^ktub u. s. w. er wird (eigentl. ich mufs) schreiben , sie wird 
schreiben u. s. w. 

* Die Schriftsprache bedient sich zu demselben Zwecke 

« o ^ 

des vorgesetzten Wörtchens o^ abgekürzt ^ : w^ä^ o^ 
od. wU^AM er wird schreiben, 

147. Um auszudrücken; dafs man eben im Begriff ist; 
oder eben die Absicht hat; etwas zu thui; setzt man vor den 
Aorist das Partie. Praes. der Zeitwörter ^jä*j^ mäscha od. -1^ 
räh gehen f welche ^U mäschi und ^t^ rftilhi lauten ; z. B. : 
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S^ ,^5-äLo JL-j» fesch mftschi tiWl, J^^u gal^ Jiul feach riih 
tä mal ti^a« 5fa^ du im Begriffe zu ikun. 

ImperaÜT. 
148. Die befehlende Art (Imperativ) wird gebildet; in- 
dem man d^m Stamme des Zeitworts ein t vorsetzt» welches, 
wenn der zweite Ead. im Aorist ein u hat, ebenfalls mit u, 
sonst immer mit t zu sprechen ist. Der zweite Rad. des 
Imperativs wird immer mit demselben Vokale ; wie im Aorist 
gesprochen : 



q£*ad sitzen 


Aorist 

OüJÜ 

jiqud 


Imp. 
üqud 


fem. 
üqudi 


plur. 
dqudu 


simi hören 


j^sma^ 


fsma' 


isma'i 


fsma^u 


dschilas sitzen 


jödschlis 


idschlis 


tdschlisi 


fdschlisu 



In der Vulgärsprache hört man jedoch in allen diesen 
Fällen nur einen ganz unbestimmten vokalischen Vorschlag; 
und selbst dieser kann auch ganz wegfallen. 

Die erste pers. plur. Imp. wird durch den Aorist ersetll; : 
\3yMJ^ v^<Äi n^dshab lis-söq la/s uns auf den Markt gehen! 
goj h Ml. !t v,y^-jLJü n^l ab esch-schathr&ndsch lafs uns Schach 
spielen, 

Beispiele 17, 

.j^^t tj^ ^ 5Ü3I3 äJLJÜI .XJU-JiJt äJjIj ^>^— A,i .^y ^L« l3t 
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.lo^ ^yi -qUJ j^y-^J' qLUJI. K-i^ o^f .^4-*J. ^^jJlII 

JJläJJ b^ ^ .ji^^Ji^ bJ .wJoJjl -(3/^' '^S^li O^ • W 
•£^ e5^ J^ ci^ j^ l5^ iK c>* O^ •g':^''^ L^!; 

Vl>^^' 1>^' :;I^J J-äJU JoUit .vOJl Jjöt -U-Jf g--Ä,M 
\üA^JS> u>JLf Lit .UL3 si>«^t J3>0 qI^ .b^>ju I^^JLo^ tyÄJL^ 

.^^bu^t ^\ ^^ tv3c->LP JL-JU3 1^1 lol .ouaJ! ^ ^•jOLö Ujc5^ 

,if^ ^^ OJ& JUX>^ LjO^A^ 

ß^j^ el-dschezäir, plur. von »;— jj — >• dschezire /n^^Z, Ae^r ; 
Algier — "Ji!^ wa-illa, wdlla oder — K-^Lo hädsche 
Sache, X— >L.'>»U mä-^ädsche Nichts , gar Nichts — 
^*^ lä^im part. praes. von ^J läzim nöthig sein, ^J^}^ 
läzimni mir nothwendig seiend — Jw^lo dächil das Innere : 
&JL^to Q— ^ niin dächilhu aus seinem Inneren, J^to ^^ 
v4:AjVAJt min dftchil el b§t au« ^2m Hause — ^\^^\ waj>^ 
bi-müdschib el-aw&mir (plur. von^l amr) in Gemä/slieit 
der Umstände — *-^^ l'achihi Genitiv-Form der Schrift- 
spr. statt nj^')i Pachühu seinem Bruder (vgl. Nro. 105).* 
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18. 

Imperfoctoxn. 
149. Die halbvergangeM Zeit (Imperfectum) kann auf 
zweierlei Weise gebildet werden : 

1) durch qI^ mit dem Partie, praes. Beiap. : 



Jüuo 



dna kimt dsch&lis 

taht mfnhu 
kftnet dsch&Iise qu- 

d&m es-süfre 
kftns&kinfi'l-b^tet- 

t41it *äla'l-jemin 
känna r&dsche'in 

min e^-^^d 



ich 8af9 weiter lititer- 

halb als er. 
sie eafs vor dem Tieche* 

er toohnte im dritten 

Hause rechts, 
wir kehrten von der 

Jagd zurück. 



2) durch ^\i mit dem Aorist. Beisp. 



qL^O ^jM^ \ii^ 



kunt äschrab du- 

chän 
kunt t^l'ab esch- 

schathr&ndsch 
kän jäthlub fulüs 
künna n^ktub li-t- 

tudschär 



ich rauchte. 

du spieltest Schach. 

er verlangte Geld, 
wir schrieben denKauf^ 
leuten. 



Futurum ezaotum. 
150. Die zukünftig vergangene Zeit (Futurum exactum) 
wird gebildet durch den Aorist von ^ und das Praeteritum^ 
Beisp. : 

akün katäbt el 
maktüb qabl mft 
t^rdscha' 









nekün radschä'na 
qabl mä täthla^ 



ich werde den Brief 
geschrieben haben^ 
bevor du zurück^ 
kommst. 

wir werden zurückge- 
kehrt sein, bevor du 
ausgelist. 
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. CoDjunotly. 
151. Für die verbindende Art (Canjunctiv) hat die arab. 
Sprache keine besondere Form; Beisp. : ^JiJi L« v^^a^ Jot^ 
tJ^ (3^-^ uwähed gh6rak mt kän'sch jä^mal hftdsa ein Änderer 
als du thäte das nicht — In den Bedingungssätzen mit 
wenn ist zu unterscheiden, ob im Deutschen die anzeigende 
Art (Indicativ) oder die verbindende (Conjunctiv) steht. Im 
ersteren Falle ist das deutsche wenn durch tJt idsa od. qI in 
im anderen Fall durch jJ lau zu übersetzen. Beisp. : ^1^ ^t 
qLc in kd,n ajjftn wenn er krank war; qL^^ ^1^ jJ lau käQ 
'ajyän wenn er krank wäre ; ^mm ^^\i ^t in k&n s&mi' wenn er 
gehört hat; \^yjL4Mi MyJS' jl lau künt samA wenn ich gehört hätte. 



Conditionalis. 
152. Die bedingende Form (Conditionalis) sowohl der 
Gegenwart — ich würde schreiben — als der Vergangenheit 
— ich würde geschrieben haben — wird ebenfalls nur durch 
qI^ mit dem Praeteritum ausgedrückt. Beisp. : 

V£>«Ju ri-i^ SJiA^iS yJ 






laukünt'ajjän» künt 
katäbt lak 



lau künna samfna 
hädsa, künnaka- 
täbna lakum 

lau k&nu jä'lamu^ 
niä k&nusch rä- 
dscha'u 



wenn ich krank wäre, 
würde ich dir schrei- 
ben, 

wenn wir diefs gehört 
hatten y würden wir 
euch geschrieben 
haben, 

wenn sie es gewufst 
hätten f würden sie 
nicht ujisder gekom- 
men sein. 



153. In den obigen Beispielen zu den mit qLT zusam- 
mengesetzten Zeitformen wurde diefs Hilfszeitwort in Person,^ 
Zahl und Geschlecht mit dem Hauptzeitwort in Ueberein- 
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Stimmung gehalten; die Valg'ärsprache bindet sich jedoch 
hieran nicht, sondern setzt auch die dritte pers. sing. m. qI/ 
fiir alle Personen, Zahlen und Geschlechter ; Beisp. : 



\c^ y^ ^^ji 



U^dM), 



^O^J 



cr 



ti>X;> jijiLü 



lau k&n j&^malu h&- 

kadsa 
in k&n tdghdima 

näqtha rftsak 

ähsan lau kftn m& 
'am&ltesch h& - 
kadsa 



wenn sie es so gemacht 
hätten. 

wenn du uns verrathen 
solltest, schneiden 
wir dir den Kopf ab, 

(es wäre) besser, wenn 
du es nicht so ge- 
macht hättest 



FasBiv. 
154. Die leidende Form (Passiv) kommt in der Um- 
gangssprache kaum noch zur Anwendung, da von den meisten 
thätig übergehenden (transitiven) Zeitwörtern besondere ab- 
geleitete Formen gebildet werden können , denen die passive 
Bedeutung beiwohnt. Das Passiv des Aorists wird, vor- 
züglich in der heutigen Schriftsprache, noch häufiger ge- 
braucht als das des Praeteritums. Die Formen beider Zeiten, 
welche sich von denen des Activ's nur durch die Vokale 
unterscheiden, sind : 



Praeterit. v^aä^ kötib 

v,:^^:^ kütibet 
kutlbt 
kutibti 
kutibt 
]y<X^ kütibu 
^..^jUjS kutfbtum 
Laä^" kutfbna 



Aor. v^^^JdCi jüktab 

v^AÄ^* t6ktab 
s.;«AiÄJu tüktab 
,^yC5u tüktabi 
^^^\ üktab 
I^aX^ jüktabu 
I^AÄJu tüktabu 
v^^aäXj nüktab 



Sehr häufig gebraucht wird jedoch das leidende Mittel- 
wort (Participium Passivi) : 

y^jX^ maktüb geschrieben. 



Wahrmund, arab. Gr. 



13 



98 



Beisp. : 



& 



toi 



» o > 

Xj^JCmmo 



lahm el - chanzir 
jühfadh müdde 
idsa mülih 



el - qSXi jöthbach 
m&'a ez - z6t wa 
jA'mal lufnhu 09- 
^abdn 

er - rftdschol el - 
medskür — el- 
b&b maqffU 

bftdsi el-qirje n)& 
hije mesküne 



da8 Fleisch des Schwei- 
nes hält sich (wird 
erhalten) eine Zeit 
lang, wenn es ge- 
salzen wird. 

das Kali wird mit Oehl 
gekocht^ und daraus 
wird Seife gemacU. 

der erwähnte Mann — 
die ITiüre ist ge- 
schlossen, 

diefs Dorf ist nicht 
bewohnt. 



Beispiele 18. 

.% •JtJj ^..^ qLT ^ vJ^U jÄ-A-il U .^..♦-Pli J;JS J&/ml\ 



.0^ Vy^ j^l^ ^ •o'^'^ Vj--^^ 1^ «l^^* \y^ '«^ ^ 

.JJ! iXa^ wXa^I ^^^4* ^5 J^ vi »vJjli C^Ajt vi;^ ^^! j 
Äl^O^m Uü^t .uXjcÜ^ ^JUj i^iMU O^'^t^ Bj^L ^^jkaj^^"^! 
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19. 

Abgeleitete Formen des Zeitworte.. 
155. Von der bis jetzt behandelten Grundform des 
Zeitworts, auch L Form genannt , werden durch Znfügung 
gewisser Buchstaben andere Formen abgeleitet , in welchen 
die Bedeutung der Ghrundform in bestimmter Weise modifi- 
cirt erscheint. Hier folgt die tabellarische üebersicht der 
10 gebräuchlichsten dieser Formen. 



Form: 


Praeterituin 


Aorist 


Imperativ 


Participium 


I 


V^ 




9<t » 


^^S 




kitab 


j^ktub 


«ktnb 


k&tib 


n 


^ 


"t^^ 


^ 




' 


kättab 


jukÄttib 


kittib 


muk£ttib 


m 


v^Ü" 


s^l4 


\^t^ 


v^Ul 




k&tab 


jukätib 


k&tib 


muk&tib 


IV 


• oS 










iktab 


jüktib 


äktib 


müktib 


V 




«... 


^ 






tekättab 


jetekättab 


tek&ttab 


mutekdttib 


VI 


wJLö 


u^Uäj 


._.,'ilj6' 


v^lXii 




tekätab 


jetekfttab 


tekätab 


mutekfitlb 


VII 


woJai 


..>*' 

V*^ 


«-*«:ii 






inkätab 


jenkätib 


ink&tib 


munk£tib 



100 



Form; 

vin 

IX 



Praeteritum 

iktätab 

iktibb 

istdktab 



Aorist 
jektitib 
jektibb 



Imperativ Participiam 



iktätib 

^\ 
ikt&bib 

istäktib 



mnktätib 
mnktibib 

o « « > 

mustäktib. 



jestdktib 

Es werden jedoch nicht von jedem Zeitworte alle diese 
Formen gebildet; und ebensowenig lassen sich die Bedeu- 
tungen der abgeleiteten Formen bei sämmtlichen Zeitwörtern 
regelrecht auf die Bedeutung der Grundform zurückfuhren. 
Der Sprachgebrauch ist hierin der einzige Lehrer. 

• //. Form. 
156. Sie verstärkt entweder die Bedeutung der 
L Form : ^yo dh£rab schlagen, V!/^ dhärrab heftig schlagen] 
^bd qitha schneiden, «Ld qittha^ in viele Stucke zerschneiden 
— oder sie zeigt das Verursachen oder Hervorrufen der 
Handlung oder des Zustandes an^ welche durch die I. Form 

angezeigt werden : (3c>0 ddchal eintreten , v)^3o dichchal Einen 

eintreten macJien, einführen] i3jj ndzal herabsteigen, iy näzzal 

herabsteigen machen, herabholen ; JS kätur viel sein, ^ k£ttar 

viel machen f vermehren; JLc 'ilim wissen, ^jLe 'illäm totssen 

machen , lehren ; ^^^JLm sälim wohlbehalten sein , ^«JLm sällam 

Einen wohlbehalten macJien, vmnsc/ien, da/s er wohlbehalten sei, 

grüfsen; /^vX-jo ^ddaq wahrhaftig sein, j3v\-*ö ^dddaq sehr 
wahrhaftig sein und EÜnen wahrhaftig machen, ihn für wahr-: 
haftig halten. Beisp. : 
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UÜ^3 J^t <äk-*-»fc^ 



allfth jusällimak; 
s&Uamak allfth 

allfth ju^&bbi^um 
kittar allfth ch6rak 

el - mn*£llim juil- 
limhu et-türki 

k&n mü^&ddiq h&- 
dsa el-amr 

*&ddil li el-fi£rsche 

n£zzil el-kubbftje 

müsik er-rftdschol 
wa wüttiq bi'l- 
hibäl 



grüfoe dich Gottt 

GfoU gebe Euch einen 

guten Morgen t 
Gott vermehre dein Gut, 

d. t. ich danke, 
der Lehrer (Lehrende) 

lehrt ihn Türkisch, 
er glaubte (war für 

wahr hauend) dieja. 
mach' mir das Bett 

zurecht I 
nimm das Glas her ab J 

der Mann wurde er-» 
griffen und müStrik- 
ken festgebunden. 



IIL Form. 

157, Sie drückt in vielen Fällen das Bestreben , die 
Bemühung aus^ diejenige Handlung auszuführen ^ welche 
durch die I. Form angezeigt wird, indem zugleich der Be- 
griff dpr Gegenseitigkeit dazutritt : JJ3 q&tal er tödtete, aLIä 
qätaFhu er suchte ihn zu tödten; {yoj~~^ 'äradh in die Quere 
kommen y KfoJ,^ &radhu er suchte ihm zuwider zu handeln, 
zeigte sich Htm feindselig ; ebenso xsJL^ chälaf'hu; «f)^'sch£rik 
Eines Andern Kompagnon sein, »SJJ» schärak'hu er hat ihn als 
Kompagnon angenommen^ behandelt ihn als solc/ien. In vielen 
der gebräuchlichsten Wörter dieser Form ist jedoch diese 
charakteristische Modification der Bedeutung ganz verloren 
gegangen, so z. B. heifst jsLm säfar abreisen^ V^t-s^ dschftwab 
antworten, wu ^U näsab passen ^ iljLm schftbah ahnlich sein, 
'^J* bärak segnen. Beisp. : 
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säfaru 8&ua 

llssa mä dschd, - 
wabsch 

allfth jubärik f ik 

rfti munäaib 

'aid mubftrak aldk 



sie sind zusa/mmen ab- 
gereist 

er hat noch nicht ge^ 
antwortete 

Oott segne dich. 

eine passende Mei- 
nung. 

ein gesegnetes Fest 
(wünsche ich) dir. 



IV. Form. 
158. Diese Form bezeichnet die Hervorrufung od. 
Verursachung derjenigen Handlung oder desjenigen Zustan- 
des, welche in der Bedeutung der L Form liegen : \Jti^ 
hälaf schwören^ uäJL>-I ählaf Einen schwören lassen; j^Sb thdhar 
erscheinen, j^!b\ Atiahtir macJten, da/s etwas erscheint, es zeigen; 
J^-O dächal eintreten, J^^ot ddchal eintreten machen, herein- 
bringen, hineinthun; -J> ch&radsch ausgehen, -^t ichradsch 
Jierausgehen machen, Jterausnehmen ; J^t ärsal schicken (neben 
Jwwj räsal), ^7-*-^' ächbar benachrichtigen; ^JLwl £slam den 
Islam bekennen d. i. Muhamm^daner werden. Diese Form 
ist immer thätig übergehend (transitiv) d. h. sie hat die vierte 
Endung nach sich. Beisp. : 

äsad alläh auqät- 
kum 



^li^t jdit JuumI 






ars&lt'hu lis^söq 

jüthhir ed-dajjäne 

£rsil iläjja rädschol 

min-'ändak 
&chbimi 'an hädsa 

esch-schS 
fi - seh- sch&har el- 

müqbil 



Oott mache Ihre Zeiten 
glücklich I d.i. giften 
Tag. 

ich hohe ihn auf den 
Markt geschickt. 

er zeigt Religiosität. 

schicke mir einen von 

deinen Leuten, 
benachrichtige mich 

hierüber, 
im kommenden Monat., 
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Beispiele 19. 

.J^ty w5J v:>JUd5 tot ^^t .vJlil >.AÄ^y»*5(t tj^ ^^^-^ ^3/^^ 
Lq JJ^mJ! IsX.^ '15"^ ^^>H[^L:^ Lq q^3 Kb.*^.*Jt u v2^ ^ÄLw^t 

•1^ ^>>t u>ur lit ^^Loj ikLc ^ -v)^ O^ ÄJ^t 'jf^' gy^. 
jLi^t^ ^ gJÄj jJjCÄit iuU iX:>l5 gu^AJl uA-6^ ^y» ^j^t g^t 

i piÄ«i! J^ot^ g,^ UiU^ ^lÄlt ^j^^t ^j >J oÄ--^' ^>^' 

ti\^ .Ält^t ^^ ^^Jh\^ «üt^t ^^ f^^^ .Äjl*v>Jt ^t .gjJLo 
v,;Axb v-^-Jju -^ ttX^ .u,A--^Lu« ^^t^ to .(^tp J^ ^» * W r ^^ 
J^ /«^ ij^yMi i V^^3 C5"-^*^^ Ij '^^r** J^^^t .(j*i-*JLJt ttX^ 

vi^tia; i3 JjtÄJt tvXJ> vi>^>fl[L> lit ..j^JUä \jZs> jJ^ Ij .X5^ 
vJ L^j y ^ ^^t iLuw^.JjLit vi J^ - jIiMJt V^ äJLLI uXij b .oLcL# 
.Äft^^ ^ .1-^ Lp XfcLJt y^ .Ä— Ä^^— Ä-Jt vi ^iwXft .,j**.4-ÄJt 

.L^^\L2J ^^ ^^U-^Jt it LjÄjut 

In den Redensarten ^jtp> ^t ^^ .^«^Id^t ^t Jl—ji m.1, 

&Ut i,t^.jLM u. a. steht das Praeteritum in der Bedeutung eines 
WuTiBcheB, 



20. 

F. Form, 
159. Die ursprüngliche Bedeutung dieser Form ist 

theils reflexiv^ wie in \X^ tedsch&mmed sich verhärten^ hart 



V 
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werden, gefrieren, OjaS tebirrad eich abkOJden, JsS tekibbar 
tich gro/t dünken, hochmüthtg sein, — theils passivisch, wie in 

^^J^ tft&llam gelehrt werden d. u erlernen, iXJjJi taw£llad 
geboren werden. Beisp. : 



y^jti &iV ^^L ^Jl<j 






j^J^!; 



tek^Uem bi Varabi 
ka-dnnahu *&rab 

fön ta'all^mt eU 

'ärabi 
djjän^schrab b&sch 

neteb&rrad 

tef&ddhal *al6na 



tefiddbal 
kürsi 



*41a'I 



^nte rftdschol mu- 
tek&bbir 



er hat arabisch ge- 
sprochen wie ein 
Araber. 

wo haben Sie das Ara- 
bische erlernt f 

wohlauf j lafst uns 
trinken y damit wir 
uns abkühlen, 

erweise uns die Ehre. 

(erweisen Sie dem Stuhl 
die Ehre) nehmen 
Sie gefälligst Fiats. 

du bist ein stolzer 
Mensch. 



Im Praeteritum dieser Form kami die Vulgärsprache 
noch ein t vorsetzen : c;.MiXj1 et'kell^mt ich habe gesprochen, 
.aLm ÜL gg Uxijl et'fass&hna sä atSn wir sind zwei Stunden 



C 



spazieren gegangen ^ und diese Form kann wieder eine Zu- 
sammenziehung erleiden : w5^^-.:^=U/tot eddh£hhak aus uj^^^u^'t 

m 

et'dhä.hhak = u^^^Uoj tedhähhak verlachen, verspotten. 



VI. Form. 

160. Sie ist seltener als die V. und hat in den meisten 
Fällen entweder die Bedeutung der Gegenseitigkeit (Recipro- 
cität) oder die des Bestrebens dasjenige auszuführen^ was 
die III. Form besagt : JoLäj taqfttal einander zu tödten suchen, 
mit einander kämpfen; JoLäj taq&bal sich einander gegenüber-^ 
stellen ; v^JLa^ techälef Einem etwas in den Weg zu legen suchen. 
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J* iLJSiLJ yijüö 






^^t 



joüuir 



taqfttelu t'läte 'ila 
ch&mse 

jeta^&ledsch m&^a 

et-tftdscher 
Ift techftlefni *£la 

h&dsa el-amr 
el-b^t el-mutaqäbil 



gie haben mit einander 
gekämpfty drei gegen 
sechs. 

er feilseht mit dem 
Kaufmann. 

lege mir in dieser Sache 
Nichts in den Weg, 

das gegenüberliegende 
Haus. 

Auch diese Form hat die bei der V. erwähnten Neben- 
formen Jüläj! et'q&tal un(2" JJlit aqq&tal = JJüCi* taqätal. 

Vn. Form. 
161. Sie hat entweder refleasive oder passive Bedeutung : 
\S*4^\ inh£mak sieh in etwas stürzen; y^jL&SjS inkäschef sich 
aufdecken y sieh offenbar zeigen; ^rf^ indschärah verwundet 
werden y sS yj it inwidsched sieh finden y gefunden werden \ 
vjyssiS indh&rab geschlagen y getroffen werden; yM*S^\ ink&sar 
zerbrechen d. i. in Stücke gehen. 



^^j O;^*^^ 






inkisaret rfdschli 

indscharäht fi 4'rä'i 
jenhdmik fll-lazzät 



memFufs ist gebrochen^ 
ich habe mir den 
Fufs gebrochen. 

ich bin am Arme ver- 
wundet worden. 

er stürzt sich in Ver^ 
gnügungen. 



162. Können wird übersetzt durch jXJi q&dar, Aor. 
j&qdir^ mit nachfolgendem Aorist, Beisp. : 






ma qadärtesch 

iqrab lahu 
ma tdqdirsch i& - 

chrudsch 
la jdqdir jukimmil 

hftdsa esch - 

echughl 



ich konnte mich Htm 

nicht nähern, 
du kannst nicht aus- 

gehen, 
er kann diese Arbeit 

nicht vollenden. 



Wahrmund, arab. Gr. 



14 
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oder durch ^^y^\ imken (IV. Form Ton ^.JLji, welche ab 
solche das Subjekt des deutschen Satzes in ein Objekt ver- 
wandelt : Q^. jümkin es setzt in den Stand, ,J^^. jamklnni 
es setzt mich in den Stand, d. u ich kann; i^j^JL^, jumkinnak 
es setzt dich in den Stand, du kannst, und so fort : ^u^ jum- 
klnhu, LfJkX^ jumkfnha^ LuJw. jumkinna , ^^«.^ajC^. jumkinkum, 
^♦.^JL^ jumklnhum) mit folgendem Aorist, oder mit ^t ann. 
Beisp. : 






kdf jumkfnnak tä'- 

rifhu 
m& jumkfnhumsch 

jÄ*rifu 
a - jumkinnak ann 

tüchbimi (IV) 
jümkin, mft jüm- 

kinsch 
Ift mdmkin (partic.) 

^imaFhu 



kannst du mir Auskunfi 
geben? 

es ist mögUch, es ist 
nicht möglich. 

(nicht mögtich ist sein 
Thun) die/s zu thun 
ist unmöglich. 

Können, in der Bedeutung : etwas Erlerntes auszuüben 
wissen, wird durch o^ ^&raf wissen übersetzt : v^aXj v.JjJu 
jfi'rif j^ktub er kann schreiben. 



une kannst du es wissen, 
sie können nichi wissen. 



163. Das deutsche Selbst wird mittels der Wörter 
^jJ6 nafs Seele, qa«: *ain Auge, oto ds&t Wesen und ^^ ruh 
Geist wiedergegeben 9 z. B. : ich selbst ^^^Jü t3t ^na n&fsi 
od. ^y^ Ijt äna b'n&fsi od. ^y»^^ lit ^a b'^aini, JtvX-j lit 
dna b'dsäti, ^^^..s»^^ bt ana b'rühi ; du selbst f^j^Ju si>J\ 
^nte nifsak od. (^)um^ v£>üt önte b'n&fsak od. w^'!Oc^ \:>-it, 
vrf^j>3^ si^it u. s. w. ; ihr selbst ^pSi^yJJ ^^♦Jül ^ntum bi- 
nufüskum od. ^^^XmJüI b'&nfusknm, /«Xa^uu ^I, ^»JwJtlJ^ ^1 
u. 8. w» Beisp. ; 



JIwXj lit aLaI I ä'marhu dna bi - 
dsäti 



ich selbst werde es ihuf\. 
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qdtal rüVha, qd- 

talet rüh'ha 
dsAlik ei . Jörn 

tilk eM61e b^&in'ha 

k&n h&dsa er-rA- 
dfichol hüa b'- 

kAn h&dsa el-l^in- 
dschar b'^äin^hu, 
im dhirab b'hu 
^ftri-^iisker 

sami't el - qftdhi 
ds&fhu 



efy nt hat eich selbst 

getödtet. 
gerade, an demselben 

Tage, 
gerade m derselben 

Nacht, 
es war eben dieser 

Mann selbst 

es war eben derselbe 
Dolch ^ mit welchem 
er den Seriasker ge^ 
troffen haäe. 

ich habe den Sichter 
selbst gehört 



Beispiele 20. 

giaju^ ^j^Mifi ^5;!-*^ rr^' '^ C5»^' y?^^ '-^>^' LfA**ü >uUa^ 
»^4Xi5 A^wt 0Ä v3L^J j^«>H >«^^t .y^y^\ pjX^ Ufljl g^[^ 

*^ O^/^^ '^j' V^3 O^'^^J^ *^' o' '^^'^ ÄÄ*Ä^3 /OX-^imo^ 
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tkX^ .Lf^ÜüoJ ^ ^LcLmJLI K cLwJt \S>Jt^^^ iLM^ait v^Äfr .'/uuM^uit 
Jiy) iüuo vJyöJ juXJü jAÄi' ^y^ jS> .&Ufi ^^^X*^ "Jf Ja: y<Aj ^J^>Jt 

.jji*j QJuU^ vi>Oyö ^Ä;UÄ ^y^^' j g " ' H vS q^^ Ijf^' i 
JmuJuLX«^ Lo .^^«LwÜt (Ai^i^ «AajmJI ^^^^^mo Q-jt JijiA^S^ qI u5wL^I 



21. 

VIIL Form. 

164. Sie hat ursprünglich meist reflexive Bedeutung : 
J^MÄs^t ight&sal sich waschen \ <>«(Ä>t idscht&hed sich bemühen; 
\,jSXjm\ istälef für sich entlehnen ; JJiÄÄt ischtighal sich ab- 
mühen ^ arbeiten; seltener sind die reciproke und die passive 
Bedeutung : ^» »r> y.r»! ichtd9am sich unter einander zanken; 
vJuäamS istäbaq sich unter einander um den Vortritt streiten; 
— >«jXJl iltdzem gezwungen werden ; j*aXj\ int£9ar unterstützt 
werden. Beisp. : 
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kAnu ight^alu wa 
l&basu 

hüa^ mudschtihed^ 
jeschtÄgfail ketir 

m& jeMkir flla fi'l 
I^ab 

iftäkir^ntefihftdsa 
el-amr 

iktisib el-ffir^a 



ne hatten sieh ge^ 

wa$ehen und ange~ 

kleidet, 
er ietßei/sig (und)ar'' 

beitet viel 
er denkt nur an*8 

Spielen, 
denke an diese Sachet 



)iJcJi\ v.j.^MMAi't iktisib el-ffir^a benutze dieOelegenJteäl 

* Ist der erste Bad. des Zeitworts ein emphatischer 
Buchstabe (s.Nro. 29 ßJ), so verwandelt sich das eingeschobene 
o der YIII. Form in ein J? ; z. B. v^^^b^t (statt Vy^' ^^^ 
y^49) geschlagen werden; ist der erste Bad. ein o^ so wird 

statt oo nur o geschrieben ^jSiö\ (statt ^*ol von t#j) An- 
sprUche machen. 

IX. Form. 

165. Sie ist selten und hat die Bedeutung eine Farbe 

haben od. annehmen : OyJ isw&dd schwarz sein od. werden] 

yi^a^t ichdhirr grün sein od. werden; J^S i9fiirr gelb sein 
od. werden. Beisp. : 






fi fa9l er-rabi' tech- 
dhdrr knll en- 
nabatät 



in der Jahreszeit des 
Frühlings grünen 
aUe Pflanzen. 



X. Form. 

166. Sie hat reflexive Bedeutung : J.;5^XM.t istd^dschal 
sich beeilen; ^j^itJ ist&laras sieh vorsehen; J^öä^I istdqbal 
sich gegenüberstellen. In sehr vielen Fällen bedeutet sie : 
Etwas für sich wünschen ^ fordern j in Anspruch nehmen : 
>«cXi^OUt istächdem Jemandes Dienste in Anspruch nehmen; 
\X l .M» V M>t ist&schhed Jemanden zur Zeugenschaft auffordern \ 
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i^K^-^^jaStJ isti^hab Jemandes ümgaiu^ wüneehen; jJLaJUI 
istdghfar um Verzeihung btUen* Beisp. : 

«Uty«Ä^t isttfghfar all&h möge Gott verzeihent 
^ ,y^Ji^ ^ lA testA'dachilsch beeüe dich nidUI 

»Sa ^j^LJ ist&hris mfnhu nimm dich in Acht vor ihm t 
J^-aüämaXI qU^I ez-zemftn el-mustiqbil die künßiffe Zeit 1 



FaiMdTiiin der abgeletteten Fonnen. 
267. Dasselbe ist nur in den passivischen Participien 
im Gebrauch, welche gebildet werden, indem man das t in 
der letzten Sylbe des aktiven Particips in ein a verwandelt ; 

z. B. II. Form v^a^ murikkab zusammengesetzt; III. Form 
^JjkA mub&rak gesegnet; IV. Form ^^^mj^ mirsal gesendet i 

V. Form oSyHiA mutaw&llad geboren ; VI. Form ^My<» muta- 
Ifttham au/geregt (vom Meere) u. s. w. 



Vier-radikalige Zeltwörter 
168. bilden eine II. Form durch vorgesetztes o : 
^hl oM j tasälthan Sultan werden, JmJLm.j tas&lsal sich wie die 
Glieder einer Kette in einander schlingen, JJÜJmj tascfa&Iscbal 
tropfenweise kommen. 



InJlnitiT. 
169. Infinitive im Sinne der deutschen Sprache gibt 
es nicht; doch werden von jeder Form des Zeitwortes gewisse 
Wortbildungen abgeleitet, welche wie das deutsche das Singen, 
das Lesen, das Schreiben, den Begriff der Zeitwort - Form 
in der Form eines Hauptwortes geben. Da die deutsche 
Sprache eben zu diesem Zwecke einen Infinitiv verwendet, 
so wollen wir diese .entsprechenden arab. WcMrtbildun^en 
ebenso nennen. Beispiele der gebräuchlichsten dieser Infini- 
tive sind ; 
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L Fonn lyÖT kitb diu Sehreiben; uaX^s ka^b <^ 
Lügen; y^^ dharb da« Schlagen. 

II. 9 ^»^l«j ta'ltm <2a« X^mai ; vJ^i^^' teaohif f d& 

£%r«tt&eimi^ii^; vJ^i^' ta*rlf Belehrung. 

Hl. 9 jUI^ moBAlame Kvnet Friede sm haUen; ÄijUt 
mubAdale Aueweehelung. 

IV. , wl^ i'dach&b F€fi0Ufiii0rtifi^; ^^t ilftm ilii- 

zeige; ^^pm^\ il^aftn Ounetbexeugung. 
V. 9 ^.Jui tek^Uum eio« JZ^den; ßüS tefSlkknr dae 

Denken. 
VI. 9 Jji^' taqAtul da« Gefecht; s^jM taqArnb d& 

VII. 9 >^«Jüt inquftm £2t« Theilung; JÜÜü! intiq&l der 

TratMrport 
VIIL 9 v3|;^'t iftidtq dw IVennung; J^JplXJX iftich&r 

der iZtiAm. 
X. 9 (j^^ÜcuUmI ifttioblft^ die Befreiung; ^Lm^^CmI istihsftn 

Beispiele 21« 

Ü-Ä-^ U-^3 0^**^^' o"^ .V^f vi^t^^-^aÄÄj U J.«XÄ:to'^ 
V>^*^ O^^j' ^' ^ * L * l«/-^^' ^^"^ ^' ^^"^ '^J* O^^ 

'>^^ "^»^1 i -1^^^^ «3U&Jt3 iJLiUt s.^3 ÜuUh J^ Vj^U 
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yUp'ift y-^lÄiil .iJi^ l^'öf ^^j-^ iu^yi ÄJj^t iüUJI .^ ff i,\ 
^yi .Lu>Jt j.^^ ^ J^j^ jZ\ yj^ *!>>» XSib ^ ^y 

q^Xj ^oLäJI .^:>^I ji»-! v5 qJOÜI äjJUs J*^^ l5^ jI^' O* 

.vJ^LäJI J^tua^' i Ij^t 0l^:C:>'il ^..fJCJLfi v,^c>l3 .l^t 

^^yä fa-nara 90 sehen wir — «A>^ jüdschad es wird gefunden, 
es gibt — jUa^^L^I amar b'ihdh&r befahl das Erscheinen \ 
yot hat v^ nach sich — ^jlüjS U xxA inti^ärak was ist 
dein Warten f worauf wartest du? — 'i\ jä.-a-«-j II 1& 
talsch flla leben nur (la-illa). 



22. 

XJnregelm&flnge Zeitwörter. 
170, Die unregelmäfsigen Zeitwörter sind entweder 

I. massive oder Yerdoppelmigs-ZeitwOrter-, 
n. S€hwa€he Zeitwörter, 
ID. hamxlrte Zeitwörter. 



I. Massive oder Terdoppelaags-Zeitwörtar 
171« heifsen diejenigen, deren zweiter und dritter ßad. 
ein und derselbe Consonant ist. Dieser Bad. wird nicht 
doppelt geschrieben ; sondern sein doppeltes Vorhandensein 
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durch das Teschdid angezeigt : o^ radd statt oo^ ridad wie^ 

dergeheriy hs> hathth statt Jala^- h&thath stellen. (In welchen 
Fällen beide Ead. in Schrift- und Aussprache wieder aus- 
einandertreten, zeigt die Tabelle dieser Zeitwörter.) 

172. Das I^aeteritum wandeln diese Zeitwörter (ab- 
weichend von der Schriftsprache) auf folgende Weise ab : 



Oj radd 



er hat 



% 



\^j r&ddu rie haben 
\y^j raddßtu ihr habt 
Lu>^ radd6natfftrAa&^. 






'S 



oo^ rdddet sie hat 
yzii^j radd^t du (m^ hast 
,ß^j raddgti du (f.) hast 
sc^oOj radddt ich habe 

173. Der Aorist der Vulgärsprache hat meist den 
Vokal u : Oj radd Oj^ jerüdd ; Jn ^ hatth Jn..^ jehätth ; 
(X^ madd cX » .i jemüdd strecken; ^J daqq ^vX^-jjedäqq 
schlagen ; ^^Jb 9ann ^yäj ja9iinn meinen ; w«^ Ibiabb w^. je- 
hübb (Aeg. jeh^bb) lieben; — seltener a : ,jm.^ l^ass j#-^s?. 
jehäss fühlen; ^jas^ *addh \jaiu ja^dddh bei/sen; — oder i : 
sXC' add y^ju jaidd zählen; s^Jl^ chaff v.«Ai?. jachiff leicht sein, 

174. Der Imperativ hat das t weggeworfen und lautet : 
i>j radd gib wieder; Ja^ hutth stelle, lege; ^jasi- dddh beifse; 
sXs^ 'idd zähle. 

175. Das Partidpium Activi lautet : OJt^ rftdid, iaLb» 

häthith (oder hat die Form ö\j rädd) ; das Partidpium PaS" 
sivi : 0^0^ mardüd, ^^^^ mahbüb, ö^iX^ memdüd. Beisp. : 






dnaraddgt'alSh es- 

saläm 
raddgnal'hu dsche- 

wäb 



Wahr m and, arab. Or. 



ich habe Um gegrü/st. 

wir haben ihm Antwort 
gegeben. 
15 



lU 






u^^t v^ LAsi' 



cT'O' 



.«Xj U äcLmJI 



tJüC^ JkS 



yJÜLsN Jl^' v..Äd/ 



*l>, ,»cXj5 vjii? 









hal 'adddtu el - 

fiilüa? 
9innu &nn'hiim j£h- 

^ala en-nehftrde 

ahubblia iktar 

mfnnak 
dach tebübb ^nte 

es - sft^e mft te - 

däqqsch 
na9tiiin'ha bftkadsa 



k6f teh£68 hftlak 



tachiff jad'hu; ri- 
dschl'hu 



mft kunnAsch na- 
9Ünn inn'hu r&- 
dschol qabih 

qdUal (II. Form) 
el-idab fi-h£qqi 



juqdUU el-idab fi- 
häqqak 

rudd b&lak 

rudd el-b&b 

d6qq el-dschars 
dschürri oB-sutära 



habt ihr das Geld ge- 

gezählt f 
sie glaubten, da/s sie 

hetäe ankämen. 

ich liebe ihn mehr aU 

du. 
was wünschest duf 

die Uhr schlägt nichL 

wir meinen es so; wir 
glauben f da/s es 
so ist 

wie fahlst du deinen 
Zustand? wie be- 
ßndest du dich? 

leicht ist seine Handf 
sein Fu/s; er hat 
eine flinke Hand, 
flinke JFÜ/se. 

wir hatten nicht ge- 
glaubt, da/s er ein 
gemeiner Mensch ist. 

er hat wenig gemactii, 
die Höflichkeit in 
meiner Rücksicht; 
er ist unhöflich gegen 
mich gewesen* 

er ist unlköflich gegen 
dich. 

gib her deinen Verstand 
d. i. merke au/! 

mache die Thäre zul 
(d. i. sie anlehnen.) 

läute die Glocke I 

ziefie (f.) den Vorhang 
weg ! 
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fddu ed-derfthim 



hüa h&thith Ibnhu 
f i m^drese 



zaMt das Geld! 

er hat seinen Sohn in 
einer Schule unter' 
gebracht. 

176. «»A> habb lieben mit folgendem Aorist bedeutet : 
etwas gerne thun. Bebp. : 



QL>ovyij^C^* 






cy 



tebdbbach t^schrab 

dncbftn 
ahübb A^mel hftdsa 

dktar min badftk 



rauchst du gerne? 

ich thue lieber diejs als 
jenes. 



vJl5?Uu j^st'haqq (jeatahiqq X. Form von vji^ haqq) 
mit folgendem Aorist» mit oder ohne ^t ann bedeutet : es ist 
lig, da/s. Beisp. : 



v3 uXÄJ .••( UügWu 



O 



<i^K 



j^st'haqq taw&f^il- 
na I}&tta Thonftk 

j^st'haqq ann te - 
schüdd fi räjak 



du mu/st uns bis dort- 
hin führen, 

du mu/st fest bei dei^ 
ner Meinung bleiben* 



Beispiele 22. 



^\ ^^\ v1c5j: v5)^t 



i$eispiei6 AA. 

IJ^ .^.^^ii ^^y^{ äc^-yi J^4-^ jJL^^ .^\^JS\ 

^ sJuS ^^^ y> lcXJ> .äJU ,ja:>^l JcP* ^^^JLT ^ ^^ 



tr- 



.XL/aal! 



\i«A>! «iC^ SmA^I 






üt ^^1 -jf-^J J^' ^ V^-ÄJ .8JUJ äü^3 jji ^ s^' 
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i JJä .B^ÜUJt^ .^j^ i^j 3t jlXftilj wUJ J..AJ>t cXJj li 



23. 
n. Schwache ZeitwMer. 
177. Ist einer oder mehrere der drei Radikale einer 
der sehwachen Buchstaben 3 oder ^ (vergl. Einl. Nro. 12); 
so heifst das Zeitwort ein schwaches im engeren Sinne. — 
Die schwachen Zeitwörter zerfallen in mehrere Klassen, je 
nachdem der erste ^ zweite oder dritte ßad. ein schwacher 
Buchstabe ist> und je nachdem sich in denselben ein oder 
mehrere schwache Buchstaben finden. 

f • Zeäwörter mit 3 od. {^ ah erst^ Rad. 

178. Die schwachen Zeitwörter mit 3 als erstem Bad. 
sind im Praeteritum regelmäfsig ; im Aorist aber werfen sie • 
das 3, und im Imperativ das l und 3 weg : 

Praet. v«^ wäqaf steJien ^^ wdsa' fassen 

Aor. \JiAj j&qif «^ jäsa' 

Imp. v^ qif ^ sa' 

179. Viele dieser Zeitwörter haben jedoch im Aor. 
die vulgäre Nebenform \^jj, jüqaf. So hat Ju^^ w&^al an- 
kommen im Aor. ,y*aj jd^il und Jj«^ jÜ9al ; cVc^ wi^ad ver-t 
sprechen cX, m« j jä'id und sXc^ jü ad ; Jb^y wä'a9 predigen 
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izju j£^a9 tind Jgwt^ jA'a^; qJ^ wäzen trdf^«n qjj j^zin und 
Oj-^ jüzen. Von dieser Form finden sich auch Imperative : 
u,a3^t üqif statt \J3 qif, qj^I üzin statt ^.^j zin. 

180. Die in der Vul^rsprache sehr seltenen Zeit- 
wörter mit ^ als erstem Rad.^ sowie die abgeleiteten Formen 
derer mit ^ sind fast durchaus regelmäfsig. Eine Ausnahme 
macht die VIU. Form, welche ^ und ^ wegwirft und dafiir 
das charakteristische o verdoppelt« 

v,..a£i1 ittiqaf statt sjüij*,) von v^^ wiqaf 




j^' 9 y^. J^Är. 



JLLoj U 



cM 



er e-«- 



o° 



o^ 









>\ji\ \jjji ^j 



hin &9il (ü^al) fla 
ma^r 

mä ta9ilni8ch mfnhu 

k&n jdqa min 'älal 
hu9än 

hädsi el-'ülbe t^sa' 
rathl^n 

er-rfts judschd'ni 

el-ujün tudschäni 

da jädschib 'aläjja 

hftdsa wftdschib 
(partic.) alijja 

r&dschol *ftrif el- 
wädschib 

d&\ dä^na^ da'ühu 

qif (üqif ) li 

hftdsa el-ghazl zi- 
nihu änti 



wann ich nach Kairo 
komme. 

es kommt mir Nichte, 
ich erhalte Nichte 
von ihm, 

er fiel vom Pferde 
herab, 

diese Schachtel fafst 
zwei Pfund. 

derKopfschmerztmich. 

die Augen schmerzen 
mich, 

die/s ist meine Pflicht 

ein Mannt der gute 
Sitte kennt, 

lafsy lafs uns, lafst ihn 
gehen! 

haue mir Stand 1 

wäge du (Frau) diesen 
Hanfl 
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aU&h juw&fBq (U) 

£mr'na 
hüa juw&fiq (UI.) 

rftjak 
juw&fiq (in.) h&l 

ez-zemftn 
waqt muw&fiq (III. 

partic.) 
audd m (IV,)^n'ha 

jus&fir 
jetaw&ddscha* (V.) 

H-h&li 
el - bahr mattisi' 

(Vin. part.) 

dschlddan 
istäuzar - hu (X.) 

el-m^lik 



Gott lasse unsere Scxhe 

gedeihen I 
er theiU deine AnsiekL 

er richtet eich nach den 

Zeitumständen, 
passende Zeit. 

er hat mir versprochen 
abzureisen. 

er hat Mitleid mit mei- 
nem Zustand. 

das Meer ist sehr au«- 
gedehnt. 

der König hat ihn zum 
Vezier gemacht. 



181. Von JL>3 wädschad finden bildet die Vulgär- 

spräche das Passivum J^^ wAdschid es ist gefunden worden 
(= cX>^t inwädsched VII.) » dessen Aorist cX>^ jüdschad 
lautet und die Bedeutung hat : es findet sich, es gibt (il j a) : 






kftm schakl jü - 
dschad '&la es- 
stifra 

esch - sch&dschare 
di tüdschad fi 
b'läd amerik 



wieviel Gerichte gibt es 
auf der Tafel? 

dieser Baum findet sich 
in Amerika. 



Beispiele 23. 

.^jMwflit KjumÜ >UiU^ ^^* ^O ÄMT^lit .<^ ^ 1^ d^l)^ » ^V j S ^»MiJ 
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.VLSÜt tO^ «ijLJb vjät, ^«X; nWt LT— >^r> Vlr^< 8;^ 



24. 

2. Zsäirdi-ter mt^ ^ oefer ^ a^a zweitem BacU 

182. In der dritten pers. sing, praet. erscheinen diese 
Rad« immer als t : ^ qftl statt v3^ qiwal, vjL^ ohftf staU 
O^ ch&wif, Jj b&' statt m. 

183. Die schwachen Zeitworter | deren «weiter Rad. 
ein 3 ist» werden konjugirt wie folgt : 

h'oetenium 



v5l» qftl er hat 


oder : 


\Js>- oh&f ndtfürdOm 


v;>Jl3 qftlet sie hat 




o3L> ch&fet 


\iySÄ qult du(m.)Aa«^ 




\a>J»- chift 


^ydß qältirfu(f.)Äa«t 


•f 


,yüb> chfffi 


oJid qult tcA habe 


1 


v±>U» chift 


y\3 q&lu ^ Aa&en 




tyLp-ch&fh 


lydÜ» qültu i%r Aa&«< 




lyÄi» chffta 


LJiÄ qülna toir haben. 


Aoria 


LuB-cbifha 


viyüjeqül 




vjy?. jechAf 


Jyü teqül 




viU? techaf 


iyCi teqül 




oL^' tech&f 


4^' teqüli 




(^ techüfi 


4y>iaq«l 




vjL»tacb&f 
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IPyü jeqülu t^Ls?. jech&fu 

\jiyLi teqülu t^sLi? techftfu 

3^ neqül oli^ nechäf 

Imperativ 
Jj» qül od« v5y^ qiU <a^« etc. kJl^ chaf furchte dich etc. 

iyj qöH iL> chftfi 

* 1^^ qülu |^9L> ch&fu 

a tfrlicuHimi 
(J^) J^ q^i^ sagend v,p.JL> chftif sich furcJitend 

Infinitiv 

Oy» qdl da« Sagen, 
die Bede 

Die Mehrzahl dieser Verba werden wie ^Id konjugirt ; 

nach v.jL> (aus o^ aor. v.3^.) richten sich |»lj näm schlafen, 

i\j nöl erlangen. Beisp« : 

mft schftfsch hft- 
dsche 

m& schufnä-kumsch 



v-i^i> chöf da« Filrchten, 
die Furcht. 









Ifssa mft schuMsch 

'ürori mft schüftesch 
mitl hftdsa 

\M nimt fi hftdsi 
el-lMe 

äna nimt ketir el- 
l€le di 

äna arüh IIa es-söq 

terüh rftkib au 
mftschi 

nerüh lükibin 



er hat gar Nichts ge- 
sehen. 

wir haben Euch nicht 
gesehen. 

habt ihr noch nicht ge- 
sehen. 

mein Lebtag habe ich 
dergleichen nicid ge- 
sehen. 

wie hast du diese Nacht 
geschlafen f 

ich habe heute Nacht 
lange geschlafen* 

ich gehe auf den Markt. 

gehst du zu Pferd oder 
zu Fufs (reitend od. 
gehend)? 

wir gelten zu Pferde. 
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mA acMlfsch mlnhu 



Ift tecUlf' 

jen&iD fi hftdsi el- 
6dhe 

min f&dhlak qul li 



rul^ bina netefissah 

qum D^dshab li'l- 
m^drese 

n&mn ^&la ch6r 
r&ih fön, rftai d&ich 



ich fürchte mich nicht 
vor t/im. 

fürchte dich nicht! 

er schläft in diesem 
Zimmer. 

sengen Sie mir gütigst 
(wegen deiner Vor" 
treffiichkeit sage 
mir)\ 

geK mit uns spazieren I 

(steh aufl) komm / lafs 
uns zur Schule 
gehen t 

schlafet wohlt 

wohin gehst duf (ge- 
hend) — mein Kopf 
schwindelt (schwing 
delnd). 



184. Die schwachen Verba, deren zweiter Bad. ein 
^ ist; werden folgendermafsen abgewandelt : 



PraeUrihim 
Af bft' er hat 
L bä'et sie hat 
bi't du (m.) hast 



J^ 



hin 



du (f.) hast 
ich habe 



t^L bau sie haben 
t^ÄJU bl'tu ihr habet 
Lju bl^na wir haben 






AwiH 
«^ jebf er verkauft etc. 
^ tebf 
^ tebf 
c?^- tebf i 
^l abf 

lyuxj jebhl 
tyuLAj tebi'u 



&^ 



nebl' 



MütrUeipwM 

^ od. M bf od. bf verkaufe (m.) «^jb bfti* verkaufend 
^^^ bi i verkaufe (f.) infimüv 

!yM bl n verkaufet gü b6* cfer Verkauf 

Wfthrmund, arab. Qr. 16 
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Ancb von diesen erhalten einige im Aor« t statt ^; 
so v^A^ hftb ehren aor. <^J-(j jeh&b ; qL bän erscheinen aor. 
qLj jebftn ; oL b&t übernachten aor. oLj jebät. Beisp. : 












sjLß ij^U J.^1 



bi^t hu^ftni bW 
qirsch 

bf na bdtna b'alf rifti 



bi-käm tebf es-sä'e 

di 
alläh jeztd fädhlak 



ante eUlSle fön 

tebät 
jebän ann hädsa 

esch-schö haqq 

dschtb li schwäjje 

qihwe 
nä'am ja sidi qawäm 

adschib lak 

1& z&id wa Ift n&qi9 



ä^mal m& j&9har li 
Iftiq 



ich habe mein Pferd 
um 1000 Piaster ver- 
kauft. 

wir haben unser Haus 
um 1000 Thaler ver^ 
kauft. 

wie theuer verkaufen 
Sie diese Uhrf 

Gott vermehre deine 
Trefflichkeit I (Ich 
danke Ihnen.) 

wo wirst du die Nacht 
zubringen. 

es scheint^ dafs diefs 
wahr ist 

bringe mir ein wenig 

Kaffee. 
Ja, mein Herr^ sogleich 

werde ich Ihnen 

bringen, 
nicht mehr und nicht 

weniger (nicht ver- 

mehrend und nicht 

vermindernd), 
ich werde thun, was mir 

passend erscheint. 



185. Hierher gehört auch JL© 9är, jfs*aj ja^ir werden, 
geschehen, welches Zeitwort in ähnlicher Weise wie ^\i kän 
auch als Hülfszeitwort gebraucht wird ; Beisp. : 

6sch (}kr fih 






9är e9-9ulh b^n- 
hum 



was ist aus ihm ge- 

worden f 
es ist Friede zwischen 

ihnen geworden. 
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jiUOJ f J^ Mflü ^f 






hAdsa 



«o CroU müy wird es 
geschehen* 

um Geld {wird) ge- 
schieht Allee. 

der König hieü jeden 
Montag Gerichte - 
Sitzung, 

186. Endigen solche Zeitwörter auf ein o, so fliefst 

dieses mit dem characteristischen o der zweiten nnd ersten 



in sch'allft 

ja9ir 
bil-fnlÜB koUhft. 

dsche ta^tr 
el-m^lik 9&r j&h- 

knmkulljömel- 

etn^n 



Fers, zu o zusammen : s:^ futt statt c>J3 fut't ich bin vor-- 

übergegangen von cdi ftt ; \y3 f&ttu ihr seid vorübergegangen. 
— Dasselbe geschieht mit dem ^ der ersten pers. plur. bei 

den Zeitwörtern, welche auf ein ^ ausgehen : UT känna wir 
waren statt \JJS kun'na von qI^ kin. — Steht vor dem Aor. 
dieser Zeitwörter das Wörtchen Ji lam nicht (welches dem 
Aorist zugleich die Bedeutung des Praeterit. oder der Gegen- 
wart gibt 9 und die der Zukunft ausschliefst); so wird der 
lange Vokal desselben verkürzt : «^ Ji lam jebf^» ^^ ^ lam 
jekün. Beisp. : 

räfa' el - churdsch 

b^j&d'hu wa lam 

jekün fihiUakts 

uwähed 
h&dsaei-jdmlathtf; 

lam jekün fih 

bard 

187. Das Passivum der Verba mit 3 od. ^ als zweitem 
Bad. ist für beide gleichlautend ; 

Praet. Ju^j» qtl es ist gesagt m bi* es ist verkauft 

worden. worden. 

Aor. <3üü juqfil es ivirdgesagt ^j^ jubft^ es wird verkauft. 

Partie. v3^ maqül gesagt «^ mebf verkauft. 

Von (3Ld sind diese Formen häufiger in Gebrauch; von 
andern Zeitwörtern nimmt man lieber die VII. Form. Beisp. : 



-^^ »^^ sr^' C?j 



er hob die Tasche mit 
der Hand auf und 
es war darin nur 
ein Beutel. 

diefs ist ein schöner 
Tag, es ist nicht kalt. 



1S4 



j ^ ^>?U« 



(j«yM>< 



J vU:! ^JJ{ ^^^1 



an - nudschtm qtl 
Annhum schumüs 
ka-sch^msna 

er - ruh , eUädsi ju- 
q&l lahu gh&f, 
jekün mlnhu nur 



(V(m) den Sternen ist 
gesagt werden^ dafs 
sie Sonnen seien, wie 
unsere Sonne, 

(der Oeist d. L) die 
Luftart, wekhe Gas 
genannt wird (zu 
welcher Oas gesagt 
wtrdjf es wird von 
ihr Licht, 



188. Von den abgeleiteten Formen sind nur die IV.^ 

VII., VIII. u. X. nnregehnäfsig ; sie lauten für beide Classen 
dieser Verba : 

Aor. Imper. Partie. 

J^ juqtl Jit dqil JuJU muqil 

v)LftAj. jenqftl JJü! fnqal 3dij^ munq&l 

v3Uäj jeqt&l JJCdt Iqtal v^Läju muqtftl 



Praeter. 
IV: viLätaqÄl 
Vn : JLäit inqftl 
Vm : JÜöt iqtM 



X : vy^iUMtistaqftl ^.JiÄM^jestaqil JjtÄdM! ist&qil JuJiÄdM^ mustaqil 

£ine vollständige Uebersicht sämmtlicher Formen geben 
die betreffenden Tabellen. 



Beispiele zu den abgeleiteten Formen : 



n. 






f\l\ Hjyo jlij ^j\JL 



jusäwwid widsch'- 
hi 



jnqäwwim en-nfts 
'alAjja 

all&h juthdwwil 
'ümrak 

el - mawftdhe' et - 
tharitnjuthäyibu 
en-nebld 

el-hardre tughäjjir 
9ürat el-mft 



er schwärzt mein Ge- 
sicht (verläumdet 

mich) von oLm (C>yJ) 

schwarz sein. 

er bringt die Leute 
gegen mich auf, von 
,»ld qäm aufstefien, 

Gott verlängere dein 
Leben; vonv5Lbtyil 
lang sein, 

fevjclde Gegenden ma- 
chen den Weingut; 
von \^JJo gut sein, 

die Hitze verändert deh 
Zustand d, Wassers, 
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III. ^UjJI yliJ lil 

IV. ^j^ *1» viLbI 

V. v^Qa^=-> Oj-AJ 



UülIL 



0-^' 






kijjil li chimset 
eschbftr 

Ana uth&wi' ez -* 
zem&n 

läzim tuth&wi ni 

nudsch&wibu bi'l 
'adscU 

nftwirni el-*&bä 

ath&l all&h 'ümrak 

6sch jurld h&dsa er- 
r&dschol 

a-turid esch - sch&i 
am el-qdhwe 

biddak tekün mu- 
thl*' li-abük 

neschüf k6f jeta- 
hiwwal el amr 

ed-dsihab Ift jeta- 
ghäjjjar bi'l-h£ua 

ruh wa Id. teta'äw- 
waq 

ata'äwwaq bi'l - 
'dscha 

jeta'äwwaq bätta 
jeqüm 

bi-käm jenbä' '£nd- 
kum el-ha9ftD 



mi/a* mir fünf Palmen 
(Spannen). 

ich gehorelie der Zeit 
{füge mich den Dm- 
atänden). 

du mufst mir gehör -- 
chen* 

wir werden eogleich 
antworten* 

reiche mir den Ueber^ 

rock! 
Gott verlängere dein 

Leben 1 

was will dieser Mann 
(oy ar&d wollen 
von üt^) ? 

wollen Sie Thee oder 
Kaffee f 

du mu/at gegen deinen 
Vater gehorsam sein, 

wir werden sehen y wie 
die SacJie sich wen^ 
det 

das Gold verändert sieh 
nicht an der Luft 

geh* und säume nicht I 

ich säume mit dem 
Nachtmahl y speise 
spät zu Nacht. 

er steht spät auf 

wie theuer werden bei 
Euch die Pferde 
verkauft ? 
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jenräh fi'l bahr an 
filbarr 

inq&l lana dnn — 

qad ^sch justaqftm 
(pass.) ed-dBirft^ 
min hftdsa el - 
melf M. 

hädsi es-sft'e musta- 
qäme '£la dktar 
min mdjet qirsch 
M. 



wird zu Wasser oder 
zu Lande gereist f 

es ist uns gesagt wor^ 
deriy dafs — 

wie hoch kommt die 
Elle von diesem 
Tuche zu stehend 

diese Uhr kommt über 
100 Piaster zu ste- 
hen. 



189. v3t; zftl» <3;^jj jezül aufhören^ mit U vtA od. >i lam 
nicht y erhält in vielen Redensarten die Bedeutung unseres 
noch : Os^j 3|; ^ niä z&l rftqid er hat nicht aufgehört^ schlafend 
(zu sein) d. i. er schlaft noch ; ^y^Jji dh ^ mft zftl qäim er ist 

noch auf; ^^ (3tj U <i^l abük m& zäl hajj lebt dein Vater 
noch ? JwcLfi iß J lam jeziil 'ftmil er arbeitet noch. 

190. jLc 'ftz, j^^ jaüz und ^Uc^l ihtftdsch, VIII. von 
9^9 haben die Bedeutung des Nöthighabens , Nöt/iigseins ; 
Beisp. : 

äna a^üz fa^ftde 



^3^1 






kull mä. ta'üz-hu 

ma anisch 'äwizak 
(für 'äizak) 

^sch ta^üz 

6sch tehtddsch 

ahtä^dsch IIa fulüs 

hädsa jehtlldsch 
lahu 

jehtädsch ann teqül 
lahu 



ich habe einen Ader- 
lafs nöthig. 

Äüesy was du brauchst, 

ich habe dich nicht 
nöthig. 

was brattchen^wünschen 
Sie? 

ich brauche Geld! 

er hat das nöthig. 

du mufst ihm sagen. • 
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191. oU 'ftd i3^ja'üd (zurtlckkehreny wiederholen), mä 
einer Verneinung, bezeichnet die ununterbrochene Fortdauer 
einer Handlung od. eines Zustandes. Beisp. : 









thül eI-161 ma 'üdt 
qad&rt anäm 



die ^anz« Nacht (die 
Länge der Nacht) 
hindurch habe ich 
nicht »ehlafen kön- 
nen* 

vom ersten Jahre an 
bis jetzt liabe ich 
(fortwährend) nicht 
mehr daran gedacht 

192. ö\j\ arftd toollen hat das folgende Zeitwort im 
Aorist nach sich, mit oder ohne qI; Beisp. : 



min 'ftm el-&wwal 
h&tta fla el-ftn 
ma ^üdt iftakdrt 
fi dsälik 



^ ix^Jt v^.ajlLj 0^,ß 



turid t^fab esch- 

schathr&ndsch 
a-turtd ann terüh 

schwäjje fla' 1- 

bustftn 
urid arüh azür el- 

maridh 



toilht du Schach spie-- 

lenf 
willst du ein wenig in 

den Garten gehen f 

ich will gehen (zu) be- 
suchen denKranken. 



Beispiele 24. 



VV>J> 



e^j 



.v>:ui »j^ 



o^ c^-^' ^-^' ^^/^ o-*^ 



lit 



o 



^juXJ! jfjS Ji* Ji^ vi VÄ^^^AÄ g#*^t -M-i^' "^^ vi' ^' <-\jj' 
vJo^ ^.^Lj «;aaJI '*>^ .vX^Ju> ^^ 0^~^ *^' ^^ '^^ O*"*^' 
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c^Jli ^t iOJLJl i .XJUÜJ «cXP i c:^ .^6 « < .^Ä5> ^1 

.LAjJJ fjJj ^jti ^iL> ^2^K .vi;^^ U JÄ-xJ .J^ Si>-f3 C ^ ^ *» 
^jaA4Üllj ij«^ (^«Aaam b ^4JU -w^I-aS ^Lm >oUj oil IvX^ ^Jia\ 

.JJÜI *i>^ O^ vjL>l .Lc.b ^1( ^tit Ijt «13^' q1 oLs5 "ijj 

•Oto^'ilJ v3^ jrfto ^j4äII .OüK ^ ßioj Ia 
i VH^ ^3 li «(^^ jA^^ j^ qI^ ^ <-^^ -^ jl*^ 0^^ 

•(^»-Vj^ L>^^^rf L5^' 'J^^^' '^ 'J^!^ [J^^ '^ O^ i^ '^j^'' L^ 

qA^^UU i3>^ .AJuQ ^.AAAoi VL^^OUJ (J^vAfii .JUU LÜ V.;^wy£U (J^v.Xäj 
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i^ ty>j>^ .uX5>t3 ^IX* ^5 v.Aä» L* (^uXx^ l» ^ ^^t -^jJaH 

.«^Ia5> J^ vJöt^ >o^ «^^lyb VÄ^ 1^3>; O^ vi>^' 
.ÄÄ^I q-^UmI <Ajjt .Lfj J^' <Aj^* jlLit .^Li Ä^j^ v^ v^^ 

^j^t .^ J^- ju^- ^5 -U^UJI^ y^' LgAi J^\ M*iJ cAp 
^ jI^Äj jjü?: L^jJua:»3 m 8^^^ ^ 8^1^ -gf^r^' "^ 

v5 ^\^\ -^OUaüJl, l<,.^AA>V i! giÄ^. mJÜü ^^ xIl«Jt Lä^I 

^Ait^ L» .QAcLMAit B^ jcX^ £t^^ oUjdl j^i^"^! ^3jlt (j^ 

BiXP^ l-AteAjt LäI^ Oyu ^' OÜt^M «Aj^j ^ y,, .«^ O^-tV-^ v^ '^A^*^ 



Wahrmnnd arab. Gr. 17 
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25. 

3. Zeitwörter mit ^ oder ^^ als drittem Rad. 

193. Die schwachen Zeitwörter, welche ^ zum dritten 
Rad. haben, schreiben statt desselben in der III. pers. sing, 
praeter, ein 1, wenn der Vokal des zweiten Bad. ein a ist, 

z. B. \it ghiza statt •^jc- (3*^) einen feindlichen Einfall machen; 
ist der Vokal des zweiten Rad. aber ein t; so wird statt des 

3 ein ^^ geschrieben , z. B. ^f^Oj rddhi statt jj:oj {y^oj) «wi- 
vnlligen. Diejenigen, deren dritter Rad. ein ^ ist, schreiben 
diefs ^3 , z. B. ^^ r&ma werfen ; dasselbe wird jedoch in 1 
verwandelt, wenn ein Pronominal-Suffix angehängt ist; z. B. 
^Uj ramäni, er hat mich geworfen, ^j ramfthiim er hat sie 
geworfen, anstatt j^^^^; /^A^j» ^*® jedoch auch vorkommt. 

194. Die Conjugation dieser Verba geschieht nach 
folgenden Paradigmen : 

IVaelerUum 



Lc gh&za 


^^j r£dha 


^j r&ma 


{::jjSi ghizat 


v;>uyi9j rädhiet 


s^y^j r&mat 


Oj^ ghazäut 


sii/'ü^j radhit 


u^ju«, ramäit, ramät 


^^jc- ghazäuti 


Jüyto^ radhiti 


JCjy«^ ramäiti, ram^ti 


o^j^ ghazdut 


o^^ui?^ radhit 


c>uuo^ ramdit, ram^t 


tj^ ghizau 


]yA>j tädhu 


\yAj rdmau, rdmu 


jjij^ ghaz&utu 


tyuy^ radhitu 


\yUj9j ram^itu, ramitu 


\^pjt ghaz^ima 


Luuso^ radhina 
Aorist 


Luuo^ ramäina, ram^na. 


^jkj jdghzu 


^jj järdha 


^ß jÄrmi 


^jiü täghzu 


^Ji tärdha 


^^ tdrmi 


u. s. w. 


U. 8. W. 

ImpertUiv 


u. s. w. 


^yi\ üghzu 


ijoj irdha 


j^t, ^J irmi, irmi 


\^jt\ üghzü 


\yoJ irdhau, Irdhu \jaJ Irmu. 
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«VirfinjNiiiii tfcf» 



^^jU ghftzi 



L5^1; 



L r&dhi 



^1^ rftmi. 



fHUS. 



^ytA maghzüw i/V^ mannfj, märml. 

195. Das Paradigma der Verba mit ^ als drittem Rad.; 
wie es der VoUstäDdigkeit wegen hier mitgetheilt ist; kommt 
in der Vulgärsprache kaum zur Anwendung; vielmehr wer- 
den dieselben genau wie diejenigen behandelt; deren dritter 

Rad. ^ ist; man sagt z. B. nicht t^^O di'au» sondern t^^o 
dd*ü sie haben gerufen; nicht ytiJu jöd^U; sondern (^Ju j^d'i 
,er ruft — In der dritten pers. plur. der Verba auf ^ 
spricht die Vulgärsprache (^ r&mu nicht rimau. — In der 
dritten und zweiten pers. plur. Aor. derselben Verba spricht 
man \^jj j&rmu |^y tdrmu und auch [^ß jdrmiu tjjyy tärmiu. 
Die letztere Form ist vorzugsweise maghrebinisch. Im Imp. 
ist ^J frmi die gewöhnlichere Form statt ^\ irmi. Im 

Part. pass. ^c^j^ marmij geht das j verloren : ^jA mirml. — 
Nach Ji lam fällt das schliefseude ^ des Aor. weg : fjojj J 
lam järdha er willigt od. willigte nicht ein, >o^ >i lam j£rmi 
er wirft od. warf nicht (vgl. Nro. 186). Beisp. : 









dsch&ra d 
kära li bSt'hu 

kar^t hädsi el-ödhe 

malaqltüschfi'lb^t 

rämat kit&b'ha min 
esch-schubb&k 

äna radhit bu 

önte nesit fsm'hu 



was ist vorgefallen f 

er hat mir sein Haus 
vermiethet 

ich habe diefs Zimmer 
gemiethet. 

ich habe ihn nicht zu 
Haus gefunden. 

sie warf ihr Buch zum 
Fenster hinaus, 

ich habe eingewilligt. 

du hast seinen Namen 
vergessen. 
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« 

^'^ fiL>' i^-> 






v-jüüü? ^^.«^- K 




« ^^r, lit 



er-rftdschol da j^m- 
schi bi'l-'idschl 

el-bint di t^mschi 
'ala m&hal-ha 

ma t^dsohnsch 
h&ide 

ma tarmiüsch er- 
raml fi'l mä 

kftm j^swa er-rathl 

j^swa ärba fäddha 
er-rathl 

la t^nsa el-kit&b 

f mschi i mal 

Bchäghlak 
fmschU; rüJ^u ila'l- 

b6t 

f§D m&8chi (part.) 
inie 



dieser Mann geht 
schnell, 

die/s Mädchen geht 
langsam (nach ihrer 
Bequemlichkeit). 

laufe nicht so I 

werft keinen Sand in's 
Wasser 1 

was gih das Pfund? 

das Pfund kostet vier 
Pfennige. 

vergifs das Bttch nicht! 

geh, thu' deine Arbeit! 

fort, geht nacli Hause! 
wohin gehst du ? 
ich wiUdge ein. 



dna rftdhi (part.) bu 

196. Die abgeleiteten Formen schreiben und sprechen 
sämmtlich ein ^ als dritten Kad. (die Uebersicht der Formen 
8. in der betreffenden Tabelle). Beisp. : 

kiint 9all^t q&blak 



^4iÄjl t ^<WJ w^-aJ^ 



ju9&lli *Äla ujün 
en-nfts 

kdf tusämmiu an- 
tum hftdsa esch- 
sch^ 

düd jusdmma 
(pass.) qfrmiz 

el-q&h'we ma tu- 
challini anftm 



ich hatte vor dir mein 
Gebet verrichtet 

er betet vor den Augen 
der Menschen. 

wie nennt ihr diefs ? 



ein Wurmy (welcher) 
Kermes genannt 
wird. 

der Kaffee läfst micf^ 
nicht schlafen. 
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IV 






XcLsaJt 



K-j . i I & a! t^Li^t 



ub^ 



challini arüh 

warrtna et-thartq 
k^f tulftqi hftlak 

ulftqi hftli ihsan 
el-j6m 

kam qirsch jueftwi 
•er-riftl 

el-b&ghle di tusäwi 
t'Iatin ri&l 

a'th^fhu haqq el- 
budhä'e 

d'thu rhuschaharij- 
je chamsin qirsch 



hfa* mich gehen/ 

zeige uns den Weg/ 

vrie findest du deinen 
Zustand ? 

ich finde meinen Zvr- 
stand heute besser. 

wieviel Piaster gilt der 
Thakr? 

dieses Matdthier ist 30 
Thlr. werth. 

ich habe ihm den Be- 
trag der Waare ge^ 
geben» 

sie haben ihm ein Mo^ 
natgeld von 50 Pia- 
stern gegeben. 



Der Aor. der IV. Form , welcher von ^Jat^ 'dtha ^J^*j 
jü'thi lauten sollte, wird von der Yulg'arsprache j&'thi ausge- 
sprochen. Beisp. : ^ 

^0 äUJI ^ .« h rl aHhik' el-bäghle di 
(j^y 2U4J bi-miet qirsch 

kall Jörn na^thlkum 
el-tidschre betä'- 
kura 

d'thini qad'h möje 









ä^hina l&ki nösch- 
rab 



ich gebe dir diefs Maul- 
thier um 100 Piaster. 



wir werden euch jeden 
Tag euren Lohn 
geben. 

gib mir einen Becher 
Wasser / 

gib uns zu trinken / 



In Aegypten sagt man auch : 






adini rathl sükkar 
adini kubbftje mä 



gib mir ein Pfund 
Zucker I 

gib mir ein Glas Was- 
ser ! 



13« 



jMuo'^L ^ v;>Jld out .(Jm-— 3 v^L i^Lo^ v^:aju lit .u^Lm2»> v4>^I 

V.^ÄJ^ -(.^y^ ^i>4^ OuXJ^ iübLd .>0^t ^"ÄjumO i5^3 jIj^ Äi4i> 



26. 

m. Hamiirte Zettwertor. 

197. Hamzirte Verba heifseii solche^ welche unter 
ihren Radikalen ein mit f- (dem Zeichen Hamze) verseheoes 
t haben; und je nachdem diefs die erste, zweite oder dritte 
Stelle einnimmt; zerfallen sie in drei Klassen. 

198. Diejenigen^ welche t zum ersten Rad. haben^ wie 

\X^\ £chad (eigenÜ. dchads) nehmen^ ^\ ikal e^Ben^ yfi £mar 
befehlen y sind im Praeteritum regelmäfsig. Der Aorist sollte 

Oc>Li; (X:>lj jä^chud; tächud u. s. w. lauten; die Vulgär- 
spräche läfst jedoch das hamzirte Elif als ein Elif der Ver- 
längerung gelten und spricht : 



Aorist 

(>3*vj jftchud er nimmt j^ chud nimm (m.) / 

wX5>Ij tftchud sie nimmt (JJ*-^^ chüdl nimm (f.) / 

«Ai>li tächud du (m.) nimmst \yy^ chüdü nehmet ! 

^cX£>b' t&chudi du (f.) nimmst 

\\s>-\ ftchud ich nehme Partidinum 

WsXsAj lächudü sie nehmen • .^. . . . , , , 

/ . ;• \ ^ ^ ., , 0<s>\ ftchid nehmend. 

t^J^lj tachudu ihr nehmet 

uX:>li nftchud wir nehmen 
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Der Imperativ der drei angeführten Verba lautet <>3- 

^ . , 9 Ml 

chud nimm! J/ kul ifßl jA mnr befiehl I verkürzt aus 0^^\^ 

199. Tritt neben das I ein zweites EU/, wie oben 
in der ersten Pers. sing, des Aor. und im Partie. Praes., so 
werden beide in eines zusammengezogen und Medda '^ 
darüber gesetzt. Dasselbe ist der Fall in der IIL, IV. und 
VI. Form : 



Praet. 


Aor. 


Imp. 


Part. 


in. dSs 




dS\ 




ftchad 


ju'ftchid 


ftchid 


mu'ftchid 


mlgär d<s>\^ 


J^l^ 


\sA^ 


d<s>\^ 


wftchad 


juw&chid 


wftchid 


muwächid 


VI. Od^ 


je>I3ü 


Jc>'b 


J^UyO 


taftchad 


jetaÄchad 


taftchad 


mutaächid 


vulgär \XsAyi 


\Xs>\yja 


Oe>|yi 


uX^iyJ« 


tawftchad 


jetawächad 


taw&chad 


mutawftchid 



200. Käme das t nach einem u zu stehen^ so wird 
es in 3 verwandelt. So im Aor. und Partie, der II. und 
der IV. Form : 





Praet.' 


Aor. 


Imp. 


Part. 


n. 


0^1 






0<S>yA 




ächchad 


ju'dchchid 


ächchid 


mu'ächchid 


IV. 


jc>T 




JeM 


cX3^ 




ächad 


jüchid . 


ächid 


müchid 



Die Vulgärsprache spricht «X^i^^ jüchid statt <X:>^ 



ly 



jü'chid und O^ja müchid statt «Jc—£>^ mü'chid 



Wahrmnnd, »rab. Or. 
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VIII. 



201. Käme das t nach einem t zu stehen, so wird es 

in ^J verwandelt. So in der VIII. Form : cXääj! statt «Ai5tl. 

In diesem Falle wird jedoch das ^ weggeworfen , und zum 
Ersätze das characteristische o der VIII. Form verdoppelt : 
Praet. Aor. Imp. Part. 

ittächad jettächid itt&chid muttichid 

202. Das Paasivum der I. Form lautet : 

Praet. Oc>l üchid Aor. t>3^ jüchad Part. 6ys>lt mächüd, 

. ' ^> 
Die Vulgärsprachfi liest : (A:>^ jüchad statt uXj>^ jü'- 

chad und J^U mächüd statt ü^Lq ma'chüd. 

Im üebrigen sehe man die hierher gehörige Tabelle. 
Beisp. : 









ScXJj äj «^ 



Je> 






mimmin (q^ q^ min 
min) ach&dst hä- 
dsa el-kitäb ? 

achddsna fulüs bi'l 
istidftne 

bi-käm &chud hft- 

dsa el-kit&b ? 
jächud 'arabädschi 

nftchud'hu min gh6r 
fulüs 

chud schwdjje 

zübde 

chüdu häds^n ed- 
dirhem^n 

el-wazz wa'1-batth 
tüchad mfnha 
er-risch wa'l 
b^dh 



von wem hast du die/s 
Buch erhalten (ge- 
nommen) ? 

wir haben Geld zu 
leihen genommen. 

wie theuer bekomme 

ich die/s Bttchf 
er nimmt einen Fiakre. 

wir nehmen es ohne 
Bezahlung. 

nimm ein wenig Butter - 

nehmt diese beiden 
Drachmen ! 

die Gans und die Ente, 
genommen wird von 
ihnen Federn und 
Eier. 
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203. Die Zeitwörter^ welche das T zum zweiten Rad. 
haben, wie S^ ßä'al fragen, weichen von der Kegel wenig ab : 

Praet. X^ Aor. oL*u Imp. oL«t od. J^ Part. JuLw 

sd'al j^s'al fs'al sal sft'il 

Anstatt oLmu j^s'al schreibt man auch jImo und J£mu. 

In den Fällen« wo das \ selbst ein u od. i zum Vokal- 
zeichen erhalten sollte, verwandelt es sich in 3 und ^^ ; daher 

Partie. Passiv, i^^^y^^ od. v3j.mmq mas'ül statt v3^Lmmo und Praet. 

pass. J^ sü'il statt oLv. 

Pass. Praet. J^ sd'il Aor. jU*J jüs'al Part, i^^y*^ mas'ül. 

204, Die Verba; deren dritter Rad. ein t ist, werden 
von der Vulgärsprache wie diejenigen behandelt, deren 

dritter Rad. ein ^J ist : !y> qdr'a lesen bildet also anstatt oty> 

qarä't o^^i qar^t du hast gelesen, anstatt t^1y» qard'tu [y-ij» 
qar^tu ihr habt gelesen u. s. w. Aor. lyu od. {ßj^. j^qra; 
\0^ b^da anfangen Aor. f«X*j od. ^^ Ju^ j^bda. 



Mehrfach unregelmäfsige Zeitwörter. 

205. ^L:> dschä (statt Lu>) kommen wird folgender- 
mafsen abgewandelt : 

^ Praeteriium Aorist 

i^L> dschä «r w< gekommen ^^. j^dschi 

o^L»- dschft'et «te ist ^ ^:p' t^dschi 

v:i\ji:>. dschtt du (m^) bist „ -^* t^dschi 

^ÄjO- dschiti dw (f.) 6w« ^ ^^jp* t^dschi 

c^^A> dschit ich bin „ ->t Adschi 

^•tAs^ dschä'u sie sind „ [^^^. j^dschiu 

!^ÄA> dschltu lÄr seid „ |^^* t^dschiu 

Lwo- dschina wir sind - , ^^ nödschi 
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ImperaUv Participimm 

^>\ fdschi komme i<!^f \J^ dschäi kommend 

t^A:>t fdschiu kommet 
woftir häufiger : ^' ta'ftl, 
^ßXi ta Alu (cfr. S. 134, VI). 

Beisp. : 



U25Ü (Ji'l-JU> Lo La^I 






dschft *&ndi es-s&^e 
irba' 

mä dsch&sch &had 

dna dschit b'lftd er- 
rüm 

I^h m& dsohtt'sch 

küllhum dschä'u 

ähna mk dschT - 
n&sch lak 

j^dsohi sonne 
t^dschi 6 jdm aräd't 



ddachi ächndsak 
qul l'hum, j^dschiu 



er ist um 4 Uhr zu 
mir gekommen. 

Niemand ist gekom- 
men, 

ich bin nach Griechen^ 
land gekommen. 

wefshalb bist du nicht 
gekommen ? 

Alle sind gekommen. 

wir sind nicht zu dir 
gekommen. 

es ist ein Jahr her; 
seit einem Jahr. 

du vnrst kommen, an 
welchem Tag du 
willst. 

ich werde kommen, dich 
abzuholen. 

sage ihnen, sie sollen 
kommen. 

woher kommst du f 
kommt er f 



min dn dschfti 
(Part.) 

206. 3L& schft (statt ^^-ä) wollen — seltener gebraucht 

als oy aräd Aor. «Aj^^ jurid — wird im Praet. wie d-> abge- 
wandelt ; der Aor. lautet j4J!xj jeschä, ^Uxj teschft u. s. w. 
Beisp. : 

in scha'll&h so Gott will; hojent- 

Uch. 



^!4j^^! 
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«Ut^Li 









mä scha'llAh 

kun k'mft schit 
ffal raft schit 
If'alb'humftteschft* 

mft scha'lläh k&n^ 
wa mä 1dm je- 
schft, l&mjekün 



tra« tüill 6oUl Aus- 
ruf der Verwun- 
derung. 

sei, %tfie du vnllsU 

mache 9 was du ufälst 

mache mü ihm, was du 
willst 

was Gott wiU, geschieht, 
und was er nicht 
tüill, geschielU nicht 



207. ^\j r&'a sehen, dafür hallen — seltener gebraucht 
als lJLä schäf Aor. o^JL^ jeschüf — wird abgewandelt, 
wie folgt : 

Praet. \^Sj rd'a er hat gesellen 



oL rd'at sie hat 



Aor. ^3^ jära 
L5y tira 



jt^ ra'dit du (m.) hast „ 

Juf^ ra'äiti c7u(f.)Aa«£ „ 

p 

s£>ul. ra'äit tt;A /ta&e „ 

\^\j rä u «t« haben ^ 

tyüT^ ra'äitu «Ar Aa&^ , 

Lutj ra'dina war Aa&^ ^ 



L5y 



c5y 



t&ra 
t&rai 



U>^* tdru 
^^ n&ra 



Nach >i 1dm nicht, fallt das ^ des Ao^. weg : ß J l&m 
jara, z. B. cXs>t »^ ^^Jb fa-l£m j&rahu ihad und Niemand 
*Hfffihn, 

[Imper. . od. »^ ra, rah sieht fem, ^^^; plur. t^ räu ist 
ungebräuchlich.] 

Die IV. Form von \^\j mit der Bedeutung sehen lassen 
d. i. zeigen lautet : 



Praet. 



^J Ära, 
oJ drat 



vi^j' 



I ariit u. s. w. 



Aor. ^jijj jüri, ^^y tAri u. s. w. 



Imp. J dri. 
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Anstatt dieser; nur in Büchern angewendeten Form, 
bedient sich die Vulgärsprache für den Begriff zeigen der 
Bildungen : 

Form Aor. Imp. 

II. [^^j r4wwa ^^^^^ jur&wwi ^j^ udwwi oder 

^j^wirra j;^inv^&cti ^j^^&rn 

oder : 

IV. ^33^t ärwa (^3^ jürwi •fj, ,^J Ärwi oder 

^3! dura ^jjyj jüri j^], ^j^ dun 

Das Passivum von ^\j lautet : Praet. J^ rü'i Aor. ^j: j 
jüra. Beisp. : 



— :?:; 
^1; 



t^jrf c^ C5' L5y ^ 




L^J^^ 






ra'difhu jenäm 
ra'äit'hu munftsib 



ja tdra ömte j^r- 
dscha 



lä jdmkin narfthu 

esch - schems jüra 
f tha fat'h&t mu- 
säwwade 

warrini et-thariq 

aurtni es-slkke 

alläh jurulna 
wddsch'kum bi- 
ch6r 



ich habe gesehen^ dafs 
er schlief, 

ich habe es pcLSsend ge- 
sehen, d, Ä. für pas- 
send befunden. 

du wirst sehen — 
Redensart flir : wer 
weifs 9 — wann er 
wiederkommt! . 

wir können es nicht 
sehen. 

wörtl. : die Sonne, ge- 
sehen * toird in ihr 
schwarze Flecken:' ^ 

zeige mir den Weg, 

Gott lasse uns dich 
(dein Antlitz) gUich- 
Uch wiedersehen! 



208. Jt äta kommen. Praet. Jt dta^ c^Jt ätat; u;^*' 
at&it u. s. w. Aor. ^^ jftti^ Jb' täti u. s. w. [Imp. ow})] 
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Part, j^t äti : äaj^I i*^ el-dschüm'a el-fttije die kommende 

* 

Woche. — (j-ii^t ^H^^ Cr^' O"^ ^^^ ^^ jatlhum el-fulÜ8 
woher kommt ihnen das Geld? 



Vierradikalige Zeitwörter. 
209. Von den vierradikaligen Zeitwörtern (vergl. Nro. 
128 u. 129) sind in der Vulgärsprache nur zwei Formen im 
Gebranch. Dieselben lauten von Q^aLv sälthan herrschen : 



Form 
I. 



II. 



Praet. 
sälthan 



iJ. 



tesälthan 
Beisp. ': 



^jiAAAA^j 



Lo »\ä^ 






soU! hJ^ 



CV^' 



Aor. 
jusalthin 
jetesilthan 



Imp. 

sälthin 

tesüthan 



Part. 

musilthin 

mutesilthin. 



jubä9b]9 er - rft - 
dschol fi 'aindh 

hädsa min 9äqrhu 
mk jetetä^ta' 



teteq&rqa' hädsi el- 
mädde 



der Mann verdreht die 
Augen. 

dieser (Gegenstand 
kann) wegen seiner 
Schwere nicht er - 
schottert werden. 

diese Angelegenheit 
macht öffentliches 
Aufsehen, 



Der vulgftre Aorist. 
210. In Betreff des vulgären ^ durch vorgesetztes u^ 
und (in der ersten pers. plur.) >o gebildeten Aor. (vergl. 
Nro. 136) ist zu merken : 

a. Entweder ist die erste Sylbe des Aor. eine betonte, 
wie in ^.jAäXj j^ktub I; vwC^ jüktib IV ; dann erhalten diefs \^ 
und ^ keinen Vokal : JotaAü ^ jt Ssch b't^f" al was machst du ? 
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fciJLj^ ^^^1 ßsch b'j^nfa^ was nützt es? v,.*y^=^;^ m'n^ktub 
loir schreiben. 

b. oder die erste Sjlbe des Aor. ist unbetont; dann 
erhalten v^ und >« einen Vokal; und zwar ist dieser vor dem 
^^ der dritten pers. ein i, sonst ein e. Beisp. : 



jis*^^ O^ 






ßsch bi^ir 

^sch bidhürr 
gsch biqül 

menqül; menlümm 

fisch betqülu f ih 

^ain^jja ra& bet'- 
thüss 



toas wird werden, ge- 
schrien, 

was schadet est 

was sagt er? 

wir sagen; wir sam- 
meln. 

was sagt ihr dazu? 

m^ine Augen sehen 
nicht. 



Mit dem t der ersten pers. sing, zusammengezogen 
lautet diefs e in Aegypten wie a : 



^m (j^isj Lo lil 



ina mft baschüf 'sch I 

\ich sehe Nichts. 
£na mft bathüss'sch J 



Beispiele 26. 

u5Ux>- ^5 ^-^^^ .Lri^ j^ Q^ itf-Ä eX^-li Lo .JJ^ --Ä Luuo 

ÄJwVfrlft ^X:>^ obLJüt v^L^ .oLi jAAOfi Q^ \\js>y^ k JLa-jlJI 
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lit vi^^A^J ^*yj] s^>i-it .^sXac (jmpI-> L« .äjuam mLmJI (^sXac 
v.^t ÄJUw ^ (j'MJLlt 0^ ci'^ N /, > lit «'^jt KcLmJI (^ß\Xi^ vi>w^ 
KcLmJI Luc> Üf>t .u^jüL^ Jsft _jä> i^^^i, A, , >» »(jM^t (J^JC^k> U 

^Jv^T,^! .^ L« J^ Jü6! .jLi> Sil J^djs. ^ ä:^ 
ii)uJLfc äUL .to^L^I tTÄ^' -cr-Ä^' l^ J' O^ O*^ •'^j' "LJt 

.L^ bt^ ^5 »jL^J ^, .^ !yU?. U l^x^. ^4*fl ^ys .Jaj 

Jj' &Ut 4^ ^^J .Hjijuo bly Lifc Ü?>Jüu »Jli^ .ÄjwtiUl JaftJÜl^ 
U Lü Jjöt .^^ Jj pLäü ^ Uj ^I^ *Ut iiÄ U ^^^woj x>L:> 



Wahrmand, arab. Gr. 19 
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27. 

Syntaktisches. 



Uebereinstimmiing des Zeitwortes mit dem Subjekt. 

211. Das Zeitwort kann. seinem Subjekte entweder 
nachstehen^ oder ihm vorangehen. 

a. Das Zeitwort steht nach dem Subjekts* 

1. Ist das Subjekt ein Singular, so richtet sich das 
Zeitwort in Zahl und Geschlecht nach demselben. 

Beisp. : aJUj ^» I w ♦ It el-mu^ällim ju^dllimhu der 

Lehrer unterrichtet ihn; dt^jLo ry**^'^ ua/^* u^JlJ! 
el-bint t^ktub dhsan rolnnak das Mädchen sehreibt 
schöner als du^ 

2. Ist das Subjekt ein gebrochener Plural (vergl. 
Nro. 25) oder eine regelmäfsige (gesunde) weib- 
liche Mehrzahl, so folgt das Zeitwort im weibl 
Geschlecht der Einzahl, Beisp. ; 



(jop\ ^j ÄJ^tX^ 



^1 






el-ma'ftdin tüdschad 
medfüne fil ardh 

en-nebatftt \k t^n- 
but illa bil-hdua 



die Metalle werden in 
der Erde vergrai> 
gefunden, 

die Pflanzen wachsen 
nur in freier Luft 



Das Zeitwort steht vor dem Subjekte. 

1. Ist das Subjekt eine männliche Einzahl^ so steht 
das Zeitwort ebenfalls nur im männlichen Ge- 
schlecht der Einzahl : Jo^^t ^ qäl er-rftdschol 
der Mann sagte. 
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Ist das Subjekt eine weibliche Einzahl, so steht 
das Zeitwort meist ebenfalls im weiblichen Ge- 
sohlecht der Einzahl 9 zuweilen jedoch auch im 
männlichen Geschlecht der Einzahl« Beisp. : 









tek&malet es-s^nne 

misaketni el-bar- 

dtje 
k&n mddha s^nne 

j^dschi s^nne 



das Jahr war zu Ende 

gegangen, 
das kalte Fieber hat 

mich ergriffen, 
ein Jahr war ver - 

gangen, 
ee ist ein Jahr her 

(gegangen). 



3. Ist das Subjekt eine regelmä/sige männliche Mehr- 
zahl , so steht das Zeitwort in der Einzahl männ- 
lichen Geschlechts. Beisp. : 






chdradsch el-hajjä- 
ktn IIa es-söq 

fa - Idmma istäula 
el - aswadschitn 
'äWl-bÖt 



die Weber kamen her- 
aus auf den Markt. 

und als sich die Schwe- 
den des Hauses be- 
mächtigt hatten, — 



4. Ist das Subjekt ein regelmä/siger weiblicher Plural, 
so steht das Zeitwort meist im weibl Geschlecht 
der Einzahl, zuweilen aber auch im männlichen, 

so : HöjMfjt oL^^ L^ c^r^ [j^"* ^ ^^3 ^^ esch- 
schems j6ra fiha fat'h&t musdwwadc; wörtl. : und 
die Sonne, gesehen wird in üir schwarze Flecken. 

5. Ist das Subjekt eine gebrochene Mehrzahl ma/nn- 
lichen Geschlechts, so steht das Zeitwort im männ- 
lichen oder im weiblichen Geschlecht der Einzahl. 
Beisp. : 
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^ 






(y> JJö^^j^! c;AJli' 



,1^1« 



in^draf en-nfts fla 
bujüt'hum 

q&m en-näs jdth- 
lubü el-ghazl 

fa - ds&hab haul&i 
esch - schujüch 
fla'l-qirje 

el - dschibs jacjir 
mlnhu el-qaw&- 
üb 

wa kdn qad midha 
'äschare schuhür 

tu mal mfnhu el - 
aw&ni 69-910! 

tüdschad didhan 
hubüb daqiqijje 

k&net et - thujür 
täqa min el - 
aschdsch&r 



die Leute gingen nach 
Hause. 

die Leute machten sich 

auf um Ftaclis zu 

suchen, 
und es gingen diese 

Greise nach dem 

Dorfe. 

aus dem Gyps werden 
Modelle (gemaclä). 

es waren bereits iO 
Monate vergangen* 

gemacht werden dar- 
aus Forzelain-Ge- 



aise. 



es gibt auch mehlhal- 
tige Kömer. 

die Vögel fielen von den 
Bäumen herab. 



Ist der gebrochene Plural weiblichen Geschlechts^ 
80 steht das Zeitwort meist auch in der weiblichen 

Einzahl : ^^^^ft,i c:AjLb ^<Ä>> }y^3 !>^/^ dhärabu 
wa ghdnnu h&tta th&bet nufüshum sie musicirten 
und sangen, bis ihre Seelen fröhlich wurden. 

212. Es ist jedoch zu bemerken , dafs die Vulgär- 
spräche y wenn das Subjekt in der Mehrzahl steht; und vor- 
züglich j wenn dasselbe vernünftige Wesen bedeutet , es vor- 
zieht; das Zeitwort; stehe diefs nun vor oder nach dem Subjekt, 
ebenfalls in die Mehrzahl zu setzen. Beisp. : 






el-auläd ta^äihu 

el - 'asftkir hätthu 
quqftd el-qäl'a 



die Kinder schrieen. 

die Soldaten lagerten 
sich vor der Festung. 
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^o ^r,^Ki V 



.»JyA Om 



il<iqn el-anrftq di 
b&^ad mdut'hu 



diese Papiere wurden 
nach seinem Tode 
gefunden. 



213. Ist das Snbjekt an und fiir sich ein Sammelwort 
(Collectivum), oder durch vorgesetztes J^ kull, g^wv dscheml* 
ganzy all zu einem Collectiv-Begriff erhoben, so kann das 
Zeitwort im weiblichen oder mäainUehen Geschlecht der Einzahl 
stehen, aber auc^h in der Mehrzahl^ und diefs letztere vor- 
züglich, wenn das Subjekt vernünftige Wesen bezeichnet. 
Beisp. : 




\ya^^ t^..^ ^j^mol!! 



el-ghäfar taqddde- 
met *Äla'l-'adüw 

el-'adüw widha' 
qänthare '£la en- 
nfih'r 

el-'dskar qftmu wa- 
'ä^u wa imtäna'u 
min thä'et rüsä'- 
hum 

kull-en-näs idsch- 
täma et h&urhu 

kuU - en - nüdamä 
schäribu 'äla 
9dhhe 9äbeb el- 
b6t 



die Besatzung ist gegen 
denFeindmarschirt, 

der Feind hat eine 
Brücke über den 
Flufs geschlagen. 

die Armee erhob sichf 
und empörte sich 
und verweigerte den 
Gehorsamgegen ihre 
Oberen. 

alle Leute versammele 
ten sich um ihn* 

alle Gäste tranken auf 
die Gesundheit des 
Hausherrn. 



Bindewörter (Coi^unetionen). 

214. Durch die in dieser Grammatik gegebenen Bei- 
spiele ist das überaus einfache Verfahren, welches die neu^ 
arabische Sprache in der Bildung der Sätze beobachtet, hin- 
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länglich erläutert. Gröfserer Vollständigkeit und bequeme- 
rer Uebersicht wegen werden hier noch die vornehmsten 
deutschen Bindewörter in alphabetischer Reihenfolge mit den 
entsprechenden arabischen Ausdrücken oder Umschreibungen 
gegeben, imd da, wo es nöthig schien, noch einige Bei- 
spiele hinzugefugt : 

aber; allein : qIü Ukin, l&kin, qXJ^ wa-lftkin; kann die 
Suffixe annehmen ^jiSl läkinni, \i$jSl läkfnnak aber iekj 
aber du u, s, w. — Ut^ wa-dmma« 

als : L^ Umma : JLm oJL^^ Q Ifimma waf&lt sftfar ah ich 
ankam, reiste er ab] vulg. s^sljS k6f; kann auch um- 
schrieben werden durch : U c>^3 waqt m&, U mLm ad^e mt, 
U lXaa and mk, U JU mdta m&, (^«ÄJI v^^ waqt ellädsi, 

^vXit J^ mehdll ellddsi , Beisp. : i, JJi _^ U v:>J^ waqt 
mft chdradsch qftl li als er heraustrat, sagte er zu mir, 
auch : ^J> Lo lXJLc 'and ro& ch&radsch, -^ ^i^ c5^' ^^3 
waqt ellädsi kftn chdradsch u. s. w. Die Umschreibimg 
kann auch durch ein Hauptwort (Infinitiv) geschehen : 
a:>^ 3> lAxfi and churüdsch'hu bei seinem Heraustreten, — 
»^^^ vJL^ hW churüdsch'hu im Augenblicke seines Heraus- 
tretens. — Endlich kann auch der deutsche Nebensatz 
mit als im Arabischen als ein neuer Hauptsatz erscheinen; 
welcher mit dem vorangegangenen durch 3 verknft ^ft ^ 
wird : ^Xi> 1^1^ ^f-*^ schüft'hu wa äna chftridsch ich sah 
ihn und ich (war gleichzeitig) heraustretend d. h, ich sah ihn, 
als. ich heraustrat, otiAib ^ Ijt^ y^^^^ wdqa'et wa äna fi 
baghd&d es fiel vor und ich (war) in Bagdad d« i. als ich 
in Bagdad war 9 ereignete es sich. 

alsOf folglich : (^«3 lV-^»*^ li-ädschl ds&lik wörtl. wegen 
dessen ; u5üo v^>:^ J^ '^& müdschib dsälik in Gemä/sheit 
dessen. 



151 

bevor j ehe : U J^ qabl m&y ^1 J^ qabl ann. 

bis : ,^^Ä> hdtta (vulg. q! ^y:>' hätta anii; U ^y:^ hdtta mft, 

^Jjt ^yü> hätta elWdsi, U Jü> J^ *41a hätta xnft), ^^t ^\ 

fla ano; qI JL^ l'hadd ann, L« v^^^ v^t fla waqt mft, Li ^^^a^ 
l'hin mfty UjuJ li-bön-m& : v^t ^^j ^^Lo ^j^^Jt L« v:;^^-»^ v^t 
X iaJLg fla waqt mft dlbis ^iftbi, ruh fla ghilatha bis ich meine 
Kleider anlege^ gehe nach Galatal — - ÄitjüuMldj J\ '^,J^ 
..^JuJt auJU p^ , ^-^^-^ 9&r jftchud bi'l-istidftne hdtta kdtur 
*alSh ed-dSn er nahm Geld zu leihen ^ bis seiiie Schulden zu 
grofa wurden 9 — ÄjC^t v^t -.3^* ^t ^^t fla ann terüh fla'l 
möhkeme bis du iris Gerichtshaus gehst , — -^. UaxJ H- 
b6n-mä j^dschi bis er (unterdessen) kommt, 

da : UJ l&mma, ^t v:^>^^^ h^B ann^ q( s^^k*^ ^ min h&s ann. 

daher y darum, de/shalb : !i>^ v^^t^ bi-s&bab hftdsa, 
u5!J<3 J^H li-idschl daftlik, \sX^ qL^ ^ min sch&n hftdsa. 

damit : (£Ä5> h&tta : ^«^t (V^ ^cXJüJ OijC>- lit dna dschit 
r^dak h&tta df ham ich bin zu dir gekommen um zu erfah- 
ren. Eine Abkürzung von ^jX^ ist bf tk : b' Lüu^t jä^^Ui ^j 

^OUsK! Hyüs> JJ^mI K,r>-jXi ja. schäwisch, isbiqua tft nete- 
wäddschah l''£nd hädhret el-eföndi he, Gerichtsdiener, gehe 
uns voraus, damit wir uns zu seiner Excellenz begeben , — 
\Jfyi*j Ij q^ *^,y^ t^Lxj ta'älu schwäjje Thdn tä neschüf 
kommt ein wenig her, damit wir sehen. — ^ läki : v..Aiü ^ 

^^53£OJt »cX^ >L5\m9 J^ liki näqif 'äla 9&hhe hädsi ed-ddVa 
dam«i^ wir dieser Sache auf den Grund kommen, — vi>-ju-jt 

Lf^vLij ^fl j^ULJt ^\ KcLJS Ib'as es-sä'e fla es-sa'äti , läki 
ju9dllih'ha schicke die ühr zum Ulirmacher, damit er sie 
ausbessere. — «3 U » T : Sö^ J^^juJ Tnä^mel h&dsa damit wir 
,diejs thun. — qI Jc^-'if li-ddschl ann, vulg. : qI o'"^ CT"^ 
min scbftn ann, qI qLä Joa 'dla schftn ann. — Algier : 
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{Jb\j b&8ch : c^jaj3 v>Ij y^-JL-i n^schrab bftsch netebinad' 
trinken wir, damit loir uns abkühlen t — damit nielit: 

'i J^ ^ätta 1&, Li lj tft mä, iJ lijäUa. 

dafs : qI dnn : g>jt^ l^ J^^^* o' "^^/^ netraddsch&k ann 
türsil rnft el-haw&idsch wir bttten dich, da/s du uns die 

Sachen schickest. Mit den Suffixen : jfj> i^^j \^^\ qJ?! 
a^önn ännak rftdschol ch6r ich glaube, da/s du ein braver 

Mann bist — fyy3 ^ L^it KcLJ! I4S Li m& Vhk e8-s& e Ännha 
lä tedüqq loas ist mit der Uhr , da/s sie nicht schlägt ? — 

Mit Wiederholung der Suffixe : >«yJt ^uJLc t,.* i f. ^! S^ 
qftl ännhu ghälab 'al^h en-n6m er sagte, da/s der Schlaf 

ihn überwältigt habe, — oisd L« LJ ^^\ (12^^— if V2^JU^ lit 
&na fahimtak dnnak el-jöm Ifssa mä fathärt ich merke^ dafs 
du heute noch nicht gefrühstückt hast. — Mit vorausgehen- 
der Präposition : »iUj^Ij [y^ß ^^ S <-H^' ^' ^^^ ädsch- 
tähid fi dnnhum jdrdhu bi'1-ittifftq ich gebe mir Mühe, dafs 

sie in das Uebereinkomm,en willigen. — qU LibLw \^^J&j^ sXi 

(jM^t v5Lm^Ij lV^^' qad arräftak s&biqän bi-£nn tu'äddschil 
bi-irs&l el-fulüs ich habe dir schon /rüher zu wissen gethan, 
da/s du dich mit der Absendung des Geldes beeilen sollst 

Vulgär : ^^vXJi ellädsi : v^J^ m Uou ^^cXJ! q-^Ij .<XJuj 
täqdir td'min ellädsi bl'na bS' thäjjib du kannst glaub m ^ 

da/s wir gut verkau/t haben. — vi>^ >t^^' lF*^' w^JUj 
s^y> U^L^ oU j^vXJI ^Gt nu äUimak, ellddsi el-j6m t'lftt 
ajj&ni; ellädsi lähaq l'hah^nne mdrkeb wir zeigen dir an, 
da/s es heute drei Tage her ist, da/s ein Schiff hier ange- 
kommen ist. 

denn : ^ lidnn : O^L Sy^S ^.^ JUäJJ vJiUI dghliq esoh-achub- 
b&k li-dnn el-hdua b&rid scidie/se das Fenster^ denn die Lufi 
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ist kalt ; v3La^ ^ ^tyu ^'^ {:^\} ^^ ^^rCÜ^ riikibhi li^nhu 
jenr&h fi'l dschibftl wir werden reiten^ denn die Reise geht 

durcKe (Stinrge. — ^li fa-fiiii : tdüLy^^ ^4ilm3 ^\ ^ ^y^ 
Q«LLlt V^ &a1Lc cftJU (jXw^ jjO qwq qÜ jumLumJ) jenbighi 
lak inn t^sluk m^dak es-sijftse; fa-lnn men d£bar wa sASy 
m&Iet *aISh quiüb en-nfts es kommt dir zu, da/s du em- 
schlägst den Weg der Ordnung^ denn wer ordentlich und 
ruhig verfährt, dem neigen sich zU die Herzen der Menschen ; 

S JuJl& äIt tv3 '^j ^\i JU fa-fnnaho k&n rftdschölSn dsft 
bamljg^ scdtedtde; denn er waf" ein äufserst kitlsiger Mann 

(Herr starke^ Hitze). ^-^ UM3 &.(tina^mft. 

doch, jedoch : ^^^ wa-I&kin : L^\ j^ HjjuS La^I I^ 
'iM>Jui\j Ä^JM jdoAi U^^ C5^^' ^ iUju9 fiha dschja ketlre^ 
t&fhur änn'ha ^i^abe fi'l mubftdi| waläkfnn'ha ta^lr s&hele 
bi'l - mtunftrese es gibt viele Dinge, (welche) im Anfang 
schtßierig zu sein scheinen^ jedoch durch die Uebuhg leicht 

werden. -^ U^ wa-dmma : äjo^JI Ut^ 80^1^ xJUAlt jLLdld 
v^^fjjju Lfs>U4 l^^^ LJilij\^ LjL^\^ Lmj|^ el-aqth&r esch- 
sehemaltjje bftride; wa-dmma el-dsöhenubtjje ka-frftnsa 
wa-isbftma wa^ithAlia wa ^hdr'ha fit^m'nftch'ha mun&aib 
die nördlichen Gegenden sind kalt, die südlichen jedoch, wie 
^^JP^änkreich, Spanien, Italien und andere, — ihr Klima 
ist milde. 

dennoch, doch, jedoch, dessenungeachtet^ gleich-- 
wohlf nichtsdestoweniger : uOvi ^-^ md'a dsftlik; 

Jr \dJ> ^ mä'a hftdsa külFhu; vJL^ wa'H&l; Ji ^^ wa 

lau kän. Beisp. : JüU^ ^«3 «j«^ v3Lä^ htia schäbb wa 
mä'a dsälik hüa 'ftqil er ist jung und doch verständig. — 

ji^ .ysOAjt üiS \Ö^ ^3 <Jh^^^ st^ y k^ft 9aghir wa 

Wftfarmand, «rab. Gr. 20 
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dhalf wa md'a liftdsa Idill'ha jeschtighil ketlr er ist klein 
und sehwachf und doch arbeitet er vieL 

dejsgleiehen^ ebenso vf5U<A/^ wa kads&lik : oljLxtt ^.^JU 

ghftlib en - nebatät jüchad el - aghdije min asmftr'ha . wa 
dschudör'ha wa kadsälik tüchad mfnha el-adwtje von den 
Früchten und Wurzeln der meisten Pßanzen werden Nahrungs- 
mittel genommen und dejsgleichen auch ArzneimitteL 

ehe siehe bevor. 

entweder — oder : 3t au : v^AASdÜli^t wyJaiL bi't-thijjib 

« 
au bi'1-ghddab entweder gutwiUig oder gezwungen. — ^IJ^t 

'ämma au : ^f^ v^t ^xAoi ^t IjOl| ^^ Lfi^ U jm^ Ut 'Ämma 
n^chsuT; m& bäqa fi jid'na^ au na^tr a^h&b derfthim ent- 
weder verlieren wir^ was uns (in der Hand) geblieben ist, 
oder wir werden reiche Leute. — if4i JM^ • ü'"^^ ^ (i)s3^ 
jA^r^ li neschüfak jft bi-warh&n j& bi'l-dschez&ir ich werde 

dich entweder in Oran oder in Algier sehen. — Ut^-Ut fmma- 
wa-fmma« 

f alle : ^^\ in, q)^ ^t in kftn, tot fdsa; siehe wenn. 

fernen t<5ü<i ^ gh6r ds&lik, liJÜJ Js^ 8oii^ zi&de '^a ds&lik. 

folglich, siehe also. 

gleichwie : U^ ka-mä; ^t U^ ka-mft ann; U JJj« mitl^flMT^* 
jjUJt dyJL^, L^ ka-m& jeqül esch-schft'ir gleichwie der 
Dichter sagt. 

gleichwohl siehe dennoch. 

je — desto : Ia3^ — LoJü^ qddd-ma — q&dd-ma; UJ& — UK 
külla-mä — külla-mä; Beisp. : 6jLj Li Ji JuJLityofij Lq Je 
j^jJt q&dd-mä tdq^ur el-161; qddd-ma jethül en-neh&r 
je kürzer die Nacht wird, um so länger wird der Tag. — 
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^^ym^\jK»aj Üi sJLjfitijL^ \JS kfUla-ma 9&r «athlq kAlla-mS 
ja^ir ihsan je äUer er wird, desto besser wird er. — 

Cs*- üto^t L^yi' 0^1 US k&Ua-ma ezdftd tariqqian^ ezd&d 
hibbän je mehr er%an Kenntnissen zunimmt ^ um so mehr 
nimmt er an Werihschätzung zu. 

jedoch : ^-^^ wa-UHdn, U^ wa-imma : Ut^ ^ ^y^. y^ 
c^aJI v^ ^yuj vtfAjt hAa jimschi ma^ii^ wa-imma ante t^bqi 
fi'l-bSt er wird mit mir gehen^ du jedoch wirst zu Hause 
bleiben: siehe aber, dennoch. 

indem : UJ Idmma u. a. w« (siehe a/«) oder umschrieben 
durch ^ wa mit dem Part, praes. oder dem Aor. : tüC&Ä 
^ J3> bt^ Bchift'hu wa dna chftridsch ich sah ihn, indem 

ich heraustrat. — y^jc^ßj^^ ^J^' tekellem wa-hiia j^rdschuf 
er sprach indem er zitterte; — oder umschrieben durch 
«3L> h&l mit folgendem Hauptwort (Infinitiv) «u»»!^^ JL>> 
^ v3Ld hftl rawäh'hu q&l li indem er wegging^ sagte er mir. 

insofern, sofern : U cXS qidd-ma; U .Jüb bi-qddr-mft : 
ujLXq»4.>> ^^^\ jyä\ Lt Jü$ qddd-mä iqdir, iqdhi ^ftdschetak 
sofern ich es vermag, werde ich dir gefällig sein (deine 
Sache verrichten). — Ja^AXwj Ok^\yi\ ^Jüü Li jJJh bi-qddr- 
mä j&qdir el-uw&hed jeftinbith insoweit man vermuthen 
karjn. 

mithin siehe also. 

nachdem : ^t Jüu bd'ad ann/ L« v>ju b&'ad mä : «^ q{ lXju 

^jyCÄ^t äjLp ^Ju3t (ja:>l(lj bd'ad ann sdma* bi'l-achdff; iqtina* 
gh&jet-el-iqtinft' nachdem er es genau gehört hatte, gab er 
sich völlig zufrieden (begnügte er sich das Aeufserste der 
Begnügung). — ^,„#jü v:>JL3 Lo iAiu 'i ^jSa ^ 1& teqül 1&, 
b£*ad-ma qult ni^am sage nicht Nein, nachdem du Ja ge- 
sagt hast. 



156 



ob : Q» in; ^^tf ^t in WLn : jjsöj^ Ji ^t o^l— * J^l U 
m&nisch 'ftrif in kftn martdh tcA ir^/i nieht^ ob er krank 

ist; ob - oder ^f^ - q! in-w4'lla (wa-llla) qK' ^t jÄ-Ä^-ct U 

^ ^1^ L5'-^ ™^ ft'rifsch in kftn dschfti wüla Ifi tcA tü^« 
n/cA^ ob er kommt oder nicht — ^t-^t in au, (»1-^^ In-am : 
! j 3$ lo Q^ q! in k&n di an di o6 »o odfer so. — q'^-o' 
in-wa-in : U ^t^ Lät ^t in sohft wa-in &ba ob er Htm vnU 
oder nicht will. — 3tJ^«# siwa-au : \iX» ^\ tjL^ ^^\i \y^ 
siwa k&n h&dsa au h&dsa ob diefe oder jenes ; u^ ^1^ (^ 
^b ^^ ^t aJ 3t 8^Fa kftn Uk au Fhu au Fgh^r-nas ob es 
nun dir gehört, oder ihm, oder eonst Jemanden. — als ob : 

qO ka<-inn : s.>jJm Jo ka-&nni müdsnib als ob ich schuldig 
wärel 

obgleich, obschon, obwohl : ^t %a mi*a inn : m »ijs\ U 

\::}\jAySi^ »jJtMi ^t mft &'rif-ha mi*a ann schüft'hu 'ftscher 
marr&t ich kenne ihn nicht, obgleich ich ihn schon zehn Mal 
gesehen habe; »^m ^ Lo <td^t qI m ^I oyu{ ^tf ^ htia 
kän jd nf abük md*a ann abük m& kftn jä'rif-bu er kannte 
deinen Vater, obgleich dein Vater ihn nicht kannte. — q!^ 
wa-in; ^^\i tJt^ wa-idsa kftn : s^a^Jl^Aj^ \^6 ^\i ^(3 aUu 
jäf'al'hu wa-in k&n ds&lik gh6r mnnftsib er wird es thun^ 
obgleich es unpassend ist; ^^-^fU^ ^«J qI^ 'M-?^ lV^ ^. 
k&n "ämal bi-nudsch&be wa-in lam j^ndsdiah er hat mit 
Gro/smuth gehandelt, obgleich er keinen Erfolg hatte. — 
viÜlj wa'Hil : ^ji\ ^j.j^, ^}i U JII3 wal-b&I m& kftn 
jd'rif'hu abük obgleich dein Vater ihn nicht kannte; — 
umschrieben durch n^jS' ^ m&'a kön'hu (trotz seines Seyns) 
\^/juo »j^ ^ v»^üc^t (cX^ 0^41^ IjI ina fahfmt h&dsa el- 
kit&b mä'a kön'hu 9&'ab ich habe die/s Buch verstanden, 
obgleicli es schwer ist. 
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oder : 3I an, ^t am, ^(3 wA'Ua : ^o^ % wy^ tUyjib wi'Ua 

ridi ^ odtfr sehUeht; y^xaxtl ^It^ ^^^^l^ bi'r-rddlii wi'Ila 
bi'l-ghidab ffutwillig oder gezwungen; siehe oß. 

oAn« da/« : qI q^vXa bi-dün-ann : q\ o^^ «cX.>3 ^^ß 
^j^\ vjas> ^ l^j^Äs^ tarakühu w^ad'hu bi-dAn ann jefti- 
kirn fi chftthir'hu d9lan sie lie/sen ihn allein, ohne ün 
geringsten an ihn zu denken» 

seit : ^t iXU münds amii U sXXa m&udB ni : \jijim U iXU 
»;A^ i^ v£>mw mdnds ma aftfar m& sam&Vsch chdbr'hu 
«öA er abgereist ist, habe ich Nichts (keine Nachricht) von 
ihm gehört. — ^v3uJt >«^«^t q— ^ min el-jöm ellddfli; 
^vXit o^t ^ min el-wiqt ellddsi ; U KcUJt ^.^ min 
e8-0& e mä. 

sofern siehe insofern, 

sondern : ^XJ^ wa-läkin; Jü bal, U^t^ Ja bal-wa-iidhan : 

tvX> wm/ i)^ <J^^H9 >^ U m& bäa ba'id bal qartb dschf ddän 
es ist nicht weit, sondern ganz nahe. — nicht nur — 

sondern auch : 3 ^Ji^AA m&-hdtta wa : \\>mm^ s^^JU^ Lt 
A^ c^j^f K^ ^Jßij^ m& abmalt h&dsa^ hitta wa-Ift iftakdrt 
f ih ich habe das nicht nur nicht gethan, sondern auch nicht 

einmal daran gedacht — ^^:s^ ^\ ^ ^^ Li m& bass — lila 
hitta : ßjc ^jX^ jI ^jh ^ ^ j^ Li mA husch bass 
thawtl; jQla hdtta Vziz er ist nicht nur grofs, sondern auch 
brav. — Uxjt ^^ ^ iilb III& fdqath — wa-l&kin didhan : 
ikjl wL^I gJuflj Q^aJj iaJLi a^iOJl^ uaiüü K Ift jüt'ib 
walidöhu fdqath^ wa-l&kin j&^da ahbftb'hu üdhän er be- 
trübt nicht nur seine Eltern , sondern bekümmert auch seine 
Freunde^ 



158 

sonst : ^\^ wi'Ua : ^^ ^ w>^! j^^l OjjJJ ^^*A h j i ,.i ^tf ^^! 
By&^L^ ÄjC^t ^(^ w uJ^JL^ in kftn ja'thiDi er-nzq^ ell&dsi 
dchadshu mfnniy qiui munftsib, w&'Ila el-möhkeme h&dhire 
wenn er mir den Betrag gibt, den er von mir erhalten hatj 
so isfs in der Ordnung j sonst ist das Gericht da; ^c*^^ 
äUsI ^ jsX^\ U % ^j)Jd\ dUrni el-fiilÜB, wÄ'Ua mk 
iqdir'sch ä/alhu gib mir das Geld, sonst kann ich es 
nicht thun, 

sowie siehe gleichwie. 

sowohl — als auch : ^*^ L« mä b£n (t(7a« zwischen) : ^^^ U 
^0^3 V^ niä bSn thdjjib wa rddi sowohl gute als schleckte; 
jjuo^ LS qju Li mä b&n kub&r wa fogh&r sowohl grofse 

als kleine. — U«!^ — L«t amma -7- wa dmma : uA.»^! 

^« ^ AJuU L St Q^ Ul^ ^^^Aj^b^l Q« Ut vJbüLAOÄit afh&b et-ta^anlf, 
imma min el*jonaniin wa-&mma min el-läthiniin die Schrift- 
steller, sowohl griechische als lateinische. — ^^*^ zijj : ^^ 

J»Üm ^yj^ ^j (^^jÜm miii schftnak zijj min sch&ni sowohl 
deinet" als meinetwegen. 

während siehe indem. 

wann : UJ I&mma : (j^^^isit iie5^jJa£t jjL*>J UJ l&mma tuBftfir 
a'thik el-fnlüs wann du abreisest, werde ich dir das G^Jd 
geben. — U cUfi *dnd'mä : ^4^3^ Li vXJLfi QA^e*^ l>-b^ 
jekünu lä'ibln Wd' m& tezürhum sie werden beim Spiele 
(spielend) sein, wann du zu üinen kommst (sie besuchst). — 

^^^A^ hin : lütMM xfiLJt 3bXj qa>> h!n tedäqq es-s&'e sib'a 
wann es sieben Uhr schlägt. 

warum, wefshalb : ^^^ li-6, 16, anch ihfi geschrieben, — 

^ ^"i li-6-8ch6 zusammengezogen ^ ^^'i, yßSi, j&jJ, 

l^ch ; ^J*J^ Jsc^ '&la &sch; JmuJLc ^alösch ; wAiAdw ^^'i li-6 s&bab. 
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weder — noch : ^^ — - ^ Ift — wa-l& : \ja3f\j ^3 Jut^ ^ 1& zftld 
wa-l& näqi^ toeder mehr noch weniger. 

weil : ^ lidnn, q) ^y k6n inn; ^t v-mao bi-s&bab Ann; 

Lq Jc>^ li-ddschl mä; Lo ^L& J^ ^&la schftn mä : ^JU;^. Lo 

(j^^ x3t v^M^ mä j^dschisch bi-B&bab innhu maridh er 

kommt nicht, weil er krank iet ; i ^»jJU^j tdJj v:>ot (.i5o^ 
aJLl! TsOs^ li-dnnak ^nte bfddak testaqim fi hftdsi el-bälad 
weil du im Lande bleiben muJsL — vtilgär : qI ^J#-a J 
Ißsch ann. 

wenn a) mit folgendem deutschem Indikativ (vgl. Nro. 151) : 

Qt in^ IJt fdsa mit dem Praeteritum : to Jj» JJ" «Ul L& ^t 
jjuoj in 8cha11&h; knll hädsche ta^ir wenn Grott will, geschieht 
Allee; ^o^ t^t ^b" tJ! fdsa kftn el-h£iia r£di wenn da» 
Wetter schlecht ist; äJL^ il c^jU j^jJ >J ^t in lam j^r- 
dsdia*, m&tet Ift mnhftle wenn er nicht wiederkommt, so 
stirbt sie ohne Zweifel (über >i mit dem Aor. vergl. Nro. 
186). Häufiger ^^\i ^t in kftn, mit folgendem Aorist : 
JJujf <!2)<A£>^ oot ^^ qI^ ^ in kftn t^dschi ante w&l^adak 
hüajeghftr wenn du allein kommst, wird er sich verirren; 

tä'min^ adschtb lak l^aqq er-rfzq külPhu rialftt wenn du 
(mir) nicht trauest, werde ich dir den Betrag der Summe in 
lauter Thalem bringen ; ijSii Lo Jua^o ^^yo^ P^^lj ^^^ q^ 
in kftn bil-lbaqtqe ja9lr, mitl-mft teqül wenn es in Wahrheit 
so ist, wie du sagst Steht nach qI^ qI das Praeteritum; 
so ist auch im Deutschen das Zeitwort in die völlig ver- 
gangene Zeit zu setzen : '^yi/o ^*ji ^t in kftn dharabük 
wenn sie dich geschlagen haben. — vulgär ,: ^jüiA mata : 
täjj JJ'Lj hjL^. Lo vJLo v^a^-Lö cXoJ^ q5 ty»^ ^yOo mäta *&rafu; 
ann uwfthed 9ft^eb mftl, mä juchallühu jftkul rizqhu wenn 
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sie uHssen, da/s Einer Geld hat, $o lassen sie ihn sein Ver^ 
mögen nieht geniejsen. 

In gewählterer Bede wird der Nachsatz durch o fa 
eingeleitet : CjLit sjUi-ii vi^^a:^ t<^t ^<l<3a dschtt fa äghliq 
el-bftb %ß€nn du kommst, so schlief se die Thüre; \ü^*^tsJit ^t 
^J.JLa v^I iidÜot ljl3 in schit, fa-äna adillak fla makkftri 
wenn du vjillst, so führe ich dich zu einem Eselvermiether. 

b) mit folgendem deutschem Conjunktiv jJ lau ij^Su^ 
fUy ^ o^^f «iJo ^ hüa jdqdir *fla dsfllik el-maVöf 
ma^äi^ lau schft er könnte mir diese Gefälligkeit erweisen^ 
wenn er wcUtei vi^^o» ^ s^/jS U ^t u»U^ jJ lau kimt 
ilam, ma küntesch dschtt wenn ich es gewufst hätte, wäre 
ich nicht gekommen ; xjC^t v^t \j\ ^j\ JU^Ua \c:ajS t^»*^^ ^ ^ 
lau 1& jerAJ^u, könt mu^timid ar&^ ^a fla'l-m^hkeme 
wenn sie nicht gegangen wären, so war ich seihst entschlossen 
vfis Gerichtshaus zu gehen* — Der Nachsatz nach^ wird 

in gewählter Bede durch 3 la räigeleitet : ^t o^üaü o^^ 
Q.«A>-t ^Mä lau sch&^t, la-q&daret ann t^f^al ihsan wenn 
sie ufoüte, könnte sie es besser machen. — o wenn dacht 
vtt^J leit, v:;.^^ reit, oJ \t]t leit, v^jo, i> jft reitl 

wefshalb siehe warum* 

wie i \j^ ka-m&; L« Jcui rnftl-^mi : \Xj^ Lq JJU mitl-mä turid 
wie du willst; iyJU U JJU mftl*mä teqlil wie du se^st; 
siehe gleichwie. 



Eine Uebersicht der Präpositionen (Vorwörter) und 
Adverbien (Umstandswörter) , sowie der einschläglichen 
Redensarten findet man am Schlüsse der folgenden tabellari- 
schen Uebersicht der Formen nnd Formwörter. 
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Vergleichende tabellarische üebersicht 

der 

alt- nnd neu-arabischen Formen und FormwQrter. 

Mit Verwäflung auf die Grammatik. 



!• Haupt- und QesehleeMdwoH. 

A. Zahl. 



1. EiaziU. 



a. Okne Artikel : Endung _ mi» in Eigennamen (und 

andern DiptoUe) -^^ u; vulgär : keine, 
masc* J^U^ ehajjäthmi *) vulg, J?L:> chajjäth Schneider 



9 


UjS kitabun 


f> 


oUr kit&b jBucA 


fem. 


ÄJu^Xo mediuatun 


9 


jUjJüo niedine Stadt 


» 


Gs 

Ä)uM slkkatnn 
»o! ädamu 


9 


äL. sikke »Fe^. 


maac. 


vulg. 


>^t &dam Adam 


i> 




9 


qUac 'ofiman Osman 


fem. 


xiLü fäthimatu 


9 


iUa^ fathirae Fatliime 


j» 


xXo m^kkatu 


9 


xL) m^kka Af«jb/;a 


9 


^^,j^ mdijamu 


9 


^^•i^ mdrjam Maria. 


9 




9 


\yXsi ^&ätSL Jungfrau. 



*) Die vokaUsirten Formen sind die der Behriftspraefae. 
Wahrmund, arab. Gr. 21 
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b. Mit Artikel : Endung «. u; vulgär : keine. 

^l2-1 el-chajjäthu vulg. JaLJ-\ el-chajjäth der Schneider 
vl^ÜJÜt el-kitÄbu , UjjCH el-kitäb das Buch 

jiuLicXjt el-medtnatu ^ iuucXXt eUmedbe c^zV Stadt 

>XmJI es-sikkatu , 'iS^\ es-sikke der Weg. 

2. Doli. 

Mit oder ohne Artikel : Endung q!— ftni ; vulg. : ^jt ön. 

in. ^LbwA^ chajjäth&ni vulg. qaLLI^ chajjäthgii 2 Schneider 

, gLlir kitäbftni , o^^xT kitäböa 2 JSöcäät 

/l qLÜjcX^ medmatftni , ^^^jJCJucX^ medmatdn 2 Städte 

9 qLä^I es-sikkatäni , ^^^joLjt efl-sikkatgn ^e« 2 Wege 
vergl. Crramm. Nro. 65. 

3. Ploril. 

a. RegeJmäfaiger (gesunder) Flural : Endung masc, mit od. 

ohne Artikel : ^y^ üna, vulgär ^ in; fem. ohne Artikel : 

Endung ot» ätun^ vulgär ot &t; /em» ^nei^ Artikel : 

Endung oti— fttu; vulgär ot ftt. » 

m. Qji^L^ chajjäthftna vu^. QjJcifS> chajjjäthtn Schneider 

9 QjJU^ hammältlna ,, ^JUs» hammälin Träger 

^ QjJ^ÄÄjt el-maqtül1ina ^ QjJ^Äätt el-maqtültn c^e^ Ge- 
^ ^ tödteten 

/. ol^Lfi> l^ätun j, ot^L^- haröt Stra/sen 

9 olj« marrätun ^ ol^ marrät ilfa2ß 

„ vdjL%Jt es-sä'&tu 9 oLfiLJt es-sa'&t die Stunden 

vergl. Gramm. Nro. 22 — 25. 



Hauptwort Mehrzahl, 
h, ünregelmäfsiger (^ffebroehener) Plural. 



Form 



JU 



9 

9 
9 






,ö5 

3! 



9 
9 

9 
9 



▼lüg. Auflspr. 
iu^ qirje 2?or/ 

UüiS' kitftb 5ticA 



Plnr. 
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Häufigste Formen : 
▼ulgAr 
^^qiira 

kütnb 



6^j 



medine S^a(tt 

v3^ rasül Gesandter ^^ 

^ b4]hi*r Jfeer ^Lä 

gjj r!h Mnd ^.G; 

J4> dsch^be} Berg JL> 



6 j* 

^c>j r&cbchol Mann 
v.^ qalb J?«r2; 

6 o- 

v^>uu bSt fiati« 
tiJjLo m^k König 



6 j* 



9 JLI^ sch&hid Zeuge 

oLo ^•/L» h&kim Richter ^oL^ 



So, 



j^ nahar i^t^/*« 
J^ rldßchl Ftt/i 

g!^J dsirä' Elle 

^laA m&thar Regen 

e - , 

(3j3 wdraq £iatt 

0Ö3 waqt ^z< 
Q^ 16n Farbe 



Jtyot 



qJüo müdnn 

Jy^ rÜBul 
^L^. bü^ftr 

3Lc> dschib&l 

t,;^^ quiüb 
o^ hnjtii 
^j)kA muldk 

o^^ schuhfld 

>olXs> hukk&m 

Ji:>^t irdschul 

Jlxi\ amthftr 
^l^\ auräq 
oLd^t auq&t 
vJi^f amwäl 
q\j1\ slwän 
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Hftuptwort. Mehnalil. 



Fonn 

3üöi 



Yiilg. AoBspr. 



Plur. 



^^^ ruh Geui ^^j\ 

-Ä ßcherif Edler olyit 



6- o» 






6 -o 






^cXc *aclüw Feind 
.U> dschanfth F%gel 'iL5^Jo>t 

vJuPp raghif Semmel 'iMi-J 

^j^ adschüz a&e^T^afr j3L# 

©. - , * 

Kaa^ adschibe Wunder- v-^ajI^ 

>«^ ghulftm Knabe cU^ 



6 -o* 



3u» 






^ 



;^ 



^b t&dscb Krone 

s , 
^c^ 9&bi Knabe 

6o. 



sa(^f i^ocA 



jJb b&lad /Stodt 



jiJS& faqlr' ^rm^r 






^Lc ftlim Geehrter iUle 



s-t^ X thabib ^ret 



SoS 



J^! ah'l Volk 



iUU 



^1 



qI^Xam sakrän Trunien^r (^LC« 



^l^t anv^ 

oty^t aschrftf 

i^lj^t a'd& 
x^U:>i idschnihe 

Äi^t irghife 

y##p!^ fawftiis 

jjL^ 'adsch&iz 

v^^uL^ 'adsohäib 

qI^JL^ ghilmän 

^^^^Uj tidBch&n 

^Laao 9ibjäD 



^.,Uiu 



^t jJL buldan 

i^t^ füqarä 

iiJLfi ^dlama 

fUbt athibbä 

v^lahäli 

viLi laj&li 

^^IjO» fet&wa 



C5;" 



>IXm sekftra 





Hauptwort. 


MebrMhl. 




Form 


▼lüg. Ansspr. 


Plur. 


vnlgilr 




- 

J.4^ himftr £««/ 





,;«*»'b»mir 


» 


60, 


« 


Oua» '»bid 


iKha 


^ hAdsohar Stein 




8JL#- hidBoh 
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Vierradikalige. 

JJLxd ^o dirhem Drachme ^^t/3 ^^t^O derfthim 

9 S^LÖÄ qinthare Brücke JJJÄ JdJ& qanftthir 

j^JLib qUoLI sulthftn JTa»«^ ^^^ O^^ salSthln 

9 vy^^XA^ qandtl Leuchter i^ioUd ik^^ud qanädü 

KUIJ6 JL^' talm!4 Schüler iS<j!iä »J^^* talftmide 

9 v^aäMt üsquf Bischof iuBäL#t äaSUm! aaäqife. 



ünregelmäfsige Mehrzahl. 
yt &b Fötor plur. ^Lt vu^. «LI abft u. oL^t abhät 
>ot umm Mutter „ oLf^t ^ oL^t umm'hftt 
^1 ibn iSoATi ^ iljb! ^ ^t ehoft 

s4;aJü bint Tochter ^ oLü , oLü ban&t 

es o* o * o * o i 

^t &ch Bruder ^ »^5, ol^^' » ?^' üohwe , ^tj— ^1 

e oi 6 ..^ echwÄn 

oo>t ucht/SoAti^^^torj, ot^l 9 o[^t achwät 

qUoI insän Mensch „ (j#*lj{ ^ (j^b näs 

t4. ol^l imrftt 
veigl. Gramm. Nro. 86. 



Igg Hauptwort Mehrsahl. 

Mehrzahl der Fremdwörter , val^r : 

L&L b&8chä Pase/ta plur. ot^L&b od. ot^ n\ ) 

baschaw&t 
A:>>t^ ohödsche Meister^ Herr , oL>^ chödschftt 
K>tj^ chawärdflche, chödsche ^ oL:>>t^ chawädschftt; 
Kaufmann chodschftt 

^yoAd <{6n^{9iMX^>*oi£) Konsul ^ ot^jua^d qon^uwät 

(neben Jy^) 

^^^^^ th6bdachi JTanonMr ^ lU^U^ thobdschijje 

^^L«M4J nimsftwi Deutscher ^ Iü^Lmmj nibsawijje u. 

^^3Lmmj nimsawiin 
^liA>^ selähdftr Schwertträger , iujtcXs>^ aelähdäiijje 
vergl. Grramni. Nro. 34. 



B. Geschlecht der Hauptwörter, 
(vergl. Gramm. Nro, *9, 1 — 7.) 



C. Deklination der Hauptwörter. 
1. Sehriftsprichf. 

a. ohne ArtUceL 
I. Deklination mit 3 Endungen. 

Maac. Sing. Femin. 

es« 6s « 

Nom. jU^ chabbftzua Bäcker >üL> dschinnatun Garten 

a «. s « 

G.D. Abi. tL^ cbabb&zin iU> clschännatin 

IS fi ' * S ^ 

Accus. hip4^ chabb&zän äa> dsch&nnatan 

Ihial 

Nom. ol)^^ chabbäzftni o'"^^^ dschannat&ni 

G.-Acc. ^ ;Li>* chabbäziini ^^ ^ aäJU> dschannat&ini 



Hauptwort DekUnation. Ig7 

Masc. Regtla. Ftar. Femin. 

Nom. o^J^ chabbazüna oLi»> dschannAtim 

G.-Acc. QjjUi» chabbäetna oU:> dschannfttin 

Geliroeh. Hv. 
Nom. J^j ridBchUun Männer ^Lmj nisft'an Weiber 

G.D.Abl. JL>, ridschaUn S^ nktLin 



Acc. 


3L>^ ridschUäii pLIj niaft^an. 




II. DekUnation mit 2 Endungen. 




Masc. Slag. Femin. 


Nom. 


qUa» Osmftno Osman v*^ 3 Z&inabu 2kriniMb 


G.-Acc. 


.r.uifi Oamftna JJjT Z&inaba 



Pfanr. 

Nom. /^I;^ darfthimu Drachmen nach der I. Deklin* 

G. - Acc. ^1;«^ darfthima. 

b. Mit dem Artikel (I. n. II. Deklin. sind gleich). 
Masc. Slag. Femin. 

Nom. ju^\ el-chabbftzu Bäeker iU^t el-dsch&nnatu 

G.D.Abi. ;L^t el-chabbäzi xls^t el-dflchännati 

Acc. jU^! el-chabbftza 'KJLs^t el-dscl^nnata 

Dual 

Nom. Q^jL^^I el-chabbakftni o^"^^ el-dschannat&ni 

G.-Acc. QjjLj^l el-chabbäzdini tine^l el-dachannatiini 

Regelm, Plvr. 

Nom. Q3)U^J el-chabbazüna oll^f el-dschannätu 

G.-Acc. qJjLaÄI el-chabbazina oÜLit el-dschannÄti 
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6«te0€h. PlV. Femin. 

Nom. oL>jSt er^ridschälu \ tLLxl\ en-nisft'u 



Acc. "^^r^ er-ridsch&la 



^ 



simjJ\ en-nisft'a 



G.D.Abl. Jby I er-ricUchftli \ ,§ ÜIJI en-niaä'i J S 



e. Deklination mit nachfolffendem Genitiv, 



Sing. (Masc. o. Femin. gleich.) 



Nom. 

G.D.Abl 

Acc. 

Nom. 
G. - Acc. 



Nom. 
G. - Acc. 

Nom. 

G.D.Abl 

Acc. 



QÜaloJt Ouc: &bdu-8-8Ulthftni 
*£bdi-8-BuIthäni 
'&bda-8-sulth&ni 






*0 i <« « O» 



c> 



^oA «« <• o « 
j\ hl »M 1) ^cXaC 



DUI 

'abdft-s-Bulthftni 

'abddji-8-8ulthäni 
'abdfii-&bi 






L5j^ 



Regelm. Plnr. 

chabbftzü'l - medt - 

nati 
chabbftzf 1 - medt - 

nati 



der Sklave des 

Sultans 
desj dem Sklaven 

des S. u. 8» w* 
den Sklaven des 

Sultans 



die 2 Sklaven des 

Sultans 
der, die 2 Sklaven 

des S, u. 8, w. 
deft, die 2 Sklaven 

meines Vaters 



die Bäcker der 

Stadt 
dery die Bäcker 

der Stadt 



fiabroch. Hqi. 



gLbLJ! 



^.jLIJLmJ) wXaaa 



^ O it 0O , 

>J VA mW vXaaC 



abidu-s-snlth&ni [die Sklaven des 
Sultans 

'abidi-s-sulth&ni der, den- Sklaven 
des S, u, 8, w, 
die Sklaven deh 
Sultans. 



'abtda-s-8ulth&ni 



Hauptwort Deklinatioii. \Qg 

d, DeJdmation mü angehängtem Suffia. 

Nom. &jüd küftbuha sein Buch ^»>üüj> dschinnatnkum 

. ^ euer Garten 

6.D.Abl. jüUr kitftbihi «^ne« Buches (kiSjc> dschinnatiknm 

u. s. w. \ 
Acc. < ajUT kitftbanu «^ Buch (ik^wyL> dBohinnatakum 

Nom. vLL^kitab&ha«etn«2J3äcA^ ^«iliü»- cbchannatAkam 

eure 2 Gärten 
G.-Acc. k^Jjii id^hijid seiner^ seine ^«XaäJL^ dschamiatiikiiiii 

2 ÄöcÄer 

Begdlm, n v. 

Nom. «i>)U>' chabbazühu seine Bäcker ^*^jU:> dschannAtakum 

G.-Acc. iu;L:> chabbazihi «etn^ , ^l^ dschannfttikom 

GebrocL Plv. 
Nom. AAÄf kdtnbuhu seine Bücher ^'Lmo nis& ukum eure 

6.D. Abi. xaä^ kAtubihi seiner , ^»Lmj nis&'ikniQ ^r^ 

Acc. , ^juS kütubahu seine , ^fLü nis&aknm ^r« 



.»« 



ilnm. Wie s gehen UP; ^ und u^ ; unverändert wie ^^ 
bleiben d, <4, LP, U/, uf'. — Vor dem ^— der I. pers. 
sing, sind alle Endungen gleich : ^^\JS kitAbI mein 
Bueh^ meines Buehes ti« s.. to. 

e. ünregehnäjsige Deklination^ 

GS 6s e ^ 

1) v«^l ftbun Vater^ ^t &chi;in Bruder^ ^% ^ hämun 

ScJnüiegervater, Schwager, ^. binun Kleinigkeit — mit fol- 
gendem Genitiv oder SnfSx« 

Wthrmand, anb. Qr- 22 



170 Hanptwort Deklinatioti. 

Nom. 7*^^' ftbü''Omara der Vater Omat^e 

Gen.D.AbL j^ ^t ftbl^Omiira desp dem Vater Otnar'a 

Acc. j^ ü! Abä Omara den Vater Omar^a* 



Nom. njj\ ibAha eein Vater 

O. D. AbL aajI ablhi Hmee Vatere, seinem Vater 

Aoo. vClabfthii eeinen Vater 

▼ergL Gramm. Nro. 105. 

2) 30 dsü Herr, Besitzer mit folgendem Genitiv. 
Nom. v;>4t^t 3<-> dsA'l-b&iti der Hausbesitzer 

G. D. Abi. v^^i^Jt ^J6 dsfl-bäiti des^ dem Hausbesitzer 

Aoo. v£>^t t<^ ds&'l-b&iti den Hausbesitzer. 

3) ^ f&mun Mund (für 8^ ffthun) mit folgendem Geni- 
tiv oder Suffix bildet die Casus entweder regelmäfsig : Nom. 

^ f^mu, Gen, ^ f&mi, Acc. ^ fdma, oder^ fd, ^ fi; 

Li fH. 

2* DekliMtioii der Tnlgfesprache 

mit oder ohne Artikel — mit oder ohne Suffixe, , 

Hag. 
Nom. Jl^j zaid Zeid 

Gen. J^jJ Q^ ^J^y ,<A:^ zald; li-zaid, min zäid des Zeid 

, Ouj (^bü) glÄ. m^tft' (bU') zaid , 

Dat. lA^ij v^! yjL^ li-zaid; fla zaid dem Zeid 

Acc. (t<^j) ^ 2^<^ (asfiidan) den Zeid 

Voö&t. ü^jiij&said o Zeidl . 

Abi. O^j Qfi ^«Ah} q^ min zaid, ^an zaid von Zeid. 



Hauptwort DeUination. 
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Nom. I qJL>^I 

Gen.1 ,^Ji.,^J\ 



Dat. 

Acc. 
Voc. 

AbL 







Nom. 
Gen. 



o^y 



Dat. 

Acc. 
Voc. 

Abi. 

Nom. 
Gen. 



Dat. 
Acc. 
Voc- 

Äbl. 



U^^ 









Dul 

er-radscholön 

er-radscholtoy li-r 
radscholön 

min er - radsoholön, 
m'tft^ er-radscholdD 

Ii-r-radschol6n, IIa 
er-radflcholdn 

6r-radsohol6n 

jft er-radschol6ny dj 
jtil^ er-radschol^n 

min er - radBchol6n, 
'an-er-radBchol6n 
Flv. 

el-chabbäsdn 

el-chabbazln, li-1- 
chabbäztn, min el 
chabb., m't&' el - 
ohabbäztn 

li-1-ohabbäzin» fla'l 
chabb. 

el-chabbadn 

j& el-chabbäzln, &]jaha 

el-chabb. 
min el-chabbäzin, 'an 

el-ohabb. 



die 2 Männer 
der 2 Männer 



den 2Männem 

die 2 Männer 

o (ihr) 2 Män- 
ner I 

von den 2 
Männern. 

die Bäcker 
der Bäcker 






»JUUfcft 



'abld'hu 

abld'hu, li-abld'hu, 
min abld'hu, m't&' 
^abtdhu 

U-abidlra,fla*abld'hu 

abtd'hu 

jft 'abid'hu 

min Vbtd'hu , 'an 
*abld'hu 



den Bäckern 

die Bäcker 
o Bäcker t 

von den Bäck- 
ern. 

seine Sklaven 
seiner Sklaven 



seinen Sklaven 

seine Sklaven 

o (ihr) seine 

Sklaven I 
von seinen 
Sklaven. 



\'J2 Hauptwort Ableitong. 

Ueber den Oenitiv vergL Ghratnm. Nro. 95 — 115. — Ueber 
den Genitiv mit ^ m'tft* (ägypt ^ b'lA'), JL» m&l 

und m^ baqq vergL Gramm. Nro. 107. — Algerischer 
Genitiv durch (romanisch) \6, to, ^50 de, di veigL 
Gramm. Nro. 108. 



• Ableitung der Hauptwörter. 

1. Hauptwort der Einheit^ gebildet durch 8 

J^y ^^ nah'l Biene ale Gattung 'iS^y 'ii^ nih'le eine B. 
^Li^, ^ \i9kmkm Taube ^ , K ^'>, jüqLt hamäme^WT. 

*^> O^ ward Boee ^ ,9 ^3» ^3 wirde eine R. 
vergl. Ghramm. Nro. 9^? u. 46. 

2. Namen der Professionen, gebildet a) durch Verdoppe- 
lung des U. Bad. und t vor dem HI. Rad. 

jA^ chAbz Brot jW^; ;l-t^ chabb&z Bäcker 

JoA^ chSth Faden JU^« J^^Ur^ chajj&th Schneider 

^Lfi 'ithr ilroma Jhs^Jh^ ^atthftr Droguist 

b) durch angehängtes ^ 

^IjUo bustftn Garten vxf^ ' t^'-^^ bustftni <2er Gärtner 

vJkjuM sdf p{. sujüf Schwert ^jit*^ süjt& Schwertfeaer 

^jMi Buxdschpl. surüdsch Sattel y^^f** surüdschi Sattler. 

c) durch die türkische Endsylbe ^y> dschi {^j^ tschi) 

lü^ iraba Wagen lT^/^ 'arab&dschi Kutsclier 

j^t^ dschewfthir Juwelen ^^:>^l^ dschewäbirdschi Juwelier 
\^j!o thöp Kanone i^^y^ thöpdschi Äanont^r. 

G 

3. Bezeichnung der Nationalität meist durch ^ 0^—) 
^^Lm^^j nimsftwi Deutscher ^3L«J^ firans&wi i^an^ro^e- 
(^^jJL^t inkeltzi Engländer S-i^^ ithaliäni Italiener. 
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4. VerUeinerungawöTter (Diminutiva). Der I. RacL wird 
mit u (o)f der ü. Bad. mit ai ausgesprochen : 

vyJü kelb Hund ^r^^» V^^ kul&ib Hündchen 

Jo|^ rftdschol Mann J'A^» iV^^ rudsch&U Männchen 

qm^^ hassan Haaean c/yM^»*» uy«*> hnssiin derkUineHaaaan 
mJä qil'a Festung ä«^; ä«^ qul&i'a ik^etn« Festung. 



D. Beiwort. 

L Geschlecht 
1. Das weibl. Geschlecht wird in der Regel gebildet 
dnreh angehängtes 8 (&.) 6 

jfJuo ^aghtr klein weibl. S^t^x^i ^jt^ ^aghtre 

6' -. 



^jlJ" keblr grofs „ 8^aa^, 8^^*^ keblre 

^^Icy Jj.fi &li AocA 9 ^0^1 ÄjJU ^alijje 

2. Die, welche eine Farbe bezeichnen, haben die weibl. 
Form 3U3falAu 

Q^ajut äbjadh v)€ijs weibl. iUsa^i , Lsuj bödha 

J^t dswad schwarz j^ ito^^ O^ södä 

^4i^{ ibmar rotA „ i>7«^; Ir*-^ l^&mrä. 

3. Die, welche einen körperlichen Fehler bezeichnen, 
haben dieselbe weibl. Form 

Tv^l ä^radsch hinkend weibl. iL:>;C; L>^ ^ärdschä 

. yvX^t ähdab buckelig ^ <l^vA^, bcXs> h&dbä 

^ji^\ ä ma &Zmt2 , il-A^; '-^^•«^ '£mjä. 
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4, j5>l, j^\ ftchar ein Anderer, weibl. e5j3-{, {jjS>\ 
üchra ; vergl. Gramm. Nro. 6, 7, 8. 



n. Zahl der Beiwörter. 

1. BegelmäTBige (gesunde) Mehrzahl auf (^3— ) q:» in 
ö .. 

m, und (ot— ) ot d< f. 

wui? thijjib ^tft plur. oy^f o^tt -J ^ thajjibtn 

Ä»>^Äft^ maftühe geöffnet/, , oLf^yCs^, oLp^^Cs^ maftüh&t. 

2. Die, welche eine Farbe bezeichnen, liaben m. und 
f. pl, die Plural-Form J^ fal 

^^«^t &hmar roti pl. j4^, j^^ fyxwr 
j^sA ichdhar grün „ yä^", jASoi> chudhr 
«3^t ^wad schwarz , 0^> <^^ B^d, söd 
q^mI ibjadh w^/e „ 0^^^ O^^ btdh. 

3. Die, welche einen körperlichen Fehler bezeichnen, 
haben die Form q^Ijo fu iftn 



9^1 Äradsoh AtnJ:en(2 pL (^L^^t c^J*^ urdschftn 
jyi\ &war einäugig ^ o!x^^' o!;>** öran, 

4. Sonatige Formen des gebrochenen Plurals 
^lifi fi'M : %^ kebir ^ro/i pl. jlS kibär, kubÄr 


j, , gJU melih ^ „ -^ milfth, m'l&^ 

Sliif afäl : v^^ scherlf edel „ ol^l eschr&f 

„ j, jirti> th&hir rein „ ^L^t ath'hte 

Sb6 fu'alä : ^ faqlr arm „ ly» fiiqarä 

„ ^ j3JL;'ftqil Hw^ „ iLte'üqalä- 



Beiwort Deklination. ]^75 



* ^€tS 



JJUs fa'&lil : J^t irmel vertoütwet pL ^\j\ arftmii 
J^Ud faälil : ^^^jXmmo mesldn «fend , qj/Lmw« mesäktn. 
vergl. Gramm. Nro. 24, 37 — 42« 



IIL Deklination der Beiwörter 
wie die dex Hauptwörter, 



IV. Steigerung der Beiwörter (Comparation). 

1. Der Comparativ hat die Form JJbl &ral Air Ein- 

zahl und Mehrzahl (weibL ^JUs in der Vulgarsprache unge- 
bräuchlich) 

jaaj kebir ^rcj/> yS\ ikbar grö/ser 

^Lfr &lim tMM6 ^JLfrl &lam weiser 

v.,ÄAft:> chafif leicht \Ju>\ ach&ff leichter 

J^joS qalil u;en^ J<it aqill 'ti^en^ar. 

Der Comparativ kann umschrieben werden durch ^1 
iktar mehr. 

2. Der Superlativ entsteht aus dem Comparativ durch 
voi^esetztes d\ eU oder durch angehängtes Suffix, oder durch 
nachfolgenden Genitiv. — Bildet einen Flur. m. nach der 

Form jjij^ fa'ftlil ij^\ el-ak&bir die Gröfoten, die Großen 

mit substantivischer Bedeutung. 

Vergl. Gramm. Nro. 117— 126, 



I 
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m. Fttrwovt. 1 

L Persönliches Fürwort. ' 

Sing. L P. m. f. LSl vulg. lit äna^ ine ich 

, II. 9 m. vÄ>ot ^ v:>il 6nte, enf du 

, , » f. v:^' » vi;^W ^yiiJ ^ntl , 

, m. » m. jp j, y> hüa er 

Plur. I. P. m, f. ^^ , ^^* nAhn' ; ^^l, \Js>\ ^hna wtr 
9 » » f- ü^' » ungebräuchlich , 

o > 

j, III. „ m. S^ 9 ^4^ humjlJfhlima;^? human«« 
• » <"• ü^ » O^ •^^^Ä (selten) , 



9 9 

Dual IL P. m. f. Uit , 
, IIL , , , U» , 



ungebräuch- ihr beide 

lioh . , . , 

«t^ beide 



vergl. Gramm. Nro. 4, 47. 

, Siflixe. 

Sing. I. P. m. f. ^J^\ ^y— vulg. ^^; ^y— -I; -ni 



9 n. i m. 


«jJ- 


9 


^1 


-ak 


9 9 9^* 


tf)_ 


9 


^'^J,' 


-ik, ek; -ki,kl 


j, III. 9 m. 


> 




»- 


-hu, u 


9 9 9 *• 


l#_ 




Ü>- 


-hä 


Plur. L P. m. 


f. li- 




li«. 


-nä 


, U. 9 m. 


;^- 




<»^- 


-kam 


9 9 9'* 


;^- 


, , 


nngebr. 


— 


9 9 9™* 


04 




r*" 


-hum 


9 9 9** 


« J 




j^_(Belten; 


)-hlinna 



Fürwort PersönHohes. 
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Dual n. P« m. f. U/^ vulg. ungebr. 
lU. « « « U^— » . 



»99 



Suffixe an Präposiüoneiu 

O w 

^ von : ^ vulg. mlnni von mir o siu: ^ vulg. li mir 
<rfjJu« „ minnak von dtr «i)J « lak dtV 

mfnhu, mfnnn vonihm ü 






minha von ihr 
mfnna von uns 
^.^iXjuo „ mfnkum von euch 

mfnhum von ihnen 



o >0 






9 
9 
9 
9 
9 



rhu, lu ihm 

Uhä^rhaAr 

Idnä^I'na un« 

Ukum^l'kam 

eucA 

Uhum^Phum 

ihnen 



vS«n; ij vtt^. — in mir J^s au^; ^^^ vulg. alijja auf mir 



'^ 9 

"^^Ä^ 9 

o J 

o 
f^ 9 



fik in dir 
f ihu, f !h' tn ihm 
f thä tn tAr 
f tnä in uns 
f ikuin in euch 
f thum m t%n«n 



vc5!Jle 9 *al6k 
iLAÜ „ *al6h 

« 'al6na 



ihm 
ihr 



uns 



^«XJLe ,^ al6knm ^ €ucA 
^^.(JLfr 9 aldhom , t%n^ 



ilecti^a^iv d«r Fron. pers. gebildet durch LI mit den Suffixen. 



Sing. I. P, m. f. j^bl vulg. ijjftja 

üjftk 



n. 



9 » 



m. 



f. 



» ni. , m. 



» a » *• 

Wihrmand, arab. Ott, 



»Lit 



mich 
dich 



9 9 9 

,, ijj&huy ijj^' tAn 
^ ijjfthä «tß 

23 
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Plur. I. P. m. f. U^t vulg. ijjäna uns 

j, U. ,, m. .^/♦Ail 9 ijj&kum eitek 

» » » f- o^' » — — 

j, IIL j, m. ^.♦Äjj! I, ijjftham sie 

» » » '^ o^' » — — 

Dual U. V. m. f. C^J — — 

, ui. . , , l^Jl;? - 

vergl. Gramm. Nro. 70, 76—79, 81. 



Suffixe an Hauptwörtern, aU Ersatz der besitzanzeigenden 

Fklrwörter. 
KouoiiiBtlBch aulaateiido EbnaU. 
^ji^ vulg. ^j^ kit&bi mein Buch 

^ijS „ vS>^Ur kit&bak dein (m.) Buch 
iä)4ur „ ^Ur kit&bek dein (f.) Buch 
iuisS 9 «k^b:^ kitftb'hn sein Buch 
I^IUf 9 Lf^kitftb'ha ihr Buch 

lilti^ ^ Lübcl' kitftb'na unser Buch 
^lir 9 ^Ur kitftb'kum euer Buch 

e > > ^ 

^ur , _ _ _ 

,^!^Ji^ 9 H^ kitftb'hum ihr Buch 

C0^ f> — - -- 

Hit langem Tokal aaslaatende Elniaia. 

— ^^^\ ab^ja mein Vater 

— vd^l abük dein (m.) Fater 

— ^y^l , «4^» abüki d^n (f.) Vater 

— tf^t abühu; abtdi sein Vater u. s, w. 



Fürwort. BetttoanBeigendeB. ]^79 

^üu^ meine 2 Bücher vulg. ^ac 'aindjja meine2 Augen 

SJjS deine 2 Bücher ^ t^AJU rt 'ain^k deine 2 Augen 

JJjS seine 2 Bücher „ ajJUc ^ain6hu/ain6h «etn«2j4u^en 

tander Fl vaL 

^^^JLmm« vulg, ^^.aJLm« muBlimtiii m^m« MoeUma 

- /' o > 

vd^i i.»M>» 9 yjJJUjLw^ muBlimtnak deine ^ 



Tergl. Gramm. Nro. 70 — 73. 



Verstärktes persönliches Fürwort 

_dWMsJo bt £na b'n&fsi tüA «6Z&«< 

ujww^ oot ^nte b'n&faak dt« „ 

«jM^ j^ hüa b'n&fa'hn «r ^ 

(.«..lajü ^ htje b'nifs'ha sie ^ 
LuMAiL 9 LUm^aJü q^* n&hn' b'nnfdsna, bi-infusna tütV „ 

f^jiü^ tyü) äntu b'nafüskum lAr ^ 

^^>%>^B*,} ^ hum b'nuf^is'hum sie ^ 

wie g««^Äj nafs werden auch gebraucht oto ds&t ; ^^^ 'ain, 
-^ ruh; vgl. Ciramm. Nro. 163. 



n. Besitzanzeigendes Fürwort 
ist nicht vorhanden ; wird ersetzt 1) durch die Suffixe (siehe 
S. 178), 2) durch die Hauptwörter dju m'tA' Ghtt^ Waare 
pl cyiA muttf (ägypt. ^, cjX^ Vi&\ butü', alger. JjC^I emtä*, 

^t dmta', ^t 4nta')» v3Lo mtll Gut^ Besitz (Bagdad), UL.^ 
ha^q Recht (Yemen) und durch das Wort ^Jbo diftl (Algerien) 
— mit angehängten Suffixen, 



j[gO Fürwort HinweiBendas. 

CJFÜy« vUJÜt el-kitAb m't&'i mein Budh 
MJ^^bu 9 9 m'tä^ak ^MR 9 

jksLXA , „ m'tftlia ««m , u . «. 10. 

^Äfibu Ka^aJI el-dschenine m'tft'eti m^tn Garten 
yjüCfibu 9 , m'tft^etak c2em ,, 

lüflÄ^ 9 „ m'tft'ethu sein „ u. «. u. 

cjF^ o^^Jt el-bajüt muttll meine Häuser 
vergL Gramm. Nro, 74, 75, 



m. Hinweisendes Fürwort. 

Sing. m. \Si vulg. |J^ hftdsa (v3t tO^ = JJ> hal); U, to 

da, de dieser 

9 f. lO^ 9 lö^ hftdfli; (jii, ^o, sO di diese 

Dual m. gJ^ 9 o^^ hadaSn, q^jü d6n (selten) diese 

beiden 

, f. gUi ^ ^^jjO^ hatön, Q-duj t6n (selten) diese 

^i beiden 

Plur. *^y» „ j^Vl^*«^*^» vJjOu-^ hadöl, ^^0^ 

had61i, v3^0 döl diese 



Sing. m. ^^ vulg. ^\ö^ hads&k; <i)tü, db dftk; ^ ^ ^0 

dik'-hiia jener 
9 f. vi^^^ 39 yj^-^^i^ hadstk; y^o, iii^jO dik; (i<5^' 
*^' tik; L^o dik'hä, ^O dik'hije ;««« 

Dual m« f^\\>^ „ — - 

9 f. wJolÜ „ — 

Plur. ^4^ „ w5o'S(yPhaulÄik; i;»)^^^! aulMk; ^^^JJ^ 

hadölik ; ^^^O^ hadöleki ; läöjJLP 
hadök; ^^O d6k; ^odik'hum jene 
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Siog. m. fjsio vulg, <45üJ^ i^tJ dsAlik (selten) jenar 

„ f. i,j5JLi ^ ^4SXi tilk „ J6»W 

Dual m. u5oto ^ — 

^ f. w^Lj „ 

Plur. «Jüif ^ * — 

vergl. Nro, 49 — 57. 



f. 



IV. Beziehendes Fürwort. 
Sing. m. ^5^ vulg. ^Jüf ellddsi 
, f. ^" , ^teUäti 



Dual m. ^.jlOJÜt „ 



,^f 



Plur. m. Q:^>Jt 39 o^^ elladsina 



rf-*f . 



(^!^l elwftti) 



welcher 
welche 



JJI Uli 



welche 



m. f. ^ üwigr. ^ men 

n. Lo 9 U mft 

. vergl. Gramm. Nro. 137—140. 



wer 

was 



Y. Fragendes Fürwort 



m. f. ^ vulff, Q^ (men), min; ^jy« min werf 
» Äj^ ;C5' jj c?' ^ ^^* /**** ^^ ^ welches ? 



n. 



Lo mft (^ ^^!, j#^t öflch, j&t esch) ti^a« ? 



vergl. Gramm. Nro. 16, 17. 
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WV. Zahlwort. 







I. 


Grund- Zahlen- 




1. 


m. 


cXs4 


vulg. 


Ootdhad 


1 




f. 


^JS^\ 


9 


(^J^\] ^hda 


9 




m. 




9 


uX^t^ uw&hed 


9 




f. 




9 


SiX^t^ uwfthede 


9 


2. 


m. 


^i^t 


9 


Q^t etnfin 


r 




f. 


glillt 


9 


(^^^AÄJLlit) etnetön 


9 


3. 


m. 


xsis 


9 


ÄSitS mte 


r 




f. 


9 -- 


9 


e^itsfiAt 


9 


4. 


m. 


%7 


9 


iüu^t '4rba e, 'drba' 


f 




f. 




9 


%^j\ '&rba 


9 


5. 


m. 


T7 « O « 


9 


ÄJMM^- chimse 







f. 


9o , 


9 


j#m3- Chams 


9 


6. 


m. 


T7 «M 


9 


ÄÄ^ Bitte, a^tte 


1 




f. 


9 


vc>^ aitty sett 


9 


7. 


m. 




9 


Kjuu. sib a 


V, 




f. 


So- 


9 


^MM sab 


9 


8. 


m. 


mj 


9 


Ä-uL4^ t'mftnja 


A 




f. 




9 


^^L^ t'm&n 


9 


9. 


m. 




9 


'jüu«J tf 8 a 


1 




f. 


ö ' 


9 


^MÖ tis' 


9 


10. 


m. 




9 


8^ 'ischara 


!♦ 




f. 


So- 


9 


yiXe 'Äscher 


9 



. s 



ZalJwort Grund-Zahlen. 1%^ 

al^dftsch W 



11. m. jjSi^ uXpJ vulff. jjSi^ J^ ihad ^Ascher 
f. ByiXfi^i^fi>t 9 H^Afi^(A5>t ähda &8chra 

12. m. ^ lüi ^ j&^ L^l etn' 'Ascher 
f. sji^ lült „ 8^ lÄJlät ^tDeta'ftschra 



etnftsch tf 
t'lat&sch r 



13. m. JA^ '^Ü , yS^ K^:^ fl&tet 'Ascher 
f. bji^ cM „ 8y&^ e^^ t'lftt '&8chra f 

14. . jü& Xju^t 9 jAe MUjt ärba^et 'ftsoher^ arba'- 

tftsch )f 



15. ^^Mkfi äjmmj> 9 y^ift jÜM4^ chims't'ftsoher^chams- 

tftsch \o 

16. yixc iuuM 9 jA» äXam sittet^ftsoher^ sitt&sch H 



i^O , 



17. jAfi MiAM 9 yi^ Kam sib'at 'ftsoher, sab'a- 

tftsch )v 

18. y^ ^i-*^ 39 j"^ '^^ t'mftDJet'ftscher^t'man- 

tfi«ch lA 

19. ^kiLlj 9 y^ÄJUMJtis'at 'Ascher; tis'at&sch t1 

20. 0-5/"*^ » O^/"^ 'asch'rln P» 

21. Qi^s <A»T g^^.&«9iA»>t, uwftlbed wa 'asch'rtn ft 



IT 

IT 



23. Q^^^' id^ , oii/^j Ää^ t'Utte wa ucb'rln 

30. ^^iü , ,^iü*t'latln ' ' ' r. 

*"• O^j' » O***;' irbain • f. 

^^* Q^iw,»:> 9 ^^^AMM-^ chamsin o* 

^^* ciy^ 9 qaä^ sitttn, setttn 1* 



JO. 



"^O. o^*^ » 0^*<^ sab'ln 
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Zahlwort Orand-ZaUeii. 


80. 


o:M 




90. 




;; 


^^yüu*J tisln i 


100. 


9« S- 


;^ 


XJU , M mfije, mlje !♦» 


200. 


^ 


;; 


yjjLjU, (2ÄÄi* mäjeten, mitön I*». 


300. 


* 


yy 


lU^:^^' t'Iftt mije, tultmije r. 


400. 


"h'S 


;; 


jU4JUjI drba'ni!je,rub'mlje f« 


500. 


'i^ ^j^ 


^7 




600. 




;> 


«« 


700. 


2i ' • ' 


;; 




800. 
900. 






mlje /v» 


1000. 


' 'OJf 


;; 


wÄit alf U 


2000. 


gUJf 


;; 


^t alfiSn r.o 


8000. 




;^ 


O^t XSiÜ t'lÄtet alM r. 


4000. 


oSTiuJ? 


V 


vjKt Xju^t 4rba et alftf f ♦- 


10000. 


oSTs^ 


jj 


ol(l HjÄft '*flcharet alftf U». 


11000. 
12000. 






vjiit y:tt Jot ah'dftscher alf \U^ 
v^tyiJL^t etnäscher alf tT.*» 


100000. 




77 


v^t >uy« mljet alf U**** 


200000. 




;; 


w. «. tr. 



Zahlwort Ordniings-Zahlen. ]^g5 

vergL Einleit. Nro. 18—15 und Gramm. Nro. 62—66, 79, 
80, 82—85, 108*, 





n. Ordnungs-Zahlen. 


Iter 


Si 


üui^r. 


vS^ ii'» vi^i' iwwal, iwwali, 




^ 1 




awwal&ni 


Ite 


4i 




jü^t; ÄJ3Uwwale,awwalije^. 


Uter 


.-^ 




^Li t&ni 


Ute 


6- * 




iUil^ ttnije 


Ulter 






eJli tftUt 


nite 






XJÜb t&lite u. «. t0. 


IVter 


,& 




e!; '^br 


Vier 


Lr-J-s> 




^jM^JL» ohftmis 


VIter 


®V 






Vnter 


?^ 




^ s&bi' 


Vinter 


^ 




^ tftmin 


IXter 


^ 




jJ:; tÄ8i«. 


Xter 






y&Le 'ftschir 


XTter 


jü: J50U. 




yU. (joL» b&di 'ftscher 


XTTter 






jA* ^\^ tftni 'ftscher 


XTTIter 


ji^ eJi 


» 


y^ eJU t&lit 'ftscher 


XXter 




9 


^3^^ Whrtn 



XXI ter Jj^j^Äxs^oL». 
XXXter ^l^ii 

XXXIVter^iü;|,|;' 



» C^/'^^9L5^ hAdi wa 'aschrln 

^ilS t'latln 
, 0*3:^33 gl, ribi* wa mtln 



vergl. Gramm. Nro. 116. 



Wfthrmiind, anb. Or. 



24 



186 



\. Zeitwort« 

L Regelmäfsiges Zeitwort 
(vergL Gramm. Nro. 128—186, 141—161, 164—169.) 

Einfm^ie Zeiten der L Form. 
Activ. 
PrMterttom 

Sing. 3. m. C^ vulg. v^aaT k&tab er hat 

„ 3. f. sli^ 9 sa^ k&tabet eie hat 

, 2. m. sa»>^^ 9 sü^>^ katibt du (Mann) hast 

„ 2. f. stfJI^ ^ ja^ katäbö du {WeO) ha$t 

l.m.f. s^^^aäT ^ sawaaT kat&bt ich habe 

Dual 8. m. LÜ/^ ^ — 9%e beide {Männer) 

haben 

^ 8. f. liliir » — ne6€td« (TF«»6«r) 

haben 

, 2. m.f.UxAÄ^ ^ — ihr beide habet 

Plur. 8. m. t^Mic^ :9 lJ4^ÄS' k&tabl eie haben 
9 3. f. ^^ , — — 



s- 



„ 2. m. f^£^ 9 V^ katdbtü t%r habt 

» 2. f. q,XaaJ ^ -^ 

1. m«f. iilx^ 9 IjUa5^ katdbna mr Aafren 






ZMtwott. BtgelndUNgM. Ig7 

iorirt 

Sing. 3. m. v^^ vulg. s^aäX^ j^ktnb er schreibt 

9 3. f. s,^^X^ j, wuCXj t^ktub M« sehre&t 

j, 2. m. u^ü:^'. 9 v,^AÄ^' t^ktub du (Mann) sehreibst 

9 2. £ cW^' 9 Kß^ t^ktubl dti f TF«t£) sehreibst 



1. m. f. v^AÄ^t I, v^AÄ^'t ^tub ich sehreibe 



*JO « 



Dual 3. m« n'-^^ 9 — — sie (m.) beide sehre&en 
9 3. f. ^1 



3. f. (mUä>u jj — — m beide (f.) sehreiben 



«JO« 



„ 2, m.f. qL^Xj 9 — — ihr beide schreibt 
Flur. 3. m. ^.y^^uii^ ^ I^aäXjI j^ktubü sie schreiben 

^O 90m 

9 3. f. ^jaäXj 

2. m. QJ-^Äiu ^ t j ^JJu tektubü t/tr schreibet 



O m 

« O ff o ^ 

9 2, f. ^^jAÄÖ „ 

9 9 0j, 



9 99 ^ 

9 1. m. f. wJ:Xi 9 v.,.AÄXi n^ktub wir schreiben 

impentt? 

Sing. m. wuC^t «u^. v^JCj t Aktub schreibe m. 



90l 


9 


^l üktubl » f. 


Dual m. f. uäl 


9 


— — sehreibet beide 


ifoi 

Plnr. m. »^t 


9 


\yjS\ äktubü schreibet 




9 


— — schreibet f. 



PirUclplui 

wuu vulg. y^^ kfttib sehreibend. 
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Zeitwort BegelmilUgM. 



Passiv. 



PriitorlUM 


AnM 


€T tat geachriebm worden 


«r wtrrf ffeaehriebm , 


u. s 


. w. 


u. t. v>. 




milff, Amwjft, 


^. 


Sing. 3. m. 


OoTkiitib 


VüXi jüktab 


» 8. f. 


stf.4*^ kAtibet 


vlixitüktab 


jf 2. m. 


v:^4^kut{bt 


vli^' täktab 


» 2, f. 


\ü^>jJS kutfbtl 




9 1. m« f. 


> > 

si^i^uS kutibt 


virt üktab 


Dual 3. m. 


u^ ._ 


gÖi - 


9 8. £• 




C,W5S - 1 


9 2. m. f. 


•• 


^'^ - 


Plur. 8. m. 


Ij^ kAtibü 


iJtwÄjäk'*« 


9 8. f. 


o;^ - 


oÄ — 


9 2. m. 


2S^ kutfbtum, -tu 


^j^tüktabl 


9 2. f. 




o<^* — 


9 1. m. f. 


LIIä/^ kutfbnä 


y^Jkl adktob 



Parttelj^ui 



O >c 



u^^äX^ vti^^r. UJ^;:^ maktttb geachrieben. 



Zeitwort SegelmAftiges. 
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Einfache Zeiten der abgeleiteten Formen. 

Acut D. FohL PauiT 

Praet. C^ vulg. A. k&ttab vloT vulg. A. ktittib 

Aor. v"^ 9 jukittib 



V^Jtfu 9 jukittab 



Imp. wJb' 9 kittib 



Pari. wuCX^ 9 mük&ttib w^Xi , mukittab 



Infin. 



tekttb. 



Praet. y^\i 

Imp. v^^ 

Part. wxrtX* 

Infin. wUS^ 



DL Form. 
« kAtab J^y 

9 juk&tib v^*^ 

„ kfttib 

„ muk&tib wuÜU 

9 kitAb. 



kütib 



juk&tab 



ronk&tab 



Praet. '^\ 



Aor. wmXj 

o oS 

Imp. s^\ 
Part. s-*JüU 



lY. Form. 

9 iktab 



. ei 



j«ktib 



iktib 



rnüktib 



# « « # 



6 .0^ 



üktib 



jüktab 



s^^A^X^ « müktab 



Infin. ^Lurt « iktAb. 



190 Zeitwort BegelmATsiges. 

« 

Acut T. Form. PassiT 

Praet. wüJu vulg. A. takittab ^.j:^' vulff. A. tuküttib 

Aor. v^äXäj j, jetakittab 



w^ii^ 



Imp. 



waäXj 



Part. s^^^jSjiA 
Infin. V..AÄXJ 



tak&ttab 



mutakittib 



takittub. 






jutak&ttab 



mutakittab 



TL Fohl 



Praet. wuIXj 
Aor. wöLXä^ 
Imp. wuLXj 



9 tak&tab v,,^^j^' , tukütib 

y > * * *j 

9 jetak&tab wotX^ » 

9 takfttab — j, 



Part. wüIXä^ 9 mntak&tib 
Infin. JJtÜ , takfttub 



jutakfttab 
v^IXä^ 9 mutak&tab 



Praet. v^-a^ä^J 

Aor. y^*J^^, 

Imp. wwCXi) 
Part. 



6 ^o* 



Inf. v!iüjdt 



yn. Form. 

„ inkitab v^^J^^t ^ unkätib 

„ jenkitib vwÄ^ „ junk&tab 

„ inkitib — 9 — 

9 munkdtib s^O^Ai^ 9 monk&tab 
„ inkitäb. 



Zeitwort Begelmftfiiigeft. 

ActiY Ym. Form. 

Praet. Ja^I vulg. A. iktitab 

Aor. v^yC^ „ jekt&tib 

, iktitib 
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Passiy 



Imp. v.pAÄXft 
Part. w^ääX^ 
Infin. \JiXX^\ 



mnkt&tib 



tktit&b. 



90i 



s.j^uCXi't vulg. A. uktdtib 

i ^ « O J 

9 jnktitab 



S *-o * 



muktitab 



Praet. s^jjSXmS 

y o ^ o » 



Imp. v^^JC^äamI 
Part. v,^MlxÄ;>»>ii 4 



X. Form. 

O J o i 

9 istäktab v^.aJCXäa«wI , ustdktib 

9 jestiktib v,^aXx%>o ,, just&ktab 

j, istiktib — „ — 

„ must&ktib wsjüCXmm« . mustiktab 



Infin. OjäCx^t 


9 


istikt&b. 








ACUT n. Form. 


ZI. Torrn. 


Praet. 1^\ 


9 


ikt&bb 




9 


iktftbb 


km. y-f*^. 


» 


jektäbb 


i .o. 


9 


jektftbb 


o « o 


9 


^-iktäbib 




9 


iktäbib 


Part. v..aä>Cp 


9 


mukt&bb 




9 


muktäbb 


Infin. v'-^^' 


9 


iktib&b 


* ö 


9 


iktlbd^b. 



19S 



Zeitwort Begelmlfirigef. 



Imp. 



TlmMIkiUgf ZeitwSrter. 

(Gramm. Nro. 168 o. 209.) 



ActiT L Form. 

9ulg. AngwpT, 



Praet. zj^ dihracbch 

Aor. Zj^^^ judihricbch 
9j^^ dihridsoh 



O o * > 



PassiT 
vul^. Aiuapr, 

9^^^»*0 däl^ridsoh 
-^»%Xj jud^radsch 



6« o « > 



Part. -p^.P%X« mudil^ridsch T;^^^ 

Infin. 7^^^ dihr&dsch 



mudihradsch 



* a tuddhridsch 



n. Fohl 
Praet ^^oa tadihradsch g^^*^^' 

Aor. 9^JU^ jetadihradsch ^^JJü jutadihradsch 
Imp. TJ^^^ tadi^radsch — — 

Pari. ^^^>Xa mutad&hridsch ^j^^XXa mutadibradsch 
Infin. zj^^^ tadiliradsch 



SSeitwort. UnzegelrnftbigM. 198 

Massives Zeitwort. L Form. 
(vgl. Grimm. Nro. 171—176.) 

Aotiv. 



Praet 
Sing. 3. m. 


C» 

"b 


t««4i'< 


, 3. f. 






2. m. 


öJoJ 




» 2. f. 


^; 




« 1. m. 


f. O0v>, 




Dual 3. m. 


% 




, 8. f. 


% 




» 2. m. 


f. li'Jj; 




Plur. 3. m. 


vy 




, 3.f: 


ü^j 




, 2. m. 


O^««" 

.^•^J 




» 2. f. 






» 1. m. 


f. ü33; 





O^ radd «r Aa^ 
CH>^ r&ddet sie hat 



d 



s:iAJty^ radddt c?t< (Mann) hast 
Jij^j raddötl du f TTinft) hast 

v£>uO^ radddt tcA 7ia6« 

ig 
J 

1^«^ riddfL m (m.) /taften 
— — sie (f.) Aa6dn 

y^iJ^ radddtü ihr habt 
^ ^ ihr (f.) Jiabt 
LL{0. radd6na mr haben 



&j. 



Aor, o J vulff. jerddd Irap. s. s^J vulg. öj rudd, rüddi 

Part o\j » rftdd,r4did „ pL »jOvSjf , 1^3^ rüddü 

Passiv. 

Praet o^ vulff. r6dd Part, J^o^ »ui^r. mardüd 

Aor. «3^ 9 juridd 

Wabrmnnd, Mab. Gr. 25 



]^94 Zeitwort Unregelmlfingef. 

Massives Zeitwort Abgeleitete Formen, 
(Onunm. Nro. 171—176.) 

U Ol IT T n 

Activ : Praet oSj o\j 0,1 oS^ üijs 

, Imp. OO, iX>t^ iX>,t 00^' JOty 

, Part. OöjA ö\jA o^ oOjÄ« o|^ 

6o^ ^O« 0«e OA^« 9 ^. 

Passiv : Praet. Mj ooj^ 0,1 oo^* oo^y 

, Aor. JO^ o|^ Ojrf OJjÄJ J|^ 

6s«> 9 «j 9«> 6a«^> 9 o^^ 

9 Part 00^ ot^ o^ ojyuo ot^ 

TD ym IX z n 

Activ : Praet. öy) Jü^t oo^l o^t oto,) 

db«o« A^o« A,o^ A » o «■ A oo« 

jj Aor. oyj üJ^ oojj o^2-*u ülwy 

, Imp. vX)yt iXXiy vX>0^t JO^t oolOjt 

9 Part. Oyu« OJ^ oo^ ojCm«^ oloy« 

9 Infin. ofoJl olJO,) olj,l s>\öj^\ olJuo,t 

Passiv : Praet. Oyt sXij\ OyuMt 

9 Aor. o-ü cKj^ oyü^ 

2,o> 2,oj 2** o j 

3, Part o^ \XSjA o^X**<wo 



Zeitwort UniegeliBiirfliges. ^95 

Zeitwörter mit y oder ^ ah L Rad. 
(anunm. Nro. 178—181.) 







LFwa 


IT. Fora 


1 


Activ. 


Praet 


vjs; 


^ 


vjäj 




9 


Aor. 










« 


Irop. 





•c^. 


vJ4^ 




9 


Part, 






9 > 


> 


9 


Infin. 


So, 

v-Aäj 


9o, 


- 


* 


Passiv. 


Praet. 


-^ 


* 9 


Jö^f 




9 


Aon 






9 * y 

-AS« 




9 


Part. 


6 ><>- 


6 jo. 


0, > 


6. j 






TBL rom 


X.F»ni 








«^s 


- ' «. 


* ^o* o 


« o^o 



Activ. Praet. vjü£»t ^.^ul vJl^ä^I j^-'m^^aä^I 

Aor. 



> s« 



o a OS 



Imp. UJCi\ ^\ 

Part. v^ÄÄÄ^ 



G .*, ö . * 



. Infin. vjUjt ,Uu1 vJjlOuMt .UyJU.t 
Passiv. Praet. v^'l ^1 



>««> > «8> 



Aor. '^„ÄÄÄri ^H^ 

Part 



12S Zdtwort DarafebiiliUgM. 

Zeitwofi mU^ aU II. Bad. L Form. 
(Onmiik Nro. 183—192.) 

Pnet. Sing. 8. m. 3Li vulg. JLi q&l er hat gesagt 
9 3. f. s;;Jl3 9 s£>Jl3 qlLlet sie hat gesagt 
, S. m. viJb» 9 oiiS qult du (m.) hast gesagt 
9 2. f. v£:Js 9 ^yJiä qtfü cft« (f.) Aa«t gesagt 
, 1. nuf. vfi^J» 9 oJÜ^ qidt fcA habe gesagt 



Dual 3. m. id 
, 3. f. Ulli 
9 2.m.f. Ucl^ 


9 


— — ^ sie (m.) beide haben 

gesagt 

— — sie (f.) beide haben 

gesagt 

— — ihr beide habt gesagt 


Flur. 3. m. t^ 


» 


tpii q&lü sie (m.)/uiben gesagt 


9 3. f. ^ 


» 


— — sie (f.) haben gesagt 


9 2. m. ^ 


9 


tyJü$ qültQ ihr (m.) Aaft< ^e«a^< 


, 2. f. ^' 


9 


— — ihr (f.) ÄoJt gesagt 


9 1. m. f. Uiä 


9 


Li3 qälnä U7i> Aa£«n gesagt 


Aor. SjSj V. A. jaqül 




Imp. J3 v«^. v5>3 qul, QÜÜ 


Part. JsS „ qftil 




\J^ « qülü 




Passiv. 


Praet Ju^ v. ^. qü 




Part öyi^ V. A. maqül 


Aor. jli^ 3j juqM 







Zeitwort Unregelm&fsigefl. 197 

Zeitwort mit ^ ah II, Rad. L Form, 
(Gramm. Nro. 182-192.) 

Activ. 

Praet. Sing. 3. m. i^ vulg. J^ b&*a er hat verkauft 

j, 3. f. si>cb „ vi^^Ij b4*et sie hat verkauft 

„ 2. m. s.^^ ji vÄ^ou bi*t du{m^ hast verkauft 

„ 2. f. vÄ-^ 9 ,y^ bl*tl du (f.) hast verkauft 

„ l.m. f. s^yjü „ oou bit ich habe verkauft 

Dual 3. m. Lau ^ — -- «t^ (m.) tctd« Aaft^ 

verkauft 
„ 3. f. Ufrb jf — — sie (f.) beide haben 

verkauft 
j, 2. m. f. Uäiu „ — — »Ar tet{& Aafee r«r- 

kauft 
Plur. 3. m. t^ j, [ydj b& u «w Äa6«n verkauft 

„ 3. f. ^^ „ — — sie (f.) haben verkauft 

^ 2. m. ^»Äju jf tyüu bitü ihr habet verkauft 

„ 2. f, qÄju „ — — ihr (f.) habet verkauft 

^ 1. m. f. liju ^ Uju bf nä mr Aaften ©«rian/e 



Aor. «AAJ »wi^. jebf 
Part. ^ „ b&i' 

Praet. m vtii^. bf 
Aor. ^^ „ jubä 



Imp. Sg 




vulg. 


bi' orf. 


bi'. 


bfi 


. PI- 


1 


» 


blu 






Passiv. 












Part. 


6 . 


pwi^. 


mabf 







198 Zeitwort üpregelmifiriges. 

Zeätoort mä ^ als U. Rad^ Abgeleitete Formen. 

n m IT T n 

Activ. Praet jjs i^li 3lii 3yS* ip^ 

„ Aor. 0^ JjLL Sify Oyttjj dß!Ci 

y, imp, 5p 5^15 jJ 5Jä- 3iiii 

„ Part. 3jjäi S^tü jAäi 5^ 5;li^ 

9 Infin. J^yj KJ^Üu lülil 3yt:> O^üij 

Paasiv. Praet 3^ 3^^ j^t S^ i^ß 

„ Aor. ijfi^ i^ 3Li 3^ 4'i^ 

9 Part 3^ 3ili^ 3li^ 



TD ym a x n 



Activ. Praet jliit jlidt o^t 3liL.t Jtj^t 

J«0» A«0« db«0« > «e» <r«0« 

„ Aor. Jli^j JUflrf o^^ J^^ ^i>^ 

j, Imp. JJüt JOdt OJ^m) ^ySXM^ OOLmI 

Q,o> Q<.o> S*o> © -OJ 2^0* 

^' Part. JJjji o^Xä^ öy^j^ JuJiÄ^Mw« o!^.mmo 

9 Infin. jUüt 3Lo3t ob^t KiLüX^I otju^l 

Passiv. Praet JuJüt cS^t J jÄV^o ^ t 



Aor. 3li^ (3Uäj 
Part. 
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Zeüwörter mit 3 oder ^ ah III, Rad. 
(Gramm. Nro. 198—196.) 
Activ. 



I Form. 



Praet. Sing. 3. m. \^ 



3. f. o 



^J^ 



1.111. f. Oj^ 



2. f. 



Dual 3. m. 
• 3. f. 



2. m. f. ^%;fi' 






Plur. 3. m. t^jii 
8. f. 



2. m. ^j,ji 
1. m. f. üyp 



Aorist 
Imper. 
Partie. 



Praet 
Aorist 
Partie. 



3J*^ 



;L^ 



^j rdma 
Mißj^j r&mat 



ramdt 
ramdtl 
ramdt 



vttAjy^ 






\yAj rimü 
j#ÄA^ ram6tü 
Uuy^ ramönS 

o 

>^^t Irmi 



^y5o^ ridha 
v£^AdyS9^ rddhiet 
v:>wuS9^ radhit 
v:>wyS0p radhiti 
v;>uL^ radhit 

^3 - 
L^ — 

\yoj ridhü 

o*ii> — 

^wuyb^ radhttii 

d^j — 

U^^ radhtnä 



^_)^ jirdha 

» o 

(j30jt frdha 
ijoS. rÄdhI 



Passiv. 

« o > « o> 

2jo, 8 o. 



m&nnl 
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Zeitwörter mit 3 oder ^j aU ZZ7. Rad. Abgeleitete Formen. 







n 


m 


IT 


T 


Activ. 


Praet 


L5> 


^'■^ 






9 


Aor. 


J^. 


<sf* 


C5J*:! 


L5J*==:! 


9 


Imp. 


? 


•^ 


0« 

/' 




9 


Part. 




•f. 


> 

4^ 


«»«> 

^ 


» 


Infin. 




\<-^ 


.91 


? 


Passiv. 


Praet. 


J^ 




>>/' 




9 


Imp. 




KS'J^ 


C5J*:« 




9 


Part. 




*1 '"* 










TI 


TU 


Tm 


X 


Activ. 


Praet. 


J'ß 


Jß\ 


Jf\ 




9 


Aor. 


J-^ 


<S^ 


^ß^ 


0« «. 


9 


Imp. 




A 


ßi 


0. 


9 


Part. 


1 --■* 


^0» 




0* > 


9 


Infin. 


lü- 


^yh 


«¥! 


^ß^\ 


Passiv. 


Praet 










9 


Imp. ' 






15/*:* • 




9 


Part 


'1 "' 


V5J*^ 




00* 9 
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ZrikDort mit \ ah L Rad. 

((jhrunm. Nro. 198 — 902.) 

1 D m IT T 

Activ. Praet. J^f J^t J^T jJA oJ^Ü 

, Aor. i>j>l^ Os:>yii ^]yA ^yii ^>^>L3u 

^ > i q j q «ft ;r "^ * 4 ^ 9 s^' 

9 Imp.(<A^3t)iX^ Je>l <A^t iX^t Jc>Ij 

rart lAs») cX^y« lA^Iy« cXf>^ uX^4ju« 

Pmbiv. Praet. JeM J^] J^^J Je>3l JJLy 



9 -T 




1>^ 


9 i. 


li^l 


« .4- 







O^t 


0^1 


Jo.,t 


i>J>3t 


, .1, 




u^;* 


^^ 


J^' 


9 SSl 


9 . £» 


9 ^ ^i 



Aor. ^ ^ 

Part (3^34^ lX^^ cX^U« i>j>^ J^Üuq 



TI ?m Z 

Activ. Praet. jL^'w. Je^Li' oi.:feUjl ti. t?. jJ^I Ü4ilt 

9 Aor. wXi>IJü cXi>t^ (-Xa^'b «-^^^j cXjMjumj 

, Imp. <>34J Oe>Lj cX^^t iXi5l Oe>buMt 

9 Part. v\p4Jy« kX:>lyU cXiry« cX^Uw« iX^ummw« / 

, Infin. Oc>4j Oe^Li ^31^1 oLi5t JL^ixIt 



Passiv. Praet. 


Oe>Ji- 










9 Aor. 


vUUü 








■ 4 ^^ f.. o > 


, Part. 


9 '-'^ 


. ..> 


9 , .f> 




(A:>*UmmQ 


Vabrmand, 


•nb. Qr. 
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ZMieort mil*aUn. Rad. 










(GnuDn. Nro. 


SOS.) 










I 


n 


Ol 


IT 


T 


AOÜT. 


Praet. 


i. 


Ji 


?^ 


?r 


Jß 


» 


Aor. 




S 


•r^ 


^ 


s 


9 


Imp. 


* 


;? 


;? 


;at 




» 


Part. 


Jiu 


^ 


^ 


;?c 




9 


Inte; 


3»;: 


?# 


s:ä 


f. 


ä^ 


PaMvv. 


Pr«»t 


jfL 


? 


^^ 


^ 




V 


Aov. 


>S6 J 


ic 


;^ 


;ä; 


s 


9 


Part» 


O)-«-« 


?^ 


;a: 


^ 





TI TD TU Z 

, Aor*, r«^^ («^^t f%SÄLj <4^*-**il! 

, Imp.. ^^. ^J ^t, ,»£il.t 

Jk X. Q^Vj Aw^mA^ ^^ä»*ä^ mjß^^m^^ ^^^mAmM^' 

^ Infin,. fj^. pLSiit p^t fiUJ 

Pafsiy. Praet. ^' ^1 ^t. ,JW 



a^ 



Part ^il*., pilM ^. ,,iUl. 
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ZeäwoH fnäSaUni Bad. 


(Gtimiii* Nro. 


S04.) 




Activ. Praet 






Sing. 3. m. t^ vuig. ty$ 




Aor. 1^ vulff. ^gJCi 


, 3. f. o»jS , ^Ji 




i=»p- li»! . »Ä»! 


, 2. m. Ö!JS , v«4iä 




Partie' , ^ß 


, 2. f. J} , ^>* 




Infin. t;S 



'#-' 



, 1. nK f. otjd ,, v£>si/^ Passiv. Praet. ^J 
Plur. 2. da. ^1^ ^ ^^ Aor. J^Sj 



» 1. 


^J . 




5«, 
Part. ^^ 






n 


m 


IT 


fl 


X 


Activ. Pnwt. 


^ 


/^ 


!? 


W! 


'J^l 


s Aor. 




c^i^ 




V5^ 


i O* O - 


9 Imp. 


Im. 


ij^ 








, Part. 






8 o. 


8 .., 


8 o.o . 


« Infin. 


0, .- 


0- ., 


5j 


si;^]! 


sf^t 


P«Miv. PrMt. 










S o> o> 


9 Aor. 




!)^ 






i»o^ > 


• Part 




.;^ 


8.., 


5—0 > 

1^ 
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^[a\ 



jn. PrXposItlonen (Vorwörter) 
und Wörter, welche als solche gebraucht werden. 

JJ^vulg. and bei 
[j^y^ 9 'fwadh vor, anstaü 



J»t vulg. ila zu 









amAm vor 

bi, b' in, mtt 

bi'ad nach 

bfin zwischen 

— bei ( Äetm 
iSc/iumr) 
tiht unter 

dschdnb {Seüe) 
neben 
h&tta bis 

^aul ringsum 



o 



chftridsch aujeer- 

halb J^O^ 
chalf /lihtor 






dAchil innerhalb 
— unterhalb 
ila au/ 
'an üofi 






9 
9 
9 
9 

9 
9 



f t m 

f&q oberhalb 

qabl vor (Znit) 
qub&l vor 

qudd&m vor 
qu9äd gegenüber 
Ih V zu 

Uda bei 

min von 

min ghgr ohne 

monds seit 

m&*a mit 

wa 6« (6et Schtoü" 

wMl hinter 

wasth tn mt^n. 



TU. Adverbien (Umstandswörter). 



der Frage : 

! vulg. a ? 

» am— ? 

J^ j, hal o&; 



. oS 



o5 



Qsjt »ttfy. An wo f 



(_5**»! 



^mta wannf 



O^' er » 



fön u;o? 

min 6n von loo ? 

fla 6n wohin? 



16 
16h 



trafttwi? 



Adverbien (Umstandfwörter). 
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^-'^^ } warum f 



gSkj!^^ 3, 'dladschj 



vJuT» kfif 



U7f6i 






des Ortes : 
U9 V. h^nne, h6na hier 
^U9 , honftk (fort 









hoDftlik dort 
hahöna Ater 
dschfiwa drinnen 
birra drau/sen 
föq ofc«n 
taht un^«n 
dninä tro «« aucA 



set 



der Zeit : 

vjil^ V, hdllak jetzt 

v^>^tv3 9 dal-wiqt jetzt 

JoÄ 9 qath jemaU 

LJ 9 Ifssa nocA 
v3K-Le j^ mä-z&l noc/i 
^0^! 9 el-jöm A^tite 

nehftr-da A^iite 






elbftrehe) 



ppjL^t 9 embftreh 



\ gestern 



^^L^t J.aS V. qabl em-\ g 
bftrehll 

- .Lw«l lij! j, &wwal em- | gi 
bÄrehi I 

^jwuot „ eins gestern 

Abends 
sju 9 bükra morgen 

HJu Juu 9 bi'ad bükra t266f- 

H^sXC' 9 ghidwa morgen 

1IL>> 9 hftlän au^en - 

&/tcÄ;ZtcA 

^y^ 9 qawwAm auf der 

Stelle 

sftbiq früher, 

sonst 



0^ 



bdad 
ba^d^n 



l nacAAer 



^jj^^ 9 wdchri spät 

Lilp 9 ghftliban häufig 

IJutX« 9 mft-&badän nt^- 
mab 
Ujto 9 d&imän zmiTier 



des Grades : 

^ V. ketlr j 

^^^ „ qdui l««Är 

£ I 

tj^ ,, dschiddänj 
,^ ,, ketlr »e«Z 
JuJld ;, qalil tff^t^ 
Äjj^ ;, schuwäjje wenig 
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AdT«lM6ii. ConjnnetiMMii. 



>«Uj vulg. leniAra gönzUeh ^ vulg. \k nmn 

qU^ ,, \iemk[i noch (mehr) Li ^j mft l 

bass ) (>^ >; mAniah > nteAt 

fi V lam I 






kef&je 



genug 



der Bejahung und Ver- 
neinung : 
»^( vulg. &jjuwa Ja 
^ »^ niam Ja 
Ja „ bila ja 



Jl 



la 
fnna 



fürwahr 



\ 



Andere : 

\d^ vulq, k&dsa 
tJOC^ „ hftkadsa 

Lj^* ,f taqribän beinahe 

" ZU" 

fj dschamtan; «am- 
Y^ ,^ sawa / 



Till. Confiinetionen (Bindewörter). 





vulg. läkin 
;; wa-imma 
;, l&mma 


aber 


^^>u^vulg 


min bes- 
ann 






k«f 
wiqt-mä 


als 








UJL»- 


)9 


sft'e-mä 
hftl-ma 
'ind-mä 








mu 
l&ki J 

96mma dar- 
auf 




» 

}9 


q&bl-ma ^ 
q&bl-aDD 


bevor 


C« 

i^. 




ann dafs 
liinn cfenn 




99 


btitta-mä 

j^itta-ann 

IVdd-mä 


bis 
da/s 




>9 


m&'a ds&lik 
dennoch 

kamft gleich- 
wie 







Co^jonktionen. 


Inteijektionen 


• 
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U JJUm^ 


. mld raa gleich' 


U vXU vulff. mänds mä «««( 






wie 


« 






U Jü$ 


9 


qidd ma tn«o- 


^ 


9 


wa und 






/«m 


6 


9 


fa iindy 80 


Ujüi-Uoü» 


» 


qidd-mä — 
qidd-mä,;> — 


3-1 


9 


la dll vteZ^/i^ 






(26«to 


^; 


9 


rübbamä , 


L« Joü 


9 


bä'admanacA- 


^o*^ 


9 


b6n-ma wäh^ 
rend 


•/uXju 


9 


bä'ad ann 








v^ 




nachdem 





9 


Idmmä 


J- 


9 


bal n«tn tm 


U jUft 


9 


and inS 


oS 




Gegentheä 


. o*^ 


9 


\wann 


:>' 


9 


au od^r 


C5^ 


9 


m&ta 


itJÜil 


9 


imma-au «n4- 


o; 


9 


in 






we€ler oder 


iji 


9 


toenn 
Idsa 


r' 


9 


am oder 








o'co*^ 


9 


bidünannoAn« 


^ 


9 


lau wenn 






da/s 


V 


9 


lau-lä wenn 


o'J^ 


9 


mdndsann«^^ 






nicht. 






IX. Interfectionen (Empfindungswörter), 

L|jl Vlli^r. Äjjuhä 1 

Lfci' l« » jft äjjuhä I 
o! j, uf pfuil 



\ vulg, A 



9 
9 



ah 
9 ach 
9 uwftch 
9 wAi 
9 wail 



1 



achl 



«O 



w.»/ -"i"^ 



, deh fort! vor- 
wärts! 
„ j&llah jällah 



Dniek ron Wilhelm Keller in Otefsen. 



Praktisches Handbuch 



der 



nen-arabischen Sprache 



Adolf WahmoBd, 

Amaaosiuif der k. k. Hof bibllotlwk In Wien. 



Zweiter Thefl : Gespräche und Wortsammlung. 



-siyQ©tr^- 



Giefsen, 1861. 
J. Rieker'sche BneUandlus. 



Yulgär-arabische Gespräche 



und 



Sammlung der nOthigsten WOrter 



zum 



Gebrauche für Reisende im Orient, 

» 

herausgegeben 



von 



Adolf Wahmoad, 

Amanuensis der k. k. Uofbibliothek in Wien. 



-xi/g@xr^ 



Giefsen, 1861. 
J. Rieker'seke BoekkMdiug. 



bhilt 

I. Gespräche. 



Seite 

Begegnung, BegrärsoDg, Höfliohkeitsformeln 1 

Vom ArabiBch-Sprechen und Lernen 9 

Vom Wetter 14 

Vonir Essen und Trinken 18 

Von Krankheiten ....'. ,32 

Auf der Reise. Reisebedfirfiiisse. 

Wasser 38 

Lebensmittel 40 

Lastthiere und Bedienung ...... 42 

Erkundigung nach der Ortsgelegenheit .... 44 

Beisegespräche 47 

Seereise 62 

Bedienung. Hauseinrichtung '. . .54 

Kaufen und Verkaufen. Geldangelegenheiten 60 

Im Gasthaus 73 

Militärisches 75 

Gesprttch zwischen orientalischen Christen und ihrem Geistlichen . 81 

Vermischte GesprHche 89 

IL Wörtersammlung. 
1. Hauptwörter. 

Unsichtbare Welt, Elemente, Naturerscheinungen . . 94 

Zeiteintheilung 95 

Wochentage . 95 

Sonnenmonate 96 



VI 

MondmonAte 96 

Chrif Uiche FeierUge 96 

Kirohliohe Würden 97 

Weltiüehe Wtiidfln und Aemtor 97 

MUitlriBokes 98 

Handwerke und Kflnsto 100 

Von der Kleidung 101 

Von Krankheiten und Gebrecken 102 

Tkeile des Körpers 103 

Tkiere 104 

Pflanien 106 

MineraUen 107 

Tkeile des Hauses nnd der Stadt 108 

Nakrongsmittel. Speisegerfttke 109 

Vom Menscken. Grade der Verwandtsckaft und Frennd- 

sokaft .111 

Nationen 113 

n. Beiwörter 113 

m. Zeitwörter 117 

Vergleickende Tabelle der Jakre der Hedsckra 1277 — 1286 mit der 

okristL Zeitreckntmg 123 



Versehen. 



Seite 15, Zeile 7 v. u. statt ^j^^ li^ ^lT^ madschi' 
49, , 5 V. u. „ ^JA , ^^l* jazidschi. 
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Gespräche* 



L Begegnimg, 

^jajj\ ,\i^Lua ^L^ 
»Ju7^ Ä^L^ ^'läj» 

Kjwujt^ Äy.U^ <äV^dLJ 



5«fd gegrü/sti 



Guten Morgen! 






Begrlhisimg, HSfliclikeitsroraeliL *) 

salftmu 'aldkum ^ 
CalÖk) ^) 

wa'al6kum es-salftm 

9ab&h el-chdr 

9ab&hkiim (<;ab&hak) 

bil-ch6r 

is'ad allfth 9abfth - 

kum^) 
allfth ju^^bbihkuin bil- 

chßr 
Deh&rkum satd 

nehärak mub&rek , 

ibjadh 
auqä.tkum sa'tde 

aaqätkum mubftreke 

wa-hamide 
£s'ad allfth auqä.tkuin 
misa el*ch6r 

misäkum bil - chdr ; 
anis 

ds^ad all&h misftkum 

all&h jumadsikum bil 

chör 
l^letkum Ba^ide 
löletak mubäreke wa ^Chi^ NacJUl 

anise 
n&mu 'ala ch&r wa Schlafen Sie wohl, 

&9bihu 'ala chßr und wachen Sie 

gesund auf! 



Guten lag! 



Guten Abend! 



*) Die Anrede in der zweiten Person plnr. ist die höflichere. — Statt der 
ersten Person sing, gebraucht der von sich Redende ebenso oft die erste 
Pers. plnr. — Z bedeutet v^t^ dschawftb, die jedesmal übliche Antworjt. 

^) wortL Friede über Euch. — *) Gott mache Euren Morgen glüclr lieh 
Wahrmnnd, arab. Gespr. 1 






2Ü^ ^^UM <3l-> V«*^ 



kfif^ftlkam*) 
fisch hftlak 
axij] hftlak; azijjak 
kfif ch&therkum ^) 
kßfköfkum^) 
k6f miz&dgchkum 

esch-schertf 
m'llh in-scha-ll&h 
^ntum thajjibin 
^ntnm mabsuthiH; 

murta^in 

thajjibtn el-hamd 
lUlAh 

el - ^amd lill&h 
b'köll eher 

b'chßr wa 'Äfie, 
s^Uimak allfth 

kßf achük 

6sch hftl achük 

kM ^ftl es-sett 

kdf hAl sld'na fulAn 

k«f ^&1 sötti ful&ne 

in-scha-'Ufth dsche- 
mf ahl betak 
b'chör 

el-hamdlillähkuir- 
hum b'chSr t&mm 

min fddhlak ^) söl- 
lim ^äla 'äiletak 



^ Wie befinden Sie sichf 



Wie ist Ihr geehrtes 

Befinden f 
Hof entlieh gut ? 

Befinden Sie sich wMf 



*Gütt Lobt ganz wohl 

Wohl und gesund, ver- 
geWs Gott. 

Wie befindet sich Rr 

Bruder? 

Wie bandet sich die 
(Itire) Frau? 

Wie befindet sieh 
HerrNJ 

Wie befindet sich Ma- 
dame N. f 

Hoffentlich ist bei Ihnen 
Alles wohl? 

Gott Lobj Alles im voll- 
kommenen Wohlsein. 

Grüfsen Sie gefälligst 

Ihre Familie t 



«) Wie ist Ihr Zustand? — *) Wie ist Ihr Gemütb? — ») Wie ist Ihr 
Wie? — ö) Wegen deiner Vortrefflichkeit 



3 



m 



8. >yi 






s^llim *al6h min 
^ändi; min dschö- 
hati; minth&rfi 

ardschük ann tns^I- 

lim li keÜr 'ila 

dschenftb abük 

. wa hftdhret üch- 

wetak ') 

'äla er - rfts wa'l 
ain «) 

1& ja^ir qu^ür in 
sch'aUah ») . 



Grüjaen Sie z/m meiner- 

eeitsi 

Ich bitte Sie, Ihrem 
Herrn Vater und 
den Herrn Brüdern 
viele Gfü/ae von mir 
zu sagen. 

gewifs t sehr gern 1 

ich werde nicht er- 
mangeln. 



ihlan wa s&hlan ^^ 
ihlän bak j& habibi 

el-'aztz 
merhibaU; merhd- 

ban bak 

hület el - birake 
b'qudümak ^^) 

z&ret'nä el - bd- 
rake^«) 

aliah jubftrik fik 

lina zemftn m& 
schufn&kum 

eschtäqnä il6kum 



willkommen 1 
willkommen 
Freund . 
willkommen 1 



lieber 



Ihr Besuch bringt uns 
* Segen. 



es 



Gott segne Sie I 

ist lange Iier, da/s 
ich Sie nicht gesehen 
habe. 

ich habe mich nach 
Ihnen gesehnt. 



^ wörtl. die Seite deines Vaters und die Gegenwart deiner Brüder, 
HoflichkeitoausdrÜcke. — ^) Aufs Hanpt und aufg Auge. — ^ Nicht wird 
sein Yerkörsong, so Qott will. — ^^) Familie (Familiarität) und Bequem- 
Üohkeit — ^^) Es erscheint Segen mit deiner Gegenwart — ^} Besuoht 
hat uns der Segen. 



jiS'iii litj 



s 






w5ÜLca»«l!t X& - 
Äjj^ i>jet, ijxJ^t 

SjA» «äcVt t,/^>( 

»^ «J^y ^ 15' 



wa dna bildktar 

nihnu diimän fi- 
gh&jet esch- 
schöq fla'1-isti- 
n&8 bak 

sch^kker alläh 

fädhlak*») . 

chud körsi 

idschlis y 6q'ud 
schwäjje 

ieterih 

k^llif el-chäther, 
esqtni kubbäjet 

'dla er-rfts wa'l *ain 

kdttar alläh ch6- 
rak^*) 

esch bfddak ghSr'- 
hu 

fisch terld ghfir'hu 

sel&metkum ^^) 

la tuw&chidna 



ent gh6r muwftchad 
kell^fna ch&thrak 
w&dschib 'al6na ^^) 



und ich noch mehr 
(nach Ihnen). 

wir empfinden immer 
die gröfste Sehn^ 
sucht nach Ihrer Ge- 
Seilschaft, 

ich danke, Sie sind sehr 
giUiff. 

nehmen Sie einen Stuhl ? 

setzen Sie sich ein 
wenig! 

ruhen Sie sich aus. 

hohen Sie die Güte mir 
ein Glas Wasser zu 
reiclien 1 

mit grojsem Vergnügen, 
ich danke Ihnen. 



,was wünschen Sie 
sonst f 

sonst Nichts. 

entschuldigen Sie! neh-- 
men Sie Nichts un-- 
gütig! 

Sie brauchen keine Ent-- 
schuldigung. 

ich habe Ihnen Muhe 
verursacht. 

es war mir eine (ange- 
nehme) Pflicht. 



^^ wörtl. Vergelte Gott Ihre Vortrefflichkeit I — **) Bemühen Sie 
das Gemüth, tränken Sie mich mit einem Glas Wasser. — ") Gott ver- 
mehre dein Gut! — ^^) Euer Wohlbefinden (wünsche loh nur, und sonst 
Nichts). — ") paicht auf uns. 












tefdddhelu 'dnd'nä^ 
anisüna ^®) hädsi 
el-l^le 



schärrifu m'hällna 
allfihjubqikum^») 

tefäddhel kiil mä^na 

alläh jezid f^dh- 
lak «^) 

mä lana ghlna 'an 
el-afdhäP^) 



chäthrak; chäther- 
kum 

chätherkum ^alS- 
na^2) 

auda n&kum ^') 

9abbahnäkum> mes- 
sainäkum ^^) 

md'a es-saläme 

alläh jekÜQ m&'ak 

üqud b''&fije 

fi haräset alläh, fi 

amftnaMh«*) 



beehren Sie uns, machen 
Sie uns das Ver- 
gnOgen Uires Be~ 
suclies heute Abend! 

beehren Sie mein Haus I 
Gott lasse sie gesund, 

geben Sie uns die Ehre 
mit uns zu speisen. 

Sie sind sehr gütig, 

unter uns kann von 
Gate nicht die Rede 
sein. 



kleben sie wohl! 



bleiben Sie gesund. 
Gott sei mit Ihnen l 
bleiben Sie gesund ! 
GoU behüte Sie! 



**) wörtl. anisüna unterhalten Sie uns I — ^^ Gott lasse sie bleiben, 
dauern (d. h. Ihr Leben). •— ^ Gott yermehre Ihre Vortrefiaichkeit. ~ 
**) Nicht ist uns Gesang von Vortreffliehkeiten. — **) Ihr Gemäth auf 
uns d. i denken Sie unser. — '*) Wir haben Sie (Gott) empfohlen. — 
^) Wir haben Ihnen (hiemit zum Abschied) guten Morgen, guten Abend 
gesagt. — ") Im Schutze Gottes. 









!>^Ij(**M 



<^ 



neschttf w&dschhak 



m 



fi chör, 
scha'Uah 

(iwn fft 
sehen. 



ich werde Sie hoßent" 
lieh gesund toieder- 



soharr&ftum ^) 

^ntum musch&rri- 
ftn") 

öntum wa scharr&f- 
tuni; jftchddsche 



Ihr Besucli war um 
eine Ehre/ 

Sie haben uns Ehre 
* angethan , 
Herr. 



Zu einem Kranken sagt man : 









l&bfts alßk~) 

mk 'aI6k illa'l 'afSje, 
inBcha'U&h»^) 

aU&H jafik, all&h 
jus^llimak 



einem Genesenden 

el-hamd lill&h 'äla 

t&fije 
alläh j'afik 



es hat Nichts zu be- 
deuten. 

Sie werden wieder ge- 
sund werden. 

Gott lasse Sie gesund 
bleiben/ 



Gott sei Dankfür(lhfe) 

Genesung ! 
Gott erhalte Sie gesundt 



einem y der eben getrunken hat 






hanljjän « 

hann&k alUth, all&h 
juhannik 



wohl bekomais 

Gott lasse Ihnen (Alles) 
wohl bekommen! 



••) wörtl. Wir werden Ihr AntHte in Wohlsem wiedersehen. — »^Gott 
wirä am Ihr Antlitz in Wohlsein wiederzeigen. — ^) Ihr habt beehrt — 
*^ ihr seid die Beehrenden. — *<>) Nichts Bchlimmes auf dir. -- '^} Nichts 
ist auf dir als die Gesundheit 



u5!jJLc 



ememj der au» dem Bade oder vom Barbier kommt*. 

lam alek l 



«Ul 



s 



natinän 

allfth j&n'am *aldk 






einem, der vom Schlaf aufsteht : 

möge dieser Schlaf Ihre 
GresundJieit stärken I 

mögki Sie {ihr Körper) 
gesund sein l 



9ahh en-nüiü; nüm 
erawftfi 

9ahl^ b&dnak 



einem, der eine Reise antritt : 






thartq es-sel&me 

alUlh juwd^^ilak bi- 
seUtme 

rabbiina jurawwe-< 
l^ak wa Judschi- 
bak bis-selftme 

all&hjähfadhak,al- 
I&h jus^Uimak, 
alläh jubärek ßk 



glückliche Reise I 



Gott lasse Sie gesund 
wiederkommen t 



Gott erhalte Sie, segne 
Siel 



einem, der von der Reise zurückkehrt : 






selam&t; hallet el- 
bireke , qudüm 
mubftrak 

el-hamd lilläh 'dla 
's-sel&me 

all&h jus^llimaky 
all&h jub&rek fik 



Gesegnet sei Ihre Rück'- 
kehrt 

Gott sei Dank für Ihr 
WoJdbeßnden I 

Gott segne Siel 






einem, der une etwas gegeben lud : 

Grott gebe es Ihnen 
(wieder) t 



aliahjathik 
k&ttar allfth ch6rak 



ich danke Ihnen. 



w^^ gJ^ 



«Ut 



einem Bettler : 

allUh j6ftah *al6k 1 Gott öß^e dir (die Her- 
I zen der Menschen.) 



zu einem Feste wünscht man : 



v^aaI? ,^L« v^^it^ ^ 

^^L u5wJLc »oLfr{ -. 



'aid mubftrak 'al6k 
'algk «brak ePajftd 



ßtn gesegnetes Fest für 

Siel 
für Sie das gesegnetste 

der Feste f 



zum neuen Jahr 

kuU s^nne wa inte 
sälini; thigib 

kuU 'ftm wa öntum 
bri-chör 

wa ^nte eiAim, thäj- 

aftdhu al6k bri- 
eher»«) 



^ mögen Sie jedes Jahr 
gesund antreten! 



Sie ebenfalls t 



Häufige Redensarten. 



r^^ic^;i*l» 



^1 *Ut, ^/ äUI 



bism'illlth er-rah- 
m&n er-rahim 

el-hamd lilläh 

alM kerim, all&h 
dkbar 



im Namen Gottes, des 
Barmherzigen f des 
Gnädigen. 

Gott sei gelobt! 

Gott ist gnädig. — 
Gatt ist gro/s. 



'^) (Gott) m5ge es (das Jahr) wiederkehren lassen für Sie in Gutem! 






«UlULi 
^ Uj ^yl^ «JJI La U 

o' ^ ■ ■ • ■ " ■ " er-* 



la l)öl wa la qüe 
flla billfth eWftli 
el-'a^im 

iimä lillfth wa innä 
il£h rädsche in 



mft scha'Ufth 

mit scha'll&h kftn 
wa II1& lam jeschft 
lam jek6n 

a'üds bill&h, a^üds 
billllh min esch- 
schaithän er-ra- 
him 



es tat keine Macht und 
keine Kraftj aufser 
beiGotty dem Solienj 
dem Erhabenen. 

fürwahr wir gehören 
Gott an, und zu i/im 
werden wir zurück^ 
kehren. 

was will Grott f (Ausruf 
der Verwunderung). 

was Gott vnllf geschieht, 
und was er nicM 
unllf geschieht nicht 

behüte uns Gott, be- 
hüte uns Gott vor 
dem verfluchten 
Teufel t 



2. Vom Arabisch-Spreclieii und LerneiL 



Äjyä OjftI ^^wü 



jJajI * ^ ^a^ si^-m* i 



Juo^t mJÜI ^' 



O^^ 



e,il3 



tetk^Uem bi'1-^ärabi 
atetköUem 'ärabi 
tärif el-'£rabi 

nä'am ä'rif echu- 

wÄye 
f6n taall^mt el- 

'irabi 
fi ma^r^ fi roa^r el- 

qähira 
li sitt sennln eta'äl- 

lem el-'drabi 

fi 'sch-schäher el- 
müqbil jekün 



fi ta'ällum el - 
16ghat el-'ara- 
bijue tl&t sennin 



Sprech^ Sie Arabisch f 

VerstehenSieArabischf 

Ja^ ick verstehe ein 

wenig. 
Wo haben Sie das 

Arabische erlernt f 
In Kahira. 

Es sind sechs Jahre^ 
dafs ich Arabisch 
lerne. 

Im nächsten Monat 
werden es gerade 
drei Jahre sein, dafs 
ich Arabisch lerne. 



Wabrmnnd, arab. Gespr. 
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^ 



UüU 



3 ^U^f £• 






Oö,t 



limA dsa ma ta*al- 
l^mt m'tth 

m£^a ez-zemän De- 
ta'ällem 

ajümkin l&na et- 
ta^ällum b'ghAr 
mu^ällim 

hftdBa schS muhftL 
aturid b'kulitje 
ohAthrak ann 
teta'ällem h&dsa 
el-lisftn 

nA'am odd minknll 
chftthri liäDna- 
hi| lis^n Iftzimni 
dschiddän 

m&dBa jeqülu ^ila 
h&dfia 'l-lisftn 

el-bd'adhjeqtüu in- 
nahu 8&hel; wa 
acherin jeqülu 
Ännahu ^i^ab^wa- 
läkinel-dschemi' 
jeqülu ännahu 
lis&n mu tdbir 

ähsib el-16ghat el- 
'arabijje muf ide 
dschiddän 

tetk^llem bil-'ärabi 
ka&nnak 'irabi 

atd*rif t^qra 

n&am ja, chödsche 

£na muta^äwwid 
^äla'l qiritje fi'l 
'fscha sft^a q&bl 
irqud 



we/shalb haben Sie et 
denn nichi voUetän- 
dig erlernt f 

mit der Zeit werde ich 
es schon Urnen, 

werde ich es ohne Leh- 
rer erlernen können f 

das ist unmöglich. Ist 
es Ihre emsiliche 
Absicht, diese Spra- 
che zu erlernen f 

ja , es ist meine ernst- 
liehe Absicht, denn 
sie ist .eine mir sehr 
nothwendige Spr, 

was urtheiU man über 
diese Sprache^ 

die Einen sagen, sie sei 
leicht, Andere sagen, 
sie sei schwer, AUe 
aber urtheilen, da/s 
sie eine sehr schät- 
zenswert/ie Sprache 
sei. 

ich halte die Arabische 
Sprache für sehr 
nützlich. 

Sie sprechen Arabisch 
wie ein Araber. 

können Sie lesen? 

ja wohl, mein Herr. 

ich bin gewohnt dee 
Abends vorm Schla- 
fengehen zu lesen. 
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KcLMi* \/\ iJr^J^\ U 



j*^o-^ 



iOL.1^ 






(j«3jO e^iis ^^ 

^^^^li wO^X'j OjüI 



qarftt en - nehftrda 
min es-Bft'a t'lftte 
lis-sä^'a t'mftnje 

ma äqdirsch ^qra 
B&*a k&mile min 
gh6r ma "ujüni 
tudschd'ni 

fi e kitAb ^nf t^qra 
el'&n 

ina ^qra el'&n fi 
kitftb tawarich, 
walftkinläiBahua 
m'lihwairidschl 
h&dsa urid kitäb 
ghSrhu 

el-kit&b da 9ä'ab 
'al^klqrafiuwft- 
bed gh^rhu 

h6nmä dna ü^al fla 
ma^r tirsil lak 
kit&b kuwdjjis 

{bni jeta^ällem el- 
qirfije 

l'hu dars j6in el- 
etndnmines-s&'a 
tis a lis - B&'a 
'äschra wa jöm 
et-t'lftt min es- 
Bll'a a^däscher 
lidh-dhuhr 

mu&Uim'hn di'l 
waqt maschghül 
ketlr, rhu kuU 
jöm t'lftt durüa 
ju^ällim-ha 

at4 nf tdktub bH 
*&rabi 



ich habe heute van drei 
Uhr bis aelit Uhr 
gelesen, 

ich kann keine ganze 
Stunde lesen , ohne 
da/s mich die Augen 
schmerzen. 

in welcitem Buche lesen 
Sie jetzt f 

ich lese jetzt ein Ge^ 
Schichtswerk , aber 
es ist nicht schön und 
defshalb wünschte 
ich ein anderesBuch, 

diefs Buch ist zu schwer 
für SiCy lesen Sie ein 
anderes. 

wenn ich nach Kairo 
komme , werde ich 
Ihnen ein schönes 
Buch senden. 

mein Sohn lernt lesen. 

er hat des Montags 
Lektion von 9 — 10 
Wir, und des Diens- 
tags von H bis 
Mittag. 



sein Lehrer ist jetzt 
sehr beschäftigt \ er 
hat jeden lag drei 
Lektionen zu geben. 

können Sie arabisch 
schreiben f 
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xi^ ^ uS;— -it U 
^J3ö .r^3 ^^' 



chdr^l'h&deP&n ma 
masikt el-qilam 

ma i'rifsch el qir&je 
fädhlan 'an el- 
kitäbe 

iwwalan Iftzim el- 
uwfthed jeta- 
'dllem el-qir&je 

Iqra 'äla m&hal min 
sch&n ann tit- ' 
ham Ahsan 

ma anlsch 'ftrif in 
ktint' f&him wal- 
la-l& 

ma j^fhamech Ali 
f qül lliu 

ma anisch fähim 
h&dsche 

ma - anisch f&him 
el-dschümle di 

in ma küntesch fä- 
bim'ha ufAssirha 
lak 

aliisa'indak q&^ab 
rtfloh 

'ändi qalfl; 'ändi 
aql&m wa hebr 
wa wAraq wa 
mibr&t nefise 

hat el-qdlam wad- 
daw&t 

turid t^ktub b'qd- 
lam walla b'qd- 
lam ra9&9 



nein bis jetzt habe ich 
die Rohrfeder noch 
nicht angerührU 

ich kann nicht leseUj 
viel weniger schrei- 
ben. 

zuerst mu/s man lesen 
lernen* 

lesen Sie langsam^ da- 
mit Sie besser ver- 
stehen. 

ich wei/s nicht, ob Sie 
verstehen oder nicht. 

er versteht nichts was 
Sie ihm sagen. 

ich verstehe gar Nichts. 

ich verstehe diese 
Phrase nkM. 

wenn Sie sie nicht ver- 
standen haben, wer- 
de ich sie Ihnen 
erklären. 

hast du keine Kiel- 
federn ? 

ich habe einige ; ich habe 
Federn und linte 
und Papier und ein 
hübsches Federmes- ' 
ser. 

gib die Feder und das 
Itntenfa/s herl 

willst du mit der Feder 
oder mit dem Blei- 
stift schreiben. 
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vJjC>üt tJU^ 



vÄ^^^^^y 



LüM^t 1k\^ ^.«»AMt U 



LpUamI u^ ^I ^ 

u^mJ I, g ♦ 1 rt^ 



^ktub b'rische 

iktah b'qilam ih- 
san raiinmft ^k- 
tub b'rische 

t^ktub äJbsan mim- 
md. künt asünn 

dwwalan ihfadh 
ddrsak 

ihfadh el - qorän 
'äla dhahr qälbi 

hal te'all^mt d&rsak 
h&dsa e^-^ab&h 

haf idht flät ^afbät 
'an dhahr qälbi 

h&dsa e^-^dbi jeta- 
qiddem fi'l ^ilm 

tardschämt el-wd- 
raqe di kdlime 
b'kälime 

tardschimt hftdsa'l 
kitäb min el - 
föiTsi li'l- ärabi 

ma ism h&dsi el- 
äschja bi'l 'ärabi 

urid mi'rifat'ha wa 
ta'lim'ha mfn - 
nak; ja sldi; fdsa 
radt 

nä^am , aqül lak 
^ asm&'ha wa u^äl- 
limha lak bisn- 
hüle 



ich werde mä einer 
Kielfeder schreiben. 

ich schreibe mit der 
Rohrfeder besser als 
mit der Kielfeder. 

du schreibst schöner^ 
als ich glaubte. 

vor Allem lerne deine 
Lektion auswendig. 

ich weifs den Koran 
auswendig. 

hast du heute früh deine 
Lektion gelernt f 

ich habe drei Seiten 
auswendig gelernt. 

dieser Knabe macht 
Fortschritte in der 
Wissenschaft. 

ich habe diefs Blatt 
Wort für Wort über-- 
setzt. 

ich habe diefs Buch aus 
dem Persisclien ivls 
Arabische übersetzt. 

wieheifsen diese Dinge 
auf Arabisch f 

ich wünschte ihre Be- 
nennung von Ihnen, 
mein Herr , kennen 
zu lernen, wenn es 
Ihnen genehm ist. 

ja, ich werde Ihnen die 
Namen sagen, und 
sie Ihnen auf die 
leichteste Weise leh- 
ren. 
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jii\ Lä^I ^^ L. 
Xij..Y..>JI oUKJl 






mk hije el-&8chja 
ellätijäkeinmä- 
'rifat'ha äwwa- 
lan 

äwwalan j^lzem 
mäVifat el-kali- 
mät el-mudtä*- 
male rthdiab el- 
iflchja cdh-dha- 
ruiijje wa hije 
el - bf wa 8ch- 
Bchirft wa bikAxn 
hftdsa wa a'thini 
hftdsa wa chud 
hftdsa 



mäta nebt&di 

durüa 
mdta turtd 



ed. 



was für Dinge sind es, 
deren Kenntnt/s vor 
Allem nothwendig 
ist? 

vor Allem ist nothwen- 
dig dieKenntnifs der 
Wörter^ welche ge- 
bräuchlich sind^ um 
die nöihigen Gegen- 
stände zu verlangen 
und zwar: Verkau- 
fen und Kaufen 
und Wie theuer 
ist diefs und Gib 
mir diefs und 
Nimm diefs. 

wann werden wir die 
Lektionen anfangen ? 

wann Sie wollen. 






LJOJJ 



3. Vom ¥ett«r. 

I 

el h&ua azäy 

kßf el-waqt 

el-h&ua lathif, el- 
waqt thäjjib 

ed - dünja thdjjib, 
el-h&l müh 

el-h&ua r&di; el- 
hdl f&sid 

ed'dünja ^ä^ab 

el-häua bärid 

ed-dünja bard b&rra 

n&zal taldsch ketir 
'äla ghäfle 



Wie ist das Wettert 



>es ist schönes Wetter. 



> das Wetter ist schleckt. 

es ist kalt, 
es ^st drauf sen kaU. 
es ist plötzlich viel 
Schnee gefallen. 
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LicÜt WW^ (jM^t 






B&qath fi'l-lM 
taldsch ketif 

Hssa ft taldsch bär- 
ra 'Imedine 

mft - d&m el - bard 
qäsilaächrudsch 



ma t^thla'sch en- 

-nehärdo; ed- 

dünja bard ^al§k 

tisch^ul m&nqal en- 
nllr wa äghliq 
esch - schebäk 
llänn el - hdua 
b&rid 

in künte th^e' 
bärra, flbie thäj- 
jib j ed - dliBJa 
bard wa lih 

el-bädele di chafife 
bin-nasr li'l fa9l 

äqbal e9-<föf, 'an 
qaiib jekün el- 
harr 

el-jöm harr ketir 

el ^ h&uB, el • bärid 
junäqqi9 qüet 
el-harr 

min Sn mäidschi el- 
häua 

er-rih min n&hiet 
esch * schemäl^ 
el - dschenüb, 
esch-scharq^ el-> 
gharb 



es ist in der Nacht tie- 
fer Schnee gefallen. 

es liegt noch Schnee 
au/serhalb derStadt. 

so lange die schnei'^ 
dende Kälte anhält^ 
werde ich nicht au#* 
gehen. 

gehe heute nicht aus, 
das Wetter ist zu 
kalt für dich. 

zünde ein Kohlenfeuer 
an und schlief se das 
Fenster^ denn es ist 
kalt. 

wenn du ausgehst, so 
kleide dich gut an, 
es ist kalt und win- 
dig. 

dieser Anzug ist zu 
leicht für die Jahres- 
zeit. 

der Sommer naht, bald 
wird die Hitze da 
sein. 

heute ist es sehr heifs. 

die kühle Luft mildert 
die Stärke der Hitze. 

von Wolter kommt der 
Wind? 

der Wind weht von 
Nord, Süd, Ost, 
West. 
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^1 



jt^ r^' iV# \j4\ 

^{ Li jy_^ 4, 

tXft^JJ Vj^O^ jwXftjrf 









er-rth el-jöm a- 
Bchädd kettr 
minha bi'l ems 

k&n raithar kull 
Jörn müddet nu9f 
esch-schähar 

el-m&thar nftzil 
schuw&jje schu- 
wäjje 

el häua sakil; el 
jömja^lrm&thar 

r6bbamä jekün Idna 
el-jöm mäthar 

m& asünn ann ja^ir 
in&thar el-j6in 

jörothur; ^&mm töm. 
thur^ n&zil mä- 
thar 

j^nzil bärad 

jirad, j^drub er- 
rä'ad 

j^bniq, ed-dünja 
t^bruq 

j^nzil taldsch 

wahl&n 

\M ann el häuarddi 

j& bfti 'dla'l wähal 

^nt' to dsahäbt; 
äna tbaUbtak 
emB 

äna mft dschit lak^ 
eth - thin wa'l 
wdhal kän ketir 



derWind ist heute viel 
hefüffer als gestern, 

seit vierzehn Tagen haU 
ten wir täglichRegeru 

es regnet schwach. 



die Luft ist drückend^ 
es wird lieute regnen. 

vielleicht werden wir 
heute Hegen haben, 

ich glaube nichts da/s 
es heute regnen wird, 

es regnet. 



es hagelt, 
es donnert, 

es blitzt. 

es schneit, 

es ist kothig. 

es ist Schade^ da/s das 
Wetter schlecht ist 

pfuiy dieser Koihl 

wohin warst du ge- 
gangen ? Ich habe 
dich gestern gesucht 

ich bin nicht zu dir 
gekommen , der 

Schmutz und der 
Koth waren zugrofs. 
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,yys »>-«-» I-Äo? 
Lü^^ (^^3 \yy^ 



«5Ü 



ichrudsch wa lau 
kftn ed - dünja 
m&thar 

inschd, el-h&ua je- 
kün lathif 

hadsal Jörn lathif« 
lam jekün fih 
bard , wa'l-harr 
f!h lafsa schadid 

ruh b'n& netefässah 

aturid ann t'rüh 
schuwäjje ila'l 
körm 

in k&n Idisa hüa 
bald min h^nna 
n^dshab wa nä- 
chud m&'na schd 
in &kl hon&k 

el-k^rm läisa hüa 
ba*id äbadan^ bal 
qarib dschfddan^ 
wa bä'ad WU9ÜI- 
na ilöh, n'rüh 
äidhan fi bustftn 
ibn-^ämmi 

chdd fi dsch^bak 
raghlf-chubz wa 
schuwäjje zeitün 

m&fi 'ändak*anqüd- 
*^nab 

tefäddhel ja chö- 
dscha; el körm 
k^rmak; wa kull 
el-fäkiha lak 



tc/i voerde ausgeJien, 
auch wenn es regnet 

hoffentlich wird es heute 
schönes Wetter wer- 
den. 

die/s ist ein schöner 
Tagy es ist nicht kalt^ 
und auch keine 
drückende Hitze, 

komm, lafs uns spa~ 
zieren 



Wahrmand, «rab. Ckspr. 



willst du ein wenig in 
den Weingarten 
gehen? 

wenn er nicht weit von 
hier ist, so lafs uns 
gehen, und etwas 
mitnehmen, um dort 
zu essen, 

der Weingarten ist 
durchaus nicht weit 
von hier , sondern 
sehr nahe, und wenn 
wir dort gewesen 
' sind, werden wir 
auch in den Garten 
meines Vetters gehen, 

stecken Sie eine Semmel 
in die Tasche und 
einige Oliven, 

haben Sie denn dort 
keine 2 rauben? 

Sie thun mir Ehre an, 
mein Herr , der 
Weingarten ist Ihr 
Weingarten, undaU 
lesObst gehört Ihnen, 
3 



18 



* 

Ua^t^ l<A> lu^t ftJÜ 









el-charif awftn el- 
fawftke 

qüm» n^dshab li'l- 
bustäu, n&kul el- 
fawftke^ dscha 
zem&nha^inmel- 
kümetre wa*t- 
tufiäh wa V^nab 

a-tehübb &kl et- 
tufflth 

ni'am ahäbbhu 
dschiddan wa 
iidhan el - ad- 
8chft9, wa'l-löz 
wa'l - bathich 
wa's-safirdschel 
wakadsftlik &i- 
dhan el - ch6ch 
wa'l-k&raz wa'l- 
bortuqftn wa 
ghdrlia 

esch-schlta di'l waqt 
t^dschi en - ne- 
hard,t qad qa9ire 
dschiddan 



rf«r Berbst ist die Jak'- 
reszeit dee Obstes. 

komm, la/s uns in den 
Garten gehen und 
das Obst essen, des- 
sen Zeit gekommen 
ist, Birnen, Aepfd 
und Trauben. 

essen Sie gerne Aepfelf 

ja, icK esse sie sehr 
gerne , und auch 
Pßaumen, Afandeln, 
Melonen und Quü- 
tenäpfelf ebenso auch 
dieBimen^Kirschen, 
Orangen u. dgL 



der Winter kommt jetzt, 
die Tage sind schon 
sehr kurz. 



4. Vom Essen und Trinken 

^^^t ^.,Lfl> hftn el-fathür 






dmma turid ann 
t^schrab el-qäh- 
we qabl ma td- 
chrudsch 



Es ist Zeit zum Früh- 
stücken, 

woUen Sie Kaffee neh- 
men, bevor Sie aus- 
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ina min e^-^übh 
scharfbt el-qdh- 
we bn-hallb 
wa's-sükkar; wa 
ak&lt el - *^Dab 
wa-t-ttn mä*ik 
es-B^mn bi'l- 
^äsal wa'l - 
dschubn et-thftri 

wa 6ni a. turid esch- 
schfti am el.qdh- 
we 

el*q&hwe fi 9ab&h 
ischha iläjja 

cbud schwäjje halib 

ahäbb iUjja fih 
ziädet-es-sükkar 
wa qillet-el-ha- 
lib 

hal aQläht'hu lak 
'äla ma tehübb? 

dijsan m& jekün 

q&hwetak m'li^e 

tehübb el.chubz wa 
schw&jje zübde ? 

ja wälad^ hat ibriq 
esch-sch&i I 

esch-schfti da thäj- 
^ jib ketir, a'thtni 
min-hu kemftn 

&na ^schrab fin» 
d8chftn-*8oh&i 
ftcher 'an fdsnak 



ich habe schon in der 
Frühe Kaffee mit 
Milch und Zucker 
getrunken , und 

Trauben und Feigen 
gegeeseny mit Butter ^ 
Honig und frischem 
Käse. 

und Sie, wünschen Sie 
Thee oder Kaffee^ 

früh Morgens zielie ich 
den Kaffee vor, 

nehmen Sie ein wenig 
Milch l 

ich habe (darin) lieber 
mehr Zucker und 
weniger Milch, 

habe ich es Ihnen nach 
Wunsch gemacht? 

ganz vortrefflich I 

Ihr Kaffee ist vortreff- 
lich, 

wünschen Sie Brod und . 
ein wenig Butter f 

Bursche , bringe den 
Theetopf! 

dieser Thee ist sehr 
gut] geben Sie mir 
noch einmal davon I 

ich werde noch eine 
Tasse Thee nehmen^ 
wenn Sie erlauben. 
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jft qabwidschi , f!h 
'äadak mithrah 
dschuftni j&sa^ 
£rba^ ch&mset 
infus min-schdii 
el-ftklwascburb- 
el-qihwe? 

äyua ^ f !h ^ändi 
dechAanödheala 
k^fkuni; küIU; 
Ischrabu q&hwO; 
Ischrabu tütun 
wanftmufihyldsa 
räd'tu 

tef&ddhelu j& saj- 

j&di ^ ^an wa 

sählan 
jft qahw&dschi 4'thi 

gbaläjin y wa 

dscbtb l'na el- 

qdhwe 
el-q&^abe di mft 

teschtäghil 
a-t^schrab duch&n^ 

ja chödsche? 
in kän niä m&^ak 

kis^ äna uthik 

min kisi 



fi 6 sä'e tetagh&ddu 
kuU jöm? 

^ftdelna däiman 
hin'ma jedüqq 
et - dhuh'r n^- 
dschlis ^äla's - 
fldfra 



KafeÜety haben Sie ein 
inneres Zimmer,wel- 
ches für vier, fünf 
Personen Raum hatj 
zum Speisen und 
Kaffeetrinken ? 

ja wohl, ich habe drin- 
nen ein Zimmer, 
ganz nach Ihrer Be- 
quemlichkeit; essen 
Sie, trinken Sie Kaf- 
fee, rauchen Sie und 
schlafen Sie darin, 
wenn*s beliebt. 

es ist mir eine Ehre, 
meine Herrn; will- 
kommen I 

Kafetier , geben Sie 
Pfeifen her und 
bringen Sie uns den 
Kaffee. 

diefs Rohr hat keine 
Luft (arbeitet nicht). 

rauchen Sie meinHerr ? 

wenn Sie Ihren- Beutel 
nicht bei sich haben, 
werde ich Ihnen aus 
dem meinigen geben. 

Um wieviel Wir speisen 
Sie täglich f 

wir setzen uns gewöhn- 
lich zu lische, wenn 
es 12 Uhr schlagt 
(unsere GewohnJieit 
ist immer f wenn es 
schlägtMittag, setzen 
tüir uns zu lische). 
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Ur^LUi 



SOJUI 



ghidftna jekün fi'i 
8ä*e er-rÄl^re 



wir speisen um 4 Uhr 
(unsere Mahlzeit ist 
etc.) 

fi d sä'e tet'dschschu um uneviel Uhr speisen 
Sie zu Nacht? 



^aschftna kuU jöm 
b&'ad ed-ahiib'r; 
b'ärba' sa'ftt wa; 
nÜ9f j 

kftm schakljüdschad 
'dla-8-süfra ? j 

bd^adh el - ahjftn ; 
chäm8e,wabä*ad 
el-ahjän säb'a au 
t'mänje l'badd 
'ischara 

kiiU 8ch6 hädhir^ jft 
sidi 

ghidäna jekün'äla'I 
mäide 'an qarib, 
fa-ibqi 'ändna 
lituschärikDa 



f&dhlak aldjja; ete- 
schärref bihftdsa 

&\h\ kürsi äa'l-ch6- 
dache wah&ddhir 
l'na el-mftide 

kull 8ch6 hüa bft- 
dhir bi - 1 - te - 
m4ii]^ f&kathann 
äbi l'badd el-än 
mt d8chä min el- 
mächzen^Iäbudd 
innhu j^dachi 
bihädsi e8-8ä'e 



unsere Abendmahlzeit 
findet alle Tage um 
halb fünf Uhr Nach- 
mittags statt 

wie viel Gerichte gibt 
es auf der Tafel f 

manchmal fünfj und 
manchmal sieben od. 
acht bis zehn. 



alles ist fertigy mein 
Herr. 

unsere Mahlzeit wird 
sogleich auf dem 
llsche sein; bleiben 
Sie bei uns, und ge- 
ben Sie uns die Ehre 
(mitzuspeisen). 

Sie sind sehr gütig, ich 
fühle mich dadurch 
geehrt 

gib dem Herrn eihen 
Stuhl, und rücke den 
lisch zu uns herl 

alles ist völlig bereit^ 
nur ist mein Vater 
bis jetzt noch nicht 
aus dem Magazin 
gekommen , doch 
, mufs er sogleich 
kommen. 






Lki! vü^t ^jfS> y:f 



tef&ddhel idschlis 
*Äla'l kürsi, 'and 
el-mäi'de 



dach ak&lt hftdsa 
e^-^abäh ? 

in& akiltusch baas 
fathdrt 

hanljjan I 

kdttar ch^rak, ^nt 
iidhan ! 

läkin ems, embäreh, 
te^aschsch^t thäj- 
jib? 

hftdsa nft'am 

^sch akält min et- 
th&jjibfi'l/dscha? 

6sch fih k&n min 
et-thäjjib ? 

el-ä.n aqül lak^ l&kin 
'an - qarib urid 
innak terüh te- 
taghidda , au 
teta'dschscha 
ma*äi 

kdttar ch^rak^ la 
tüt'ib rühak! 

h&dsa wa9ifeti , 
hftdsa wädschib 
aldjja y liädschl 
mnh&bbeti lak 



nehmen Sie gefälligst 
am Tische Platz. 



Was haben Sie heute 
früh gegessen f 

ich habe nicht gespeist^ 
sondern nur gefrüh- 
stückt., 

wohl bekomm* sf 

ich danke; Ihnen defs- 
gleichen 1 

aber haben Sie gestern 
gut zu Nacld ge- 
speifat ? 

ja wohl. (* die/s ja). 

was haben Sie Gutes 
zu Nackt gegessen f 

was hat es Gutes ge- 
geben ? 

ich werde es Ihnen so- 
gleich •sagen y doch 
machte ich zunächst^ 
dafs Sie mit mir zum 
Speisen, oder zum 
Nachtmahl kämen, 

ich danke, mac/ien Sie 
' sich keine Dngele- 
genheiten, 

es ist mir ein Vergnügen 
(* die/s ist meine 
Sclmldigkeit ; die/s 
ist eine Pflicht für 
mich; wegen meiner 
Freundschaft 
Ihnen), 



zu 
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li&nnak *äla qadr 
mk ivaid, iqbal 
cherätak 

nft'amy Idkin urid 
ä'zem qartbak^ 
ibn ch&lak; wa 
urid innkum t^- 
dschiu el-etn6n 
adwa 

mitl mft turld, raitl 
mk jd'dschebak 

ma'Iüm ihsan hft- 
kadsa, li&nn in 
kän t^dschi ent 
wihedak , hüa 
jaghftr 

mft f ih bäs 

a-turld tä nf , ßsch 
ak&lna iwwal - 
embäreh fi'l 
m^sa? 

tetef^ddhel 'aldjja 

bismille^ dna fi chld- 
metkum ä^lenif 
äwwal kull schö 
känftbu-thädsche 
thdjjib bi'l-baq 
dünes wal k^ 
refs^ wa föq kän 
dschubn manhüt 
wa'l-fülfül bi- 
/ zaghlul^n 

6sch hüa hädsa el- 
abu-thädsche 



da Sie einmal nicht 
anders wollen ^ so 
mache ich Gehrauch 
von Ifirer Güte. 

gut; aber ich möchte 
auch Ihren Ver- 
wandten, Ihren Vet- 
. ter einladen, und ich 
wünsclie^ da/s Sie 
Beide zusammen 
kommen. 

wie Sie wünschen. 



gewifs ist es so besser^ 
denn wenn Sie allein 
kämen, wurde er sich 
verirren. 

das hatNichts zu sagen, 

wollen Sie wissen, was 
wir vorgestern 
Abends gegessen 
haben ? 

Sie sind sehr gütig. 

nun gut, ich stehe zu 
Itiren Diensten. 
Wissen Sie also, zu- 
erst kam eine vor- 
treffliche Brühe mit 
Petersilie und Seh- 
rie ; oben darauf 
war geriebener Käse 
und Pfeffer und zwei 
Täubchen. 

was ist das für eine 
Brühe f 
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hüa chubz mugh^m. 
mas fi'l-miraqe, 
Idkin min qabl 
jetah&mma9 f5q 
en-när au föq 
dschemr, en-ndr 
b'lft ramftd 

läkin märaqe dach ? 

in kftn min zafr/ 
wa mdraqet - el- 
lahm y au min 
firche, au min 
w&zze, au min 
farrüdscb^au min 
zaghältl^ au min 
bätthe au min 
dik hindi 



el - m&raqe betä' - 
et - thijür bije 
thajjibe, m'lihe 

mft ta9ir miraqe 
bit - thijür, läkin 
läzim ja9$ru au 
m^schwi - au 
mathbüch 

wa'9-9ajämi kef ja- 
9ir 

ja9ir ü märaqet-es- 
sdmak bi'z - zet 
au bi's-s^n wa 
min dschüa (au 
d&chil) tum wa 
bä9al 



sie ist van eingetunktem 
Brod; doch mufs 
diejs zuvor über ei- 
nem Feuer oder einer 
Kohlengbithy einem 
Feuer ohi\e Aseht 
geröstet werden, 

aber was ist das für 
eine Tunke ^ Sauce? 

wenn sie ausFettem(d,i, 
nicht aus Fasten^ 
speisen) besteht, so 
ist sie eine Fleisch' 
tunke, entweder von 
einer Henne, oder 
einer Gans, oder ei- 
nem jungen Huhn, 
oder jungen Täuh- 
cJien^ oder einer Ente 
oder einem indischen 
Hahn. 

die VögeUBrülisistguU 
wohlschmeckend. 



es gibt keine Vögel- 
BrüIie, sondern sie 
werden gebraten od, 
gekocht. 

aber wie macht man 
die Fasten- Brühe? 

dieselbe ist eine Fisch- 
Brühe mit Oel oder 
Butter, und Knob- 
lauch und Zwiebel 
darin. 
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el kuU ja^dsch^bni 
wa hüa thäjjib; 
Idkin fih müh 
ketir? 

jenhitth milh bil- 
kefäje; qadr ma 
ja^üz , l&kin mft 
jekün la mäleh 
wa lä 'ftdim au 
minghSrthä'ame 

el-j6m te^all^mt 
äthbach , läkin 
bär'adhu 6sch 
akält kemän 
gh^r 8ch6, ösch 
k4D lakum gh^r 
8ch£ 

k&n k&bid au mi'läq 
mäqli wa b^dh 
mäqli 

hädsa mä ja dsch^b- 
ni^ liännhu min 
el-ähschä 

Ü9bur, l&hum ma- 
9ärm; wa lä qalb 

nähnu mu'tadin nä- 
kul el-käbid wa'l 
muchäch wa'l 
'üddsche 

äna ja^dsch^bni es- 
südschaq , wa'l 
membdr^ wa {&- 
chad el-cbanzir^ 
wa'l "üd^sche bi- 
lähme fdchad el- 
chanzir 



das Allee gefällt mir, 
und es ist gut; aber 
ist viel Salz daran f 



es vsird hinreichend 
Salz dazu gethan, 
soviel als nöthig ist; 
aber ungesalzen und 
ohne Geschmack 
darf sie nicht sein, 

heute habe ich kochen 
gelernt ; — aber 
was haben Sie nach- 
her noch Gutes ge- 
gessen ? 



gebackene Leber und 
gebackene Eier. 

das gefällt mir nicht, 
denn es ist von den 
Eingeweiden, 

warten Sie nur; es sind 
ja keine Gedärme 
und kein Herz, 

wir sind gewöhnt, Leber 
und Hirn und ge- 
backene Eier^ Eier- 
kuchen zu essen, 

ich liebe Salami^ Wursty 
Schinken und Eier- 
kuchen mit Schinken, 



Wahrmnndi arab. Qespr. 
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^nte qdni schirih 
wa dschendsche- 
rUni, Mkin m& 
ja^dschebük el - 
bödh dschftmid? 

£na ja'dsch^bni el- 
l&ban bi's-sük- 
kaT; wa'l b6dh 
mahrftq bi'8-8i!ik- 
kar 

iidhan ina ja' - 
dsch^bni; wa 
^nte j&'dschebak 
el-l&ban er-r4ib 
wa'l qerische ? 

6-na*m; ja'dsch^bni 
ketir^ Idkin h^n- 
ne ma jüdschad 

wa l&mma nerüh 
IIa b']4d en-na- 
^ftra^ D&kul el- 
liban et - thdri 
wa'l qeiische 

wa kadsdlik kftn 
aldhan fathire 
thajf bbe^ ma^mü- 
le bi'z - zaghälil^ 
waghörsch^niin 
es-sembüsek 

Idkin k&n mau- 
dschüd sdlathe 
wa'l faw&ki ? 

dil-waqt aqül lak; 
wa b&'adhu kftn 
m^schwi 

wa'l m^schwi k&n 
bi-s-sich au bi'l 
meschwäje ? 



Sie sind ein starker 
Esser und ein Gut- 
schmecker; aber lie- 
ben Sie nicht hart- 
gesottene Eier f 

ich liebe MUch mit 
Zucker, und Eier 
mit gebranntem 
Zucker. 

auch ich liebe das ; und 
lieben Sie dicke Milch 
und sauren Mahmf 



oja, das Uebe ich sehr] 
aber hier hat man 
das nicht. 

wenn wir in christliche 
Länder kommen , 
wollen wir frisch 
Milch und sauren 
Rahm essen, 

ebenso war auch eine 
vortreffliche Pastete 
da y gemacht aus 
jungen Täubchen, 
und noch andere 
Pastetchen, 

aber gab es auch Salat 
und Obst. 

sogleich werde ich es 
Ihnen sagen; dann 
kam zuerst Braten. 

und war der Braten am 
Spie/s od. in der Brat' 
pfanne gebraten f 
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kftn bi's-sich, med- 
hün bi-8chdhm 
chanzir 

Idkin el - m^schwi 
min 3sch kftn ? 

kän min lahm 
^adschl^ \ra min 
thijtbr, wa min 
zaghälil 

wa't - thijür ösch 
kann ? *a<^fir wa 
sunünu ? 

k4nu 'ä9afir et-ttn^ 
wa didsch&dsch 
el - hiqle , wa 
h&dBchal» wa sa- 
bärir au 86m- 
mun; wa ortulftt, 
wa (f&riftir y wa 
qtimbur, wa bät- 
the barrijje bi- 
w&zze mahschtje 

qul li {dsan^ es-8&- 
lathe ^ haschisch 
k&net ? 

kftnet schikörja , 
chafa dschir- 
dschtr^ h^ndube^ 
korrät au zä- 
har Haan et-t5r 
bi't-tüm et-thäri 

k4net btiqle» rd- 
dschle ra&'a el- 
chi4r,wa acbemr^ 
wa na'ndr" , wa 
rih4n 



er war vom Spie/s^ mit 
Schweinefett ge - 
schmalzen, 

aber von was war der 
Braten f 

er war von Kalbfleisch^ 
von Vögeln und jun^ 
gen Tauben. 

und was waren es für 
■ Vögell Sperlinge 
und Schwalben f 

es waren Feigen-Sper- 
linge, und Feldhüh' 
ner, und Rebhühner, 
und Drosseln , und 
Wachteln , und 
Krammetsvögelyund 
Lerchen j und eine 
wilde Ente mit einer 
gefüllten Gans, 

sagenSie mir gefälligst, 
von was für Pflan- 
zen der Salat war f 

es waren Cichorien, 
Lattich, Lauch, od, 
Ochsenzungen -Blü- 
the mit frischem 
Knoblauch, 



es war Kohl, Schwämme 
mit Gurken, Fenchel, 
Krausemünze und 
Königskraut, 
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ina ni& ftkul fudschl 
wa Ift lift wa \k 
korrftt ; wa Ift 
silq wa 1& sehe- 
wunder wa 1& 
dsch^zer. 

es-sibftnedsch j&^- 
dschebak ? 

lä, bass w&raq es- 
silq fi'sch - 
schörbe 

wa'l chabize bi'l 
qarl9 t&*dsche - 
bak? 

hftdsi täkulüha ^n- 
tum el-ächerin 
esch-scharqitn 

hädsi el-äschja md. 
ä*rif ßschjekünu 

läkin qül li^ gsch 
känu el-fawäki? 

el-faw&ki känu tin^ 
*^nab, endschä^ 
au kum^tre, tuf- 
fäh, dschüz^ ru- 
män ^ bathich ^ 
mischmisch , 
chöch, bdlah, 
k^stene an äbu 
f^rwe, kdraz wa 
tut 

kuU hädsi el-fawä- 
ki thdimo; bass 
et-tuffäh mä rhu 
thäame, liänn- 
hum mä jaqtha- 
fühu mustäwi , 



ich esse weder Rettige, 
noch weifse Rüben, 
noch Lauch; weder 
rotiie Ruhen, noch 
gelbe Rüben y noch 
Mohrrüben. 

lieben Sie den Spinat? 

nein, aber Rübenblätter 
in der Suppe. 

und lieben Sie Eppich 
mit Nesseln f 

dergleichen e/st ihr (an- 
dem,ihr) Orientalen, 

wie diese Dinge sind, 
weijs ich nicht 

aber sagen Sie mir, 
was für Obst da 
warf 

das Obst waren Feigen, 
Trauben, Birnen, 
Aepfel, Nüsse, Gra- 
natäpfel , Melonen, 
Aprikosen , Pßr - 
siehe, Datteln, Ka- 
stanien , Kirschen 
und Maulbeeren, 



alle diese Obstarten 
sind loohlschmek- 
kend, nur die Aepfel 
haben keinen Ge- 
schmack , weil man 
sie nicht reif, son- 
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likin f&ddsch ; 
wa's-safördschel 
ja'dsch^bni äk- 
tar min kull el- 
fawdki 

wa b&'ad hädsa ^sch 
'amlltu? 

scharfbna el-qdhwe 
wa'sch - schäi, 
esch - schikoläta 
wa'sch-Bcherbät 
wa'l-'dnbari au 
el-'äraqi 

läkin mä scharf btu 
nebid gharib ? 

ma'lüm , scharbna 
nebid gharib wa 
böledi 

6sch jä'dschebak 
äktar , el-*äraqi 
au en-nebid? 

en-nebid ähsan min 
el-*äraqi^ liänn 
el - 'äraqi j^hraq 
el-ähschä 

el-qdhwe hije dhsan 
min el-kuUy liänn 
bi'l-q&hwe ma 
äskar^ läkin el- 
'äraqi jusäkkir 
en-näs 

bil - haqiq , fulän 
daimän sekrän^ 
lidnn'huj^schrab 
ketir 'äraqi 



dem unreif ab - 
/pflückt ; die halb- 
reifen Melonen tend 
Quittenäpfel schmek- 
ken mir von allem 
Obst am besten^ 

und was haben Sie 
nachher gemacht f 

wir haben Kaffee und 
Thee , Chokolade, 
Scherbet , Liqueur 
undArak getrunken. 



aber haben Sie keinen 
ausländischen Wein 
getrunken f 

gewifsy wir haben frem- 
den u. inländischen 
Wein getrunken» 

was lieben Sie mehr, 
Arak oder W^einf 

Wein ist besser als 
Arak, denn dieser 
verbrennt die Ein- 
geweide. 

Kaffee ist das Beste 
von Allem , denn 
durch Kaffee werde 
ich nicht betrunken, 
aber der A rak macht 
die Leute betrunken, 

in der Thaty N. ist 
immer betrunken, 
denn er trinkt viel 
Arak* 
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Ana imtani^t 'an 
schurb el-^<raqi| 
lidnn'hu ma ju- 
challüii anftm^wa 
sahlrt thal-el-161 

qdwwi qübak, ma 
flh bfts ; fschrab 
möje bände tha- 
rtjuel 

en-nebtd kftn ib- 
jadh au ihmar 

kftn nebid ihmar 
h6lu; 16sch j&'- 
dechebak en- 
nebtd? 

d-na m jft stdi ; 1&- 
kin fschrab qalil 
liinn'hu jusik- 
kimi wa juniw- 
wimni 

k6f jä'dschebak; 

chftli9 au mach- 

lüth? 
ja^dsch^bni mach- 

lüth, lidnn el- 

cbftli9 jedhürmi 

malüm juwiddschi" 
er-r&s wa b&'- 
adhu jedüch er- 
rfts 

nä^am ^ahih^ bal 
juth&msch» ju- 
n&ttiq 

dna didhan ja'- 
dsch^bni , 14kin 
fschrab qalil 



ist das Ärak- 
Hinken verboten 
worden^ denn er läßt 
mich nicht schlafen; 
ich /uibe die ganze 
Nacht gewacht 

beruhigen Sie sich , es 
hat Nichts zu be- 
deuten ; trinken Sie 
kaUeSjfrisehes Was- 
ser. 

war der Wein weifs 
oder rothf 

es war rother ^ sü/ser 
Wein ; lieben Sie 
den Weinf 

jaj mein Herr; aber 
ich trinke nur wenig, 
denn er macht mich 
trunken und schlaf 
fert mich ein. 

toie lieben Sie ihn, lau- 
ter oder gewässert f 

gewässert ziehe ich ihn 
vor, denn der lau- 
tere schadet nur. 

naturlich, er erzeugt 
Kopfweh, und dar- 
auf schwindelt der 
Kopf. 

gewifs, ja er verur- 
sacht sogar Ueblich- 
keiteny Erbrechen. 

auch ich liebe ihn, trinke 
aber nur wenig. 
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tgJ^3j ci^ 



jü^ v^y^l <Xjjt 



tä mel thäjjib, tah- 
tiris '&la rühak 









ed - desttbr^ el- 
idsch&ze , uiid 
^schrabschwdjje 
m6je 

bismfUe; Idkin qabl 
kull-8ch6 ä'thini 
I&ki ^schrab I 

esqini scherb&tl 

dschlb es-8ulthanie 
wa 'ülbet-esch- 
scherb&t wa'l 
mi'laqe 

ahije h^nne l^ftdhi- 
re, ahtje henn&k 
foq, ta^t? 

hftdsi 'l-MIbe hije 
'altje qdui wa hije 
t^kfi li-8chihar 

68ch - qadr f&dhil 
min esch-scher- 
bftt? 

f&dhil mlnhu nuQf- 
ePülbe 

muh^bbe fik, j& 
Bidil 

9dhhe wa 'ftfie I ^ 
hanijjan! 

wa ent fschrab ; in 
f&mmak n&schif 



Sie thun recht daran, 
und erhalten &ich 
Ihre Gesundheit 



Mit Erlaubni/s , um 
Entschuldigung, ich 
möchte ein wenig 
Wasser trinken, 

wohl bekomm' s; aber 
vor Allem gib mir 
selbst zu trinken 1 

gib mir Scherbet zu 
trinken I 

gib die Tasse und die 
Scherbeibüchse her, 
und den Tjöffel dazu l 

ist sie nickt hier f dort? 
oben? unten f 

diese Büchse ist sehr 
hoch, und sie reicht 
für einen Monat 
aus. 

wie viel ist noch vom 
Sclierbet übrig f 

es ist noch die halbe 
Schachtel davon 
übrig. 

Ihr Wohlsein , mein 
Herr! 

auf Ihre Gesundheit 1 
wohl bekomm' s I 

trinke auch, wenn du 
durstig bist. 
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inft fisch kubbäje 
fschrab fi's-snltha- 

nije, fi'1-qddh au 

fi'1-qülle 



€8 ist kein Glas da, 

trinke aus der Tasse, 
dem BecJier oder 
dem Kruge, 



5. Von Krankheiten. 






a 



.LjLi^Ui 






pI^«^ c>3- 






6sch lak, mä lak 
jft habibi dnte 
mutagh^jjar 
wädschhak 

mfijtti thäjjib, 4na 

dha'tf/ajj^^>°^a" 
ridh, muteschäw- 
wesch 

äkl el-fawäki B^b- 
beb li et-tüchme 

dchadsat aldjjani6- 
jethädsiel-b'läd 

dna tnahmüm^ sft- 
cheii; sachnärD 

dchadsatni es-su- 

chüne 
mdsakatni el-bar> 
I dije 
räsi judschä.'ni 

ürkud *äla'l färsche 
wa fnda lil - 
hakim wa hä- 
kadsa chud däwä 

dna 'äwiz fa9<;d.de^ 
äna 'aüz ann 
enfä9id 



Was ist Ihnen, mein 
Freund; Ihr GesuM 
ist entstellt, 

ich bin nicht wohl; ich 
bin schwach, matt, 
krank, unpäßlich. 

das Obstessen hat mir 
eine Unverdaulich' 
keit verursacht, 

das Wasser dieses 
Landes hat es mir 
angethan. 

ich habe Fieber, 

das hitzige Fieber hat 
mich gepackt, 

das kalte Fieber hat 
mich befallen, 

der Kopf thut mir weh, 

legen Sie sich zu Bette 
und rufen Sie den 
Arzt, und nehmen 
dann eine Arznei 1 

ich mufs zur Ader 
lassen. 
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v-ÄAai> Q^^ oLi5 K 
>>3 



el-&n ma büa w&qt- 
hu 9 wa dbsan 
dimak tenhä- 
dschimau tächud 
dämm bil - ha- 
dschäme 

mä'ak el-haqq ja 
sidi; l&kin min 
qabl el - hüqne 
kän je9!r dbsan 

\ty büa ähsan el- 
mutbdrrisch^ wa 
bäkadsa jund9<; af 
el-batbn min el- 
humüdbewamin 
e9-9dfra y ell&ü 
fi m&'detak 

&'mal mttl ma jd'- 
dscbebaky läkip 
min ju'tbtni el- 
mutbÄrriscb ? 

ruh and el-a'ttbär 
wa-iscbtäri miu- 
bu 

arüh; läkin qül li, 
büa gbftli au ra- 
cbl9 ? 

mitl m& turid'bu 

äna mä künt urtd'- 
hu^ dnnabu jekün 
qäui scbadid 

lä tecbftf, jekün 
cbaf if wa b^lu 



jetzt ist nicht die Zeit 
dazu ; besser ist, 
Sie lassen sich 
schröpfen. 



Sie haben Recht, mein 
Herr; aber vorließ 
wäre wohl ein Kly^ 
stier am Platz. 

nein , besser ist ein 
Brechmittel; so wird 
der Leib gereinigt 
werden von der 
Säure und von der 
Galle 9 welche in 
Ihrem Magen ist. 

ich werde thun, wie Sie 
es für gut halten ; 
aber wer wird mir 
das Brechmittel 
f 



Wahrmund, arab. Qespr. 



gehen Sie zum Apo~ 
iheker (Droguisten) 
und kaufen Sie es 
dort 

ich werde hingehen ; 
aber sagen Sie mir^ 
ist es iheuer oder 
wohlfeil? 

je nachdem Sie es be~ 
gehren. 

ich möchte nicht, dafs 
es sehr stark sei. 

fürchten Sie sich nicht, 
es wird leicht und 
süfs sein. 

5 
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I* Js^J ^/> «>j' 
XÄyül ^^^t JLJ^! 



^y* 



ifUiU'^ 






dschtb li schw&ye 
n&r, dsch^mret 
n&r^ bi^^et n&r 

fisch turid t& mel 
bihft 

urtd UB&chohin el- 
firsche , liinni 
bardän 

qiwwi qilbak, li- 
inni sachch&nt 
möje rasqik 



bit - tahqiq fimmi 
nftschify wa 'ath- 
schftn 

wal mdje es-söcbne 
tdchmid 'äth- 
schaky tdthfi el- 
'ithesch? 

ghfir emrär &na 
dscharrdbfha 
wa näfe'atni 

fi 6 B&*a äschrab 
au &chud el - 
muth&rrisch 

bdkra au ghäda '£la 
b&dri 

wa^mta anfd9id au 
&chud dämm 

ghdda fil - m^sa 
schwdjje'äla hin 



geben Sie mir etwas 
Feuer, KohlengluÜi. 

was wollen Sie damit 
machen f 

ich will das Bett wär- 
men, denn es friert 
mich. 

beruhigen Sie sich; denn 
ich habe Wasser ge- 
wärmt, um es Ihnen 
zum Trinken zu 
geben* 

in Wahrheit,meinMund 
brennt, und ich bin 
durstig. 

und stillt Ihnen das 
warme Wasser den 
Durst? 

ich habe es öfter ver- 
sucht, und es Jiat 
mir wohl gethan. 

um wieviel Uhr soll ich 
dasBrechmiUel neh- 
men? 

morgen früh, 

und wann soll ich zur 
Ader lassen? 

morgen Abends, etwas 
zeitlich. 
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ahdss b'ti'ab wa 
jedücb r&si 

h&dsa min el-harr 
wa min er - ru- 
thübe elUti tä- 
chud'hä fi'l-mi 

hftkadsajasidi, li- 
änni anäm'dla's- 
suthüh bi'l - 
keschfb'iagäthl 

läkin j& habtbi t&^ 
mel scharr, r&di 

ruh ischt&ri schwij- 
je bezr - esch- 
scbemr wa dgh- 
lihu fi md^lisän- 
et-tör wa f schrab 
hftdsi el-möje 'äla 
'r-riq, wa ^nte 
9äim, 'äla b&dri, 
hädsa dawft thäj- 
jib m'lih 



Ich fühle mich mattf 
und der ^opf 
achwindelt mir. 

das kommt von der 
Hitze und von der 
Feuchte j die in der 
Nacht auf jene folgt. 

80 ist es, mein Herr^ 
denn ich schlafe auf 
dem Dache unter 
freiem Himmel ohne 
Decke. 

aber, mein fVeund, 
daran thun Sie 
schlecht 

gehen Sie und kaufen 
Sie sich ein wenig 
Fenchelsamen y sie^ 
den sie denselben in 
einem Abgufs von 
Ochsenzunge und 
trinken Sie dann 
diefs Wasser nüch- 
tern in der Frühe; 
diefs ist ein ganz 
vortreffliches MüteL 



^Jjo viiol \^ ijÜXjt 



6sch h&dsa? Ante 
tenftm Wj&n au 
sch&leh 9iäbak 

nft'am, jd. stdi, bass 
bi'l-qami9 

wa Ift techftf innak 
tetebärrad wa 
teteschäwwesch 



Was ist das? Sie 
schlafen nackt, unbe- 
kleidet? 

ja wohl, mein Herr, 
nur in dem Hemde. 

und fürchten Sie nicht, 
dafs Sie sich erkäl- 
ten und krank wer- 
den? 
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läy ja chödsche; 
eFän harr wa 
waqt e9-c6f ; wa 
dna fi zeroftn-er- 
rabf a wa fi waqt 
el-charif wa fi 
waqt escb-schfta 
&na däiman an&m 
labis 

mt &qdir eht&mil 
el - harr ; bass 
limmajekün fih 
bard; äna anäm 

l&blB 

lau tekün eVtn fi 
b^lediy elldtihije 
fiha bard , wa 
fihataldBch;wa'l 
dflcheltd , kunt 
tin<}ViT 

Iftkin fi bftdsi el- 
b^led mä ftha 
bard 

h^nne didhan fih 
bard^l&mmaj^D- 
zil el-m£thar^ au 
lämma tekün ed- 
dünja mughdjja- 
me, wa thaläro, 
wa l&mma tek&n 
ed- dünja mür- 
thibe^ wa fi ru- 
thübet eum 

iidhan el-bahr fth 
bard; Idmma ju- 
iDÄwwidsch, wa 
jekün inucht&- 
bath 



neifiy mein Herr; jetzt 
ist €8 hei/s undSam- 
merzeity und zur Zeit 
des Frühlings und 
des Herbstes und 
des Winters schlafe 
ich immer in Klei- 
dem. 

ich kann die Hitze tiicht 
ertragen ; nur wenn 
es kalt isty schlafe 
ich in Kleidern. 

wenn Sie jetzt in meiner 
Heimath wären^ wo 
es kalt ist 9 und wo 
es Schnee und Eis 
gibt, da würden Sie 
schauen t 

aber hier zu Lande ist 
es nicht kalt 

auch hier ist es kali, 
wenn es regnet, oder 
wenn das Wäter 
trüb und stürmisch 
ist, und wenn es nafs 
ist, und in der 
Feuchtigkeit der 
Nacht. 



auch zur See ist es kaU, 
wenn sie aufgeregt 
ist und stürmisch 



(^)lS^ wJÜuo v^>üt ^^ 

«5Ü 




j^^**=?:^j ^5»^^^ li "^ 



ikj 



jjjt »j^ g^^ lJ, 

Leb liS K-jLaJLj^L 



[Jity^ihXA 



^0^\ ga^l y> tJü?» 



JuJ! 



.vXmu 



O'JÜty 






h6a 9ahib , läkin 
Idmma ja9ir gha- 
lini au hadäwe, 
f ih barr, au je- 
kün f th harr 

läkin ante muta- 
ghäjjar lonak^wa 
wädschhak £9- 
far, fD& lak? 

äna maqbüdh, mek- 
ttm, mutajäbbeS; 
walit'lätetajjäm 
änni mä tema- 
schschSt au mt 
char&dscht b&rra 
au mft 9aräft 
birra 

^nte jedüch räsak? 

läjäsidi, judschä^- 
ni räsi schwäjje 

rübbamä rih hädsi 
el-böled ma ju- 
Däsib au juwäfiq 
mizädschak au 
'äfietak 

bi'l-haqiqe &na dftl- 
man muteschä w- 
wesch 

hädsa häa er -rih, 
ellädsi jd9dur 
minhu es-sill au 
ed-dlqq 

bi'1-haqtqe ful&n 
hüa meslül wa 
bi'd-diqq 
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das ist wahvy aber 
wenn Windstille ist, 
ist es warm. 



aber Sie verändern die 
Farbe, und Ihr Ge- 
sicht ist gelb, was 
ist Ihnen? 

ich bin verstopft , und 
es ist schon drei Tage 
her, da/s ich keine 
Oeffnung hatte^ 



schvdndelt Ihnen der 
Kopf? 

nein, mein Herr, der 
Kopf schmerzt mich 
ein wenig. 

vielleicht ist die Luft 
dieses Landes nicht 
zuträglich für Ihre 
Leibesbeschaffen - 
heitflJireGesundheit. 

in Wahrheit, ich bin 
immer unwohl. 

das macht die Luft 
dieses Landes,durch 
welche Schwind - 
sucht , Abzehrung 
verursacht wird. 

in der That, N. ist 
schwindsüchtig und 
abzehrend. 
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ftrif, hüa d&iman 
mutaghdyar 
w&dschhu; ä^far, 
wa j^bzuq dämm 

hftdsa j&^dur an hüa 
wülid fi b'lad 
rih-ha au haw&- 
ha ghali9 

ma'lüm, wa mitl- 
ma-hädsa er-rih 
rddi, el-uwäbed 
jeteschdwwesch 
qawftmy sariW 

mä fih dh^ar, m& 
fihb&8 



ich weif 8 es^ sein Ge- 
sicht ist immer ent- 
stellt, gelby und er 
spuckt Blut 

das kommt daheTy da/s 
er in einem Lande 
geboren ist, dessen 
Luft rauh ist 

gewifs, und eine solche 
Luft ist schlecht, und 
es wird Einer leicht, 
schnell, krank. 

es hat wohl nichts zu 
bedeuten. 



6. Auf der Reise. Reisebedflr&isse. 



1 . Wasser, (vulgär.) 



V*^ ^^ Ji^ L^ O^ 



kftn'sch btr au 
dschebb au 
kän'sch m& qartb 
lihönne ? 

qad ^sch jekün min 
el-mä fi hädsa 
el- dschebb? 

hädsa el - bir 'a- 
miqsch ketir ? 

miqdär Ssch ba^d 
min h^nne ? 

wä99ilna li - hädsa 
el-bir, li-hädsa 
el-'äin 



Ist ein Brunnen oder 
eine Cisteme, oder 
ist Wasser in der 
Nähef 

wieviel Wasser ist in 
dieser Cisteme f 

ist dieser Brunnen sehr 
tief? 

wie weit ist er, von hierf 



führe uns zu diesem 
Brunnen, zu dieser 
Quellet 












Uli! 



^yl\ ^j^ Ijjyy L« 



fiflchbiraudschebb 
fihädsiel-qdrje? 
fi hädsi el-dscbe- 
nine ? fi hädsa 
ed-där? 

'ändaksch delw au 
qä9a'a au qulle ? 

el - qfrbe inetd.'ati 
tesch^rreket, te- 
fötteqet täq - 
dirsch turdq - 
qa'ahä 

dök el-qiräb mu- 
sch^rreqin, mu- 
fdttekin ; jöst - 
haqq juräqqa'a- 
hum 

jälzem td'melhu fi- 
s-sä'e 

ä'mel chafif wa ^äl- 
lehhum m'lih 

fön el-mäudha'; illi 
j^schrabu f ih el- 
behd,im ? 

mä fisch ch6f li'l- 
ch^l,inbaghäl, 
li'1-dschemäl ? 

mä termiüsch wüs- 
sech fi'l mä; 
wälla illi j^- 
dschiu min warä- 
na^ ma jäqdi- 
rüsch jöschrabu 

mä termiüsch er- 
raml fi'l-mä, mä 
t^rdemüsch el - 
ä*in! 



ist ein Brunnen oder 
eine Cisteme in die^ 
aem l)orf\ in diesem 
Garten j in diesem 
Hausf 

hast du einen Eimer, 
od» eine Schüssel, od, 
einen Krug bei dir? 

mein Schlaucli ist zer-^ 
rissen , geplatzt , 
kannst du Um aus-- 
bessern ? 

diese Schläuche sind 
zerrissen, geplatzt; 
man mufs sie aus- 
bessern, 

du mu/st es sogleich 
thun, 

mache schnell, und bes- 
sere sie gut aus t 

wo ist der Flatz , wo 
die Thiere trinken? 

ist keine Gefahr für 
die Pferde, die Maul- 
thiere, die Kameelef 

werft keinen Schmutz 
in's Wasser f oder 
die, welche nach uns 
kommen , werden 
nicht trinken können* 

werft keinen Sand in's 
Wasser, verschüttet 
die Quelle nicht! 
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1^ vVj »t ^ Juu w t 
twXX^ \jUc, UJLi 



ist^nnu, kull uwä- 
hed j^dschi fi 
nübefhu 

lau k&n dök; Uli 
dschftzu qdblnä; 
*ftmela häkadsa, 
mä kunnftsch ne- 
9tb el-mft 

ina *athschän ketir; 
ruh dschtb li 
schwdjje mft I 

ä'mel ma'rüfj d'thini 
scbw&jlje mä I 



wartet; jeder kommt, 
wenn die Reihe an 
ihm ist. 

wenn diejenigen, welche 
vor uns dagewesen 
sindy es so gemacht 
Jhätten f so würden 
wir kein Walser ge- 
funden haben. 

ich bin sehr durstig; 
geh\ bring mir ein 
wenig Wasser I 

thue mir den Gefallen, 
und gib mir ein 
wenig Wasser 1 



2. Lebensmittel. 







'ändaksch chubz; 
daqiq^ ruz, chä- 
dhra, l&htn? 

'andaksch thijÜT; 
feräridschy 93d? 

bikäm hftdsi ed - 
didschädsche y 
hädsa el-far- 
rüdsch ? 

bikäm tebf hum ? 

j^sthaqq II didschä- 
dache; farrüdsch, 
feiüiidsch 

nehübb nöschri 

t&qdirsch te9ib li 
bi'l-fulüs ? 



Hast du Brotj Mehl, 
Reis , Gemüse , 
Fleisch f 

Hast du Vögel, Hühner, 
Wildpretf 

wie theuer ist diefs 
Huhn^ diefs junge 
Huhn f 

wie theuer verkaufst 
du sief 

ich brauche ein Huhn, 
ein junges Huhn, 
junge Hühner. 

ich möchte einkaufen, 
kannst du mir für Geld 
verschaffen f 
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ne^ibsch n^schri 
qadb li h^nne? 

Bchäf Tnft 'and el- 
dschirftn mu - 
tü'aki 

schiif rnftfi'lbujüt, 
Uli human qarib 
li h^nne I 

qul li'n-nftS; je- 
dschibu Tnäy nu- 
ch£lli9hum m'Iih 
wa bi'l - hädhir 
^äla kuU hädsche 

nddfalUij^thlubüh 

mft n&chudsch min 
gh6r fulüs 

schdch ed-duwftr; 
el-qdrje; el-qa- 
bÜe fön hüa 

^nda l'hul 

wi99ilna fön hüa 

'ändaksch min el- 
qamh^ min esch- 
scha'ir^ min el- 
fül,mined*düra? 

läzim ta^thina^ n^d- 
fa' lak hdqqhu 

^indak muchäfB, 
nä'rifhu ; j^st - 
haqq tuwarrina 
fön hda 

j^sthaqq tedschib 
l'nä "aschirin 
gh&nnam; mä'ze 



Wahrmandy arab. Gespr. 



finden wir hier in der 
Nähe etwas zu kau- 
fend 

sieK dich um für une 
bei deinen Nach - 
bam I 

sieh' dich um für uns, 
in den Häusern in 
der Nälie. 

sage den Leuten, sie 
möchten für uns her- 
beibringen, wir be- 
zahlen sie gut, und 
sogleich, für Alles. 

wir geben, was sie ver- 
langen* 

wir nehmen Nichts ohne 
Bezahlung, 

der Schech des Dorfes, 
des Stammes, wo 
ist er ? 

rufe ihn her! 

fxüire uns dahin, wo 

er ist ! 
hast du Korn, Gerste, 

Bohnen, Durra? 



du mufst uns geben; 
wir bezahlen dir den 
Werth. 

du hast (Korn) ver~ 
steckt, wir wissen es ; 
du mufst uns zeigen, 
wo es ist. 

du mufst uns 20 Ham- 
mel, Ziegen ver- 
schaffen. 
6 
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nuch&lli^ak ^ila 
knU sch6 bi'I- 
hftdhir - 

qol iri-feUafatn, 
jedschibu Tnft 
ed - daqtq , el - 
b6dh, el-Uban, 
ez - zibde , el - 
*&8al, el-fawäqih, 
el-lahm, et-thi- 
jtbr, el-ch6dhra 

qui rhmn, nachä- 
li9hum m'ltj^ '&la 
kull h&dache, m& 
nedhürrhumsch 
ibadan 



wir bezahlen dir Alle» 
auf der Stelle. 

sage den Bauern y de 
sollen uns Mehl, 
Eier, Milch, Butter, 
Hanig, Obst, Fleisch, 
Gevögel , Gemüse 
bringen. 



sage ihnen, da/s wir 
sie ßir Alles gut be- 
zahlen, wir werden 
ihnen durchaus kei- 
nen Schaden zu - 
fügen. 



3. Lastthiere und Bedienang. 



J^itj ß^ j^\ 



bikftm jenk^ri '&nd'- 
kum fi'n-nehär 
el-dsch^mely el- 
bagh&l wa'l-hi- 
mftr, el-qädir flli 
j^rfed el - haml 
wa j^mschi 

mm? 

qadr-68ch jökseb 
fi'n - nehftr el - 
hamm&T; zäid 
nd.qi9 ? 

6sch min waqt j^b- 
da'u el-cbfdme 
met^'ethum fi-9- 
9abfth? 

68ch min sä'e ju- 
ch&Ui^uel-jomte 



Wie theuer vermiethet 
man bei Euch auf 
den Tag ein Kameel, 
einen Maulesel,einen 
starken Esel^ der 
Lasten trägt, und 
gut geht f 

wieviel bekommt täg- 
lich der Eseltreiber j 
mehr oder weniger 
(d. i. ungefähr)? 

um wieviel Wir fangen 
sie ihr Tagewerk an, 
in der Frühe? 

um wieviel Uhr be- 
schliefsen sie ihr 
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'XJUam^ (3U> <^t JUi 



metft'etham ? 
kam 8&^e jirt&- 
hu fi'n-Deh&r? 

9tb Fnä bil-kira 
sdb'a dschemftl; 
au baghftl ^ au 
hamir, wa m&^a- 
hum el-beräda'e 
met&'et'hum 

8ch6f Fnä chamsin 
himftr ! 

wa Idsa ent mft 
'dndaksch, ib'at 
*and el-'ärab, Ali 
human qarib li- 
höime ; qul Thum 
j^dschiu ; m& je- 
chafüsch ; nu - 
ch&lli^hum m'lih 
mä nedhürr' - 
humsch 

el - behäim , flli 
dschibt I'nä, el- 
kettr fihum mä 
'änd'humsch qüe 

f thum ärba^ deche- 
mäl wa sib'a 
hamtr mä jeli- 
qüschin-chld- 
me;j^8thaqq te- 
dschib Ina ache- 
rln fi maudh'ä- 
hum 

en-näS; flli dschibt 
Fnft, el-k^tre fi- 
hum keslantn ; 
qul rhum j^ch- 
demu m'lihi 



Tagewerk? wieviel 
Stunden ruhen sie 
am Tage? 
verschaffe uns zur 
Mieihe sieben Ka- 
meele od. Maulthiere 
od, Esel, mit dem 
Sattelzeug. 

verschaffe uns 50 Esel! 

und wenn du sie selbst 
nicht hast, so schicke 
bei den Arabern wm- 
her, die hier in der 
Nähe sind; sage 
ihnen , sie sollten 
kommen; sie sollen 
sich nicht fürchten; 
wir werden sie gut 
zahlen ; wir werden 
ihnen Nichts thun. 

die Thiere, welche du 
uns gegeben hast, 
sind gro/sen Theils 
kraftlos. 

es sind 4 Kameele und 
7 Esel darunter, die 
nichts zum Dienst 
tätigen; du mufst 
uns andere ver - 
schaffen an ihrer 
Statt. 

die Leute, die du uns 
gegeben hast, sind 
m^ist faul, sage 
ihnen , sie sollen 
ihren Dienst ordent- 
lich verrichten. 
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4. Erkundigung nach der Ortsgelegenheit. 



jf^ o^j^ J^ 







istökin« Ü9bur^ mk 
techftfsch; am&n 
all&h *al6k: m& 
kftnsch» menje- 
dhdrrak 

fön mftschi; min tn 
dschfti ? 

min 6 dBchins ^nte, 
min 6 blftd, min 
t qabile? 

fön h6a et-thariq 
m'ta' tharablus? 

fisch tharqftnketir? 

6 hüa et-thariq el- 
&hsan ; el-äktar 
s&hel; el-äq^ar? 

ftsch thariq min 
ghSr hildsa» &q- 
9ar mlnhu ? 

jaqderüsch j^thla'u 
fth el-dschem&l 
wa-'l-baghftl ? 

jästhaqq tuwarrtna 
hädsa et-thartq 

j^sthaqq tuw&99ilna 
hdtta lliennäk^ 
na^thik häqqak 
m'lih; wa-läkin 
fdsa mt tuwä^- 
^ilnäsch m'lih 
nadhribük 



Bleibe stehen , warte) 
fürchte dich nicJä; 
die Sicherheit Gottes 
ist mit dir; es ist 
keiner da, der dich 
schädigt, 

wohin gehst du ? woher 
kommst duf 

von welchem Volk, aus 
welchem Lande, von 
welcJiem Stamm bist 
du? 

wo ist der Weg nach 
Tarablus ? 

gibt es mehrere Wege? 

welches ist der beste, 
der bequemste, der 
kürzeste Weg? 

gibt es aufser diesem 
noch einen kürzeren 
Weg? 

werden ihn die Kameele 
und die MauUliiere 
gehen können? 

du mufst uns diesen 
Weg zeigen. 

du mufst uns bis dort- 
hin führen; wir wer- 
den dir einen guten 
Jjohn geben \ aber 
wenn du uns nicJd 
gut führst, werden 
wir dich schlagen. 
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Li* cy» tf* -J^i«* 
Äj Jiit jjto jt^t iw>^ 

^ » g i ff I M J^ ^Ji^\ 



Ssch ism-el-qdrje^ 
ell&ti hije el- 
äktar qaribe li- 
h^nne^ min h&dsi 
el-dsch^ha? 

wa min dsch^hat 
el-qüble? 

wa min dsch^hat 
esch-scharq ? 

wa fi ächer hftdsi 
el-wätha wa min 
wära hädsa el- 
dsch^bel ? 

ba*idsch min hönne? 

fisch aswär däir el- 
qärje ? 

fisch sukk&n ? 

qad ^sch f iha min 
sukkän ? 

min hüa schdch - 
hum? 

sukkän - el - qärje 
min 6 dschins 
hum? ^sch hüa 
thäb'ahum ? 

hüroan näs m'Iäh 
waa^h&bk^rem? 

human ghanniin 
wä'lla fiiqara? 

^sch hüa schüghl'- 
hum? 

'ind'humsch be - 
h&im? ^sch min 
dschins el - be - 
häim Uli *änd'- 
hum? 



Wie hei/st das Dorf, 
welches uns zunächst 
liegt , auf dieser 
Seite? 

und von der südliclien 
Seite f 

und von Osten f 

und jenseits dieser 
Ebene f und jenseits 
dieses Berges f 

ist es weit von hier f 

hat das Dorf Ring^ 
mauern f 

hat es Einwohner f 

wieviel Einwohner hat 
esf 

wer ist ihr Sc/iechf 

von welchem Volks^ 
stamme sind die 
Einwohner des Dor^ 
fes f wie ist Hire Art f 

sind sie brave Leute 
und gute f 

sind sie wohlhabend 
oder dürftig f 

was ist ihre Beschäfti- 
gung f 

haben sie Viehf von 
welcher Gattung ist 
ihr Vieh? 
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JJI J^LäJ! LS» t>rft 



qad 68ch j^sthaqq 
min sft^e min 
b^nne li hftdsi 
ed-daw&r? 

et-thartq m'lib? 

f tsch ghSr uwfthed ? 

dach h6a et-tharlq 
el - Äq^ar ? el - 
iktar el-'dmr? 
eU&hsan ? 



fisch hiima el - 
qebftilyillihdman 
näzelln qarlb li- 
h^nne ? 

wa min h&dsi el- 

dsch^ba ? 
h&dsi el - qabfle 

dftim nftzile fi 

hädsa el-m&u- 

dha? 

büman nfts kettr ? 

68cb häa schügP- 
hum? 

min 6n jedscbihum 
el-ma'äsch me- 
t&'hum ? 

qad fisch ^ändbum 
min cbajjftle ? 

el - cbfil metft'hnm 

mlfib? 
fisch hüa es - sel&h 

meUl'hum ? 

esch-schfich metft'- 
hum fisch Ismu 



wievielStunden braucht 
man von hier bis zu 
diesem Dorje* 

ist der Weg gutf 

gibt es noch einen 
andern? 

welcher Weg ist der 
kürzeste ? der betre- 
tenstef der beste f 



Was sind das für 
Stämme^ welche nahe 
von hier lagern f 

und von dieser Seite f 

lagert dieser Stamm 
immer an diesem 
IHatzef 

sind es viele Leute f 

was ist ilire Beschäf- 
tigung f 

woher kommt ihnen ihr 
Unterhalt f 

wie viel Reiter haben 
sie? 

sind ihre P/erde gutf 
was sind ihre Waffen? 
wie hei/st ihr Schechf 



47 






häar&dBoholm'U^? 
hüa ghinni ? 

qul rhu, jedschlb 
rn&mänäkul'hu; 
n^dfa Ali jd- 
thlubhu 



ist er ein braver Mann f 
ist er reich f 

sage ihm, er soll uns 
Nahrungsmittel 
(was wir essen) ver- 
schaffen ; unr zahlen y 
was er verlangt. 



5. Beisegespräche« 



vit?;^ f^^j jxS^J^ l^' 



■»M>i4i ■* J 



O' 



U'yL 



min 6 thftife ^nte 

dna irmeni, rümi, 
märüni; suijäni; 
qÄbthi — fichid- 
metkum^ fi amr'- 
kum 

l&kin qul li bi-haj&- 
tak; ^nte min t 
biUad 

&na min esch - 
Bcbftm, min hi- 
lab;minma9r — 
fi chfdmetkum 

lak zemftn keÜr 
qft'id fi h&dsi el- 
b'lftd? 

j^dschi B^nne^ j^- 
dschi sennin 

tä'dscbibak hädsi 
el-biad ? 

I& ja sidi, hftdsi el- 
b'läd radijje 

bi - 1 - tahqlq , mft 
jenq&dir Jen - 
mdschifihabi'l- 
am&n 



Van welchem Stamme 
bist duf 

ich bin ein Armenier, 
ein Grieche, einMa- 
ronite, ein Syrer, ein 
Kopte — zu dienen, 

aber sage mir — bei 
deinem Leben — 
avLs welcher Stadt f 

ich bin aus Damaskus, 
aus Aleppo, aus 
Kairo — zu dienen^ 

bist du schon lange in 
diesem Lande f 

es ist ein Jahr — zwei 
Jahre. 

gefällt dir die/s Land f 

nein, mein Herr, die/s 
Land ist schlecht 

in Wahrheit, man kann 
hier nicht in Sicher- 
lieit reisen* 
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»i' C^/ ^->:J ^ ^ 






^nte el-haqq fi ji- 
dak; dftimän jen- 
miflchi f iha bi'I- 
chöf 

ösch tä^mel^ jft sidi, 
Iftzime99abr9wa 
iidhan bi'l-gh£- 
dhab 

ina iidhän^an qarlb 
urid arüh min 
h&dsi el-b'I&d 

wa Üa 6n terüh? 
— fi 6n turtd 
terüh? 

urtd arüh ila b'läd 
en-nims 

bäladak hije ba ide 
min hönne ? 

nft'am jft sidi hije 
bände 

jenmdschi fi'l bahr 
au fi'l barr ? 

jenräh fil-barrijje 

terüh räkib au 
mäschi 

nerüh räkibtn, li- 
ännahu jenräh 
fi'l dachibäl wa 
la fi-s-sa'hl 

fi kam Jörn terüh 
ilabäladak? 

fi tis^at ajjftm el- 
musäfere , läkin 
eB-s&*i }erüh fi 
chdmset ajjüm 



du hast Recht, man 
reist hier immer in 
Furcht 

was willst du machen, 
mein Herr , man 
mufs sich gedulden, 
auch wider Willen, 

auch ich will bald aus 
diesem Lande weg- 
gehen» 

und wohin willst du 
gehen f 

ich will nach Deutsch- 
land reisen. 

ist dein Vaterland weit 
von hier f 

ja, mein Herr, es ist 
weit 

reist man zu Wasser 
oder zu Land ? 

man reist zu Land, 

wirst du reiten oder zu 
Fufs gehen ? 

ich werde reiten, denn 
man reist durch 
Gebirge und nicht 
in der Ebene. 

in wieviel lagen wirst 
du in deine Heimath 
kommen? 

in neun Reisetagen, 
aber der Kurrier 
kommt in fünf Ta- 
gen an. 
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.LT 



ü^ ,y>j4^b 



UL 



v^^L^y 



fi biladak mft fiha 
bahr? 

UL Mje fi d&chU el- 
barr^ wa hlje 
ba*ide min el - 
bahr telatin mtl 

jaqtÜn ann fi b&la- 
dak r&chu9 fiha 
küU sehe 

hüa 9ahih y l&kin 
el - ftn li - adschl 
h&dsi el-hurftb 
ftha ghila wa 
Bched&id 

Iftkin el-chödsche 
el-frans&wi ömte 
jus&fir? 

jnB&firfi'l-dBchüm'e 
el-Atije, fi'l. 
ddchöm^e elliti 
dschäije 

m&*a min jusäfir? 

jns&fir fi ghaljün 
frans&wi, wa'l- 
qabithftn ism'hu 
el - qabith&n 
Dschlrdschis 

läkin el - ghaljtn 
kftn inkelizi 

9ahih; wa'l jäzdschi 
kän frans&wi 



i$t in deinem Vater ^ 
lande nicht auch das 
Meerf 

nein, es ist im Inneren 
des Festlandes, und 
vom Meere 30 Mei- 
len entfernt. 

man sagt, da/s in dei- 
ner Heimath Alles 
sehr wohlfeil sei. 

es ist wahr 9 aber jetzt 
ist wegen dieser 
Kriege dort Theu- 
rung und Noth. 

aber wann wird der 
französische Kauf- 
mann abreisend 

er wird kommende 
Woche abreisen. 



Wahrmnnd, «nb. Oespr. 



l&kin el - mustä^mil 
hüa isbanidli 



mit wem wird er reisen f 

er wird mü einem fr an- 
zösiscJien Schiffe rei- 
sen; der Kapitän 
desselben Keifst der 
Kapitän Georges. 

aber das Schiff ist ja 
ein englisches. 

richtig^ undderSehiffs- 
schreiber ist ein 
Franzose. 

aber der Pilote ist ein 
Spanier. 

7 
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W* 



ilil»jyirl» 



Ä>a& 






malüm^wa'l'bahrfje 
UUm nimBawtje 

kftna iidhan cho- 
dschit mnsliiiilii 
ketir 

^ahlh» wa'l-masft- 
firtn k&nu itha- 
lijanttn wa ghir 
2aww&r 

jiuftfira fla itUUija 
a« fla mllltha 

m&ltha f tha bu - 

gb&z? 
ma'lüoiy<w« dsche- 

zlrekwajjfse, wa 

medine melihe 

kwajjlae 

min m&ltha fla 
ithMja jerfthu 
en-nftfl fi'l-barr 
au fi'UbaljLr ? 

jerül^u fi'1-babr 

ndboli h^e möm- 
leke am aqltm? 

n&boli hlje m^m- 
leke, wa j&q'ud 
ftha el-m^lik 
ellädsi jesälthan 
didhän '&la m^m- 
leke sistlia 

messina hije medi- 
ne au dh6\ küra^ 
qÄije? 



riehHff, und die MtOro^ 
sen sind Deutsehe. 

es sind^ auch viele 
muhammedanisehe 
Kaußeutf (auf detn- 
selben). 

ja, und die Passagiere 
sind Italiener und 
andere Pilger. 

wohinwerdensiereisenS 

sie werden nach Italien, 
oder nach Malta 
gehen. 

ist in MaÜa ein Hafen f 

gewifs, und es ist eine 
schöne Inseln und 
eine recht kübsehe 
Stadt 

reist man von MmÜa 
nach Italienzu Land 
oder zur Seef 

man reist zur See. 

ist Neapel ein König- 
reich oder eine Pro- 
vinz ? 

Neapel ist ein König- 
reich, und es resir- 
dirt dort ein König, 
welcher auch über 
das Königreich Si- 
zilien herrscht. 

ist Messina eine Stadt 
oder ein Flecken, 
Dorff 
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rt*9 -'"^ M^ J»^^ 



messtna htje me- 
dlnewarhamina 



m 



lihe 



hije sah'I am dsch^- 
bel? 

fi sisflia knllha 
dschibAl 

fa-ldflao; en-nis 
jerü^n mäsohÜD? 

el-ighnija jerühu 
rakibtn au fi'l- 
'araban&t 

Iftkin jeqülu li, ann 
en-niswftn jerü- 
hu fi's-serir 

9ahih; wa Iftkin mft 
hum küllhum^ 
I&isa kiillhum 

jeqülu ann el-fella- 
hin ^aHtmije fi 
tilk el-b'l&d 

l&isa kullhum k&- 
dsa; fthum nfts 
m'lfth wa fthum 
irdija 

I&kin el - harftmije 
gsch j&^melu 
mä^hum? 

j&^bisühum wa j&h- 
kumu ^alShum 
fi'l - ghor&b au 
fi'l-m&schnaqe 

wa eU'-naschschä- 
lin? 



Messina tat eine Stadt 
und hat einen guten 
Hafen. 

ist (die Insel) eben oder 
gebirgig? 

in Sizilien gibt es über^ 
all Gebirge. 

und mit Erlaubni/s, — - 
gehen die Leute dort 
zu Fu/s f 

die Reichen reiten 
(gehen reitend) oder 
(fahren) in Wägen. 

aber y man sagt mir^ 
dafs die Frauen in 
Senften ausgehen. 

JQy aber nicht Alle. 



man sagt, dafs die 
Bauern in jenem 
Lande räuberisch 
sind. 

nicht Alle sind so; es 
gibt unter ihnen gute 
und schlechte Leute. 

aber was macht man 
mit den Räubern f 

man sperrt sie ein und 
verurtheUt sie zur 
Galeere oder zum 
Galgen. 

und die Diebe? 
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^W Juu ic^ täUi- 



jib wa b^adhu 
jenfilhiim 






wa ell&dsi j&qtul? 

elUdsi jiqtul jemüt 
maschnüqan 

qtil li bi-haj&tak fi 
b&ladak fiha 
dschem&l? 

mft ft rofnhnin, fi 
bagh&l; ftraa, 
^amir, tir&n, b&- 
qar wa-dschä- 
mtU wa ghinam 
wa *änz wa hir- 
{kn wa 'udschtÜ 

6. Seereise« 

a-t&qdir ann tfich- 
bimi; hal jü- 
dschad m&rkeb 
mnsftfir fla is- 
kenderije ^an 
qartb? 

jüdschad el - An 
uwfthed fi'l - 
nitna, jetaw&d- 
dscbah IIa tOk 
el-dschlhat b& ad 
ajjftra.qalile 

6n U9ftdif el - qab- 
thän? 

wudschüd'hu ghft- 
libän fi hftfil el- 
chödsche fulftn 



man straft sie töckUg 
ab 9 und dann jagt 
man sie au/ser Lan- 
des. 

aber wer tödtet? 

wer tödtet, stirbt am 
Galgen (gehängt). 

sage mir^ hei deinem 
Leben 1 gibt es m 
deiner Heimath Ka- 
meelef 

es gibt deren keine; 
es gibt Maulthiere, 
Pferde, Esel, Stiere, 
Kühe und Büfel 
und Hammel und 
Ziegen und Lämmer 
und Kälber, 



Kannst du mir Aus- 
kunft geben, ob ein 
Schiff da ist, welches 
bald nach Alexan- 
drien abgeht? 

es Hegt eben eines auj 
der Rhede, welches 
in wenigen Tagen 
nach jener Gegend 
abgeht. 

wo werde ich den Ka- 
pitän treffen f 

man ßndet ihn (sein 
Finden ist) meist im 
Magazin des Kauf- 
mannes N. 
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V. j«*^' {^sy*^ yj^ 



^^A^^AflAAftC» q{ vXyl jJI 
>«^1 ÄjtMM 



min 6 mllle hAa? 

min er-rüm, wal&- 
kinhajasäfirtaht 
rdjet et-turk 

mdta t^nwi es-sifr 
ja qabthftn ? 

fi müdde jom^n^ in 
kftneter-rihmu- 



von welcher NatUmali" 

tat tat er f 

von der griechischen, 
aber er fahrt unter 
türkischer Flagge. 

wann denket du die 
Reise (anXütreten), 
Kapitän? 

innerhalb zwei Tagen, 
wenn der Wind 
günstig ist 

willst du mich nach 
Alexandria mitneh" 
menf 



a-turid ann testif- 
habni IIa isken- 
derije? 

1dm jezül jüdschad es ist noch ein Platz 



m&q'ad fi'l 
cb&zne; wa hüa 
jek^ li - chid - 
metak 

k&m t&thlub üdsch- 
ret es-sifr ? 

chamstn rifti j& stdi, 
wa täkul '£la 
mdideti 

hal tünzil asqftli fi 
qftribak ? 

1& schakk 

kftin j6m täbqi fi'I- 
bahr ^£la tach- 
minak ? 

in sch'alläh naffl 
bd'ad sib^at aj- 
j&m 



in der Kabine, und 
der ist zu deinen 
Diensten. 

wieviel Bezahlung ver- 
langst du für die 
Reise ? 

fünfzig Thaler, mein 
Herr, und (dabei) 
wirst du an meinem 
Tische speisen. 

wirst du mein Gepäck 
in dein Bot bringen 
lassen f 

ohne Zweifell 

wieviel Tage wirst du 
zur See sein, nach 
deiner Rechnung? 

hoffentlich werden wir 
nach sieben Tagen 
ankommen. 
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a-tafinn stfrna je- 
kün fi nau? 

awftn en-nan f&t, fa 
in sch'alUÜb je- 
kftn lana thaqs 
mawftt 

fab4h el-ch6r, )a 
rdiSyesob-scharth 
l^i^al 



glaubst du, da/s unsere 
Heise stürmiseh sein 
wirdf 

die Zeit der Stürme ist 
vorüber, und hof- 
fentlich werden wir 
ruhiges Wetter ha- 
ben* 

Adieu Kapitän, der 
Handel ist ahge- 
seUossen* 



7. Bedienung. — Hanseinrichtung« 



t5^ (}^ j^^ Kß^^^^ ^ 






j& 8idi tftmnr 'dla 
8ch6? 

Iftyischkurfidhlak; 
bass dschib li 
schw&jje m&i I&ki 
ughissil 

nd'am jft stdi; qa- 
w&m'adschiblak 

'iddU li el-kerftsi 
wa htitth'bum fi 
. makftn'hum 

*dddil li el-f&rsche 
wa Ithwi eth - 
therarlh wa'l - 
Itihuf wa'l-mel- 
läj&t 

qad amilt'hum 

th&jjib^ dschtb li 
schw&jjje qihwe 

dqfulel-b&b,8ikkir 
el-b&b 



Herr , befiehlst du 
etwas f 

nein, ich danke; nur 
bringe nur etwas 
Wasser 9 damit ich 
mich wasche. 

ja wohl, Herr 9 sogleich 
werde ich es dir 
bringen. 

richte die Stuhle her 
und setze sie an ihre 
Stelle l 

richU das Bett her, 
und falte die Ma- 
trazzen und Decken 
und Leintücher! 

ich habe es schon ffs* 
than. 

gut, bringe mir ein 
wenig Kaffee l 

schlief se die Thüre! 
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LT- 












O^» 



üqfnl'hiibn.miftfth 
au rddd'hu bass 

dschib li miiUth el- 
mdchzen ! 

dschib li Bchwijje 
utr, dsch^mre 
n&rl 

Asch^ol minqal en- 
nftr wa ighliq 
esch-schibftk, li- 
inn el-h&ua b&- 
rid 

könnis el 6dhe 

el mukAiinMe raa 
tuk^nnifl thijjib 
el-ödhe 

rnkfnzatahtl 

ithla f6q,fthla'fdq 
eB-8uthü^ ! 

ösch iAt6Lz, teh- 
t&dsch; taüz? 

D&zzil li en-namu- 
slje , ell&ti Da- 
ach&rt'ha finsch- 
schems 

Ifssa htje rdthibe 
wa 16 ndschafet 
thäjjib 

ruh fla'l-m&thbach 
wa dschib li9ahn 
wa sulthftnie I 

el - &n , di'l - w&qt^ 
arü]^ saif 9n 



verschlief se Ue mit dem 
Schlüssel oder lehne 
sie nur an ! 

gib mir den Schlüssel 
zum Magazin. 

gib mir ein \senig Feuer » 
etwas Gluthl 

zünde dieKohlenpfanne 
an und schlief se das 
Fenster j denn das 
Weiter ist kalt. 

kehre das Zimmer aus I 

die Kehrerin kehrt das 
Zimmer nicht gut. 

gehe hinab I 

gehe hinauf — gehe 
auf das Dacht 

was brauchst du f 

bringe mir das Fliegen^ 
neüy welches ich in 
der Sonne ausge - 
breitet habe. 

es ist noch feucht, und 
noch rdcht gut ge- 
trocknet. 

geK in die Küche und 
bringe mir einen 
Teller und eine 
Tasse I 

sogleich — augenbUck- 
tich — ich werde 
schnell gehen. 
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l&bbisni wa M'^ad'- 
hu YfiXLi esch- 
scham^ftt I 

ighsUlddkl 

6 - na'm jfl sidi , 
maghsulln 

hum w^saechin au 

hum na9&f, na- 
fifin 

&h , f qtha* au qA(j^ 
h&dsi el - bir - 
Bchftnl 

{ghsilh&dsi el-m^^- 
reme au el men- 
dfll 

fschlah au fqla' ^ift- 
bak wa ^utth'- 
hum fi m&thrah'- 
hum 



kleide mich an, und 
dann zünde die Ker- 
zen anl 

wasche deine Hände! 

ja wohl, Herr^ — sie 
sind gewaschen, 

sind sie schmutzig oder 
reint 

sie sind rein. 

gut I so zerschneide 
diese Brotkuchen f 

wasche dieses Taschen- 
tuchl 

ziehe deine Kleider a%As 
und lege sie an ihren 
Hatzi 



— U^ ^3^ {^ 



istänfurhänne ante ! 

nä'an); j& sidi^ ma 
ata^&rrak min 
h(inne, m& an- 
täqil min h^nne 

ruh wa ta'&l qa- 
wäm^ wa la tu- 
b&tthi wa teta- 
ichcher fi'l bgt I 

ruh mustaqtm wa 
lÄ taqlf fi-th- 
thariql 



warte hier I 

ja wohl, Herr! ich 
werde nicht von der 
Stelle gehen. 

geK und komme schnell 
wieder und verspäte 
dich nicht und ver- 
zögere nicht im 
Hausei 

gehe schnell und halte 
dich unterwegs nicht 
auf! 



S7 










ja b6Ab, Ighsil l^u- 
9&Di! 

asqihu I 

ä*thihu*älarhu! 

hutth rhu el -li- 
dschäm !• 

butth rhu es - 
sardsch ! 

iddihu *and el - 
baith&ry ^and 69- 
9efihädschi ! 







h&dsa el-bSt kebtr, 
ellädsi jebän 
qa^r; serdja 

^ahihy n&qif bass 
el - esthäbl li - 
adschl el-chSI 

wa-jebän miti qäl'a 
^aghire 

b&qa n&qi^ el - 
chändaq däir ma 
jedür wa'l-qa- 
näthir. 

hädsa el-bSt häa 
binftje au 'imäre 
kwajjjise melihe 

bi'1-haqq htje 'im&- 
re dschedide 

el-hSth hüa dsche- 
did wa äbjadh 
wa-s-sutb^ wä- 
se'wa'aridhwa'l 



Wahrmandf arab. Oespr. 



Stallknecht f wasche 
mein Pferd I 

tränke esl 

gib ihm sein Futter I 

lege ihm den Zaum an t 

lege ihm den Sattel aufl 

führe es zum Huf ^ 
Schmied! 



diefs Haus ist (so) 
grofss dafs es wie 
ein Schlofs aussieht. 

ja wohl, es fehlt nur 
der Stall für Pferde. 

es sieht aus 9 wie eine 
kleine Festung. 

es fehlt (es bleibt feh- 
lend) nur derGfraben 
rings herum und die 
Brücken. 

diefs Haus ist ein 
scliönes Gebäude. 



ja wohl (in WahrheO), 
es ist ein neues Ge- 
bäude. 

die Wand ist neu und 
weifs j und das 
{flache) Dach ist 
grofsundbreüy und 

8 
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^ ^j&-j! I.3;-Bt vXJj? 



balftth min h&- 
dschar fa-l& min 
qirmid 

dsAlik ed-derabztn 
qarib es-Bel&lim 
iidhän dschedld 

maiümyel-^&dschiz 
au el-qftthi* au 
el - maqthü^ min 
el-mithbach 

urld Auf, dach fi'l- 
hösch? 

flh esch-sch&dschar 
wa'l - bir wa'l 
h6dh 

l&kin qul 11 ^ dach 
hda dsftlik el - 
hebl el-mu dUlaq 
'kla 'l-blr, wa 
dsftlik esch-schS 
min ^ädschar? 

dsfilik el-hddschar 
hüa hödh el-m&; 
elUdsi jumt&la; 
Idki j^sqi el - 
ardh^ wa hon&k 
el-hebl mu^dllaq 
fi^bäkre, läki 
j^shabu el-m& 

wa ds&lik el-kuUftb 
Ssch hüa au wa 
tilk el-mlthraqe 
dach hije 



die Pßasterunff (des 
Daches ) ist von 
Steinen und nickt 
von Ziegeln. 

dieses Geländer nahe 
bei der TVeppe ist 
auch neu. 

ja wohl, (das ist) das 
Gitter ( oder das 
. Trennende, das Ab- 
getrennte) von der 
Küche, 
ich möchte wissen^ was 
im Hofe (sich be- 
f 



dort sind die Bäume 
und der Brunnen 
und das Wasser- 
becken. 

aber sage mir, was ist 
das für ein Strick, 
der am Brunnen 
hängt , und jenes 
Ding von Stein? 

jener Stein ist das Was- 
serbecken ; welches 
angefällt wird, um 
den Boden (damit) 
zu tränken^ und der 
Strick dort ist an 
dem Ringe fest ge- 
bunden, um Wasser 
heraufzuziehen. 

und was ist das für ein 
(Hammer) Haken? 
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8^ ^^ w^Jwö^l 



XdLb U^l ULäj 



dsftlik muta'ällaq 
f)h 69 - 9&thal; 
Uki jäs^abu ei- 
mft 

el-mä mftlehe am 
h^lwe ? 

el-möje hije m&le^e 
schw&jje 



ödhetak htje ke- 
bire? 

malüm» hftdsi htje 
et-thftqe el-fo- 
qanijje bi'l - 
chSme^ bi's-su- 
täre an bi'l - 
qamaiije 

wa hädsi et-tahta- 
ni|je kdf tete- 
sdmma ? 

tetes&mma äidhan 
tfaftqe 

wa dsftlik hüa bftb 
es-BUtäre 

wa h&dsi hije el- 
forsche, wa doli 
hum ed - dufdf 
buttf et-tacht 

wa dsäliky ellädsi 
f6q et-thäqe el- 
maqfüle ? 

häa es - serftdflch 
bi-t-thufftje 

h&dsi htje el-chi- 
zftne 



daran tat der Eimer 
befestigt , um das 
Wasser heraufzu^ 
ziehen, 

ist das Wasser salzig 
oder süfsf 

das Wasser ist ein 
wenig salzig. 



Ist dein Zimmer gro/s\f 

gewi/s; die/s hier ist 
das obere Fenster 
mit dem Vorhange. 



und ujie nennt man 
dieses untere f 

es wird auch Fenster 
genannt 

und das dort ist die 
Thüremit dem Vor^ 
hang. 

und die/s hier ist das 
Bettgestell, und das 
sind die Bettbretter. 

und das, was oberhalb 
des verschlossenen 
Fensters ist? 

das ist die Laterne mit 
dem Löschhom. 

die/s hier ist die Truhe. 
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itiä, JLJL 



■h^^ 



r^) ^^ ^J^ "^ 






68ch fi d&chU el- 
chizftne ? 

fllia ärghife wa 
qaz&iz wa qanä- 
dil wa ibriq au 
bäkradsch el - 
q&hwe wal - 
fenädschln wa 
duchftn^m&ward 
wa mä zihar wa 
ädwije; hascht- 
lach wa sufftf 

wa dach fi'l mäth- 
bach? 

fih ful^ün Bultha- 
niäth^ 9uhünku- 
bär; wa siäcb wa 
meschwajät wa 
thawädschin wa 
maqlajftt wa qadr 
min fachchftrwa 
gh^r ischje wa 
li-adschl en-n&r 
fth midscbrafe 
wa'l - milqäth 
wa'l - m&dchane 
wa'l-furn 



was tat in der Truhe^ 

darin sind Fläsclichen 
und Flaschen und 
Leuchter und der 
Kaffee "Topf und 
Tassen, und Tabdkj 
Rosen- Wasser und 
Blumen - Wasser 
undArzneienyKräU' 
ter und Pulver: 

und was ist in der 
Küchef 

darin sind Tassen, Tel- 
ler und Bratspiefse 
und Bratpfannen 
und Backpfannen 
und Bratroste und 
eine Anzahl irdenes 
Geschirr und an- 
deres mehr , und 
wegen der Feuerung 
sind da : Schaufeln 
und Zangen und ein 
Kamin und ein Ofen. 



8. Kaufen und VerkanfeD. Geldangelegeidieiten. 







vi^Laa» 



dnte lak s&'e kwaj- 
jfse m'lihe 

fi ämr'kum , jft sldi 
el-mukdrrem ! 

kdttar chSrak, asch- 
kur f&dhiak 



Sie haben (da) eine 
schöne ührl 

(sie steht) zu Ihren 
Diensten, geehrter 
Herr! 

icJi danke Ihnen. 



<1 






byUj L^L 'i^\j^ 



»JOe J'-d-jJI tiÄ—P 
OJLJJ j 

vXa> (J^r^ 0^{ 



l&kin kftm t^swa? 
k&m wafSt 8&- 
manha? bi-käm 
ischtargt'ha? 

el - chödsche bft ha 
b^äschare rialftt^ 
täswa 'äschare 
rial&t y ischta - 
r^t'ba b'^äschare 

. rialät 

mft hije ghälije, wa 
hije s& e kwajjise 

in kftn tä'dschebak 
fi dmrak; fi chfd- 
metak 

ischkur f ädhlak ^ 
ma aniscb äwiz- 
ha, ja sidi 



^^\ <A-Ju> tJcP 

cr^vJL>f ^3 



ta'äl, n^dshab Üa 
dukän bajjft' el- 
dschüch I 

hftdsa er-rädschol 
'änd'bu miqdär 
dschüch Ähsan 
m& jekün fi'l- 
bdlad 

a - 'ändak dschüch 
inkelizi äswad 
'aridhdschid? 

drini ähsan mä 'an- 
dakf 

hädsa dschid en- 
ndsdsch, wa lä- 
kinni achäf min 
fäs'ch lön-hu 



aber was ist siewerthf 
wieviel haben Sie 
dafür bezahlt? wie 
iheuer haben Sie sie 
gekauft f 

der Kaufmann hat sie 
um 10 7'hlr. ver^ 
kauft y sie ist 10 
Thlr. werthy ichhabe 
sie um 10 Thlr. ge- 
kauft. 

sie ist nicht iheuer^ und 
es ist eine schöne ülir. 

wenn sie Ihnen gefällt, 
(steht sie) zu Ihren 
Diensten. 

ich danke für Ihre Güte, 
ich kann keinen Ge- 
brauch davon ma- 
chen, mein Herrl 

Lassen Sie uns in den 
Laden eines Tuch- 
händlers gehen ! 

dieser Mann hat eine 
Quantität Tuch, das 
beste, was in der 
Stadt ist. 

haben Sie schwarzes, 
breites, feines eng- 
lisches Tuch? 

zeigen Sie mir das 
beste, was sie haben l 

diefs hier ist fein im 
Faden , aber ich 
fürchte die Farbe 
verdirbt. 
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C^'e. 



<^LJ' 



jimXc XÄam <d^Ju| 



lön el-dswad l&iaa 
rhu dawäm 

min f&dhiak irini 
lön izha 

bi-kÄm tebf ed- 
dsirr ? 

lä jnmklnni b^*hu 
bi - aqäll min 
irba* rialät 

kam qirsch t^b - 
lugh? 

drba wa t'manin 

in cballSt'hu li bi- 
t'manin , ächud 
ärba'at ädsru' 

1& äqdir un£qqi9 
min es-si r wa lä 
na9f fäddha 

a-tefdddhel 'aUjja 
bi-dnn tärsil el- 
dschüchflam^n- 
zili ^äla jad ghu- 
lamak? 

*dla er-rfts wa'l-'ain 

hädsa dschini; ä'- 
thini el-bäqi 

el - dschini el - an 
däridsch bi-mÄ- 
jet qirsch; fa- 
jdlzam änni 
arüdd il^k sottet 
'äscher 



die schwarze Farbe hat 
keine Dauerhaftig^ 
keiL 

haben Sie die Güte^mir 
eine heuere Farbe 
zu zeigen l 

wie theuer verkaufen 
Sie die Elle? 

ich kann sie nicht bil" 
liger verkaufen als 
um 4 J'halerl 

wieviel Piaster macht 
das? 

vierundachtzig, 

wenn Sie mir sie um 
80 lassen, werde ich 
vier Ellen nehmen, 

ich kann von dem 
Preise Nichts nach- 
lassen y auch nicht 
einen halbenPfennig, 

wollen Sie die Gute 
haben^ mir das Tuch 
durch Ihren Bur- 
schen in meine Woh- 
nung zu schicken? 

mitgrofsem Vergnügen, 

hier ist eine GuineCy 
geben Sie mir den 
Rest heraus ! 

die Guinee kursirt jetzt 
zu hundert Piaster , 
und ich mufs Ihnen 
also i6 herausgeben. 
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^J' 



iOÜl^ 



L^ 






y^JUüt 









'S ^1 jOULJ\ 



a-*findak li'l b§' 
sekakin inkeli- 
zijje dschtde ? 

qad w£9al iläjja 'an 
qarib bä^adh 
rofnha min 16n- 
don , wa äna 
dbäminlak^änn'- 
hu jekün dschid 

kam täthlub bi-d- 
dozzine minha? 

'äschare rijalät ja 
sidi bass^ es- 
sämen fi ghäjet- 
el-inQ&f 

läkin hädsa dktar 
min chamsirt fi'l 
mije ziäde 'äla 
ras el-mäl I 

in künt abf ak ed- 
dozzine bi-tfs'a 
rijalät, fa - mä 
jekün ribhi lila 
jeslr 

f mal ma'rüf wa ür- 
buth'hafi wäraql 

a - äb'as bihä f la 
meh&Uak ? 

a-täqdir ann tu^är- 
rif li dubltin ? 

lä äqdir^ wa läkin 
in läm jekün 'än- 
dak derähim 
gh^r'hu , äb'ad 
ufärrifbu hälän 



haben Sie feine eng- 
lische Messer zu ver^ 
kaufen? 

vor Kurzem sind Einige 
von London an mich 
gekomm^ny und ich 
bin Ihnen Bürge, 
da/s sie gut sind* 

wieviel verlangen Sie 
für das Dutzend 
davon? 

nur zehn Thaler, mein 
Herr; der Preis ist 
äufserst billig. 

aber das ist ja mehr 
als 50 Prozent Ge- 
winn vom Kapital. 

wenn ich Ihnen das 
Dutzend um 9 Thlr. 
verkaufe , so wird 
mein Gewinn nur 
sehr gering sein. 

haben Sie die Güte, und 
wickeln sie solche in 
Papier eini 

soll ich (Jemanden) 
damit nach Ihrer 
Wohnung schicken? 

können Sie mir eine 
Dublone wechseln? 

ich bin nicht im Stande, 
aber wenn Sie kein 
an der es Geld bei sich 
haben , werde ich 
sogleich schicken, sie 
umzuwechseln. 
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min 6n 4qdir asch- 
tAri bamdtfae 
hdasane ? 

fi-t-thar!q el-&qrab 
bi*d8cfad,nib fün- 
duq el-afrdndscb 

a-jumkfnnak ann 
tüchbirni , 6n 
aschtiri asfts el- 

bet? 

£na a(^tüin, en-ned- 
dscfaftr , ellädsi 
j^li hädsa et- 
thariq , *&nd'fau 
mawftid wa ke- 
rftsi iri-bö' 

hal jä^na' dawäwin? 

murftdi ann aech> 
t£ri tharähe 
mahschüe bi - 
schä'ar wa sarir 
min hadid 

ja^üzni dschümle 
lawftzim li'l - 
m&tfabach, näbw 
et - thanädschir 
wal-maqäli wa't- 
thawädschin 

a - turid miqä99 
schäm e wa ^i - 
nljePhu? 

nä^am wa thescht 
wa ibriq 

knll hädsa jum - 
kinnak ann tih- 
^aral^hmin'and 
en-nahhäs 



wo kann ich einen »ehö^ 
nen Hut kaufen f 

in der nächsten Straf ae^ 
neben dem fränki- 
schen Hotel. 

können Sie mir Aus- 
kunft geben, wo ich 
Hausgeräthe kaufen 
kann f 

ich glaube, der Iisehler, 
der in dieser Straf se 
wohnt y hat Tische 
und Stühle zum Ver- 
kauf. 

macht er (auch) Sofa*s f 

meine Absicht ist eine 
Matratze j mit Haar 
gestopft , und ein 
Bettgestell von Ei- 
sen zu kaufen. 

ich brauche eine An- 
zahl Geräihe (Noth- 
wendiges) für die 
Küche , tjoie Sau - 
eieren und Bratroste 
und Backpfannen. 

wünschen Sie eine 
Lichtscheere mit Un- 
tertasse f 

ja^ und auch ein Wasch- 
becken und einen 
Krug. 

das Alles können Sie 
bei dem Kupfer- 
schmiede finden. 
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b^JUamJL! fjLi 
J^i^l aJI^o jJLJI 






M^ÄJÜ( 



^3J* 



in kunt turtd tbd- 
qam qumftsch 
li*8 - süfre , fk - 
juinkfonak ann 
teschtaiihu bi - 
sir rachtf min 
'and el-ch6d8che 
fulftn 

a-jümkin ann te- 
diUni ^&la iskäf ? 

ihsan el - esäkife 

'fi'l-bdlad duk- 

känhu äsfal min 

dukkftni bi-ab- 

wftb qalile 

k&ttar chdrak '&la 
ta'rtfak hädsa, 
fa - fa'ad allfth 
fabfthak I 

wa - 9abd.hkum ja 
stdi, häfalet li 
el-b&rake bi-zü- 
benetak 



wenn Sie ein Stück 
liachleinwand brau- 
chen, 80 können Sie 
dieselbe zu wohlfei- 
lem Preise bei dem 
Kauf manne N. kau- 
fen. 

können Sie mich an 
einen Schuhmacher 
weisen f 

der beste Schuhmaclier 
in der Stadt hat 
seinen Laden wenige 
ITiüren unterhalb 
des meinigen. 

ich danke für diese Ifire 
Belehrung y guten 
Morgen 1 

auch Ihnen guten Mor- 
gen, mein Herr ; ich 
fühle mich sehr ge- 
ehrt {gekommen ist 
mir der Segen) durch 
Ihre Kundschaft. 






bi-käm jenbft' 'änd'- 
kum el-hu9ftn el- 
m'lih au el-hi- 
mftr el-qftdir? 

bi-kftm jenbft' eF- 
hu^ftn el-w&sthi ? 

el-hu9&ndali'l-b6'? 



Wahrmnndf arab. Oespr. 



Wie theuer verkauft 
man bei. Euch gute 
Pferde oder starke 
Esel? 

wie theuer werden mit- 
telmäfsige Pferde 
verkauft? 

ist diefs Pferd zum 
Verkaufen f 

9 
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vjL ^^ J^!^ uJ{ 



¥ 









l&isa fi qifdi änni 
abf hu^&ni 

bi-kftm ta'thtni ha- 
qtnak 

kftm j^swa fa&dsa 

a'thi lak el - hu^&n 
da b'mijtdn rifti 

faftdsa sehe keür 
q&ui, ma j^swa- 
Bchhftdsielqtme 

el-hu^ftn da j^swa 

äktar ma faoD&k 

mije ri&l 
el-l^u^ftn da j^swa 

alf riäl min bftb 

es-BÖq 



jdfhur 'ajjän wa 

dhalf 
rfts'hu D&zil 



hüa medbür fi 

dhäh'r-hu 
el-hu9&n da j£'- 

radsch 
hftdsa el-hu^ftn wi- 

qa^at nä'lat'fau 

16n - hu mft ja' - 
dschebnisch 

hft-hda hu^än ächer, 
lUi jä'dBchebak 
ch^r min hädsa 



es ist nicht in meiner 
Absicht^ mein Pferd 
zu verkaufen. 

wie theuer gibst du mir 
dein Pferd f 

wie viel ist die/s Pferd 
werthf 

ich gebe dir die/s Pferd 
um zweihundert 
Thaler. 

das ist sehr viel, es ist 
diese Summe nicht 
werth. 

diefs Pferdisthöehstens 
iOO Thlr. werth. 

die/s Pferd ist iOOO 
TTialer auf dem 
Platze (^vom l'hor 
des Marktes weg) 
werth. 

es sieht krank und 
schwach aus. 

es läfst den Kopf hän- 
gen. 

es ist auf dem Rücken 
wund. 

diefs Pferd hinkt. 

diefs Pferd hat das 
Hufeisen verloren 
(gefallen ist sein H.). 

seine Farbe gefällt mir 
nicht, 

da hier ist ein anderes 
Pferd ^ fjoelches dir 
besser gefallen wird. 



67 






-*-^ 1-^ o"^ o! 



OL^^ Ju^aT >HJkä 



^*<^ Js^* ^/ VjJ^j' 



O^/^J 



L?/^' 



J^J — K 



a thtk chumsmtje 
riftl min gh^r 
ziftde 

wa-lftkin mft ma^ii 
fulüs 

in kftn md, mä'ak 
ma^rijät; m& 6 
hts ; q&ddira ke- 
fil; jekün munft- 
sib 



O^ ^J^ tJ 



,LL> 



i^L*^ 



£'mel el-hisftb wa 
ä'thini ellädsi li 
*ändak 1 

&*thini dschameki- 
jetil 

dach lak *indi au fi 
dsch &na med- 
jünak ? 

li 'dndak mdjet 
qirsch 

ßsch turld t&mel 
flhum? 

urld eechtdri bu- 
dh&'e au maqä- 
thi' qumftsch 

ischtäri behdr wa 
merlüs wa sche- 
rith, fülful, qa- 
rinful; qfrfa; 
dschöz - thib , 
musk^ md'e, mfs- 
takc; za'ferän 

Ift ; urid eschtdri 
botbdfech; büri 
min damjftth 



ich gebe dir 500 Ttdr. ; 
nicht mehr. 

aber ich habe kein Geld 
bei mir. 

wenn du kein Geld bei 
dir hast, daran liegt 
Nichts ; stelle einen 
Bürgen f der ent- 
sprechend ist I 

Mache die Rechnung 
und gib mir, was 
ich dir schuldig bin, 

gib mir meine Monats-- 
gage. 

was bin ich dir schul- 
dig? 

du bist mir iOO Piaster 
schuldig, 

was willst du damit 
machen f 

ich will Waaren oder 
Stücke Leinwand 
einkaufen. 

kaufe Spezereien und 
Stockfische u. Palm» 
bast'StriekeyP/eßer, 
Gewürznägelchen, 
Zimmtf Muskat ~ 
nüsse , Moschus , 
Storax y Mastix , 
Safran. 

neiny ich will Kaviar, 
Damjettiner Buri- 
Fische kaufen. 
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(^Ad^l qUI^ <;i)cXj <Xo 



tb&ijib l&kin 1& tu- 
räbbihni 

Ift teindnnani innak 
lak 'ändi 

U tuq&Uil eUk'iM} 
wa ta tfaini fulüs 
näqi^e 

mudd j&dak wa-el- 
ftn ufik 



gut, aber übervortheäe 
mich nicht, 

behaupte von mir nicht, 
daje ich dir etwas 
schuldig hin, 

vefmindere nicht die 
Rechnung und gib 
mir nicht zu wenig 
Geld! 

reiche die Hand her, 
ich werde dich so- 
gUich hezcJden. 



J 



li! 



^ JU*; i Lau! W 

Uoj! i)25vA93t 



dna qarädht au sa- 
uft au a thßt 8&- 
lafil^kalfddhab 
wa el-ftn ^nte 
test&qridh minni 
au täthlub qär- 
dfae mlnni mäje 
s'küt 

Iftkin äna a thi bi'I- 
fftide el-alf d&- 
hab ch&mse bi'l- 
mftje 

rudd li fulüsi au 
der&himi I 

änfi ed-d^n, ellidsi 
li 'ändak I 

ina &idhan li 'and 
fulän 'äscharet 
ekjfts, wa lämma 
hüa jüfi d^nhu; 
äna ufik didhan 



Ich habe dir iOOO 
Goldstücke geliehen^ 
und jetzt rerlangst 
du {wieder) iOO 
Skudi von mir als 
Darlehen, 



aber ich gebe ja Zinsen 
für die 1000 Gold- 
stücke, fünf Prozent, 

gib mir mein Geld 
wieder! 

bezahle, was du mir 
schuldig bist! 

auch ich habe bei N, 
zehn Beutel ausste- 
hen s und wenn er 
seine Schuld zahlt, 
werde ich dich auch 
bezahlen» 
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Iftkin ante qAoi 
medjtln au mute- 
d^jjin au mel'ftn 
min efl-dujün 

in kftn jenq£dhu 
kelämbum It el- 
medjunin — 

&na li ^ändak, wa 
mä'älabaiigh&- 
radh min med- 
jtnak au min 
medajenik 

\k tech&f au' \k te- 
schükk fa fäd- 
diqni änni unäd- 
dschiz kelämiy 
au ukdmmil qöli 
lak 

&na uchdmmin au 
häkadsa afünn, 
Iftkin ^rate jafir 
hädsa? 

hädsa ja9ir 'an qa- 
rib, fi sä'e h^nma 
la teftdkir 'äla 
ds&lik 

wa fi hädsa el-waqt 
chud hädsa el- 
chfttem ra*bün 
au li-ädschl er- 
rähin 

Ssch-^na dschduher 
hädsa el-ch^tem? 

hüa min almäs mu- 
rd99a' bi - dähab 1 



aber du bist »ehr o^r- 
schuldet, — voller 
Schulden. 

(aber) wenn mir die 
Schuldner nicht 
Wort halten — 

du bist mir schuldig, 
und es fällt mir 
nicht ein mit deinem 
Schuldner » deinen 
Schuldnern zu zan^ 
ken. 

fürchte niehty od. ztoeijle 
nicht y und glaube 
mir y dafs ich dir 
Wort halten werde. 



ich glaube es y aber 
wann wird das sein ? 



das wird bald sein, zu 
einer Zeit, wann du 
nicht daran denkst. 

und für jetzt nimm 
diesen Siegel ^ Ring 
als Pfand. 



was ist das für ein 
Edelstein an diesem 
Siegelring ? 

es ist ein Diamanty in 
Gold gefafsU 
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kitter chdrak, hA- 
kadsft ti'mel 
thij|)ib wa ^nte 
nfts in'lfth* 









el-kelftm<<la68ch? 



m& husch wadschiz ; 
el - kel&m 'äla 
t'l&te wa t'latin 
kis 

a'thdt h&dsa er-rft- 
dschol bi - qadr 
t'lftte wa t'latin 
kls behftr wa 
sükkar wa biinn 

b&Iagh (jiman el- 
dschemf qadr 
t'l&te wa t'latin 
kis ; hädsa el- 
l&dsi urid'hu 

achädst min hftdsa 
et-tädscher bi- 
q&dr el-mdblagh 
el-medskür hasb 
z^'amhu ? 



nä'am jft sidi , 
ach&dst ds41ik, 
wa läkin qab - 
bddht'hu häqq'- 
hu bi-t-teinäm» 
wa mft bdqa l'hu 
'ändi ma9rijjet 
el-fard 



ich danke, so thußt du 
recht, und du bist 
ein braver Mann. 



Der Richter : Um 
was handelt es sichf 
(die Rede ist von 
was f) 

es ist keine Kleinigkeit; 
es handelt sich um 
33 Beutel. 

ich habe diesem Manne 
im Werthe von 33 
Beuteln Spezereien 
und Zucker und 
Kaffee gegeben. 

der Beirag des Garnen 
ist 33 Beutel; das 
isfsf was ich von 
ihm wilL 

der Richter : Hast 
du von diesem Kauf-- 
mann (Waaren) im 
Betrage der genannt 
thn Summe genom- 
men, wie er behaup- 
tet (gemäfs seiner 
Behauptung) ? 

ja wohly mein Herr, 
ich habe dieselben 
genommen, aber ich 
habe ihm sein Chjtt- 
haben gänzlich be^ 
zahlt, und er hat 
keinen Pfennig mehr 
von mir zu fordern. 
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j& chödsche, (;äman 
budhä'etak a - 
chädst'hu min 
hädsa er - rft - 
dschol ? 

lä j& sidi 

ün9ur; ja rädschol; 
et-t4ddcher nft- 
kir WU9ÜI el- 
ma^rijät wa 6nie 
t^dda'i bi-wu- 
9Ülha;fih*ändak 
schuhüd; ju9Äb- 
bitu aqw&lak 



nä'am jft sidi, *ändi 
schuhüd ; läkin 
hälaq (hädsa el- 
waqt) mä juro- 
kinni uhäddhir'- 
hum; ch&lli et- 
t&dscher j^l^lif, 
ann el-ina9rij4t 
mft vfiqdlet Thu, 
wa el - 'iwadh 
'and alläh 



1 



lil. 



vJÜJ 



el-wak!l b'tft' dam- 
j&th au waktl 
damjäth wäk * 
kal'ni li-ddschl 
el - b&lsam el- 
mekkftwi 

fulän ä'thani bi'r- 
ribä alf dähab, 
wa-£na eschtäri 



der Richter : Kauf^ 
mann, hast du den 
Betrag (für deine) 
Waare von diesem 
Manne erhalten? 

nein, mein Herr l 

der Richter : SieK, 
Mann! der Kauf- 
mann leugnet den 
Empfang des Gel- 
des, und du behaup- 
test dessen Bezah- 
lung (Empfang); 
hast du Zeugen, die 
deine Worte bestä- 
tigen? 

ja wohl, mein Herr, 
ich habe Zeugen ; 
aber im Aitgenblicke 
kann ich sie nicht 
herbeischaffen; lafs' 
den Kaufmann 
schwören, dafs das 
Geld nicht in seine 
Hände (an ihn) ge- 
kommen ist; und die 
Vergeltung steht bei 
GoU. 



Der Statthalter von 
Damietie hat mir 
Auftrag gegeben we- 
gen Mekkaner Bal- 
sam's. 

N. hat mir iOOO Gold- 
stücke gegen Zinsen 
geliehen , und ich 
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rhu t'iate fard&t 
qihwe 

wa £na mawwänt 
min seh&ni qih- 
we keür 

Ana asch&wirak, 
Annak ti'mel 
mfnha zewilde 
li-idsehl et-tha- 
rtq 

mft jdmkin li&nn fi 
hädsi el - bläd 
kuU uw&hed qäsi 
wa ^lÜini 

bi'1-haqiqe, 6 hädsi 
el - b'läd mau- 
dschüd qufdde 
wa fulm 



(*^3 LSy^ J^- ^3 



fulftn w^9a *&la 
m&rhu au rfzq'- 
hu 

min^ elUdsi w&rif 
mftrhu? 

fulän wärif kull 
8ch6 

bi'1-haqiqe; ju9&m- 
mid fulüs ketir, 
li&nnhu wä'i; wa 
kftn dÄimän amin 



wa hüa bachil qäui 
wa jelümm kull 
8oh6 li-ädschl el- 
buchl 



werde für ihn 3 Bal- 
len Kaffee kaufen. 

auch ich habe für meine 
Rechnung viel Kaf- 
fee aufgeatapelL 

ich rathe dir, dafs du 
dir einen Vorratii 
davon anecliaffstfür 
die Reise. 

es kann nicht sein, denn 
in diesem Lande ist 
Jeder räuberisch 
(hart und tyran- 
nisch). 

in Wahrheit, in diesem 
Lande gibt es Räu- 
berei und Grausam- 
keit 

N. hat über sein Ver- 
mögen ein Testament 
gemacht 

wer ist es, der sein Ver- 
mögen geerbt hat*! 

N. hat Alles geerbt 

in Wahrheit, er bringt 
viel Geld zusammen, 
denn er ist haus- 
hälterisch und war 
immer verläJsUeh 
(in Geldsachen). 

er ist sehr geizig, und 
scharrt Alles zu- 
zusammen aus Geis. 
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fulftn kftn jurid jur- 
hin förwet'hu bi« 
'Schare qurüsch 

m& hüa 9ahih 

'äla Ssch neter&hen? 

emrär ketire terft- 
bent ma*&k, wa 
el-ftn mft arid 



N, hat seinen Pelz um 
iO Piaster versetzen 
wollen. 

das ist nicht wahr ! 

um was weiten wir f 

ich habe o/t mit dir 
gewettet, aber jetzt 
will ich nicht. 






0^1 ^^aaL ^j;«^ U 

Wahrmond, arab. 



9. Im Sastluw. 

h&dsa ihsan fen&- 
diq el-bilad 

bftdsa.büa el-cbäO; 
ellädsi t^nzil ftb 
el - musafirln 
gbftlibän 

jft 9ftbeb el-cb&n, 
'ändaksch me - 
hdUkäfFna? 

^ändakscb eethibl 
li - cb^lna wa 
bflgbftlna ? 

ja cbändscbiy ^scb 
'ändak li'l - 
'äscba ? 

tdqdirscb tätbbacb 
äkl afr^ndschi? 

mft nehübbscb tba- 
bich el-b'I4d 

nurid thabtch el- 
b'l&d 

'ändaksch chubz 
thiüib? 

Oeapr. 



Die/s hier ist das beste 
Gasthaus der Siadi. 

die/s ist die Herberge, 
in welcher die Rei- 
senden meistens ab- 
steigen, 

he, Wiriht hast du hin- 
reichend Platz für 
uns? 

hast du einen Stall für 
unsere P/erde und 
Maulthieref 

Wirth, was hast du zu 
essen? 

kannst du europäische 
Speisen kochen f * 

unr lieben nicht die 
Küche des Landes. 

wir wollen die Lan'des- 
küche. 

hast du gutes Brot? 
10 
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lahm el - ghinam 
thdjjib h^nne? 

t&qdirsch tedschib 
l'na lal^m ghi- 
nam? 

^ändaksch %&mn wa- 
fawftkih? 

blddna ^aüb tbäri 

bfddna schw^ije 
'^nab 

t&qdirsch tedschtb 
sohwijje ttn 
müstawi ? 

dschtb schw&jjje 
bedhät tharljje, 
bedhftt maqlijje I 

dflcfaib iii6je sichi- 
ne I 

^ämal Pna schörbe 
ruzl 

'ämal l'na schw&jje 
lahim m^Bchwil 

Hihi el - makkärije 
8ch^li'l-äkl! 

ja chändschi; k&m 
el - hisftb ? — 
ä'thini el-his&bl 

jft jüsuf ^dfa' li-r- 
rädschol ; wa 
hiddhir kuU 
schgl 

bfddna nusäfir bük- 
ra bekir 



ist das Hammelfleisch 
hier gut f 

kannst du uns Ham^ 
melfleisch verschaf- 
fen f 

hast du Butter und 
Obst? 

wir wünschen frische 
Milch. 

wir iffünschen einige 
Trauben. 

kannst du uns einige 
reife Feigen ver- 
schaffen 9 

bringe uns einige 
frische Eier y ge- 
backene Eier I 

bringe warmes Wasser ! 

mache uns eine Beis- 

suppe l 

richte uns etwas ge- 
bratenes Fleisch zu ! 

gib den MauWiiertrei- 
bem etwas zu essen, 

Ä«, Wirthy wieviel (be- 
trägt) dieRechnung ? 
— gib mir die Rech- 
nung/ 

Joseph f bezahle den 
Mann^ und bringe 
Alles in Bereit - 
Schaft! 

wir müssen morgen 
früh abreisen. 
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10. KIHSriseh«!. 

el-'addw nftzil-8cb 
fi h&dsiel-dschö- 
ha? 

qad-6sch hti« ba'ld 
min h^nne ? 

hüa 'äla'l jemin 
m'lA' et-thariq 
w&lla 'äla-sch- 
schemäl ? 

hda fi m&uda' 'ftli 
wällafi'lwätha? 

qad-öscb min me- 
dftfe 'Änd'hum? 

'ädad'hum j^dschi 
qad - 6sch min 
alf? 

min hüa kebtriium ? 

mft mftth rhuscb 
nfts kettr fi'l-w&- 
qa'e, flli dschft- 
zet? 

^änd'buscb ma'^sch 
wa 'älef keÜr? 
min 6n jäcbud'- 
bum? 

el - 'irab mä bd - 
dscbemu ^ä,Ia'l - 
mustacherin min 
el-as&ker m'tft- 
hu? 

murftd'bu jetaqid- 
dem li - qudäm 
au jestichir li- 
wira? 



Lagert der Feind auf 
dieser Seite? 

wie weit ist er von 
hier? 

ist er rechts oder links 
vom Wege? 



ist er auf einer Anhöhe, 
oder in der Ebene? 

wieviel Kanonen hat 
er? 

wieviel Tausend beträgt 
ihre Zahl? 

wer ist ihr Anführer ? 

sind ihm nicht viel, 
Leute in derSchlacht 
umgekommen,welcfie 
vorgefallen ist ? 

hat er genug Lebens- 
mittel und Fourage ? 
woher nimmt er sie ? 

haben die Araber ni^ht 
die Nachzügler sei- 
ner Soldaten ange- 
griffen? 

ist seine Absicht vor- 
zurücken, oder rück- 
wärts zu gehen ? 
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• < A ) i r *=•> ^ «^ 



ta nf fte htia r&s 
el-iii'l»4Ue mU'. 
hüm waTassasln 
m'tA^um? 

benü - ach meiAris 
wa hitthu'sch 
ftha med&fe^ ? 

&*thini uwftbed jed- 
dini li-bftdsi el- 
dsch^ba 

tej^öbb'scb tuwiQ- 
filni ^nte bi- 
dsfttak? 

chülu-sch had fi- 
d-dftr^fi'l-dscbe- 
nlne? 



qad ösch min 'äsker 
fi'l bordsch 

hdman küllbum 

turk? 
qad 68cb min e]- 

'irab m&'hum ? 
^sch ism el-kebtr 

m'tft* el-burdsch 

wa ed-d&rdscbe 

m'tÄ'hu? 
hüa rftdschol scbu- 

dschA^? 
höa r&dschol mesch- 

hürfi'Harb? 

fih-8ch kummänie 
ketir fi'l-burdsch? 
— kummänie 
m'tft' qad 6ach 
min jöm ? 



weifst du, too seine 
Vorposten sind, und 
seine Schildwaehen ? 

haben sie Schanzen ge- 
baut und Kanonen 
hmeingebrackt f 

gib mir Jemanden, der 
mich dorthin führt 

willst du mich selbst 
fahren f 

haben sie Jemanden 
in dem Haus, in 
dem Garten zurück- 
gelassen f 

Wieviel Soldaten sind 
in der Festung f 

sind AUe Türken f 

wieviel Araber sind bei 
ihnen? 

wie heifst der Kom- 
mandant der Fe - 
stung, und was ist 
sein Rang? 

ist er ein entschlossener 
Mann? 

ist er ein kriegsberOhm- 
ter Mann? 

ist viel Proviant in der 
Stadt? — Proviant 
auf wieviel Tage? 
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d8ch& rhum - 8ch 
min zemän kum- 
mftniefi'I-bih&r? 

el - kumiD&nie je- 
dschisch Thum 
kuU Jörn min el- 
medine , w&IIa 
en-nübe qä*ide 
ta'isch min el- 
kummänie , illi 
fi'l-burdsch? 

fih'sch 'änd'huro 
mft ketir ? 

el-burdsch fih'sch 
münet-et - thiräd 
ketir? 

el-müradha wa'l- 
medschruhin je- 
dschibübum'sch 
li'l medine w&Ua 
juchälliühuni'sch 
fil burdsch ? 

en-nübe *ändhum'- 
8ch ^asäker 'as- 
säsin bdrra min 
el-medine ? 

f(§n hum ? 

qad 6sch min rtlh 
fi'l mdudha* ' 
m't^'hum , Ali 
teqül li *al6h ? 

dma thariq j^ddi 
li'l . mdudha* 
m'tä'hum ? 

j^st'haqq tuwA<j9il- 
na ; in k&n t&gh- 
dima^ ndqtha' 
räsak 



ist ihnen in (letzter) 
Zeit Proviant zur 
See zugekommen f 

kommt ihnen der Pro- 
viant täglich aus 
der Stadt zu, oder 
lebt die Besatzung 
von dem Proviant, 
der im Kastell ist f 



haben sie viel Wasser f 

ist viel Munition in 
dem Kastell? 

bringen sie die Kran- 
ken und die Ver- 
wundeten nach der 
Stadt, oder lassen 
sie dieselben im 
Kastell? 

hat die Besatzung auch 
Wachposten auf ser- 
halb der Stadt f 

wo sind sie f 

wieviel Mann sind auf 
dem Posten, von dem 
du mir sagst? 

welcJier Weg führt zu 
ihrem Posten? 

du mufst uns führen \ 
wenn du uns ver- 
räthst, schneiden wir 
dir den Kopf ab. 
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wa in kftn tnwi^ 
^ilna m'lth nukä- 
fik bi'l-cb6r wa 
nüthliqak 



und wenn du um gut 
führst f so belohnen 
wir dich und lassen 
dich frei. 



ksJ-*^ *es?r^ er 

i^^cy — 



^ — ^y/ <> 






el-bAscha qad dach 
'dnd'hn min el- 
*«8ker? 

qad 6scb ^indliu 
min turk ? — 
min thobdschtje 
turk ? — min 
thobdscbije na- 
9&ra ? — min 
*ärab terräsin ? 
— min chajjftle ? 

^ändhu'scb 'as&ker 
muta'ällamin kdf 
^as&ker en - na- 
9ftra ? qad dscb 
j^dschi '&dad' - 
hum? 

qad 6sch 'änd'hu 
min i^ed&fe' mu- 
teniqqalin '&la 
kerar&t ? — qad 
^sch medschru- 
rtnbi'l-cWl? — 
bil.baghftl? 

qad ßscb min ch^l 
au min bagh&l 
'älakullkarr6ta? 

kull m^dfa' mä'hu 
karr^ta m'tä' el- 
barüd ? 



Wieviel Soldaten hat 
der Pascha? 

wieviel Türken sind hei 
ihm f — wieviel 
türkische Artilleri- 
sten? — christliche 
Artilleristen ? — 
arabisches Fu/s - 
Volk? — Reitereif 

hat er Soldaten y die 
eingeübt, sind nach 
Weise der Christen ? 

— wieviel beträgt 
ihre Zahlt 

wieviel Kanonen mit 
Laffeten (an Ij. ge- 
bunden) hat er? — 
vneviel mit Pferden 

— mit MauUhieren 
bespannt ? 

wieviel Pferde oder 
Maulthiere sind bei 
jedem Stück (Kar- 
ren)? 

hat jede Kanone einen 
Pulverwagen f 
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el-bftscba *&nd'hu- 
sch münet et- 
thir&dketir? 

dschä l'hu münet- 
et - thirftd min 
barr eD-na9&ra ? 

el - 'ärab min dn 
j&chudu er-ra^ft^ 
wa'l-barüdm'tft'- 
hum? 

jftchudü'sch rätib? 

min ja'thihum ? 

qad ^sch jächudu 
kuU jöm ? 

el-bäscha qad ^sch 
'änd'hu min en- 
na9&ra, Uli fi'l 
chidme m'tft*hu? 

qad ^äch minhum 
j^chdemu fi'l 
h^ndese ? qad 
dach fi't-thob- 
dschije ? 

el-bäscha 'änd'hu'- 
sch amän fi'l- 
'ärab wa fi'l - 
'dsker m'tft'hu ? 

mur&d'hum'sch jä- 
thla'u min el - 
medine jäh - 
dschemu 'al^na? 

min 6 bäb — fi Ssch 
min s&'e — fi 
äma dsch^ha 
muräd'hum jäth- 
lau 'äla l-m'täris 
mUna? 



hat der Pascha viel 
Munition ? 

hat er Munition aus 
Europa (dem Fest- 
land der Christen) 
bezogen f 

woJier nehmen dieAra^ 
her ihr Blei und 
Pulver ? 

erhalten sie eine Löh- 

nung f 
wer gibt (sie) ihnen ? 

wieviel erhalten sie 
jeden Tag? 

wieviel Christen hat 
der Pascha in seinen 
Diensten? 

wieviele von ihnen die- 
nen beim Genie - 
Corps? wieviele bei 
der Artillerie f 

hat der Pascha Ver- 
trauen auf die Ara- 
ber und auf seine 
Soldaten^ 

wollen sie aus der Stadt 
ausfallen , um uns 
anzugreifen ? 

aus welchem 21ior — 
zu welcherStunde — 
auf welcher Seite 
wollen sie gegen un- 
sere Verschanzun- 
gen ausfallen? 
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qad 6dch mur&d** 
hum jekünu, k^f 
j^chradflcbu ? 

min hüa, Ali j&mur 
^al^hum ? 

k6f chäradschu el- 
mirre el-ächire^ 
mftt l'hum'sch 
nAs ketir? 

el-'&sker, Ali fil- 
medine wa's - 
sukkUn jehüb - 
bu'sch jus^llimu 
el-mec^e ? 

ffsch fi'1-medine 
münet el-mäkele 
bil-kef&je? 

mft jechäfü'sch je- 
chii99hum münet 
el-m4kele ? 

'ila qad ^scb min 
ez - zem&n f th 
müne fi'l - me - 
dine? 

qad ^sch jdHhiu kull 
j6m li-kuU UW&- 
bed? 

f6n el-qanaj&t, Ali 
jedschibu el-mä 
li'1-medine ? 

es - sukkän mä 
bum'sch chaifin ? 

k^f bum niuqäbilin 
lil - medscbru- 
hin? 



wie zahlreich wollm 
sie ausfallen? 

wer wird sie komman- 
diren ? 

als sie das letzte Mal 
ausfieleuj — haheu 
sie viel Leute ver^ 
hrenf 

wollen die Soldaten th 
der Stadt und die 
Einwohner die Stadt 
übergeben ? 

ist in der Stadt genug 
Proviant ? 

fürchten sie nichtj dafs 
der Proviant ihnen 
ausgehen wird? 

auf wie lange Zeit ist 
Proviant in der 
Stadt? 

wieviel geben sie jeden 
Tag jedem Einzel- 
nen? 

wo sind die Kanäle^ 
welche das Wasier 
in die Stadt leäenf 

fürchten sich die Ein- 
wohner nicht ? 

wie behandeln sie die 
Verwundeten ? 
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'dndhum'sch atUb- 
bä (hükamä) wa 
ädwije ? 

lau kän tea^Uemet 
el-mediney *&nd- 
na athlbba 'i^ftin« 
Uli juqäbilu el- 
medgchrahtn wa 
judäwitihum 

el - medtne tetea^l- 
lern fi qarib 



haben sie Äerzte und 
Arzneien f 

wenn eieh die Stadt 
ergäbe , so haben 
wir ausgezeichnete 
Aerztey welche die 
Verwundeten be - 
handeln und heilen 
würden. 



die Stadt wird 
bald ergeben. 



sich 



Gegpr&ck zwischeo orientaliscken C&risten imd ihrem 
Geistlklien. 



n. 









^nte katultki au 

iDUSchHqtq ? 
dna katuliki 
min 6 thftife 4nte ? 

&na irmeni — rümi 

&h, ates&lla» aobi- 

sith qiui 
kittar ch^rak^dsch- 

kur fädhlak 
l&kin ^nte samä't 

el-qudäsel-jöm? 

nä^ain jft abAna 
k&m qudfts sam&^t 

samd't il&te W« 
ehldmetel-qudftd 
el-kebtr 



Wahrmiind, arab. Oespr. 



Bist du ein Katholik 

oder ein Dissident ? 
ich bin ein Katholik, 
von welchem Stamm 

bist du f 
ich bin ein Armenier, — 

ein Grrieche. 
ah, ich bin beruhigt, 

ich freue mich sehr, 
ich danke. ' 

aber hast du lieute die 
Messe gehört f 

ja wohl, Pater, 
wieviel Messen hast du 

gehört f 
ich habe drei gehört 

und ein Hochamt. 

11 
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mtn r&ttal el-qud&8 
el-kebir? 

abüna fulftn 

hüa qa9ir au thawÜ 
qudAs ftbu fulftn? 



kidsakidsa; l&hua 
thawil wa 1& qa- 

wa limma t^sma^ 
el - qud&s , k6n 
bi'l - 'ib&de y wa 
kön '&bid fi'l 
kenise ? 

nä^am jft abüna^ 
hftdsi wa9lfeti^ 
li&nn el-kentse 
hlje b«t aU&h 

schftther; jft wilad^ 
b&kadsa jä^ - 
dschebni ; wa 
lUkin qul li, lak 
zemftn kettr, in- 
nakm&ista^r&ft? 

lä j& abüna^ j^dschu 
ndhw cbamstä'- 
scher j6m 

qadr 6sch mrädak 
testä'rif? 

kuU chamBtä'dcher 
Jörn, wa limma 
jekün fih ghufr&n 

schUther; ja wälad^ 
läkin qul li^ mtn 
h&A mu^&llim Tti- 
rftfak — 'and 
mtn ta t&rif ? 



wer hat das Hochamt 
gehalten? 

Pater N. 

ist die Messe des Pa- 

ter*s N. lang oder 

kurz f 

so so, nicht lang und 
nicht kurz. 

und wenn du die Messe 
hörst ^ bist du an- 
dächtig ? und bist 
du andächtig in der 
Kirche f 

ja wohl, Pater, das ist 
meine PßieJU, denn 
die Kirche ist das 
Haus Gottes. 

brav, mein Kind, so 
gefällt mir^s; aber 
sage mir, ist es 
lange Zeit^ da/s du 
nicht gebeichtest 
hast f 

nein Pater, es sind wn- 
gefährU(i5)Tage. 

wie oft bist du gewohnt 
zu beichten f 

alle 14 (15) Tage, und 
wenn einAblafs ist. 

brav, mein Kind, aber 
sage mir, wer ist 
dein Beichtvater — 
bei wem beichtest 
du? 
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aH&rif ^and abüna 
falHA 

fi h&dsa e9-9ab&h 
dtr mtn jöchdam 
el-qud&8 ? 

emB ch&dam jAsuf 
wa'ljöm döri 

ün9ur fi bot el - 
chldme^ min fib 
au min qft'id ? 

qft*id abüna ful&n 

^sch jämel? qid- 
das? 

Ift j& abüna ^amm&l 
jesta'ldd; 'amm&l 
jetahijja 

bä'ad ma sima' el- 
qudäs» qul l'hu 
dnnhu j^dschi 
'&ndi 

nä^am jft abüna — 
juridak er-reis 

ösch jurld ? *Äla 
ösch j&mur ? 

mft &rif 

ruh fsma* 

qul rhu änni masch- 
ghül — el-&n 
urtd uqäddis 

n&'am j& abüna, 
mitl-m& jd'dschi- 
bak 



ich beichte bei dem 
PaUr N. 

an wem ist heute Mor- 
gen die Reilie, die 
Messe zu bedienen* 

gestern hat Joseph gC" 
dient 9 und heute ist 
die Reihe an mir. 

sieK in der Sakristei 
nachy wer darin ist. 

Pater N, ist drinnen. 

was macht er ? liest er 
die Messe f 

nein, Pater, er bereitet 
sich grade vor, 

wenn er die Messe ge- 
hört hat, so sage 
ihm, da/s er zu mir 
komme, 

ja wohlf Pater, — Der 
Abt verlangt nach 
dir, 

was will er? — was 
befiehlt er ? 

ich wei/s es nicht, 

geh' und höre 1 

sage ihm, da/s ich be^ 
schä/tigt bin — 
grade will ich Messe 
lesen. 

gut, Pater, wie es dir 
ge/ällig ist. 
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ruj^flabfttel-chid- 
me wa hijji an 
hiddhir C9-9iftbI 

ni^am jft abtna« — 
69 - 9i&b hum 
J^&dhiilD att mu- 

Ubbisni wa bi^adhu 
w&lli' eech-scha- 
ma'ftt, wa ünla 
el-q^äsfttnebtd 
wa m6je I 

wa hutth nftr fi'l- 
mäbchare , wa 
hutth föq en-nftr 
el - buchttr wa 
düqq el'dschirs 

ü^bur schwijje , j& 
abtna; hitta fla 
el-ftn ma ch&la^ 
qudfts abüna fu- 
I&n 

fi dach qudfts abüna 
fiiian? 

jebötth nebld wa 
möje fi'l k&8 

l&kin fla 6 hiikal 
r&h? 

IIa hiikal el - qadis 
anthönijus 

nerüh fla 'l-hükal 
el-kebtr 



geh' in die Sakristei 
und lege die Gewän- 
der bereit. 

gutf Pater; — dteGe- 
wänder sind in Be- 
reitechaß. 

kleide mich an vnd 
dann zünde die Ker- 
zen an y und füJle 
das Gefäfs mit Wein 
und Wasser I 

und lege Kohlen auf 
das Raueh/ajs; und 
lege auf die Kohlen 
den Weihrauch ; und 
läute die Glocke 1 

warte ein wenig y Pater; 
bis jetzt ist die Messe 
des Paters N, noch 
nicht zu Ende, 

wo steht die Messe des 
Paters N. f 

er giefst Wein und 
Wasser in den 
Becher. 

aber zu welchem Altar 
ist er gegangen f 

zum Altar des heiligen 
Antonius. 

so woUen wir zum 
Hochaltar gehen. 
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samä't el-kirse j6m 
el-übad? 

6 nä'am ^ j& abüna 

mtn kiraz ? — fi 
6n kiraz? 'äla'l 
minbar au ^äla'l 
h&ikalel-keblr? 

kiraz ^äla'l-mdnbar 
au f6q el-m&n- 
bar 

fi 6 waqt? 

bä'ad el-indschfl 

iia9ärt fi kürsi el- 
i'tiräf au- b^t el- 
rtir&f uw&hed 
qasis — minhäa? 

htia el-qasis fulftn 



H€ul du die Predigt 
am Sonntag gehört f 

ja wohl, Pater I 

wer hat gepredigt f — 
wo hat er gepredigt ? 
auf der Kanzel oder 
vor dem Hochaltar^ 

er hat auf der Kamel 
gepredigt, 

wann? 

nach dein Evangelium, 

ich habe im Beichtstuhl 



einen. 

— wer ist es f 



es ist der Mönch N, 



Jj^! Jv3^ Ju^ ^jÄwjt 



dach jurld hädsa 
el-wälad; ellädsi 
juqdbbil au jebüfl 
edijja — hüa ibn 

min? 

mt rhu 6h , w&lad 
meskin 

mä'a min qft'id ? 
q&'id mi^B, ch&rhu 

^schkär ch&l'hu? 



jeschtäghil bi'n-ndl 



Was will die/s Kind, 
welches mir die 
Hand küfst ? — 
wessen Sohn ist es f 

es hat keinen Vater 
mehr, — es ist ein 
armes Kind, 

bei wem wohnt es ? 

es wohnt bei seinem 
Vetter. 

was hat sein Vetter 
für eine Beschäfti- 
gung? 

er webt (arbeitet im 
Weben). 
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Iftkin dach jurid ? 
jurld qöne, ^üra 

qul l'hu; ilnnhimi 
chila9u min '&n- 
di, wa mft fih 
'indi 

wa ^nte» jft wilad^ 
«ach kftrak? 

Ana arüh äa'l m^- 

drese 
^sch teta'iUein min* 

et-thdjjjib ? 

ata'ällem el-'ärabi 
wa't-talj&ni 

qiui th^jjjiby Iftkin 
ettaq&jjed mft 
d&m lak zem&n 
wa 4nte schabb^ 
w&lla ma Mdt 
teta'^em 

jft abüna, hftdsi ntj- 
jeti wa ir&deti 

l&kin jeb&n li fi 
tachmlni au fi 
9iniii9 dnnak te- 
hübb el-löab 
äktar min ed - 
dars^ wa ännak 
keslän; li-dnnak 
t^drus qalil 

Ah, hftdsihije'&det- 
el-aulUd au h&- 
kadsa mu tadin 
el-auläd 



aber was wäl es 9 

es will eine Medaille, 

ein Bild* 
sage ihm, da/e sie nur 

ausgegangen sindy 

und da/s ich keine 

bei mir habe» 

und du 9 Knabe, was 
ist deine Beschäfiir 
gungf 

ich gehe in die Schule. 

was lernst du Gutes? 

ich lerne Arabisch und 
Italienisch. 

sehr gut, aber gib dir 
Mühe, so lange du 
Zeit dazu hast, und 
du jung bist; oder 
du wirst (^sonst) 
nicht mehr dazu 
kommen, zu lernen» 

Pater 9 das ist meine 
Absicht und mein 
Wille. 

aber es scheint mir, 
da/s du das Spiel 
mehr liebst als das 
Lernen, und dajs 
du /aul bist, denn 
du lernst wenig. 



ach, das ist die Ge^ 
wohnheit der Kin- 
der, 
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jftju U v^J 0^3 wa lÄkin el-l^'ab 
" mä j^nfa' au mft 

jefld mitl ed - 
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dars 

abüna^ eins m& qa- 
därt &dru8 

li-6 s&bab au ISsch 
au 6sch kän 
Bcbüghlak au^äla 
dschkUnschägh- 
lak? 

kftn judschi'ni rftsi 
aukftndftichräsi, 
wa-kuU-^l-löl 
au thül-el-1^1 mft 
'udt qad&rt ddrus 

mft hüa ^^b; li-m^n 
Ift j^drus ? 



wa mft hua '^b 'al^k^ 
innak mft turtd 
t^drus ? 

Iftkin, jft abüna, mft 
kftn li qüe 

wa hftdsi kuU ,te- 
höddschudschak 
au ihtidscha - 
dschfttak — Ift- 
kin hije kuU be 
Iftdetak wa k^s- 
lak 

jft abüna, Ift — Ift^ 
mft hüa kädsa 



aber das Spiel nützt 
nicht 80 wie das 
Lernen. 



Pater, gestern habe ich 
nicht lernen können, 

we/shalbf was hattest 
du? 



der Kopf schmerzte 
mich, od. der Kopf 
schwindelte mir, und 
die ganze Nacht 
habe ich nicid mehr 
lernen können. 

ist das nicht eine 
Schande für den, 
der Nichts lernen 
will ? 

und ist es nicht eine 
Schande für dich, 
dafs du Nichts ler- 
nen wiUst? 

aber, Pater , ich hatte 
keine Kraft 

das sind Alles nur 
Ausreden von dir — 
aber das Alles ist 
nur Tliorheit und 
Faulheit von dir. 



Pater, nein — nein, 
es ist nicht so. 
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6skut^ Innak kad- 
diby wa lä u^&d- 
diq el - aulftd^ 
Mism küll'ham 
hftkadsa 

in kftn ma tu^äd- 
diqniy is'al 'üm- 
mil 

el-ftn hftdaa el-ke - 
Itm W]& neti- 
dache — Ana 
ftMf , limma tu- 
rtd, tiqdir t^- 
dms; Iftkin lak 
ir&de qalfle wa 
td^melha bil - 
qa^d 

^nte tahztni abüna, 
el-amr mft höa 
h&kadsa 

Iftkin Ana aqlil lak, 
ann min el-&n 
waräih£naaqä- 
9i9aky wa astä^- 
mil el-qämdsche 
au el-karbftdsch 
— ünscbi, ruh 
6dru8 



schweige 9 du bist ein 
Lügner , und ich 
glavbe den Kindern 
nicht ; denn aUe 
sind so. 

wenn du mir nicht 
glaubst y so frage 
meine Mutter t 

das ist ein Gerede ohne 
Ende ; ich wei/s, 
wenn du willst, so 
kannst du lernen ; 
aber du hast wenig 

' Luet, und du ihust 
es absichtlich. 



du beschämst mich (du 
bist meine Beschä- 
mung) Pater , die 
Sache ist nicht so. 

aber ich sage dir, da/s 
ich von jetzt an und 
in Zukunft dich 
strafen werde, und 
ich werde den Zie- 
mer bereit halten — 
marsch , geK und 
lerne \ 
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es-sft^e kftm ? 

m& äqdir ä rif^ li&nn 
es-a&^e menzü'e 
wa min müdde 
zem&n m& tedtlr 

m& Fha es - 8ft% 
innhalateddqq? 

rübbaoiä tekün in- 
tiza^et au tekün 
milftne min el- 
ghubftr au rüb- 
bama jekün el- 
l^ebl taqittha' — 
ruh 6n9url 

jft sidi j el - hebl 
thijjib) wa m& 
& nf dach dftchi- 
ral'ha 

l&zim neb'as-ha IIa 
eB-sa'ftti, lAki ju* 
^ällihha y wälla 
tentäzi^ bizziftde 



in chall&9t el-kens, 
ch6d tilk el- 
hawftidsch^ wad- 
dihum ila'1-b^t 
läki tighsilhum 

fi ^mte tuiid'hum, 
au tehtAdBch • 
hum? 



Wahrmand, arab. (Hspr. 



Wie viel Uhr ist es f 

ich kann es nicht tois^ 
sen, denn die Uhr 
ist verdorben t und / 
geht seit einiger Zeit 
nicht. 

was ist damit ^ da/s 
eis nicht schlägt f 

vielleicht ist sie ver^- 
dorbeUy oder voller 
Staub y oder vieU 
leicht ist die Schnur 
zerrissen — geh' 
und sieh* nach I 

Herr, die Schnur ist 
noch gut; ich wei/s 
nicMf was ihr ge- 
schehen ist 

wir müssen sie zum 
Uhrmacher schicken, 
damit er sie repa- 
rirCj sonst wird sie 
noch mehr verdorben 
werden, 

wenn du mit dem Aus- 
kehren fertig bist, 
,so nimm diese Sa- 
chen und trage sie 
nach HausCy um sie 
zu waschen, 

wann brauchen Sie die- 
selben ? 

12 
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fla bi^ad gbida aa 
b&ad t'lfttet 
ajjftm 

thijjib^bi'adbökra 
adschib'bum lak 

m& &^rif in k&n &q- 
diridscbi; ft^mel 
el-miimkin, l&ki 
idscbi 

Iftkin ^nte, limma 
t^dachi; arid dn- 
nak terAh moriU 
fiq, wa 1& wä^'- 
dak 

dftimän ft'mel h&- 
kadsa , lidnni 
ach&f fi't-tharlq 

jenbäghi lak t&^mel 
hHkadsa^ liänn fi 
hädsi el-b%d 
el-dschunüd j6- 
dschrahu wa 
j^schlalia wa 
jäqtulu en-D&s 

^ahih; äwwal ems 
dsohafüt wa fa- 
zä\li&nni samä't 
jeqüluy ann el- 
dschunüd k&nu 
chdthifu uw&hed 
wälad ärmeni 

na^n man^b^ad min 
et - thariq , wa 
kadsftlik n^dschi 
min el - bdt fla 
es-söq wa min 
es-söq fla el-b^t 



iibefffwrgen oder in 
drei Tagen, 

gut, übermorgen werde 
ich sie Ihnen bringen, 

ich wei/s nicht, ob ich 
kommen kann; ich 
werde mein Möglich- 
stee thun, um zu 
kommen, 

aber wenn du kommst, 
will ich, da/s du in 
Begleitung gehst, 
und nicht allein. 

das thue ich immer, 
denn unterwegs 
fürchte ich mich, 
das mufst du auch 
thuny denn hier zu 
Lande verwunden 
die Soldaten die 
Leute und rauben 
sie aus und tödien 
sie. 
das ist wahr; vor- 
gestern habe ich ge- 
zittert und gebebt, 
denn ich habe gehört, 
da/s die Soldaten 
ein armenischesKind 
gestohlen haben. 

wir entfernen uns nie 
vom WegCi und so 
gehen wir vom Hau- 
se nach dem Markt 
und vom Markte 
wieder nach Haus, 
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Iftkin Ana &'rif, dn- 
nak terüh IIa b^t 
min el-bujüt &U 
q&nthare el - 
dschedide 

9ahih^ I&kin Umina 
n^chrudsch min 
el-b^t^ n&thla' 
mä'a ch&lna 

h&kadsati'mel thij- 

chud h&dsa el - 
talts wa ämel 
9&daqe ilal ffi-^ 
qaräl 

bi'l-haq!qe ftti uw&- 
hed faqir, ellädsi 
jäschhad au j&th- 
lub e9-9&daqe9 
wa hüa .qäai fa- 
qtr wa meskin 
wa muht&dsch 
au ftwiz 

mft hftdsa h6a^ el- 
l&dsi teqül inn- 
hu mu^t&d jith- 
lub 69 - 9ädaqe 
*äla bäb el-mÖ8- 
dschid? 

nd'am ja stdi; kän 
tädschir el-harir 
wa qäui ghänni^ 
wad'thabri-föi- 
de *&8chret aläf 
dähab, bi'1-mäje 
*äschare^ fi ze- 
man ghin&hUy 
Iftkin el-än rft- 
dschol faqtr 



aber ich weiß j' da/s 
du in ein Haus auf 
der neuen Brücke 
zu gehen pflegst. 

es ist wahr; aber wenn 
ich das Haus ver~ 
lasse, gehe ich in 
Gesellschaft meines 
Vetters. 

so ihust du recht 

nimm* die/s Geld und 
gib den Armen ein 
Almosen I 

wirTclich ist grade ein 
Armer da, welcher 
ein Almosen ver~ 
langt, und er ist 
sehr arm, elend und 
bedürftig. 



ist das nicht der Mann, 
von dem du gesagt 
hast, dafs er ge- 
wöhnlich am Thor 
der Moschee bettelt f 

ja wohl, Herr; er war 
Seidenhändler und 
sehrreichy und hatte 
10000 Goldstücke 
auf Zinsen ausste- 
hen, zu 10 Prozent^ 
zur Zeit seines Wohl- 
standes; aber jetzt 
ist er ein armer 
Mann. 
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t<)jJl3 «XuwJt ^yit» 
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@8ch sami't min el- 
achbftr? — el- 
jöm 68ch fih 
chabr ? 

mH ßh wa-l& chabr 
el -Jörn au m& 
ßh wa 1& sehe 
dschedid 

ina ma sainj.H wa 
1& chabr uwfthed 

jeqülu, ann fi hftret 
el-efrindsch el- 
jehüd jebfu el- 
&8chja bir^&man 
rachi9 

Ift tu9&ddiq hftdsa 
el- chabr, liänn 
ellädsi jebfthu, 
1& j^nfa üa 8ch6 
äbadän 

hddhret es-sid wft- 
lidak Amma jä- 
Bchrab narldle? 

1&, mä hüa mu tftd; 
bal bä'adh el- 
ahj&n jeschümin 
'uthüs ^äiebi 

fa-ldsan, k^llif el- 
chftthir wa ä^thi- 
ni *ülbet -^el - 
'uthÜ8 1 

tefäddheljasidil 

bi-käll waqt nahn 
mutesch^kkerln 
li-afdhftlkum wa 
memnuniii li 
mek&rimknm 



Was haben Sie Neues 
gehört f Was giebt 
es heute Neues f 

es gibt heute gar Nichts 
Neues. 



ich habe keine eingige 
Neuigkeit gehört. 

man sagt, da/s die 
Juden in der Fran^ 
kenstraf se die Waa- 
ren (Dinge) um 
wohl/eile Preise ver- 
kaufen. 

glauben Sie das nicht; 
denn was sie ver- 
kauf en, ist zu Nichts 
nütze. 

raucht Ihr Herr Vater 
die Wasserpfeife? 

nein, er ist sie nicJU 
gewöhnt , aber er 
schnupft manchmal 
Halebiner- Tabak. 

mü Erlaubnifs, haben 
Sie die Güte und 
reichen Sie mir Ihre 
Doset 

bedienen Sie steh, mein 
Herrl 

ich bin Ihrer Güte jeder 
Zeit zu Dank ver- 
pflichtet und Ihrer 
Gefälligkeit verbun- 
den. 
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ardschök ann tus^l- 
lim li ketir 'ä.la 
dschend^b abük 
wa h&dhret üch- 
wetakl 

'äla er-rfts wa'l-*ain, 
— Ift ja<}lr qu^ür 
in scha'Ufth 

mä^a es-salftm I 

all&h jurutna 
w&dsch'kum bi- 
ch6r. 



ich bitte Sie, mir Ihren 
Vater und die Her- 
reu Brüder recht 
sehr zu grüfaen. 

ich werde nicht ver- 
fehlen. 

leben Sie wohl I 

ich hoffe Sie gesund 
wieder zu sehen. 
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SuDinhiiig der znm Sprechen nStliigsten Worter. 



I« Hauptwörter. 

Unsichtbare Welt; Elemente; Natarerscheintmgen. 
OoU »^t Ufth, ^t allfth 



Jesus Christus ^^^^t c^^-^mu^ 

Jesu el-mesth 

Der heil Geist (j«.vXftIt ^ ruh 

el-quds 

Dreieinigkeit v^^LaJI et-talüt 

Die h. Jungfrau y^^J^Jt el- 

betül, ^^vXiJt el- &dra 

Engel y5JU milak p/. kXj^ 
melftike 

i>t« Erzengel 'iS^j^üS L^; rüsa'l 

melftike 

Die Heiligen Q.A«MM.?jJUüt el- 
qadlstn 

Die Seeligen ^j^^j h H et- 

thübänitn 
Himmel figw sima 

•» 
Paradies äJL> dsch^nne 

£r<^U0 («^^^ dscheh^nnem 
Feg/euer ^jfloA m&thhar 
Teufel qLLaUm schaithAn 

Xu/K ty» bäua 

J5?rde (joj ardh 



/Sänd/^utA ^^ thufHii 
Meer j^ bahr 
Sonne ^«^4^^ schems 
ifoncl jä qam'r 
Stern« >^y^ nudschüm 
LieJU jjj nur 
Dunkelheit xjlb zülme 
Strahlen ^jUm scha'ä' 

ghujüm 
Wind gj, r!h p. JjJ arjfth 
IZe^en ia^ mäthar 
Danner \Xs^ r&^ad 
jBZtte ^ji barq p. ^^^^ burüq 
Hagel ö^i b&rad 
Sß^€e gsl^ taldsch 
Bei/ JuJL> dscheltd 
jE7t« «^^ 9aqi' 
Thau IJü n^da 
Nebel v.-'L^ dhabab 
Erdbeben »ijSix z&lzale 
£a^ i3^ bard 
TFan?ie, Hüze ^ ^arr 8^tj> 

harftre 
Religion qjJ dtn p. qI»o! edjftn. 
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Tag j^ neh&r 

Nacht J^ 161 

Mtäag j^ duh'r ^L^t 

nu^f en-nebftr 
Mitternacht JuJLSt ■_& n t nu^f 

enei 

Morgen ^^ 9ubh ^1^ ^ab&h 
Abend ^Uwo mösa iU^Xc 'aschije 
Stunde äcLm s&^e 
V4 Stunde üLm «j^ rub^ 8&'^ 
äcLm ^^AAoi nu^f s&^e 

«U gl^f Ä^-:^ mtet 
arbä' 8& e 
Minute >üudO daqiqe 
Sekunde tjjj t&nije 
^in<^6 ^'«^t el-jöm 
Gestern ä^LaJ! el-bärehe^ 

emb&reh 
Morgen S^ bükra fcXc ghäda 

• Fi>r^««fem ä^^LJ! v53t äwwal 

emb&reh 

Uebermorgen HyG vXju bä^ad 

bükra X-^LJt Juu 

bä'ad embäreh 

Nachmittag ^^\ Jljlj bä'ad 

ed-duh'r 



Zeiteintheilung. 



Heute Abende lUdAsiüt »J^ hftdsi 
el-'aschije 

fieute iVaoA^ ÄLUt sJ^ hftdsi 
el-161e 

Heute früh x5^^.AM3it wJ^ hädsi 
e9-9abihe 

iVa(;A dem Frühstück tüütit Jüu 
b&'ad el-ghdda 

iVbcA dem Speisen LÄjJt vXju 
bä'ad el-'äscha 

Woche X jl», > dschöm a 

ifona^ ^j^ schähar 

e/aAr äJLm sonne 

Augenblick ä^ Ub9e 



Frühling Mj rabt* 
Sommer \^suf>o (j6f 
Herbst yJujS> chartf 
TFmter 4j;ä schita 
Feiertag cXac |»^ jdm ^atd iüLLj 
bathftle 
TF^jito^ Jaä i»^ jöm schughl 
Sonnenaufgang y^M^^t p^^ 
thulü^ esch-scbems 
Sonnenuntergang ^j<M^t V^j^ 
ghurüb esch-schems 
Morgenröthe ^ fadschr 



ÄjPjKt el-ärba'e 



Wochentage. 
Sonntag tX5>'i(l el-ähad il/Ä<irocA 

Montag Q-yüKt et-etnön Donnerstag ^\\t>^ el-chamis 

Dienstag iü^t et-t'iate Freitag äj^I el-dschüm a 

Samstag viw^«Jt es-säbt 
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Sonnenmonate. 



Januar S^\ ^^\i kanün et- 

t&ni 
JsL^ schub&tfa 



Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 



^LiMi nisftn ' 

jü aijftr 
O^ßj^ hazir&n 
tj4^ temÜ£ 



August 
September 



v3yjtüöl 



Oktober Sii\ o^./^ teschrtn 
el-dwwal 

November ^UÜ! ^^"teschrtn 
et-tdni 

Dezember ij^^t q^^I^ '^^^^ 
el-dwwal 



Mondmonate. 



>oJy Muharrem 
y^ <?tfar 

S;i\ go, Rebl* el-iwwal 
^^t g^ Eebf el-ächer 
JjJI^! oU:> Dechem&deWwwal 
jS>^li\ oUg» Dschemftd el-&cber 



^yc>-, R^dflcheb 



O' 



Scba'bftn 
^Ua^ Bamadhän 
i5|^ Schawwftl 
Hjuuüt^o Dsu'l-qÄ^de 
iü?Jl ^J Dsul-^^ddsche 



Neujahr äüuJ! (j*»tp r&s es- 

sänne 

Heä. 3 Könige ^^! Ju^*: 'ald 

e^-^uhür 

Liehtme/s g>j^t o*"*^ ^^"^^ 

'ald Bim'&n esch- 

schdch 

Faseliing ^<näU! eUah'm 

40 <ö^. Fakten {:j^Ji^ ^yo <j6m 

el-arba'tn 

4 QuaUfmber XJwcjt >^^' ©1- 

ärba' äzmine 



Christliche Feiertage. 

Charwoche K^«Jjiit '»^ «1" 
dschüma el-mu- 
qiddase 

Pahn8(mntag ^ y H^-3lw^t Jj>t 



&had esch-Bcha'a- 

ntn 
Cßiarfreitag äJüJ. **i^l >*,r-J 

Jörn el-dschüma 

el-hazine 
Ostern g^jo^JJ ^^ j6na en-na<5h 
WV4/i«r Sonntag 0^^ ^>^^' 
el-dhad el-dsche^d 
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Himmelfahrt OyuoSt yj*.h^.r> 

chamts e^-^u üd 

Pfingsten SytaJuJt Ji^ a*id el- 

Frohnlßkknam sXuJk cX i*^ r 
a'id el-dschä- 
sed 



AUerheiUgen 

qxamjJüÜI a'td dschemt' 

el-qaddisin 

Allerseelen oj^.^'^t ja^siÄ— j 

tedsktr el-amw&t 

Wetknachtm O^t J^sc a id 

el-miläd. 



Papst ^L«3,^J LjUJ el-p&pa 
er-ramftni 
Cardinal Sj^S kardinal 
Patriarch ^^,i^^ bathrik pL 

'fSßu bath&rike 
Erzbisehof Xsä^t g*wj^ reis 

' es&qife 
Bischof \^»&M^\ üsquf 
Abt ^ jjmj^ reis->d£r 

ile&^iis^tn jjO äjmUj reise-d6r 

Prior qLaP^I vS J^^' el-4wwal 
fi^r-ruh'b&n 
Vikar s«ajIj näib 



Kirchliche Würden. 

Archidiakon KMw«UJüt g««— rjj 

reis esch-schemd^mise 

Kanonikus ><oüu ^«3 dsü ma- 

Priester q~^^ kfthin p. KJL^ 
kdbene 



Dekan 



^-ftrfj* 



arif 



Pfarrer 'r^^t^r. \S\y^ cbüri 

ra*ijje 
Prediger -b-elj wfti? v-A^iaÄ' 
chathtb 

Diakon {^^\ (jmU^ schemm&s 

indschili 
* Mönch (jaxAflä qa^l^, v— ^J; 
rfthib I?. qL^ ruh'bän. 



Weltliche Würden und Aemter. 

Kaiser ^1 h 1 »> sulthän |7. 
^^^^ salätbin 
Kaiserin äjUoLm sulthftne 
König u^JL^ m^Iik p. i^^ 
mulük 

Königin äXLo mölike 



Erbprinz ^j^/M «A^^ cha- 
lifet el-kürsi 
jFferÄ< jA^I emir p. ^tyof ümanL 
Fürstin 8^t emire 
Gesandter ^^^^Jt iltschi; JgoLd 
qä^id 



WHirmand, ara)>. Oespr. 
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Bichier ^yisLS qMhi 

Cansul yJoQ mud&bbir jfJ^ 
muscUr 
Prokurator g^l J^3 wakil 
escli^adLar^ 



mad&bbir, hftkim 
el-bilad 

Resident >«JüÜy« ^1^ wAK mu- 
taqdddim 

Agent J^ä *4mil p. J i r 

'ammftl 
Kanzler w^'l^ (JmI^ bftsch kfttib 

reis eföndiy v-^^'tf 
J.^=Mj>i\ kfttib el- 
a^k&m 
ScAats^mmt^jtvXSj^cha^snadftr 

Militärisclies. 
Krieg w^ harb 
Frieden fXo (}vlh 



näsicb» Jilj nftqil 
Poliseieoldat ^jJjS qaww&s 



Oapitulation (Affi 'ibad^ iu^Uia 
muf&lehe; Äj»t^ 
muwftfaqc; Jt^j^ 
schurüth ' 

Armee \Ji'i^ dschfisch, jÜL^^C« 
mahÜle 

Xa^«r v)*:?^ mah&U, ^^^— ä?^ 
'örda 

a9^&b bar&se qudftm 

Nachhut wÄJb> 'iLjJ^ v-i^t 

^^h&b ^ar&SQ ch&lf 

Reserve \jcuyjüii Jby»^ iXmc> 

dscb4sed mahfü^ 

li-t-tawidh 



Regiment 
Bataillon 



l Kl^^t oriivt 



Angriff iü^L^ muhÄrebe, |»^:»;> 
hudschüiD; Ä45\^ 
h^dsch'me 

Kamvf ÄiSÜU muqätale v^ 

qittäl 
Schlacht ÄJtS^ w&qa^e 
/S«6|^ ÄJLi^ ghAlebe^ yai na^r 
Rückzug Äjo-) r&dschae 
Niederlage jn^*^ tekslr, ^L*Xit 

inkisftr 
Jl^cA« äu^ h&rabe, ^\ j ^ — it 

inbi^&m 

Fm^cJ ^hX» *aduw 
Freund, Alliirter yJfo\jA murä- 
feq^ JJ>Ua mu &hed 
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Sieger 



gh&lib; )y^^^ 
man^ür 



Oberbefehlshaber U^^-a-JJ- jt^\ 
emir el-dschujüscb; 

sari '&sker el-kebir 

General Jt^-JLj> dscbenerftl, 

jIuma ^ ser '&sker; 

'isker^ O^cLd qft'id 
Oberst -äL ^^ bin-bftschi 
Major ^jA^jtSt el-'a^lm, ja^' 

el-kebir 

Kapitän qUxaS qabthftii; j^ 

^^L jüz-b&8chi 

Leutenant ,JJU ^Ld q&im ma- 

q&ni; ääJL:> chalife 

Sergeant ^^äI^ q^I 6n bftschi 

Fähndrich JiX^jj^ beraqdftr^ 

-^^äLpUu« san- 

dschäqdschi 



Besiegter ^^^^JUL^ maghlüb; 
jy*^ maksür. 



Soldat jXam^ '&sker p. yX^tifi 

^asftkir; ^JcJL-^ 

dschöndi 

Infanterist smt ^ ^JUL> 

dsch^ndi min el - 

muschftt; (j«rLjterrä8 

Reiter ÄiLL> chajjftle 
Artillerist ^j^,y^ thöbdschi 

Trompeter ^t^ baww&q; ^ 
nafi&r ; ^^^li; j zer- » 
nftdschi 

Tambour 3^ thabbftl 

Schildwache jjift:>*chaftr, (jilfi 

asSy ijiLm*^ ^a 



2>^ i^ y UoiLoo X 



JFb«t^ ÄdJjJt 



fr-^>^ 



mäuda^ 
el-^asse 



i^ftö v^wJ'tj-^ S^Uß 'imftre 


Admiral jS^S j-A-*' ®™^^ ß''" 


meräkib 
Geschwader H^Ufi *imd.re 


bahr, ^^_^L ,.,Lk^ 
qabthän bäscbi 


Fregatte »^J^ ferkftthe 


Hafenkapitän L^t g#*jj reis 


Corvette B^Afti naqire^ y^i^^jS 


el-m^rsa 


korbet 


Matrose ^jt^ä bd^ri, ^jjn&uti. 
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Kanone ^Ou^ m^dfa p. cstvXo 
medäfe 

Flinte Ä^cXJb benduqtjje 
Bajonnette »^j^ hirbe 
Pistole Ä;5^LL thabftndscbe 



iwiuuww 



schisch 



Säbel Uu^ B6f 



Dolch j:fU£> ch&ndschar 
Lanze ^j rumh 
Pulver Oa^L barüd 

Kugel JL> dschiUIe; ^j^,^-^» 
köra 



Handwerke und Künste. 



Apotheker ^Lbc *atth&r, Jjo 
t^wXit bajjä^ ed-dawa 

Arzt f,.*^ hakim |}Z. d-^X^- 
hükamäy V^tVi^ ^^~ 
blbp/.ULI athibba 

Bäcker jLi> chabbäz 

Barbier ^^^1—^ haMq, qj^ä 
muz&jjin 

Bauer ^ ieilth 

Baumeister J jf a mrmftr; 

o^aJI jj^lXa^ mu- 

h^ndis el-bujüt 

** 
Bildhauer j^ J^ v>uü naq- 

qd^sch 'älahädschar 

et-tamäisil 

Böttger uils qabbäb; Jw-^U 
Jwot; h l\ 'ftmil el- 
barftmil 

Buchbinder JJLm saffHr 



Buchdrucker el » h thabbä^ 

^L^ ba99äm 

Chirurg -t^ dscharräh, j.L^ 
haddschäm 

Drechsler J?t^ charräth 

-FÖrft^r ^AAö 9abbägh 

Fleischer >olji lahMni; j^j> 

dschezzftr ^ u^L^ 
qa99&b 

Gärber cCo dabbä' 
Gärtner J>IJmau bustäni 
Geometer ^v\a^ muh^ndis 
ö/a^ör jl/Jt ja-j. '&mil el- 
qazä.z 

Goldarbeiter gUo 9äigb, ^I*o 
9ajjägh 

Handschuhmacher o^iXJI ^^ 

bajjä' el-kufüf 

Hufschmied jlh.*,! baithär^ 

^^^L^jji^ 9efihädschi 
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Juwelier ^y>^|^ dschewft- 

hirdschi 

Kaufmann j-^lj tädschir f>L 

J^ tudschär 

Koch Ajli thabbäch 

Kupferstecher J^^^Juji^ haffär, 

^jl^ J^ (jÄüü naq- 
qäsch 'ala nahäs 

Lastträger i3l » ^ hammftl, 
v3Uä schajjjäl^ ,3L^ 
'attäl 

Maler jy^^ mu94wwir 
Maurer LL b&nna^ jL^c^ mi^mftr 

Messerschmied ^^^S\S^ seka- 
kini 

MtZZ^r qIJ^ tha^hän 
Musikaiü ^\ aläti, J»— ^! q^ 

s.^^t min ah'l el- 

melä ib 

Papiermacher v3t;^ warr&q 

Sattler -1^ sarrädsch, ^^^^ 
surüdschi 



Schlosser ^ qafßll, oIlX-j> 
haddäd 

Schneider Jdl^ chajj&th 
Schreiber \^^ kfttib 
Schuhmacher \jL^s^ esk&i 
^\JL.\ esk&fi 

Schwertfeger ^yt:^^ sujüfi 
iSeifer JuS-t J^— cUä schftghil 

el-hibai 
Thierarzt Jli^ baithär 
Tischler jLäj neddsch&r 
^^i?/^'* L?;^ fachch&ri 
Tuchmacher fjLä qamm&sch 
Uhrmacher ^LcL* saÄti 
TFa«cA«r ,5ulc ghassäl 
TF!?&er* «asJoL^ häik, ^wmIj n&- 

. Bidflch 

TFtni^er ^y karrftm 



m&dhjafe 
Zimmermann jLäS naddschär 



Von der Kleidung. 



Kleid (jmLJ libäs« v^ 96b 

jETu^ «IsAJ^ bom^tha pl JmI^ 

baränith 

Mantel Uc 'iba^ ^^ bümus 

j??. Q*Jt;J ber&nis 

e/acj;« xa> dschübba 



Weste jLijX.^ «jadriije, q^j 

zebün 

Ueherroch ^Lb^ qaftbftn^ ^üiAü 

b&dele 

Hemd oh;-^ qaml^j j?Z. qLa«^ 

qim9än 
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med&fe* 



Flinte ludJüü bendaqtjje 
Bajonnette äüj^> härbe 
Pistole Ä^s^lJ? thabftndsohe 
Degen \^ß*^ schisch 
Sobel Uuf^ BÖf 



Dolch jS?J^ ch&ndschar 
Lanze ^j mmh 
Pulver o^jl barüd 
Blei u£^j nwjÄif 

£ii^«/ JL> dschiUIe; i|;i^-^ 
kdra 



Handwerke und Künste. 



Apotheker -jL^ 'atthftr, ^ 
I^JÜJ bajjft* ed-dawa 

^r^;« /*-A^ haklm ;}/• d-^X^- 
hökamäy wu^aI^ tha- 

bibj^/.Ul't atbibba 
Bäcker jU^ chabb&z 

Barbier ^^^1—^ hall&q, qJ^ä 
muz&jjin 

Baumeister J ^ a mfraftr, 
o^aJ! ^jM>JLp mu- 
h^ndis el-bujüt 

Bildhauer j^ J^ jSJii naq- 
qd,sch 'älah&dschar 

et-tamäsil 

Böttger ytld qabbftb, Jw-^Lc 
Jyc|^-.A-JI 'ftmil el- 
bar&mil 

Buchbinder «LLm saff&x 



Buchdrucker A > h thabbft 
^Uu ba99ftm 

Chirurg J^ dscharr&h, ji^" 
haddsch&m 

Drechsler J?tj3- chanAth 

Fdrft^r ^Lö ^abbftgh 

Fleischer yiO- lahhftm, Jj=> 

dschezzftr; uLaojI 

qa99&b 

6rdf6«r cCo dabbft' 
Gärtner ^ijuJ^ bustäni 
Geometer (j^v>JLp muh^ndis 
Glaser jJjäJI JJ— ä 'amfl el- 



Goldarbeiter gUo ^äigh, ^ 
^ajjägh 

Handschuhmacher o^iXIt ^ 

bajjÄ' el-kufirf 

Hufschmied jUa-Ä-? baithftr, 



^^Usaaö 9efihfidschi 
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Juwelier ->^L:> dschewft- 

hirdschi 

Kaufmann j-i>lj tädschir pL 

J^ tudsch&r 

Koch AJh thabbäch 
Kupferstecher J. \ .f> hafiär, 

q&sch 'ala nahäs 

Lastträger y^l ■ • "> hammfil, 

v3Uä schajjäl, 3^ 
*attäl 

Maler jyoA mu94wwir 

Maurer LL b&nna^ jL;«^ mi^mftr 

Meeserachmied ^^.jSlXm seka- 
klni 

Müller qLäL thahhftn 
Mueikatit ^*i\ aläti^ J"»-^! q^ 

s.^^t min ah'l el- 

melä'ib 

Papiermacher \J>\j^ warräq 

Sattler -1^ sarrddsch, ^^^j^ 
surüdschi 



Schlosser vJlis qaflM; olJ^— 5> 
haddäd 

Schneider J^U^ chajjftth 
Schreiber \^^ kfttib 
Schuhmacher oL^äjwI esk&f, 

^IXM.t eskftfi 
Schwertfeger ^yts^ Bujüfi 

/Setter v3W^t v>. fJ (!, schftghil 

el-hibäl 
Thierarzt JJa^ baithär 
Tischler jLfü neddschär 
Töpfer ^jj^ fachch&ri 
Tuchmacher Jm qamm&sch 
Uhrmacher j^LcL* Ba'ftti 
WÖÄcA^r i5L^ ghassftl 

TF^ft^r *ä2^.l-^ ^ftik, gwwli nft- 
. sidsch 

Winzer yJ^/ karr&m 

Wirth '»AM:aA wu-^J-o 9&heb 



m&dbjafe 
Zimmermann ,L5\i naddschär 



Von der Kleidung. 



Kleid (jmLJ libäSj 4^' 96b 

ITu^ »^3^ bom^tha pl. Jm!^ 

baränith 

Mantel Uc 'iba, ^^ bümus 

pZ, ^j*J^\ji ber&nis 

e/acA:« xa^ dschübba 



Weste jLjj^X..^ (fadriije, qj^j 

zebün 

Ueberrock ^Hig» qaftbän; >üi>ü 

bddele 

flmd <jö-i-^ qami^j 2>^* o***^ 
qim^&n 
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Halstuch jU^ m^l^eme 
Strumpf v!r^ dßcherÄB pl. 
Hj^^ idschribe 
Schuh S^yfü aerw&l pL J^^l^ 
serawtl 
Stiefel mj:> dschizme 

Handschuh vJLl^ keff sJyS 

kafaf 
Tasche wu^ dschdb 
Tasc/ienttAch J^<XJL^ mendtl^ 

Knopf j^ zarr pi ^r,jt ezrftr 
Knepßoch 8^^ *ürwe 
/Vanaß Jx^^.-;;^ schartth j>2. 
Jajtyt scharftith 

Von Eoranklieiten 
Krankheit ijoj^^ mardh pL 

ijoSykS emr&dh 
Der Kranke \jajj^ maridh 

Fieber ^^4^ hammi, hammtje 

Kaltes Fieber )L^ji bardijje 

Zittern Äi^ rddschfe 

Gicht v^t ^3 w&dflch' el- 
mvHHk 

KoUk (joam mughi9 

Durchfall ^Lf^t ishäl; ^jj^ 
Q.h «,1t mdschj el- 
bathn ^kJt J^a^.^ö 
teshÜ el-bathn 

Erkältung 80^^^ barftde 



Ifdt?« U^/^ tharbüsch 

l^hawfttim 



Aermel ^^ kemm />/. ^«U/ 
kem&m 
Pelz 13^ förwe 
i^rat^eiMcAZ^stler «iy bürqa' |>t 

«dt^ ber&qi' 
Schmucksachen ^^ büli 
Juwelen j^ty> dschewA^hir 
Sdnnensfihirm )Lkj,m^ schem- 



Stock iuLax^ a*9&je 
Kamm Jc^wa mischth. 



und Gebrechen. 

Schnupfen ^j raschh 
Husten KIilm s^'ale 
Geschwür X, L. v^ döble, >o^^ 
wiram 
Schlag »j^ dhdrbe 
Wunde ^^ dscharh pl. ^f> 
dschurüh 

Qaetschung 'i^^ h&rse >^— ^ 
r&ddbe 
Bruch ;^um«Xj teksir 
Schmerz »3 w&dscha^ 
Arznei \^ö dawa 
Heilung Uä schefa^ 
Tbc! oy^ maut 
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Ein Blinder ^^4^1 &'ma 
Einäugiger j^\ dVar 
Schielender j^\ ddschhar 
Buckliger uUkot ihdab 



Hinkender 



5/"' 



\ iVadsch 



Gelähmter ^^mS kesXt^y ^^'^^ 

maksih 
Tauber Ji^jlo\ dthrasoh 
Stummer (j^^t &chras 



Theile des 



Kopf fjH^j vis 
Geeicht Jqjj^ m&n9ar 
Stime »^.o^ dschäb'he 
Auge qac ain pL q^a^ ujün 
Augenbraue v^l>- ^ftdachib 

!?/• v^t^ hawä- 

dschib 

OAr ^(3t udsa i?/. ^tiit eds&n 

jBaar ^.juä acha r p!« jj^jt^A 
schuür 

Die Schläfe ^tJü^t a^dägh 

TVaTi^e «Xi> chadd p2. o^cX^» 

chudüd 
Naee v^t &nf 

Nasenloch jS^Jjh m&nchar pL 

y>Uuo men&chir 

Mund («L> fah) ^^ AHnm 
^aAn ^^ sinn pZ. qLUm) esnän 
Zunge qLJ lisftn |??. o-**»-IJ 

ilsun 
Lippe ÄAÄ schefe ^Z. 

schifäh ; 

schefäif 
Gaumen Uüil v.„ajU siqf el- 




Körpers. 

&Anurr6ar£ S^l^ sch&rib pl. 

^Jy*f* schawftrib 
Kinny Kinnbart q^J daqn 
HaU *-A^ riqabe pL kJ^^j 

riqäb 
9 UUfi ^anq pL ^^. * r 
müq 
Z^AJ« vJÜ£> halq 

5(jAwft«r ^JCiS kitef pZ. oUTJ 
ektftf 

Arm c!^J dsirft' pZ. c^ol 

äd«ru' 

Ellenbogen c ^ ktf pZ. qL«*^ 

Man 
^aiitf^ Ä4^ qäbdhe 

Hand «Aj jad pZ. (5(>^t aidi; 

^d^\ ajftdi 

Finger mp\ i^ba^ pZ. «^Lj^t 

a9&be' 
i^Z« (j^a^ nabdk 
iVa^^Z ^ z&far pl ß^S az&fir 
Magen W^jla mi^de 
Brust j>jo 9adr pZ. j3v,\....*g> 

9udte 
Bauch Q-^ bithn pZ. qjIs^ 
butbün 
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Wade ^L«JI XjU«< sem&net 



Bippe «Lo dhal' pl. e j JLi& 
dhulü' 

Nabel 8^ sörra 

EtrUere S^ k&M 

Knie }LSj rAkbe 

Bein ^Lm aftq p2. qMuam siqftn 

~ ' sem&n 

es-sftq 
JF\i/8 ^j rfdschl p/. Ju-:>^t 

drdschul 
Ferse v^ 'dql), v.^ k&'sh 
Zehen ^y^'J^ ^4^\ a^ftbe' er- 

ridBchl 
EaiU JJL> dflchUd pL oy.> 

dschiüüd 
£Zu< >«0 dämm 



Geeicht j£6 n&^ar 



Geruch 



Thier 



schamm 



Vene sjfjn *irq pL ,53^» 'urftq 
ilrtem Ä^ii^^ scherjftne j)2. 

oliiiH^ scherjanät 
ifuaiE:«; XJLaag 'ddhle pl \:ji^ 

adh'I&t 
Nerv s^AAoc dfab pZ. v»i.jax 

^a9&b 
Gehirn ^n— ^ machch, ^— ^ 
dim&^ 
£r«r;? wUä qalb pZ. v^.^ qiilüb 
Lunge VS^ rf je 

6raZZ(ß B^Lq merftre 
£Za«6 »ij^ mlbwale 
Speichel vJLjj rlq 
Schweifs 'i.jc. arq 



Geschmack 'i.^6 ds6q 
Gefühl ^jf^ lams 



Thiere. 



haiw&n j>/. 
obl^^b>> haiwan&t 
fltinrf s^ kelb 
Hündchen s^^Af kul&ib 

Katze JhÄ qitth 

ilfat«« ' .La für pL ^>y\jfi firftn 

Maulwurf Q3<.y> dschirdäun 

4^« Oy> qird pL Oj^ qurüd 

^j * r> chenzir pZ. 
jrfjU^ chenäzir 



Ziege ijuq m^^az jpZ. ^^fiU m&lz 
OcÄ« yb biqar, ^j^* tör pl 

£uA byb b&qare 
Kalb ^ 'idscKl 
Schaf X4jLp ghäname, K-^^U 
nä^adsche^ hL^ 
- schät 
Hammel o^j^i^^ charüf pl 
^lij!> chirfÄn 
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Pferd qUo^ hn^&ii, pL J.^ 

Esel JLr himftr pL j^JT ^amtr 
AfatiftAt^ iÜU4 b&gh'le 
X^ti^ gMM 8iba\ wV i««>l 4iad 
jp/. w^mI osftd 
Tt^er ^ nimr |>2. jj^ Hiimür 
Hyäne ^-h& dhab^ pL py^ 
dhabü' 

Bär jüo d&bbe 
Wolf vuJ dib ;>?. U^\ adjftb, 
v-^dijftb 



Fb^eZ^jxL thör pLjyt^ thujAr 
Adler, Oeier jmS nasr pLjj^ 

nuBÜr 

Fatt« j!^ ^-A-t thfir el-hurr ; 

^&d 9iqar pL jyJSuo ^qtkr 

f^uZ« 1»^ büm pL |»t^ bawftm; 

JJÜ! ^\ umm el-lei 

jTJzui« )UL^ hamftme 

Täuheken vS^-Lfj zaghlül p{. 

JuJUj zaghalÜ 

.^aAn (^ dik pl ^^yj^ dujük 

^Tu/m >L:vl.,'>o didschftdscbe 

fc^^ färche jjf. ^tj9 

fer&ch 

Hühnchen -^^ farrftdsch pZ. 
^J/ ferärldsch 



F\$ehä wJL«2 ti'lab pl uJU^ 
ta'&Ub 
Nashorn ^^OS/ kerkedAn 
Nilpferd ^^\ ^^ fars el-bahr 
Elephant ^ fÜ pL vV^t efjäl^ 

Kameel J..» > dscham'l pZ. 
i3Uj> dflohernftl ; ^am 
ba^lr; Jw^t ebl pZ. 
v5U ebU 

Hirsch Jut ijjal 



Oans Sj3 w&zze 

JSnte kL b&tthe 

Sperling yuas:. *a<}fftr pZ. j^^^^at 

'a9äfir ; (^^o düri 
Schwalbe yy^ sunüna 
Lerche 8^ qünbnre 
Nachtigall Jb-^JLj bölbul pZ. 

J^:^ bal&bü 
Stoar ^ji;3 zemfbr 
Papagey v3LcLa^ papagöl 
/StorcA sJOfiJ Uqlaq, ^^iL bel- 
IftrdBch 
Schwan Uü r ü c ^^aq^ q^^0^ 
• '^ sohähtn 



Wfthrmand, ar ab. Oespr. 



14 
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SeUange iU»- ^ijje 

Krokodil t,\ m ^ 'i timsAI^ pL 

guuJ-»:! ten^th 

Skorpion Vyi^ g r ^iqrab p2. 

u^jLifi *aqirib 

f refr« ^ ?ij,.,w serth&n pL 

Q j> htj,^ BerSthin; 

juJJL> ^t ftbn dache- 

/^o«cA gA-^iL-dto dhifda' pZ. 

a3ÜU9 dhaf&de 
Sehildkröte Jjt^d^ ralä^fapZ. 
oliL^vU Bulhäf&t 
TFtirm, Raupe O^J düd 
Seidenraupe ßjk o^ j düd-el- 

^artr 

Von den 

^ans« oLi neb&i pZ. obLi 

nebfttftt 

Baum Hy^ sch&dschare pL 

i^jSi\ aschdftohftr 



Wurzel jJ^ dsohedr pL j^J^ 

dschudür 
Stamm byp^^t OU s&q esch- 
sch&dschare 
Stengel ^^«-mo- dBcbeam 
^#< ^^ f&n pl. g^ furtf 
Zweig ^y^ ghu^n pL ^La^t 
agh9ftn 
Blatt )LJSij^ wäraqe pL v3;3 
wäraq od. /i}j^\ aurftq 



Coeons \jUijA Bcherftmq 
i&A«ii€lfer^ jLäI^ farftsche, 

sJLäa beBchijre 
i^M^« mW dnbtbe 
Sehnake ä^^ iiaiB4§e 
Tf^Mpe jy^) zenbAr 
jm^titf jUL^* nihle pL vV-^' 

ni^al 
^l^A ^^1^ barghtsp/. e^j^t^ 
beräg^ 
XatM XlS qimle pZ. J^ qaml 

TToitee äJU b£qqe p2. ^ baqq : 

jUJim«3 f äsf ase 

Ameise äJUj nimle pZ. J^.4i-i 

naml 
/S|p<rtlttf oj.aXa& *ankabtlt 

Pflanzen. 

BIOlAtf ^^j zihar pL j^^y 

ztthür 

jFVucA^ ^ tamarpJLJU^t esniAr 

od.J^ tim&r 

iSamenifcom jj^ bizr; t^ niwa; 

s.pA>- ^abb pZ. v^iii^-A^ 
^ubüb 

Apfel ^ tnfi&b 

Btm« ^^Ä^ kam^tre ; {jo\^\ 
and8chft9 
Kirsche \^ käraz 

Nujs j^ dschöz 

2>att<;Z )^^ bti'he ph gJb 

bälah 



Aprikose ^JujS^ ttiiachsmoh 
Pfiraiche ^y^ chöch 
Feige ^ tia 
Maulbeere o^* tftt 
Olive Q,y^ j xeitAn 
Traube s^^J^ Anah 

Grranatapfel qU^ rnmmftn 
Orange ^ü^y bortaqftn 
Zitrone ^^)j*^ leimen 

Apfelbaum ^^^ j?^ schi- 

dschar-et-tuffllh 

Oelbaum ^y^jit j^tÄ schi- 

dscbar ez-zeitün 

Dcätelpalme KJLi^ ndchle pZ. 

JJr nachl 
fFa/^ mU gh&be 

Wiese -^ mardsch />/. ^^fA 

marüdflch 



Garten qL^Lmo bustftn, iuLJ 

dschenine pZ. q jU»» 
dschenftin 
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Blume Hj^y z&hare pZ« jl>-^ 

JSo«« «3^3 ward 
LiUe vJüjj z&mbaq 
Veilchen g>d>«JUj b'nöfaedaoh 

dsohar ghftr 

Myrihe ^\ Ab 

Eiche Jüi^>JyM sendiftne 

Buche v-^t ^:^ sch&dschar 
el-baqq 

ZTZm« y^' i?^ schidschar 
el-*4rar 

Gremüse ot^Loa^ chadhraw&t 

Kohl jOfe biqle 

Blumenkohl v^^ kir&mb 

Lattich fjMj> chasa 
Zvnebel äL^ b&<;ale 
Knoblauch y^yi tum 



Von den Minerallen. 



iS^n ^ hidachar pZ. ^L^t 
ahdacb&r 
Kalk j^ dachlr 
f rA'<20 y^;^ thabäaohtr 
Marmor >«Ls>^ ruchftm ^ j^y» 
. mirmar 
iSaneZ Jwo^ raml 
EdeUtein ^ysf- dachiuher pL 
Jf^y^ dachew&hir 



Diamant yJ-Jt alm&a 

Magnet ^j^^JJjJla maghnäthla 

Lehm ^^ thin 

Ziegel O^fj^yi^ kirmid 

Glae ^Xs>y zidacb&dach^ jtjJ» 

qiz&z 

Kry stall jjk bellür 

Schwefel ^ci^ff^ kibrit 
Alaun v»jLm schAb» äaä ach&bbe 
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KaU ^ q<U 
Metall ^yX*A mikden 
Bergwtrh ^ ^ 

Gold v^ J dähab 
FlaUn [ja^\ v^J dihab ib- 

jadh 

Silber yJ^ fiddhe 
Eisen J^Jl>- ^adtd 
Kupfer (jI^U nuI^ftB 



Hmjwi^ jJUiet [ji^^ nah&s 

iffar 
Bronee Jy»^ (ji^^ nn^fta rimli, 
.^ tftdsch 
Blei o^j T^^^ 
Zinn j^ß qaz^ 
Queekiäber Uujj zibaq 
^ZeeA ^jUj t^nek 
jDraAe J^iJwP* «i^JÜU silk badid 



Theile des Hauses und der Stadt 



taue 



} bdt pL o^ bujüt; 

^b d4r pL ^t^jl 

adwftr 

Gebäude jLj— JUj binftje» ^^[.4^ 

*imftre 

TAor, Thüre y^l b&b p^ vl^^' 

abw&b 

Seklo/s JJu$ qafl j^Z. i\jö\ aqfU 

Schlüssel .Lä.a^ miftfth />Z. 

^^ mefatth 

Zimmer »Jto^\ 6dhe pZ. (j^^t 

udh 
Kammer B^ hödschre, iü3* 
chäz'ne^ P^^^ 
m&chde' 

Vorzimmer iL^l(l Jb_j>vX— ^ 
m&dchal-el-ödhe 

Saal mLS q&'e 

j^i?9i«tor <f)uÄ ftchubb&k; schtb- 
bftk pL tf5^L*^ 
Bohebäblk 



hischän 

Brunnen ^ blr pZ. ^Lt ab&r, 

^Lül ebjÄr,^Lu bijÄr ; 

v.,A> dschebb 
A^rtii^6n«nn«n, Bassin U ik^^ 
bdr'ke mft 
Stockwerk »jUId thäbaqe 
Dach (flach) ^^^^ sath'b pL 
. jIxm suth^ 
Dach y^JJkm saq'f 
Ziegel cKjyOjd qirmtd 
Mauer Ja*»» h^th ^/. ^l-I^jk^ 
hithftn 
Kornspeicher v^^ ^A K. 8 * h 
thäbaqet-d-hubüb 

Magazin qJ— ^ m&chzen j>/. 
Q ;La^ machftzin 

Trep|>ß ^*JL>m sfllem pZ. ^J^Lm 

sel&lim 

O/«« Qj» fam pZ. ^tyJ efrftn 
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laubenkaue >«Lr m^ji burdsch 
^am&m 



Hüknerhaus JL:>oJt sz^AJ^i bdt 
ed-dadschAdsch 



Bett ßjM* saxir, lü^ färsche 

pl (ji|^ fir&ach 

Mairazze Ä^t^b tharft^e^ *iUj^ 

mdrtabe 

Betttuch v.AÄy2^ schärschef |>L 

\Ji^\jm Bcherftsohif 

Bettdeeke sjU liHf pl. JUb^t 

ilbife 

Kissen sJLi^ mnehddde 

5<mA/ ^^^/ kürsi pl. ^^/ 

ker&si 

Lehnsessel uXJUm« ^^ körsi 

mä«nad 



«Stoc/if Ä^Oüo medine pl. qJü« 

mddun 

Hauptstadt v£>.^uJI oJb bälad- 

et-tacht 

Städtchen, Dorf iü -5 q&rje ^i. 

Straf se 8^L>> jbftre^ ^^/^ thariq 

Palast j*a3 qa<;r^ äjI/«» serftje 

Kirche km*jJS kenise pZ. ^j*JjS 

kenftis 

Moschee w«,A, ■> dschäme' pl. 

mI^ dschawftme ; 

«Xi^Umq mäsdschid />/• 

Ow>Lmmq meftftdschid 



Schrank {^p^J> chonBt&n 
Lade X,.,j: r> chdzne, v'^^«^ 
dul&b 
Kofer ^^cXJwo 9andüq 

Gefäfs ül fna, (^^ w&'a 
Fa/tfcAen jUäj battije 
Fafs Jyy«^ barmil p/. J^ty 
bariLmil 
Keller (XmjÜI j^ qab en-nebid 
Küche »'jJaA m&thbach 
Heerd ^LjJt qj^^ kanün- 
en-n4r 
Kamin iü3-j^ m&dchane 



Kloster ^ dÄr pL j^j^ dujür 
ifarie ^I^L baz4r; -i^ söq, 
süq p/. ^t^l asw&q 
Flatz ä»*Lm gfthe, ^^- ^ ,; ■* 
maidftn 
Hospital ^^p^J^ maristftn 
Arsenal iLiLaö*'--j ters'ch&ne, 



-^^tj dftr seläh 
jPa«^;/ iUJld qifa 
Gerichtshaus iUX^ m^j^keme 
Qefängnifs j<i*-c> j^aba, ^^yfu* 
sadschn 
Brücke »iaAd q^nthare p/.^^LU3 
qanftthir 



110 



OasthauM ^OlJLJ f&odnq pl. 
^cLh fenAdiq; 6^ 
m^nsil pL v3)l 



menftsU; ^^^J^\J^ 
d&r en-nuzftl ; ^^^ 
chftn 



Nahrungsmittel. 

Brct j^ chabz, ^jX^fi ^tech 
MM vJuäo daqtq 
Fleisch ^«1^ lahm 
Bindfleiaeh {JjJbl^ ^«i^ lal^ 
biqari 
Kalbfleisch J^— ^ ^«-^ lahm 
^itdsohli 
0»3^ ^ lab™ 



Scha/fieUch 



Schweinefleisch 



charüf, 

^ > ; g lahm 

ghinami, ^»i^ 

^^L^^t Hm 

ed-dhftni 

lahm chanztr 

Huhn x£>^ f drehe, X yi ,'>k3 

didsch&dache 

Hühnchen ^^j^ farrAdsch pL 
ferartdsch 
Taube 'iAz ham&me 
Gans 6j3 w&zze 

i^te kL b&tthe 

traten ^^^, mh,,,* ^^.^ lahm 

m^schwi, Vi^U^s 

keb&b 



Speisegerilthe. 

GesatUmes Fleuch O^Lm^ ^ 
lal^m meslAq 
Suppe y^jy& Bchdrbe 
Brühe »S>jA m&raqe 
Sauce y,>M,i4ik:{ tagfamlae 
Ei jojii bödh 

Weiches Ei s^^mm^ {ja^ bddh 
birfscht 

Eierkuchen Q&ajo ik^ ^Addsche 

b«dh 



Käse 



O^ 



dschibn 



Butter 8Juj zfbde, ^^^ s^men 
iftM ^ liban, y,,,Jj>' haltb 
06«< ik^l3 f&kihe 
Gemüse JJu baql, 8jA2a:> chüdra 
Kohl v^j-^ kir&mb, vJ^ 
melftf 
Reis ^j ruz 

i^oAnen v)y fül 
£r&M äLü basille 
Linsen (jm>x ads 
i^ö&6 Js>^ fidftcU 
Gurke J^ chiftr 
Selerie ^^ kirafs 
6a^< '^kiL. 8&latha 
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Wasser U mft^ ä^j^ möje 
Wein j4^ chamr» \Xfj3 nebtd 
Bier 8^ bf^^ 8^ bira 



S€dz ^JU milh 
P/«/^ JUO^ fülful 

Essi^ J^ chall 



iStttiU ^c^y^ kirsi p/. kerAsi 
JUehiueh \JfJü^ möfraach 
ServiMe 'xb^ ffttha 

JfeM«r i£>j>*^,(w> sekklne pL 
ftekSkin 

Gabel tSjA 8ch6ke 

Lößßl ÄJuL« mil^aqe 

Ti/Zßr Q^Ud fal^D 1?/. cuhün 

Schüssel Ää^U« fihfe 



Branntwein ^^ *draqi 
Kaffee 8^ qihwe 
rAe0 ^U 8cbfti 



/Sdn/ v3v^.3> chtlrdal 
Zimmt Äsy» qirfa . 
Zwiebel Jy^oj b£9al 
Knoblauch >^* t&m 



Salzfafs 'jki^ÜLi^ m^mlehe 
Flasche $jt^ qis&ze j>2. qaxftit 
jErti^ ^-Äj^l ibrlq 

G^/a« iulli^ kabb&jje 
Bednar ^Jü» qad^, ^j^l^ kfta 
TImm y^il h i o*# Bulthäntjje^ 
lulL th&se 
Untertasse ^^^^ vJ^ thdbaq 
el-aqd&h 



Vom Menschen. 



Grade der Verwandtschaft und 
Freundschaft. 



Mensch ^ ,m^h\ insftn pL ^b 

nftft. — yoö\ Q^t ibn 

Adam pZ. >«ol ^^JLj 

beni Adam 

Jfann J^^ rftdechol pZ. «31^ 

ridsoh&l 

Frau %\jA imr&t pZ. ^^mJ msa 

GVeiff ^^ 8oh6oh pZ. fyaä:* 

schujüch 



Greisin \y^ 'adschüz pZ. Jl^ 
'adschäiz 



Jüngling 



Mädcl^en xJL 



0ch&bb pZ. 
schabftb 

sch&bbe pL 

schabbftt 



Jungfrau ^ c>wü bint bAkar, 
lüyü betüle, lyv& 



IIS 



Knabe jJ^ wflad, ^^ ^Abi 
Kleifies Mädchen ^yJ^ bint pL 
heoti, äIaad ^abljje 
ZwmI 0J3 wdlad pL o V aulftd 
Kleines Kind vpLL thafl p/. 
JUbtathflLl 

OaUe g^jj ködsch 
6at<«n *:>5) zödsche 
fierr Ou-- sld 



Familie ^\ ahU 

^«tem QjOjyt el-walidto 

Vater uit 4b p/. oLjjt ab'bftt 

J/utter >^J unim pL d g <tt 
ummhftt 

Gro/svater Jc> dschadd 
GroJsmuUer SJ^ dschfidde 
5oAn Qit ibn 

TooAter c^ bint, iUjI (bne 

£7ii«Z ^^^ o-^t Ibn-el-lbn, 

vi^JLjJi ^2^t Ibn-el-bint 

Enkelin ^"^t v^^ bint-el-(bn, 

vi>jui! v:>vJb bint-el-bint 

Bruder Ji ach p?. ^.^1^-3-1 

achw&n 

Schwester vi;^^^! ucht pi. oty>t 
achwftt 

Oheim\^gierlicher ^ '«"^"^ 
Tinte i ^^^ iU* '4mme 
OJWwlfnätt«rZfCÄ«r v5L> chAl 
Tante j ^^** *JLi> chÄle 



Dame u^«^ seit 

2>ten^ jk3L> ch&dim pZ. (•? J3^ 
chuddäm 
Magd jU3l3- ch&dime 
SiZaw Jufc *abd pZ. vX^^ *abid 
Bürger j^mX« ^t ibn medlne 
XaneZmann giä ^it ibn falah 

datier ^ feUfth 



F«<ter JUil^ o^^ ibn el-'amm, 
^1 ^t Ibn 
el-chftl 

Base S^\ v£>^ bint ePamm, 

,5li-l ci^Jü bint 

el-chU 

Sdnüiegervater g^jJt ^f 4bu- 

z-zödsch, ftbu-z- 

zödsche 

SchwiegermtUter ^^^t j»t nmm 
ez-zddsch, umm 
ez-zödsche 
Schwiegersohn ^ ^ahV 
Schwiegertochter »JS kixme 
Bräutigam q^^j,* *ars, jj*^/^ 

'ar!8 

jßrau^ LT^/* ^^"^ 

Wittwe iOLo;! ^nnele 

JFaw« ^^♦jyüjatltti 

Mündel ^1$ ^•^ÄJ jaöm q*9"^ 
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Vormund J^^ wakil 
Erbe vi^l^ wftris 



TSreund \^^ mohibb^ ^^A^Jjt^ 

9&hib 



Nationen. 



Deutscher ^^ ^ Umj nimsAwi 
Schweizer njmJJAm s'fttzore 
Holländer %ßOSi^\ Olanddze 
2>dne »jAjto dSndze 
Schwede vj^iOuju 



^^d^^t aswadschi 
Belgier JixjjLi fiaminki 
Engländer ^^ßSS^\ inkelizi 
Schotte zjxmjl j SiM g'kotzftce 
Irländer «jjjJü'^t irlindtea 



Spanier ^^ ^ xSL^t iBpani61i 
Italiener i^Liubt ithali&ni 
Po& »y^^ poUko, ^ lihi 
lurJb« ifLj turk pl. ^tyt atr&k 
Tartorß ^ thithar 
Inder [jJJ^ hlndi p/. «3^JL^ 
hunüd; (^^cXa^ hindawi 
Amerikaner ^.X^ -^«t ameriki, 
J^bCi^! amerfkftni 



D. Beiwilrtev. 



Abwesend w«^L^ ghftib, ^ 

yAipf gb^r hftd'hir 

a2&<^ JJu; :ij b'lä aql, ,V^ 

JJUit qalil eU'aql 

aZZ JJ' kuU 
allein cX^t^ uwftbed 
aZe ^«^lübS qadtiD; UuX c 'attq, 
J L^j; » ! ichti&r 

an^fer^r j^l "ftchar /. ^^j-^J 
üchra 

angenehm vjutal lathtfy w^^^l^ 
'ädschiby Sd^^^ mah- 
büb , vJ^aAa maqb41 

anwesend ytai^ h&dhir 

Wahrmand, arab. Oespr. 



arm ^aJB faqtr, [^Sm^j^ mesktn 

au/richtig vJüJü^ 9ft^q> {^y^^ 

amln 

&armA^;er^ O^j raJ^mftD; ^hP^ 
ra^lm 
6«j;4nn< ^3r*^ ma^rftf 
bekleidet ,jmnJ^ muUbbas 
bequem JjjA murt&h^ «dlj n&fe* 

fttfr^t^ yd^> bLftdhir^ Jw^ hijji 
bescheiden woot adlb 
betrübt Q,^4JtA maghmün 
6«<runi(;en ^^ty^ sakräii 
^Ift^ y» murr 
blau v3«;t &zraq 



15 
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bös ^^j ridi 

breit {jo^^ ^«rtdh 

dauerhaft ^k> dllm, ^1^ Uqi 

deuilieh ^J^ btjin, ^^^ mn- 

biyen, /ü> th&hir 

dick ^JfJ5 taohtn, J^ghaltth 

doppelt ^jSj* mu^inna, wfcgLaa^ 
mudUl'af 
dönn ^j ref l\ UUS^ raqlq 
dörr ^j^\i jdhiB, \jLä,\j nAschif, 

sjis^ mQdsch&ffaf 
durstig ^Uwiac ^athschän 
<?&^ JjL. 8&hU 

edel vJ^^ Boheilf 

«tfu;«2n /<^3y^ mefrüq 

emsig \X^ü^ mudBchtähed 

eng vJüU? dhftiq 

entfernt iX^bju ba^id 

erlaubt ^.j— :> dBchtlz, ^^L>- 

tfu»j9f ^to dAim, ^(iX«^ fimadi 

faUch v^^LT kAdib, v'"^^ 
kaddtb 
faul ^:i^ keeUn 

qalU esch-Bchudftch&e 
fein ^j ref r 

feindlich ^cXa 'aduw 
/tf(t ^^^A4^ semin 
/acA J.PL. s&hil 



frei ^ ^unv ^^ j* bAri 

freigebig ^jm^ mühsin, (^/ 

kerim 

freundUeh w^ . . *» habib» vJ^^Xi0 

^adiq 

frisch ^^Jo thftri^ J^l# band 
froh jy^mjk mesrAr, ^jm^I ants, 
Jt^mmia^ mabsüth 
furchtsam w^.s> chft^if 
^aiu; Jwd^ kftmil, ^Uj temmftm 
geduldig jJl^o ^Abir 
^«u^ J^^. baohfl 
gelb Juo\ £$far 
gelehrt ^U& ^Alim 
gerade ^fSX^t^A nmataqtm 
gerecht ^ö\^ '&dil 
gesund JL^Ud9abft^; ^Ü^sälim 

glücklich OyLmJtf <-X^H>^; i^^^ ^^» 

sald 

^pfuS^*^ j^^ kerfm 

^ro& Q^jv chasohtn 

yro/i jA*/ kebir, JjjIj thawll 

grofsmüthig f^,^ kertm 

^rän yia3*t ichdhar 

^e vsll? thAjjib, ^ 9Ueh 

Aa2& s^AAoi nu9f 

hart Ju«L> dsch&mid; g*«— ^i* 

' jftbis 
häfslieh ^f^ qabth, ,J^^->:^ 

w&^esoh 

hoch ^ '&li 



höflich Vi^X« mu&ddeb; qi 

mutemidden, v-ÄAlai 
lathtf 
hungrig ^^^ dschu'ftn 
jährlieh {jy^ s^nnawi 

jung v3L& Bch&bb 
kalt oJjhtnA 
klein jxk*D ^aghir 
kräftig J^^JiXi sohadld« m^^j ^I 
ftbu sait 

krank \jo^,f^ oiartdh, qLjL» 

j;nifnm .[^ 'awwftdsoh, ^y^ 
mu^dwwadsch 
kühl o^L bftrid 
kurz j^kAod qa<;lr 
?a«^ J^>b thawÜ 
langsam vXaJü belid; ^^Lm^ 
keftl&n 
langweilig S^ßj^ mutazA^el 

lebendig ^ hajj 
^ ^ obftll, ^^b ftrigh 
/ettfA^ vJUajv chaf If« J^^dM sihel 
^ib vU*^ schemftli 

/t«% jj^a^ makkftr^ ^ N m> 
Bohftthir 

Uk/neriech k^^ k&dib^ u^tvX^^ 
kadd&b 
/u«% j^f^ mesrür 
mo^^r sj^kjbäodha'tfy J^j^ hazfl 

md^inäcA y^iX« mndsAkkar 
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mäjeig v^\JL>u> tnu^tidel ; — 

matt ^^j^ a]i^> wA^jud dha'tf, 
^.^Ljü ta'b&n 
meneehlich ^^LMJt inftäni/^^gjMü 
b&schari; — (ft-Al^* 
l^m, f^^ kerlm 
mitleidig ^y^ mühsin, ^^ 
kerlm 
mittebnä/eig ^^umu jeBtr, Vi^^ÜU 
muqftreb 
möglieh q>U^ müinkin 
monatlich {^ji^ sohiheri 
fiiöcüß qI-h^ ta'bftn 
mt2A«am wüud 9ä'ab 
muthig qU^ schudsoh'ftn 
naehläasig JiU gh&fil, ^:^U£ 
ghaflftn 
«aci« ^Ij^ arjftn, ^^^ *4ri 
naA« V^/^ qarib 
närrisch ^^yy^ medschnün 
na/s dji^ meblül, ^Jü n^di^ 
waIt^ r&thib 
natürlich ^^juuI j thabfi 

nebelig ^»jJbo mughijjam 

nett sjuy lathif « J ^«, » > 



dschemll 
neti JliJc>> dschedid 
niedrig JjU söfli, ^J^l^ wftthi 

nützlieh «3Li nftfe^ 

dde vsi^ charib» v^L> chäli 
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ofen Tj*^ maftüb 
offenherzig ^JliÜI ^yuo 9£fi el- 
qalb» iL» ftle^ 



foeBend 

wAdflchib 
|»2ati(;«rAa/e >«^bÜt ^ ketir 

el-kalftm , v3t^— ä 
qawwM 
prächtig ^»(>hr 'a^lm^ y>li 
ftchir 

iUp 9ftlel^ 
reiiA JM ghänniy 3^ s^a^L^ 

9ftheb m&I 
r»t/* ^yuMM« muschtäwi, ^^^ 

nftdhidgch 
rem jUo th&hir, ^ 9&fi 

roÄ ^ näjjj 
roth ß\ ähmar 

rvxid jyXj^ mudäwwar , j»rflo 

d&ir 
satt ^•)L«^ ftchab'ftn 
sauer ^jaA^- hftmidh 

scharf jL> h&dd; O^Jc^ mah- 

düd 

schickUch v«A-J-JL^ munäsib; 

wN^f^ wädschib 
schläfrig qUmjü na'sän 
schlecht ^^ÖJ rädi 
sehmal vJLua^ mudhäjjaq 



w^sech 

schnell JbA£# 'adachtl, J^^^JUy* 

most&'dschil 

««A^n g«»j^ kawijjis, s-AAhl 

lathtf 
schuldig woJo« mttdsnib 
«cAtrocA vJUju» dha'if 
schwarz Oy^ iawad 
aohoer J^ ^aqtl; — w^m> 

9ä'ab 
M&en jOU nftdir 
«torifc ^^^ qftii, J^jOu^ schedid 
«tfU c^Cm aaküt 

stolz JSXa mutek&bbiry jjSjimji 
miiat&kbir 
süfs yL^ l^^ln 
tapfer qL«:s^ schadsch'An 
theuer ^ gh41i 
tM/' vju4£ 'amlq 

todt v£>wuo mäjjit 
träge ^.^^Lm/ kesl&n 
^raurt^r ^j£> hazln , yc y ^ n a 
maghmüiKi 
treu ^2^t amin 
trocken g«oljj4bi8 

veränderlich jfJüi* mutaghiyer 
vergangen ^J^^ mftdhi 
vergnügt ^^Li ftrih, j3j--**-^ 
mesrtr 
verhajst 53 «X^ makrüh 
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verheiraiket ^^y^ muteziw- 
wedsch 

vernünftig JJ^ ^ftqil 

verrOckt ^^y^ medschndn 

verwandt oLi^ qarib^ v^jumj 

• nesib 

viel jfSS ketir 

voll qLJU meljftn 

voreichtig j^niXA mntefikkir, 
jf^toi ba9ir 
wahr ^wl^Vad fahth 
warm ^^^^UsachO; ^c'^ fe^i 
weich qII l&jjin 
weise ^JLc \\un 
weife \ja*^ ibjadh 



Imi 



weit \XiJ^ ba'id ; — Tf^^ wftse^ 
wenig JuJü$ qalil 
wild ^Ji^^ w^chesch 
wohlfeil \jAfj^j racht^ 
wunderbar w*^^ adachlb 
wüthend w^^^a^ ghadhib 
zahm |jMj(jUyo rnnstAnis 
zart ^Jo thftri, ^.^^ rithib 
zeiüg {j^yJ^ muBcht&wi 
zeitlich [jijO^ bddri 
zierlich v-Ä^tti lathtf , ^ 4 ,» > 
dschemtl 
zornig qLm^ ghadbftn 
zufrieden Jo y M*^ mabsüth 
zweifelhaft ^j^ schukAki 



III. Zeitwilrter. 



Ablegen Ji^s^ hatth^ jehötth "") ; 

^3 wddha\ jidha' 

aft^^^^n s3j--} n&zaly j^nzil; 

^b^P h&bath, j&hbuth 

anfangen tcX.^ b&da, j^bda; 

Ijuü! ibtäda, jebtädi 

ankleiden, eich y«^-^ Idbas, 

j^lbis 

ankommen Ju^o»- hä9al; jäh9al ; 

J.I— A03 wi^aly jä9il 

ti. jÜ9al ; pL> dschäy 

j^dschi 



antworten V^L> dschftwab, 
judftch4wib 

arbeiten ,y,^jLJL^\ ischtdghal, 
jeschtighil 

ärgern, sich ^»JC^t ight&mniy 

jaghtämm 

aufheben O^j räfad, j£rfid; 

^ lamm^ jelümm 

aufstehen y^ qftm^ jeqüm 

ausgehen ^r—^ chäradsch, 

j^chrudsch 

aussuchen Jjis>\ ichtftr, jecht&r 



*) Die sweite Form ist jedesmal die des Aorist 
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ausweichen v^JU^-l idschtinab, 
jedscbtinib 

baden^ sieh ^^^O^mI istai^imm, 

jestahimm 

barbieren vjii»- ^ilaq, j^hlaq ; 

bedauern ^j ri^am, jir^am 

bedienen |»wX:> ohidem» j^ch* 

dum 
befehlen ja\ imar, j&mur 
begegnen ^ Uqa, jÄlqi 
belohnen ^\ ^char^ jidschir 

bereiten ysoi>^ ^dddhar, ju^&d- 

dhir, ll^ h^a^ ju- 
hijji 

bewundern sy^is^' ta'iddsohab» 
jeta'äddschab 
biUen L^, rädacha, jirdschu 
bluten ^\ änhar, jönhir 

brennen jJtAj teschi'al, jete- 
schä al ; \Jt/:>\ i^- 
t&raq^ ja^t&riq 
danken j^ BchikoTg jöschkur 
denken yCöl iftÄkar, jeftäkir 
dolmetschen ^Ji tärdBchaniy 
jutärdschim 
drucken «^ thiba'^ jäthba' 
drücken yac ^6^bt, j&'9ar 
dulden j-a-/^ <;&bar^ jä9bur; 

w 

JwoLj ta&mmal^ je- 
ta&mmal 



dürsten ^ h r 'äthasch, j&'- 

thesch 

ehren >^j— ^t ikram, jdkrim; 

^^ IdLrram; juk^- 

riniy v3jÄ Bchirraf, 
jaschirrif 
eüen J^^^X^t istä^dschal, jestä'- 
dschil 

einkaufen ^ Y ,fM ischtäniy 
jeschtäri 

eintreten Jc>0 d&chal, j^dchul 

empfangen J^ qibal, jiqbal 

«nden (fertig machen) ^ f&r- 

ragh, jufarrigh, ^* 
tdmmam^ jut&mmiin; 

JbÄ/ kämmaly jukim- 

mil — ^ {f^^'ig 9ein) 

fä tamm» jet&mm 

enüialten^ sich ^^\ imtäna*; 

jemtäna 

erben \^j^ w&ni}, }&ri(} 

erfinden cXd»^ w&dschad, j&- 

dsohid; \^dj>o 9&1- 
naf; ja9&Dnif 
erkennen OjäcI Ttäraf, ja^t&rii 
«rZau6«n jL>t adsch&z Judscfaiz, 

jj > dschäwwaz, 
judschawwiz 
ermorden Jj3 q&tal; jäqtui 
ernähren oiS qftt, jeqüt ; ^»«bt 
äth'am, jüth^im 
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erstaunen ^J*^06\ inddhaach, 

jenddhesch 

erwachen Jh g » * **#! istäiqa9, 

je8tdiki9 

erwarten JäXj\ inti9ar; jenti- 

9» ; jMO 9&bar, ji9bur 

erwerben v«amiJC^I iktisab, jek- 

i&Bih 

erziehen w^ rättab« jur&ttib, 

v^l dddab, juiddib 
essen ^\ iksl, jftkul 
fahren w^ räkib^ jdrkab 
fallen «% wdqa'^ jäqa^ 
fangen (X3*t ftchad , j4chud ; 
vi5wMw« mäsak^ j^msik 
finden O^^ wddschadjädschid 
fliehen Vi-^l inhärab, jenhärib ; 

v«^ hdrab, j^hrab; 

uXcü bft'ad; jub4'id 
fortjagen o^ thirady jäthrad ; 

^^p.3*l ichradsoh^ 

jüchridsch 

fragen v5U# 8ä*al, jÄB*al 

fühlen ^M^ ^ass, jehäss 

führen 3^ daU, jedöU; J-^^ 
wä99al, juwd99il 
/äZ/^ ^ mala, j^mli 
fürchten \J^ chftf, jechftf 
geben ^J^^ d^tha^ jä*thi 
gehen ^c^ mäscha, jömschi; 
^j rilh, jerüh 



gelten \ym sdwa, j^swa 
genügen J^ kdfa, jökfi 
gestelien o^l i'tdraf; ja^tdrif ; 

y> qarr, jeqdrr 
gewinnen v.^.A.^MÄ^'t iktdsab; jek- 

glänzen ^ IdmaS j^lma^; jy 
ndwwar^ jundwwir 

glauben ^^^.^t ftman , jftmin ; 
vJ»<A«o 9dddaq; ju- 

9dddiq ; — q— ^ 
9ann« ja9Ünn 
gleichen ^jr^— ^ sdwa, j^swa ; 
juÄ schdbah, j^scbbah 
graben Ji^ l^dfar, j^hfar 
grüfsen ^jL gdllam, jusdllim 

haken vi5Lamw« mdsak, j^msik 
hassen ^^ karah; j^krah 

fieirathen ^^j-^ tezdwwadsch, 
jetezdwwadacb 
J^elfen yoi nd9ar, jän9ar 
herrschen U5X0 mdlak, j^mluk 
hinabsteigen dß ndzal^ j^nzil 
hinaufsteigen %}Jo thdla^ jdthla' 

hoßen jJ^* tawdkkal; jeta- 

wdkkal; Jwo! 4mal, 

jdmil ; 1^ rddscha, 

jdrdschu 

hören ^mm sdma', j^sma' 

hungern A^ d8cb&\ jedschü' 



ISO 

husten Jju«* B&'al, jis al 
joffen (Jagd) J^sto ^^ijad, ju- 



94ijid; oU2^t i^thAd» 

je^thftd ; s. fortjagen 

jammern L^aj b&ka, j^bki; 

^JLSkJ tesch&kka, 

jeteschikka 

kämmen Jn ?^ <• m&schschath^ 
jumäscbBchith 
kämpfen JöU qfttal; jaqfttil 
kaufen i^y^^ ischtära, jesch- 

tari 
kennen sjfjü 'iraf^ j&^rif 
kochen ^naI? th&bach, jäthbach 
kommen fi:^ dschA, j^dschi 
k{hmen ^jCot imkan, jümkin 
kundmachen m^ b&rah^ j^brah 
küssen yJ^ bAs, jebüs 
lachen oijü^ dhihak, j^dhhak 

lassen ^JL> chälla, juch£lli 
laufen ^y^dsehära» j^dschri; 
^jofj rdkadh, jirkudh 

leben jÄfU *&8ch, jalsch ; ^^ 

häjja, juhäjji 

%ew J--Ä>5 w&dha', jädha'; 

lxs> hatth, jehdtth 

^ , sich üsÄj räqad; jdrqud 

lehren ^ 'ällam, ju ällim 

2em<?n ^JIju ta^äUam, jeta^ällam 
lesen \Ji qära^ j^qra 



lieben v,.o habb« jehibb 
/o6^ JUi^ h&mad» jdhmud; 
yCä^ schdkar^ jdscbkar 
/d^«n V^ k&dab, j^kdab 

marsetUren ^ it. ß mäscha; 

meinen ^b 9ann, ja^ünn 
mengen j3JL:>ch£lathy j^cblath 
messen ^jJ-s qfts, jeqls ; JLf 
k&l, jekÜ 
mischen .^ks> chilath» j^chlath 
fnä«««n ,»^t iltäzam, jaltäzim 
nälten Jal^ chaj|jathjuchäj|)ith 

tt<S/i«rt)9 «tcA (»3üj taqiddam, 
jetaqäddam; v»Jj> 
dschftniby judschft- 
nib 

nehmen vX:>t &chad, j&chud 

näthigen ^ Uszaai; juläzzim 
nutzen nsii näfa, j^nfa 

ordnen ^^J rättab, jur^ttib 
pflücken >^pti5 qithaf , jäqthaf 
plündern c ji nAza\ j^nza^ 
predigen Jbfi^ w&^a^, jä'i^ 

prügeln s^yp dh4rab, jidbrob 
quälen KJhXgi ^&dab; ji^dab 
rächen, sich fJkiXm\ istänqam, 
jest&nqim 
raihen JM asohAr, juschtr 
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rauben \J>yM 8&raq, j^sriq 
rechnen waj»*w^ hdsab, j^hsib 

reden JJcs tek&Uam, jetekdl- 
lam, v3ü> q&l; jeqül 
reisen ^L» säfar, jusäfir 
reiten v^ rdkib, j&rkab 
retten \jais> ch&lla9, jnch&lli^ 

riechen ^ schamm, jeschumm 
rufen ^^Jd näda, junftdi 
ru/ien 9^y^^ isterftb, jestarth 
säen cjy zära\ j^zra* 
sagen i\j» qW, jeqül 
salzen ^JLe m&lah, j^mlah 

sammeln ^•j^ dschÄmma , ju- 
dschimme* 
satteln ^^m sdradsch, j^sradsch 

schämen^ sich U^^V'' istahäjja; 

jestahdjji 

schenken ^Jac\ Ä'tha, jd'thi 

scherzen \,ii^^*o dh&hak, j4dh- 

hak 

schicken J^J ärsal, jdrsil 

schief sen vJüÜbl dthlaq, jüthliq; 

^J^ q&wwaS; ju- 

qiwwis 
schlafen ^\j nftm^ jenftm 
schlagen ^fo dhdrab^ j&dhrib 
ichneiden «lad q&tha\ j&qtha^ 
schreiben wwC5^ kdtab; j^ktub 
schwimmen >oLp 'ftm^ ja um 
schwitzen '^^ iraq, j^raq 

Wahrmund, arab. Oespr. 



spielen v^ lä^ab^ j^Fab 

sprechen ^S^ tek&llam , jete- 
k&Uam 

^hen WÄ33 wiqaf» jäqif 

stehlen ^^ s&raq» jösriq 

sterben oU m&t, jemüt 

«ticA^n ,^^;J3 f&ttasoh, jufittisch 

tadeln ^ Idwwam, jul&wwim 
tanzen ^jad^ r&qa9, jirqu^ 

tauschen ü»^ *Äwwadh, ju'- 
Äwwidh 

treffen J^ h&mal; j^hmil 

trinken uy^ sch&rib, j^schrab 

übersetzen ^#. ■ ^y tirdscham^ 
jut&rdschim 

nasy jestä nis 

verachten yi>- hdqqar, juh&q- 

qir; q^ hdwwan, 
jub&wwin 
verbergen \jc>\ ichfa ^ juchfi ; 

Ji^h ghÄttha, ju- 
ghätthi 
verbieten «JU m&na' j^mna^ 

verderben Jumö fdssad, juf&ssid 

verdienen \,^Km:tS\ ikt&sab, jek- 

t&Bib 

vergeben Jth ghäfar; j&ghfur; 

^S4w s&mahy jäsmah 

vergessen ^^^ nisa, j^nsi 

verkaufen cIj b&', jebf 

16 
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verlangen /^IXJiA ischt&q, jesch- 
t^; wJLl^ thilab, 
j&thlub 

verlieren «^ dhijja\ judhdj ji' 

verschlie/sen \Ji \ f ghüaq; 

jAghliq 

ti;a(;A««n jtjt asftd, juzld 
u;a^«n qj^ wizan, j^zin 
warten JaiXm\ istdn^ar; jestän- 

weinen Üu bika^ j4bki 
werfen -^ r&ma, jirmi 



wiegen JJij «^qal, jä9qal 
fvohnen q^Cm s^kaii; jeskun 

wünechen ^\jLü\ ischt&q; jesch- 

• t&q 

zahlen *hö difa\ j^dfa' ; ^jJL> 
chdlla^y juch&llif 

zählen 0^ ^£dd, ja'idd 

zeigen ^^^ w£rra, juwärri; 

^U^t ascMlr , juschir 

zittern ^ji.— jr-j^t irtä^asch, jer- 
tä'isch 

zweifeln ^J^ schäkk, jeschäkk. 
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Draek von Wilhelm Keller in Oiefsen. 
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ÄJüw j^t f/v ^^ '*^jy'^ "^^ v5 ,f«^> o<j>^ u^iÄJ sjL^j 

o 

General -Quittung ^t^llt 



Wechsel VÜt^t 

vJLsäJJ Uj*tü j->äJü Axij ^i ^^jül ^^ j* 1JJ3 jjör UiC:«5 

Lx^y;; "3^ J^t ^ 0Lä^5 LjM *aV^ iüt^ c:^;^t ^^jjjüf ^ 



Druck von Wilhelm Keller io Qiefsen. 
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IfOA 



O <•*» • OS» O' So» » 



Qnittangen (\:jiya^) 
1. 

i^3^ ij^ji Xä<^*.^3 sjüf »,s>JJ jJL-t Q^b Ä^l^f *UJ ^ qJü 

ffvo 

2. 

(L. S.) yU ,3-* 



IM ' U 
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^'oU^ <u&jMy> v..AMi.s> Jb^ ^ vJyaÄjt M3 Uit^ Üb iJbl {j:ojUi\ 

# jo* o> o «. * MOS o* 9 

^ L>Lf «JLUi 0A^ (>0^i 1^1 iJbu« o^ «^3 c/y^t (jsoyül s,,cv^»j 
irf5Ji ;^ La^I>> l^.*Mi> K^u^ ^LpC^-t^ jü6liX«3 tSiiJi ^ ^ 

0"^ "-^^^^ ^Uwt 



Judli v^t Lüü<k3 ^jlf^ lk\A£ ikit ^ »^Ahi*M.*i wo;^3 ^r^-r^ V"^ 



jy^tXXt ^|Llt Lj;äU ^jXi ^^t iJL {kL% ^t j"^ Ouu Lli^ ^^ 
iJü^ iJ L4xr ^u^t ^J^3 ^.,LJt jJL^3 ^Lä^^J ^- ^o d^3 
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3» iPj^ Mj^^3 i^^b i>^' Cr^ V^' g!>^ O^ *e 
jt^ ijX^\ sXtti^^ uJÜL^llt ^ JgJ^I^ Jyliili «J4A^3 fccLso^t^ 

Oeschäftsvertrag o^tyJt 

iji lui ^^ull 8^ Ja! c>y^\ jj^' 6^LJui\ ^"üh Ja 

iJSo\jii\ ^y^*^ ^ ijSi^ *)^^ »y^53 »iAj ^ tf^O J^^ iüaSli-t 

i^lwJJj jJ^?!^ pl^f^ ^! i yjÜJ^ vMl IwX^ jrfJu^ 4^' 
Jm«LjüI J«^ iüUd Uu« Ui^J^ j^ ^r' CT"^ J^ '-H^3 ^-^ ^^^ ^"^ 



*-- 



Schuldscbeine (oJumaj) 
1. 

oJjt ,^ U^o ji |)jL#j IJJ' tJ^ j.jXj ^y• ^:i4 oiejsxlj 

OSotyiÄ^'^!^ o^D^t 1 ^ A.^ gyidui ÄJbP. U^3 viJÜJ A^ft»^ ^^t 
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vn. 

Ch^ÜIs • Fmnnlar«. 

MiethT«rtrag 9i»-'i\. 

^ bjife ^ Ja\ \dS «JU L43il4 L^'^X l^Ä kJ^ kä^!;^ 
:L[c^ ^^ES^ ij^ ij,^t üilSt ^^^ IJJu tJ^ KJU. ^ tJ^ 
J^ ^j^^' lUjJf iu^^ü Äi^.Ad»»M« Oy^^^ vJ^.^dt J^fi äJUX^&wq 

gi^ j^jO» ^^üLlit il jt>-^^3U! j->:^J ^X.^ 8^1^*^' 0^ 



« oS 



^^ O^^Jj 5^LJI i l«i>^* — ^ ^^^\^\ 8^/jai o^! 



Verträge mit Dienstboten. 
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jü^ ^^> ii xtf^sii (^jäaIj» i ^.ja-ii jj! ^lö üu> j^ 

— >Jjü> ^ .^«iLJIj .^»X^ a>4^ o^ o - ^^^ ^ ^ vJuiüij 
yXii i\ 'iXXiS j\ii ^ o***' »^^T*** OJ** 0)*Äili OjU) *;j>5 

^ ^ üJyiJjJ! X«l>^ Jji^l 4^{ ^^l v<Ji' j L^« 

^l* ü* «ä*-«/^ g*^' '^ o^^'-* Ü-* o^^ '^J='o*^&- 
.iriö jUm. vJ'yi j^Ä ^ ^^yA^\ JLf) ^yib ^^ 



74 
15. 

Ko;Jt, isytUJt «üfil (5Ö OfjJglit IjUM^^ «JykAJt ül^ Bj.a»> 

^^^t ^,*SJLjSy ijJLifS\f kcla^ tiJLJJ JUe L«Lä» oL^^t »^3»^ 
Ääüait 9;i>^t <^^>^ cA^ Ui^ ^H^ ;^— ^3 *^ ^ ^\/3 J^3 

^< ^Lä v'^^^s'J' ^^ vJLp^ o^^ P' L-^^ k^ >^ jü^tit 

»^ JIä UI|^' U ^^ jJJUi\ i Jot JOfi iX>;^ ^ g^ jlit tj^ 
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^«X*»U^ gll^ xU^ «^ Ü^ y^ )UMi9> bJL* «^ \Jfui\jAii er 
*<^ o^ o«*» '^'^ cy* ^j*-« "^ ^y^l o^ j**^' cy* *' 

^^ C^J*» JÄ-^ O^-X-A gjt w^Jt><j vtti<^ L*,*Ä*l£> 



i^ya^ sXmj ^J^ jJJ^ LT^f^ CT* b^^ ^J>^ *^Jy ^ *^^J3 
JoXiJ? ^ »lkX:>{ ,jJJI v^jJ! ^^Lä^ -^^ o' *^V ^V"^ 

UJ! L^L^lj y^ LiuJI ^oOj ^ vaJU>3 ^yJt iiAÄ^t^ «SÜJu 

Wfthrmand, artA>. Lesebuch. 10 
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J^..^ JL-ju^ Cr^ '^ jybCJi ^Ij^Jt 1^1 09^t ^^^f^l^ .^^(>JU 
OÜ^ ^5JUdw ^ vJL>- Ji' Jufc aJU Ui:i| iX-i>Ü3 iOac» ^ ^^j-ü ^i! 

13. 

^/5(l J^^J il^lj ><Öt äC^ ÄIjJJ 0^\ ijJa^ i\ 

iLiu «11» ijJuJ ^,:^ j^ ^iU ^ ^y2il UtjAi» ^♦dft« ^"iS 

^^ «Ut ^ i3l^ a^Jli ^»3(3 ^ jk^) ^ aUI ju^ ^ .^U 
*^ J/<h) i)^;*^ g^' *-*!»/*» o* £^ ^»C» ^ »a vJLs». JJ" ^Larf 

CLäT ^4X1 Jäs. «jüJj- ^,^5 ^ß ! J^ ^^- Jl» i« c^^ 
«u oc*:^t3 u^^l 8j^iJt) vl>— ?- (*-^ Cr^ ^ crl/J^ y^ v^' 

,yCi \3s U u5üäi Jjyt ^ üLj» \jSt Mu«. ^ v)liJt Ää^ 
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12. 



v.^ii! Jyoj cdi^^ »J«^!} oUL-Jt rfljif v^ ^^fjj ^^»^ ^^Z" 
j^ i «U! ^♦XU:> vJkHjijl ^♦Ji:>|j* JtvXJjJtj »JutaLl ^^JOl^ 

er? iß'i* >/^ ^5 '^ jL>^' i>* *^ '«^^Z o^ «^ j3/rs 

w ,w OS O« ***! «O^ 
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11. 

jlWLL 0«?^I ^/^t J-j>^J ^f «5ÜUt ^50u*-5 jjV 

iL» «ut «JL ^^ ^ ^tAi >«/ä^t }^^t ^^t BJL*, «L^t 

xUt ät)^ ^«^Ut J,^t «^^ «1^3 »jLiO^^ i »jUtj «Übt^ 

äJU^ vJ^jUäit Owu tO^' Um» Oü») U^ » y iiAjiiüt (jOÜt J^f^t) 

<>f «C m %y O ^ ^» Ott« ft» Ow>0»iiw 

gttjbJ ^^^^lAJUM JykD^ j:^/^' ^^3 y^cXj ^^jU! v£^^AA>>t o^j-^ 

!cX^ iAjJ^ äU! 4-y& Loya!! ^^y— Ä -<H^^ ü^^i^ y^ ^ lT^I^^' 
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10. 

^ ^^ j^t ^] j»iJi\ 3^%\ üJLli^ ^i^t ^] i^ 

li^ »bgc^Ji lüU»* \jMf\j J^yt ttJÜJ J« ^t iÜt^l («jJLi 

|jui> ^3^^i^ ^ysJüi\ßij^ ^« joUJt, ^^^ ,biÄJt 

^ ^y Ol*^» cyUiUt j3- Oj jAc ^js^t JilA3b ,^1:UJ ^jJXi 

jua-ii^ ^ j^ uj-^;^!, V— fi;«/-. i j;^i «ö^ jä* ^5Ji' 

U l^vXii »yu*, JjjUi* ^^oLt jjtll ^^jÄ*JI ^!^ U Ut Luää ij ^^.t-jü 
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9. 

J_^^! ^jxJt\ J/iS y^jS%\ jrfjjJl «JÜU! (^J^u.^ ^V 

<uli^ «Übt, ^- «JL)t A^üs» ^ ^ ^ g4^t Läju^ ;s^'i\ 



o a , 



^^/^' ^^ i^^^^^ ^-^ V^Ä^ JA*^ «^' V^/» o^ ^ vUäJ' 
SO^Llit iu^5Ud s^^iil^t (^iXJt ^J^^^ S^^ «uJLfr U Ulfi^ Jy^^ 

fJÜ ixili v^'5 >^/^ LJ' jjlit, jl^tj iuI^JI^ ^5 LuJ!, 

^OUe Ui f^'üIS ^? ^ ^; I4LS U Klt^lj «H^l LU»J i4jj 

o« w > «<<o « Ode «• w9 

JüU OLU, je« it ,^^^3 C5^l?5 JaJI QÄjkflJ! yU« vij^' ^^^j'Jft »i>^ 

a^ Vj*^' V^!y* 4y^3 m^vXJ <s!);^)3 vJbkoi^ ^^^''^ LT^- o ^ 
yo5 (^UaS ^jAJ v.ÄjJ^ >^t jÄMüI liX-^ J^-fc ^yLj ^ \^J^ 



*•» ' . OJ 
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^•x«»\ (3^3 tjiLi y^ xL. L«A4 iUiUill e)>^>^ ^ ^t 

^4/U^ AÜt^ «I^ t^La^i J^JUkMi ^ i3^4i^5VA v.^t ÄA^^U» iX>t3 
W^iLtt ^i %J^ ^^ ^ ^.3^ 14^ e^lyU v^t LUX«. t^3 

^ O J «A «* 

iq^3 «UI S^. ^\ ^jXt vi i^t JgtfM fc^3 Ujm M)^t^^ 
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.«oi^ AjUr JjCJ luL, t^Ju»^ v^jlÄjüt ^ ^ ^1 v^!» 
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fjjSl "i tjj^t «düii ^1 ia»>pt v^u «j[^ owj % iolfe», «;&1j 

^•3 «^ (iJJ^ ^i() v^L»' i>£» J>i— e M^«4 *J ,y>9 iJoMä} j4)j aJLc 

U At^«:> »■** l*3c>l3 «/>i^ «Jüljt ^ (^ 33 Uj Ujkie »yiL a Ji «yU 
bjUe ^t^Jjt U^t ^ L»3 Üe «U»;M, ^jli\ ^ ^ >J >I jl V j 

.^«^LJt) iUJt vl^l/ t>Ji^ ««X» j^*xlü U .^«Xju o^ ^^ 

8. 

S^n\ je>5^i cx^^t >yai ^yT« jo.^1 ^^^ »j*^ it 

m 9 O <> ^ O S ^w f,_r O « •• '^' off 

l^uJt ^|i>JU 4/#^^ ^ Si,3jS»^t C^iXo Aib O^l^ lu^^W^ ^W^^t 

WAhrmand, arftb. Leiobaeb. 9 



64 

fL^ lUjffOJ^ uäIäJI A4JU ^t jld v^J4u* &Ut jLä qI &Ad vJykoÄi 
U 130«^.^ nyt^ fj^l siJiä »yirt «iJLi ^ H^ ^ ^ VS/^' 

Ä' ^ ^ ^♦^^*^^ l^ju^^' ^^ äaS äJJJ ^^ ^^XJ ^^• 

Ajo U .Lad 
>Co^t Q>5\Mai(3 ÄsU^t ÄaJUaJ) (3^l^yit ^ äU> ^3 js^/^^' 

suä^t iü^^! oSlmi o^ ku4-3 ob^^' e!^^ 5c&yuiit jJf 

UJ lx\3.t jOaJt .^5 p^ yj Ut vJy tot liotji w5Üü ^ oUi^ 

7. 

••*J - J OA O^iW k^ C»*w 

vit vJjJ^ C5«^ -^Lä^^t ^ vi>v^^3 ^tiAä^t ÄJ v4;o^* ^^ 
^t^ JuJüJt <^y t ^^o ^)i] jj>^)i\ J-JL-^:J.t jfitJt H^-Aö^ 
.^ i^t^ «j4^' *Ut jj.y> ^^ ^ ^:i9 JJLät oui^t .XA^t 

j^^XJt sjb^t ^U^ UJt J^3 iüt ^*^äJ^ CPj^li cXjü^ 
iLü xUt IkXfj »L«9^ ^^t^ J!\jJ\ J^3 »IjjJ^3 »Uuliii vJuiaiJt 
jiJ> si *U| vX*.;^ ^-♦X*^^ .^^t^t iUiüu-t^ ^^♦Xjto xÄ*ö J^— fi 
^^^ ^3-A ^ J^t *Ut j4^ ^^Xli jüJit 5lt »jJIi:^ y iüiLc^ 
lAift ^^XJ U» ^jö^ ^^^ipo «^Jäju ^^jJt Jo-^t^ «Itj ^^yJÜt 'tJJ^ 
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H Kaj^ o1(^^ UJ li^^LöJi .^^I^JÜt ^i,M a .i S 3 Ad^ o"«*^^ (**» 

,>o^LJt3 njjju ^^1 vi^Il^l lu» Uxi^^^illl 



«'S. 



^iAaämj (50sy>" (M *^'y^$ *-^''(r^3 '^ly'^j '*" 

c^iXo vtiAfIt Aa^V^ jJt^ «A4-^ JUj^s lAiT n^j^^^^ ^y** J^ q^^ 

^^UTj «5ÜLfiif g^ o--* O^ *^,^ '^^' o' ^i^* *"' 
LüvXi Lo^Iim^Lao ^ UJ ^[^(3 U3 Jgka> j3^^t IL^3 J>— ^3 ^/^ 

-o« «^ oS o£ js 

^^ 8^4^ ^A^ ^WÜJ f^\yS>' qI^ w5ÜJ J^"^ l^t^ V^Ü^t UJoL^ 
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«oS , o * 



vJtp. «il j^tj ^jy^ l^A' '^^ ü^ **^ ^i^ «^^ LjyjjvLö 

s^Ll»- »j jJXi U J« (jV* '^^^^ ^ '^ }->f^^ y^ ^^ '^^'^ 

5. 

^ üuLm ^«X*Jt UL^! (^Ju^ ..^«jü u^üJUT ^t ^U^ q( ^\^j^^ 

^\ UJUJ ^t w5üju ^UÄir u ^^3 Jm^ ^ ^t^ ^ ^;iii 

tf^JUyo gjCftSt Ut^ wJLb L^ g^ L^L^ Jb.^ e5^' ^^' £^^3 
Ul <^vXju- -^^b er*-^' vit^t ^^/»j Jllt ^ ij^ ^ ^^jiUj ^t 
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.„«Xä^ «i ^/*^ «LmJI> v^ÄUt aUJt qA JJ^y AÄMj Lfi^^Uu 

4. 

»»> o^ ü* o^ -^/*^' j*'^' ^y^' j^^' «^^ t?*^^ 

ju^j *ifj ^^l iC^P. j^, *^ JJ' ^yitATj JA»- JXJ ilju «W 
^♦XJjcTj ^L# ^^Jlft J/3 ^oiUJLi 8j-AJLit ^3^-^*^^ *^-tr^3 ^l^l^ 

jyaäj( ^jC^^d^^ ^./^t .^^ j4^ v^' ^ '^^^ '^ ^' 

^^ UcUäL*^ uLl jkllJt «0^ ^yü ^^J ,^i«i|5 ..^^ vit >lll^ 
UJJ J^3 jjtiMoiH gj^b vJL^3 iUj äW *Lä qI ÄA9U3 j(^ j 
^t^ OujuJt /»XLfUj vJUUj >& mI y'o Q^L» >«^t ^^LJt v!>^ 

uJU^ ^«LKit^ C>»^ ^^ v^l^ ^ß >i ^jÄIt ^U^ ^t 0;3 Oowo 

K bjLÄ^'3 jÜJt >l^ *Ut wXIä y^^ ^% ^ß^ t^Jil- bl3 

^ ^.4>:^aJt •3ybUM3 ^ Jaä» JuL^t aJ ^^ < Jai ^Lm La ^<^t U 
^\ iüu^i jrfj!^' L^*"^^^^ -'♦** V^-Ä^l JÄ^' v5^-Ä V^j-^ 
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ijLjvbt^ w^^ ^t .«««jt jJ^äJ? (^U, äJLw) Qjkj* KJU) v-» v-)0,t 

3. 

^.,:äU ^«LäJtj J^l ^j >«uJJt Jii^l 54-^1 «JÜUI ^Ou« 

O «h.« St ^ J wS J 

LX»-tj ^«4^t oJ"***^ ^*"^ v^ »J^ '^ -x«-^ l'*'^^ -^^ys A' 
gSp! ^ lijb ^^ Ji^l v*-0-U i ^J LüL^tj o^f ^4 

qIj niihjC> sXfih Q^ UU^U vX-A^ IJ^^JLm g J^ ^t ÄjkA^J >uty9 
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VI. 

luftüBBiseli« Briefe. 

1. 

.^'^M *Uf nX- o^ ^ J^t 

mya»> ^t V'"^ U^ <3ix]t ü]L^ jrf^! 3u> ^t \ß L^ bOk:^^ 

'^ ot^t jl^äi 1^3 toU «Job) «jJU ^^ U^jUxIIj ^^^ ,^^1 
i\ v,A»ül >^ ji.Sa «Utj i)^ «5JJ t|;^ j>Xij ^ jAJisit jyt t^ikf 

2. 

» M^t XJC* ^ ^»«=^<»y>Ju y fcÄJt vju^t ^«JoLXi' v39-*0) Ouu 

r^j '^^ ^f ^.jc#- jji^; ^^ iJZj^j»^ iLü *)üi Uw 
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j^'^t tijj> JXo J« t^jAÄj >jüi' K^3 xUt Üy-M i^ol ^j vjb^! 

22. 



28. 



LLo »^büuMt v^4io^t (^vXlt \JjS1\ ^^yijA td^oüu ^1 ^^ ^y>l 

•>cUmJI^ t^x^ 1^^3 1^-^I-A»3 tj^cXfild ^^«^Ait M vi^if^-^^ 



24. 



^^^JtÄit U^f>LAd3 «iäd^MwO iAjUm)^ VI^^'^ ^t >o(0t (^JUUM 

. Jif^ j^ iü.^. viUt^ vJlil i ^ *U! ^^L *NiÜt 
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19. 

vJL;^) v^ uijLo Jüü JLbait U3 V^^^ <^ "^«^5 ^ ^^"^ 

vi^it^ ''^1-^'^^ JüJLm^j (^OüLfi O J^ v£>^AMv ^^ oiM*\3 \J^Jkja^ /J 
J.AAP»3l OljJLw ^ U iLAft ^y^t v^j^ (^jJ (j^Lut ^1 juil ^JjÜ 

20. 

lltii Ux>^ >o^t wiÜL^ AI. LJui»3 ^^ iljü ^t 'iälJ^y 

^t yjüuo o^M«^ ^ v:>it3 wajL^ ^l^t woJjo 3J Li3 >o^ J^ au9 

^j5Lo ^yü «Ji vi^ J^ tmJLLiif ^l ^^^Jcit ^J^l väiil^t -^H^ 

21. 

WAhrmand, Arab. Lesebaeb« 8 
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Jlc$ Mj ^^yy»ij 'iOJ* f^ ^LSt f-M^ aUs M f^ *^^^^ 

17. 

18. . 
äI LJä 5'5jJ! vi>ju i j4"^Ij >«^t LÄäSt »Jvp-^ äW Ju^t 

w m ' O« . O w 

^f^, ^^ aI t^ti.Y*^ o<A«A9 l-r^iOMi^ J^..i»-J^ (J^H^ ^^>^' J^— i»-to 

«J ^jAi>t U tÄ^ »jtcXj (J?;^' l^ jOi j«J^ J^iJ^ vi' Vi^WUkÄÄ^ s::/^J^ 
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u. 

v^^ u^^i o*^ '^' C^ ^ j^' "^ "^'^ (J>y^' V ^''^ 

Jus? u^Jt) Lfl^ Oys{ ^ »-lii^ J^U jd^ w^t ^Jü^ >S.ijp»'\»- 



15. 



{J^ LU^[ 8^ y5iJt um ^^ 18!)^ äUI vJlit ^y^I^ 8^' 
B^ ^^^3*^3 vXJL^t^ Ja^t^ jJU^t^ Crl;>^3 J'tf^ ÄA^t 
^^j^l^i '^^^ C5^^-^' o? '^-^^^ o^«iW^ O^y^ "i^*" J^ Ü* 

^1 (jfcjiJt «iJU^ ^ÜCj; o^JäI Jlli *UL «^^3 ^^LXJf [^.-JXj ^! 
iJU ^3 ji^i 1( *Ut äU! ^" jl^ä ^.Ä^J oi^' cr^ L^ji-1 

16. 
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10. 

O^ iP^I SoLiuit v^a:> ^«XL^ v5 U^jmJ &it v5^ v:^^)^ f:^^ >t^' 
Qß llb I^l^ Ljiu!L ^ÄlLgj ^ s^^ qU L^JLii L<^ j^ 
^^ «JLäXII ^j Lajw. 1^ä3L> ^Ü' ^^ ]J1\^ \^jhh ^jL&pf ^5 l^\ 

11. 

^^^.Ä^3 gf^*^' ^;^ £• (3'^' cy* cP^j^ vi>jLiö J^yj ääU^I 

12. 

ujLH il by^^jjüiäl jw^3 *^*l(^^ *yi *^3 r^^ r^"-^^ 

13. 



58 



8. 
^y^t Ji.^1 Ufiftftä J^ Ul^ sJU^ ^t ^«^LJt ^t Jüu 
^'^1^ iL^I oJib L. afe \J^ jl.n.l j(Ut ^bt ^tii ^ ^t^ 



^t ^»XJLc^ ^1^ juiLiJt vy /Xi^t^ P^t ^^ aUI v^tjt 

L»3 ^^ ^>j»£ä^ l5j^ Jf^' *>^' »L«L1J ^^l^J vjur^ 



52 
4. 

^JUdwv ^tyii^ '^V^^ *^yJ!0.^ «Ut Ä4n>j3 ^#XaJLc >O^LJt 

Vt^l J;^^ o- ü^'^L|i • ^!/JI j3l^ ^^J ^jää- cxä, 

5. 

^^^ v-«J;Ä*J' J*-^^ at— jKj-ji^ ÄÜt >Us>;3 ^♦Xdc >oti*Jt 



6. 



vXlU l^t .^ L03 UJUi^ Lü U^ olyoit ^^^ UijU p^U^t ^ V^^AO^ 

7. 

o« o « « o - sf 
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J^ Ua& L^ Cä3 ^ydt iUXjpt «Jk- P v»öl(j ^♦+JL t5iV_»-5^ «ju» 
.IvT VL. JsLA o* jAe iUn ^J^! i iUj^ ^yl 



V. 
KvM M^;«ikMtt- Sehreib«!. 

1. 

ol>^ cy* "^y^i "^ M^Jitf? i^?^ !;j-}^ ^'«^ np>' <^' '^y^ 

2. 

»^JÄS ^y^ i^fj ,jCä>. f,^^ y-3> ^ tf Ijü! ,»Xi« ^j»J^. 

8. 

^j«m3> ju^ J^ü (^01j3 Ü»^JL£« U^t cX>ji ^'*^ v^l jf^' *^^^ 



50 



rH^3 '^ c/^ ^'^j^l v;>^ Ä5 '>^^>^-rf o' ü!)^ lT^^ ""^y^' 

-oB «Ä»^ . « ,0*0 

^ ^JUj> ,jCX«t U ^Juuo t^tX^^ bJi^P)i v3ld > ^!jT ^ äIj^ «JLc 

.f»M^^yiM Q jUiaÄÄiO . t Jj^l vOjU IjvXiaSt) Oj,,Ljt) IjifiLoJI 

I^K' ^ ^jXi\ ja\ ^ Jd i, Ü^ i^^_J# jlf j^ ^yl^ U !J^ 
0**^^**^' S^r^ >K>_c j;,_-o ,ji:i^^Ji» o^^ <i^^ 0*^=^ 

So«. fi m i^ » O 

Of ü^^ cy* *^^^ f**^ 1>^^ 'y^r^ '^ f^^l; ^ Ht^' ^m^ 

&Ä:^UJ? ^^ vJüLt v^LJt t^^^d U v>y:pUAd vJ^juMÜt^ oL^^UxLait 
<'0 ^*r ^ '** ^r • oS«> 

ä)1^^ o/i L*5b 3UJ§. ^j^ ^^1 «ooU viiol^ Ü y-^y ^.^f ^ 

M «o o£ «■ o 

&fi^ o « «• aS^ o « ^ o«. 

>ü,>w.4j ^^ O^/*^ ^ O-^^''^'^ ^^^^t ^Äß OS^^^3 \}/^^y ^^"is*^^ 



49 



■ijJjbS^'i\ LfJle Jju. Ji O^JLJt, OUaliL Üy^nAÄ '»uio^\ vi>uJ\ 

•^•(AJ ,^^äjU V^AAoij 
> < **** it 3 y^^ Oy**o v^iXitl H^AXo Läjj^ 

(jöliit o'^/^' '^'^ o'^' ^-^*^ P^^ d^ ^ '^^ '^^^ 

S oS o 8 o8 o 8 w « o w 

o««o£ * » * O Oi» » o«« 

vi^i^ c ^t v5 ^^>^' v^ jl-^' oJLjfcÄÄb BJ^Ä^ J^sjUft j äs^aL« U^m 

O m 4t 08«.o£w 

jfUs^ Llyt p^ü^ ^jaaao Jnny J^ j-'JLg^ ^Lüt 4iLL ^o^\ k^ 

»iJ^t^ ^5*^' J«.:^' vS y-^3 AjL—^t ^ qUS$ aJLc *iLfr|^ «uimaJü 

««'Ol^J »o 

^.LuJl v.>Aai JbiUi^3 L(i B^^l^t o^^St yt^t ^ i)-£>Ou qI^ v^ISi^ 

^Ljli JLa£»3 6/^^ ^ ^^ ^Ij^t Q>i S^j wj^ii ouc yJ.:^^ 



Wahrmnnd, arab. Leseboeh. 
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.iUX^t Cy* f^-;*^3 0A^!;b ^1;«S -^'-y^ O^ 
[y^3 '^J^ »>^3 ^iÄ^I^ ]^'^)^ rt^ J^^l^ ÄJ^Ujo^i! W^ 

^^pii i^tiy» o^ (.tiJUJt ^ s^üt iCÄ)^:^! iju; u JUS u 
*uo^ jLi? vi! äju v-a^ju qI^ ^^0^! vJ-Jl gja^ ijJ?\ ^t vjö3^ 

O^ f*^*^ o'^^ *^ O!^ cj^ r^ J*^ '^ ^4/^' ^1; "-^^ 

^^Äili cX-k^jüt jjwoLLc J,t w^ü ^^yA ^^H*^3 lÄ^L^t ^2r* -'** o^ 
>U9^t ^ <i^t tyuJui^ /uLsw>t «rf5Jt\j {j;y^^ Ji^t t«J^ äIo^ vijJLtt 
-^^ ^3 c/^ cr^ cr"3 v>^ er^ (H^ ^yj^ ^ ly^^^l^ 5003» it 

.^LLäJI ^^ viji jy:^- njfji^ w5üJu ^^LÄXsilt .^o^b Ui u^ <äyü 
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# o* j * * 

•l--*^ O^/'^ D-^**^ •-«*♦> 
^- jui \Jj Si '^J-^^^^ lil^ »30^3 v:>^l v^t yUöj Uä 

>«>3- L(Jt C^l »^A^ iüto^l tOL^ U Q-^U^I 2^v^ j^ t^ipclt^ 

y^y& sJui\ ^y~^ ILuß lU&^'^t «J^^ v:>wjl^ <k£p* SoLiblj^ w5JLtt 

IkXi aLäi 3I iüU ÜO ^ j^ ^, wJÜUt qI(5 jxiliO iUiuS ^^^kL 
Mit ^ ji ^^j--* v^/^* iüiLojil ^3 w5JLi5 t>Ääf vi>i^l ^{J vi 

.ikXAAw V^yb -.^. L*jt<3 ^U ÄA^^t lUX J^ Mj:. \iya^ 

» w So«,« w« 

gJÄ .^ Aküb v^ÄjyJlj aüliaj v5 i^L-Ä^yt ^^ytb (j-^j^ q' ^ 
«« s«^« oS «'^ . «« 

tyil^l^ '^^^^ CT^ f *)/^ ^'«'^ ^1^ '^'^ 0^3 j^ itf^JUt ^1 (jaÄii 

(jw^J^^s y^L^ &iX:> \jfiytuta^ ^jf^jtiXA 83«A>3 U w^\4^ )^JLa£>3 VM' 
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.vJ;ÄJt O^ iüaäli ^«^1 äIm^JI «Jkfj 

U JJ' ^ L&L» \yJo^, ^^\ Cjus4^ \y4^\ Ji^ .^^Ü^ >«Ji^^ 
y^ Jj^L*6 HjUJl ^^ LäUII ^^♦.— ^^ ^jjÜJ j»! OJ^ "^ o^"^^ 

q£ ^:>^I juUaJL Ü ! t^r^ld ^«-^aIc v^yJt J^^ (^li cXaj6 ^#>^^^^juw# 

^ ^»,w,Jü j-S>3 &JM ^^ OL-Ä ^»»^I r giiAÄ 0—3 Ji^^M*^ ^\j LJifi 

.QlXo'Jfl ^sAä J^ iuwka^^ Ajus> LojU> ^2Jä*^ 3' 



45 






w^O» 



««& OS o«> 

y5wy« sJuL "^^ y^t S{^^ 'H^' oJU (jJ^^ jJO ^y« ^li ÄamL^Ü^ 

J w O 0« «O« 

■>0^ 'O« o <• Off 

w , O o «• 0> 
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^ iJL J* pXi' ^ ^^1 iü!üül »ö^ Laut J\j Üb *ÄUi? 

i>^ ^-^1^ *il3 ^LxäJI ^13- Ul^ ^jjjüb ÄJüjüo il ^^xMiL ^y!^ ^^y^f 
«jÜJ ^»^y^ l5^'3 o'-^^^^^ y' .xHt^ l-*3 ;fl-**^' 2;,^3 

* * o J ■> • ^ ^ oS 

^^^JL [^^iÄj qI X4iA.%>c>- ^wiJo ÜLLm \j^^^ /H^ ^' ^ o'^ 
lOÜC^t U ^uXa£ xi^Jw^-t ^ q'^ (d^J^ ^JLJt vi^i^ vi ÄJ^Lw^Kt 

^ ^y^^ oj^y' j^^^^ o^^^r^ o3;L-i« ^ ^y^ 

il \jLS^3d\ öS) \6\^ y5ÜLH JOft ^\ SJJ> ^jS3l \sks^ Ulil Gt 



43 

j^^\ ooUi ^lj^^ ^U^ 8^ ^«-««^^ <^j^' «>«?- tM( ^< 
C**^ a^ C^^ j'-***3 ^^^i^* ^jjlH^b *W v5 y;ö**aj3> l5^^^* 

^^LJt ^#^1 ^ w^J iXJüb üs^)^ (jJ, L^uii^ (jfcli ^^J 

o « « o « o o 

^ »U«^ U ^ i\3^ ^> 1*1 gl ^ >«ljüt iJ vJLmm Ou-3 qI(^ jüJLMMXslIt 

. O» O« 3 0$ 

O £ it .> O « « O « O 

vLL}vXmI U ^ . .wü J> j..^ o^^' f^"^ l^i^ O^^ <i^y^>^ v.A-It äjU 

jJUj fj ^ÜoLJt ^f ^^li >oy äS^ idji Sl ^ yJLbj K o'^'y!^ 

wjüjj oJj^/^ viL^ jL*. ^ iIa^ 5^b- ^ iu.:ir ^ 

»PfM (J f*^ t«iJ (^^ ty^^ fs^^"^ Ms^^^ ^ Lä^ Jj vJLääJL 



42 



^l JUö ^.jUaJUit ßi SUuit »^ ^ L&Ut iLjL>üyIJt ^^ 

ttX^ >eO u^Äm ^> y MaaÄj J^ I^jJ^ääJ ^LLLJI ^t tyu>t^' ^t ^..»XJu« 
qI h l M» il ^t ^ytd£ j^ tot ^^«JÜ Ljk^ QL-:^t v3Lfti gejJLJt 

«Jüyot t«3t JLäÄ ^ ^-^/^ ^LklLMJt yot qXj ^^ IkAfi ^jAA "j [4.^ JU^O 

3^ vji^Ao ^yii> y*^' to^ J4^ qI Q^it UJ-Jt ^li ji^Jt ^^ 
UJL1U3 »juflÄ Jfi LäsJ ^^UbLJt Lgj ^^tf ^yJt iü^ot iuJLjju« vit 

^ iUo^Ljw J,ot Oto^bu ^ JA<^ J^ QÜaJUJt ^t ^t ^ 

t^ t> o^j^ jit>t UUt ^iL>t i^lXi ^^ cr^/^^ ^^jAÄ^i^"^' 

Jl}\ it J^ ^3 II4? ^^^t ^ ^UÜt ^Kt tjg?) ^^t ^UJ 
irf5üJ vX$^. ^ süUfi J^ iüi'^3 uAASai*^ o^^t ^cXi ^ u^/^ V^ 



41 

^^AjL,A J t <X>i>*»-,f .,^#4«aBuu ^>/^H^ t^^ia^l ^ y Ux<& ^ Ij^^ ^'H^ 

>« OoOO ^ ir Oo «r Cf o 

ü^ t^. o^J^ 03^ 4r-j KT^j^ ^i^^- 80U-J3 sily»^53 ^UoJl 

O^ J^ i^l; U3 s^' «^ i' JaJ^^' ^'» U-rf/^ ^« ki 0^3 

1 * 

^^1^1 j^^^S!« oA^> ol-^' '^^ ^ ^^A^ l^/'^^ t5^ vi 

»uX^fi sä^JCaSI Qjly <.Ni>3 -^t i^iJLA ^\ ^j^j^ ^^ otÄ 
yU^ UUt^ ^.^lü ^«.«Üili aI '»SLa v5 ajLXc^ &4JUi o^Ou/ .^t 



. o£ 



«) X XIm vJ *^«ÜU^ L>=^3 ^!;t^l >«cX& UA.>3:i ^ i^Ot ^^ 
Wahrmund, arab. Lesebach. ß 
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w O^ j> ^« OS , >« « 

^«oS <•<•£ S o <• 

^^ ^O« * O 9 O i Kt i 

1^1^ Orföüt Äj^LÄJu^t »JUft ^y> 0Lj>l3 (j-jJ/' v-*jy jfaS >4^t 

v:^-^vX^ X-^^ it »y»'l33 ÜtP/ lÄ^ OÄl*i» 03^/i» !>^l^ 
u5UU |^y3 ilt^ 1^-^^ u5ÜJ*^^«^ llid äJLjÜI ÄJ^JÜt äjU£> 

.«:^^t ^ \Si\ äüuM3 ^LÄidt ^ 

A >k ^ oS * > • <• 

^L«L cy>l »tf^ü qLä iL:> "if^ by^ ^^.♦^ cXjj! ^ ^^J ^ISLä u^LAöylj 



89 



•JOÜ ^ ^! ^jr, ^Xit J* 4:?.yj xäA^t vJ^. ^yA*5 
ik^ v»^^4jul ujJJ <Am3 wüL>llt3 y jj^ ■ , r^t^ ^iyt^ c^^^t L^jIo 

^^t »J^ ^«ÜJ^ i4«^^t «JüUlt (>^' "^^-S '^^ <<$^-^3 
Ublil iXÜ uiÜJ Juki Ut J h t M. H S^Ji^ ^t !■% j. « •> 
^OÜ J*^_ iirf^J l4*:>^ ^ XiLy^t ^yt ^yciliJ v5l35 

q4 j>^'il.^C_y^ L4i*.»>>i> LS>^ WJ<>!0U jeWt) jülüjt OL^ t<3t L4M> ^ 

i» U^ L^j ^yii\i jyUaJUJJ jil iui^l jlj ^j*/! LaL yiS^^l:^ 



38 

qI (j«.Uit ^«ijli ytol» gl^Jt^ ^L> ^y^^ ^ ^ O^/^ ^.H^' 
L jySoUJI ^ gI*Jl vX—J^p-j lu-ilj ^2jA^**> ÄiÄ5> ^:>^ *Jjl^5 «tfiiij 

U^^Ut oü$ v3lÄ U^ju^ \js^ vSLd «in ^t o^e^"^ v3Lü^ oH^' er 
idUS. ^ß\^ ,jJjL» ^JL^ Coli qJT JLä <^ d^Jr^ ^ ^^'3 ^ 

J v:>JUb ^4^W il yjjüt ^L»3 aÄ>^ il wu^J &il ^ 

.tei^JU^I J^ ItX^. UiLoj vj ^X>^ Q Ajyx^^ Lj 



10, Karl's XII. Gefangennehmung zu Bender. 

9 » 9 Kt * 9 * 9 » » oA « 

Laj^ LmJLs^ JJlfr^ IlV-jOuÄ Lm^ u5ÜJÜ QÜaJUJt u^M^oi^ 
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ixJ^ (^t JS^ A-J^^ >» £fSA ^yAJäS tj^3 UUt xl^ Ulf 

oft «o*e«|> .• 

JiJalt ^^ SV^ O i' . -*«* ^ '^ iJtoUJt V;^^ S6^' ^**^ Q .i . 5L»Mi^, l t 

yj^l Ä^t^ Lj^ \^^^ J^ iüyi« yj>o ^ JIL^ Ljj ^;j4 y^ 

^j»> (^ y<3 ^JS f»4Jt 'obl tit) ,yi3ÜÜt vi>y^ ^ ^t Jü» ^ vi-iü 

li>Jlp. ^L» t^» o^ <> v)^^'^ er*' ü*^3 vA ^j (*^1^ 
.^i^UiU l5^ ^^l^ ^;^ f^jlc^ U5;>3 f^}^ 

v:>it^ ^/o^ ^c***"^ 04^(3 ^. ;> ■'tcXty u^l oLd 1^ ^ V2M*»> 
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lXju ^^i äJ.o^ o****^^ ^y*yy^) ^y^ o^| v3yy y;^ mj^ L/\j 
,45J cJ^ U bt vJ[^ L iJ ^ ^y^t «ÜL^ v^3 ^^t v4^ 

^^jJo\^ }SjXo. \£>ju^^ xj^t ^1 0->^t Q^t X-^ ^^ X ajum X Lum 

j*»-l5 &x*i AI j.tji äu^o^ -iwj^J a^*?s KT^r^ (^-^ V/' 
o' ^^y^ 0->^ '•^ ^ yLiLs ^.«X^^3 .>^Lä ^^ JLs QÄ-**^ 

^^yisi oy^'^ -^>^^4 '^1^3 ^y^' ^» < *4j> Äjyuj j^i 
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L^^LS bl ui^t HU3 ^|;iJ3 ^üüJL ^ gjul^ ^3^ W H^ 
'«'St o- -tH j/» »*J» cV' jSj:^ J*?i *;u ^Jä, oJ^I *^> 

^:>i >«W i jPIj t^-*»l^» «s*äJ5 »i^^» cr«r* jji «^ üKs «^ 
^ 80^ J* 3if UI5 j4jJJ il iL^; Q, Mi. *äS jioflrf IjiJf 
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f,^JL i ci>*»?^ u-^' <^ ^^ &* *^' '^'^ [^ «-Ärf/^ 

J-ea> ^Hi>ftJ ^J U*^< £?:^3 '*>-»-t tj*W. >i Oi j^\ ^1 

o****:? ^ir*' "^^ 'i'^^y ü**^ **** 'i^ Vj*'' «i' j<^' 

Oju aül ^ *J/öJ{ IkXÄ ^j^ ^[t U ^^j^yo^ >^l O^ Ou^ 
Ij IPU viJ^ U lit iüUV ^ ^3 l5-^^ -'^^^ ^3 (^* ^^^ 
jl3 ^..«^JU Lül^! vX^u^ ».3000 ^£^^ /H^ ^'^ ^ v:>Xmmo u5wyJ 

J^t^ jl/ y;*J' *?>-^ vMj>' ^JuJF li» c>JL5 «ic>^j j^ ^yCläi U 

o > o 

^y Ü*^*^ o' f*^ J^ J^ L^^-rj C^ ^4i^)3 «%^ ^"*»»- > 

QSOJj^ O^' ^^' Vö^^ **^3j *Ä«A4d ^#>^JW, Cg 3 Vj*'' J* Cf^^^ 

^J^ o^»'*^ »^=>H ^3 ^^ v5j-«Ji I^Lj)^ v3^i oj^ Q^ rfr^>» 



zz 



V!;4S »>V o**^ ^ *^ ''"'^ o!;*^ «X- i-* «ä^^jJ^ £^*»j 

Üb u>Lua v^' ««i^ o«« «^ *^>**^ t5^'[ »y"' 0^-9 »^^ 

O» v\ij .3LS v\i^ U «sJU» v.^» lü^ Öo-f^ ^js? J-JJl ils. 

««JU^ y>Lb ^1 vi^t ^J^'i i/*^ ^^ ^ "ss^ ^( ^1^ 

JÜ5j l);?- «vX«# 0^1 *i] :^ J o' «i' V1;äJ' 0^;¥ ^«^Jö ^ 
^3 iüjäiil DoLft ^ os^ bt Q^t ,31— S-i ^üijJI v3L>j Ju»tj L(J 

jjlüt £^. ^^ ^5jaft l^tj ,^^3 ^JJjö ^' ^y*- 

D>^^^3 O-^ '^l^ 1-^3 ^>-«-^3 (3li^' ^ *i^ ^' ^ 
L03 ^^U> Uj ^^Lä U JJÜI j^ i^SS^ ^^HaJ^ lA^' £^^ 

LT^jy t^^ l-«A*^ l-iÄ^J t^^ (j)]j^^ VttJLä ^^^aIc jj^ ^^jJt 
>^'3 ^^i>^ ^;:i '^^''^ iV^ .^/JL* u^Ijtt Q ju^xv»- ^ (j^t ^l^ 



Wahrmnnd, arab. Lesebuch. 
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« > o ^ o « 

Q3^pX-Ä-j »Alil 2L^ ü$^l cr^^ c*^' ^^^ ^ ^^ 
»Ijbl^ AJ j^L lü^jtjüu jLo tJt^ Sui» SUi ^uui^.3 Llä c5yw^ (^ 

s ^ >^ o 

^tpOJj ^^<Xj>3 *^J3' VÄ>^ UhPj vJ^l ^ UjiiaS OÄ Q^* l^Uö 

•L«*j OjÄJi i>^ ,y:»- ^j^ jltXäu ^.«^ivl« 
-y_-« ^yLIu ,j»jX» iJkPj Jii oi ,5j_AJt ^5 J* 1/! Li vöJI» 



31 

jo^ »xa i vj,— .Jt i jiot y»y^ jj- äli;^» j^p ^«5 

O^ ^yCfi»- O»*-^ vi U-l^iw' L5**^i3 **^L^ C**^' vi Ä^^l^^t 
I^Ä ^ja vjui" si^JU l^j/ji g^JjJ uiLai c^okL ÜI3 jJLi* ^ 
j^l jU ^jL4J i^ vJLH »J^ ^j^\ ^a\ viLÄ vJpt *JLft JLs. U 
j;» lil jiL^J Q /. i V wÄ-Ä-^ J-^ o^ »^y *WLj v:>JU t^t^ 

o O ^ 

M^ eis* ^ ^ |M>f ^ Q« «Hü« v.^x«taL( (^^jJt vtfAJÜä AkÄc jM=M 

,ydG> irf .3L3 ^\ ^ o^j ÜJj ^ «jJLä ,y«iol^* o*>s{/i' ^1 

Ql.*ÄiJ{3 jl5jlj{ j,ÜÜl5 vjkjlü ^]! v3U ^^ ^i' vijJj» ^Uit 



30 

Lbjt vX3 ^j^ C^ li 'iUä LLhI ciAÄxL u^y ^j^ ^Cs> A;^ qÜ'^ 

y)3 o:iJt ^^L> gys? ^Ä *J jw^a^ f^h^S^^\^/^\^/^ . 

..^«ii v3l3 sSLjfcit ikX^ 2^1 xoLjLd ^^j-4-^ ÄJuiXjt AI Ju«u^^.^3 

^t^^l »Jj>3 0^5/* LT^- SJol^ jAi5| vXj^f litj ^JU ^.j^t 
lJ>A£>li e^j^*^' S^LxJLjt öQjh kmJo oJ^ ä-*^ vi5UL| Jil J^ 
v^J^ AJ v^^ A^ Xjli;TJ>.& AdM^ v:>iil(^ V'(r'^ L/'J^' Vj^^ ^ 
v,gA^^ <^^^ i}^^ ^f^ ^3 u'ji^ <>2^'^ v«&Ä^ ü^^fj:i J^' ^ 

(j&^^J LAxij vi^ujJ. vi>ju^ Ul 45j^ 10^-^3 UJ|;^ wSU jlkö 

lo^ JL> j3_c «jail4 i* ^ o' 'i'J^' >>-rf ji^J Ij «ioi 

^.«NjAlfc ^3^>l u>p^ U lit y^ Lrf v3^f ^Jü> w^Jlfi J^5>o vJUji> ^^1^^ 

S « O « o w 



3^ 



29 

U«&»^j U\j3y '^\ ^ j^U J^ ^y ^ vXelä L. v5jfcJ{ 

k!^ i «Mai ^\ *XifJ jy3|5 «^^ ^X- il/— » W O^t i' tjy>t 8y 

,^^3 .^ o-^— *• *ji^ ^ 1h^ o>'^ »«*^ ^*^' CÄ *^^ 

^ ^ *JU3 ^ ^i^_Ji j^3 *«Ä#' Ui s-^b t5j^ c^-^ O*^ 
.ÜJ^ ^t jO^i^ ^t ^ \^ »iji t^ ««i v.^ 
lüuu ^1 o^y««^ M^Ol3 j» t 3I jAiu Jb«^. I^aaT 2(j-& ^»3 
l>-« ÜL>^5 Ü»*^3 03^ lA^' *^^^' O^'*^ Vj Ij Jl^ 

^4* \^^ \yjAj »ilXi i ^_^ litj ^^^j ,j]^ b|j iCÄ^I 4-S 
^3>»4 1* J.j^ Jvxj» 1^0— is. if tu ijjj>3 Jj^;j [^3 -^*-*jP-J5 

JU^ U ^t tvX^ fcX>33 VA^JÜÖ J^^^t Q^t^ (^^^^U^t^ pl^t 



ajvXj J^ «33,^ luJLfr ^ JLwi LLä^ w^AAQJ ÄiA«t^.y t^<^^^ ^bUn^t '^^^^^ 

^yp^Lf^ !^ jJiM vttotj idjiil cUi- i^^t |J^3 ^GJ sö^ xJ^jJJ 
^U y^i^aJft U wJLb! a} v5i3^ x^JL^t^ ikä^^ iJüLfi^ vLäxIli ^UvJ{ ^ 

'iLm^^ j\^ H^iJ^ \^ J^4ifit qI vXJjt üt^ KcLw u^JLfr ^«uot .iX^t Y 

«yiÄil J^t ^\Jsi\ vJLä olj^ vj jU^* viiol^ v-i^ ^ j iüU 

äUS iüty^ Oj^I lit^ L(j>yÜ3 ^L^t t^>Üb£ 8^ u^ili' Ut 
^OÜÜl c>sj| viLI vJ'Jö c5^ O^ i^M ^ ^^ £^* ^ 



9. Hossein Er-Bafedhi» 
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^ JÜ^JÜt vjtft«. ^bt Q, «J« Jkä ,yu^t9 O^^t? ^^^ «=>1^ 

^ tyJüä f\\X^\^ M^^' 0*~^ *!7^ tXMe S*^ tXa y ü^ *>^^ ^^ 

J-«äJI g-^L ^yit» /J ^1 ^f iXotpi/ ^«-öIj j\oS^\ vJ^ 
äI^ ^yLilf ,)L^ gwJüt vJlL i JL^t ^3 iDdit ve5U^. ^3 

VÄS^^ i\^$'i ^y^ ])S jIl:J3 (31^*^ U=<;:i j'*^i^ ST^ 
^Ljltt ^.^t lll^ ^ J^ aI ^ ^3 ^t g.A^ cK>3 Ud v^t 

v-^J eJUJJ >«^l ^^ ^1*3 *4j A< jf^;3 J^J i» ^Sj>\ j^. 
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qA u^J6^ Q^ft^ cXaiÜI t«X^3 bt St oIlXju ^ Lk>! »^ 'i <3wfi9 

Ä^^JÜIj ÄJbJjf ^ J^ u5^ »PüÜj ä:^.^' ,.jjt J.^3 AJLäJJ^ Äiil» 
!^^3 b/ias>3 1^1^? (>3 e5^^' Ä^r^j^ iÜ^jJl v.Äx*«y>b 

1^3 l^jÄÄ ^^"Jd »vXp ^ iü^ÄU JU33 ^^^aLJIj^^^aÜiJI^ o^-«Jt 

J^^ Jüb ipuuw Li ^^^a^ U iü^JÜt v-ftA*o» (3l% ^».^^ai v^^uLb ^tfÄs> 

L^ ^ l^ ^3^Lo^t 8^^^ J^ L^j OLptf ia^3 Ja ^ ^b' 
-"H^ O^/?^ jl— -a-i J^t »yAb J-^' u^^ j^* ^j*^ 

v-*Ä*" J*F (.^ M» j*«»^) »**-* CJ-* J^ er*/*" '^^i*** ^ 5/=^ 
Ü* 1>^^ l/*" CJl>4j ^H^ üijf *-^3 J.>** ^ ly^ ''^■S'^' 



S5 

8. Enfarsbt 



^3 L;iL> ^^.^ ^ ^^j^ i» tr^^ ü;:Jj5 o1>-*^' t/> 

il J-ö» oIh^' Ö? ^^ *^*^5 d»!;^' J-^ el-« '^ o^ 
vjU) (jJL^ vjuai i5 «J)S)5 iX»! «pi (^3 UjsAJt oLw» ,jmLs^ 

jLs g^ ^ ^a^t iüyJ! vj^ ^ ^i^i uäß ^\^ ou^ 

Uu/t ^ Jlij vy^' cr^ ^>^' **Ä ^ s-.»/ cH *^ '^^ £* 
,yi ^ j;4.f ««» ^jSf., H vrJ^ «J^' O^' '^5 l-H?^ 



Wahrmnndy arab. Lesebach. 
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Uj^3 Xrl,».> ^3 ''^^Ij *4^ »'-^ g^ Lj vJLä -3jj ^j ^1^ ^cUft 
s^J ^» ^ 5 U ^.4-^3 JJt vJiL> v^i-Vjü v^^-oIj l»A5>l3 v3^L*Jt Q^^ 

.J^' jtwjt vi^wi! ^^^ tu JöLß^jL*^ L vi>J5 *Ut^ viüö ^yifi lllacl 
^M^ v5lä J^ iJLä ^b vi^otj JidiJ^ '»SjSioA ^ U vJ-Jt viljö 

^^t ,3^5 ^j*^! v5 l5^ * ■ r v3L3 JiflJ! ^b^ ^^J JJö v5^«&iy^ 
Kdoj^ -LÄftlt Q^ lüJ goyä Lj v5Ls J-^ftilj '^'^ lta^' S»*^ lta^' 
»v3^ äJIJIj v3;LJt v3;-**^ ^•-Ä-Oo Ojjy« vJ-^^Ij V3/*=^ *^ r/^^ 
bt vJL3 vJÜl v.^^ Hj^\ «JlP ^ J^f ^yq^ ^y^ ^ ^Ut^ viLS 
^^♦^1 Ij^-^«^ l* t-^^^y^ ry^t v5 »La5»^ >ö>j ^^•i ^y^j^ q^ o' ^^t 

v3ld l^ Q^^iL;^ ^JmwjI iii5^^JL£: aJJL yjl, mS, S (jM^JLilt Qj-t^. '^vXjum Lj 



S8 

vsu ^„^ijjt s\s>\^ Jxi 8^ ^.4^t> >-Ait wj^^ vM' ^y°s o^ 

*>^Ij ü' ^1;'^ ^♦--Ij^ ^^' Lr^3 o»l;^' o*^ J^ 1^^ 

Xj (« < ♦*■■* < »■? n*-*^ *J*?^ *-*^' ^^- (^ c^i ^^' '^j^ "^^ 

„.♦-iJj' jLä >•< jJ-5 ^^ JLä vjLJJ gjä, juj? *L> ^J^ '»y.^. 
va>^ 1^ >^l W3 JLä >^l Jj^ ^ J^ LuU jäj IxX^« Ijj 

g^ \t JLä JJ^Ij L1^ 1« iui ^ ^3 «jJ^ ^\ jy,3 jj^' 
^S ^ lous-lj U^i- ^t j^y U lil JLä ^ vJLä ,^J^ uyJüÜJ 
^•{JÄt ,i vJ^( ^f «^> JLä j^t "i vJlä pt, orf*>"^l5 »I JLg 

Q^^ ^«^^ tc\..>-t J ^ml h vi>sjmJI:>- Ijt ^«jü (3Li ^3*^ VW-'b f^h^ 



•*^j«^' *^ 03^/H -^H^3 03/^1^ 

"'S 

^t JJ6! I^Lä »jOfi il ^3^t lil ^5L5 JJiIi IJ U l^lÄ xJjJl tcX^ ^5 

vA^tj gwbA^Jt 7r/^'-5 * ^^^ «i' *^. '•^^ ^^-^^3 *A^ J-^t^^ 
L>4^ lA—S^J -.^1^ "^ ^Li yii^tji fJ^.\y^ v5 »,^^'3 LTÄ^' 



^^ «jü^ vJIaiyljtt xLjlb» MJÜJ ,;,_4 .„«.4M Jjlj3 v^>L]ÜL 

^j^l u5^^»Mi iU4ltj v'^l <<^^ ^ o' *^' '^^'^^ oJUiXi ^^^ 
v^jWI 1^- Ü4 vJL>./ ^A v^' o** c^5 v3LsiU uä;j 

^^ M^mJJ (2>~^ W^I V^^?^ li^lt ^^3 *>^J^J »y4^i V y m^kj ) 

*J ^ J-r ^yl v»4[)i -»StjiJI «4^ jrfj^' >J^ «JJL/U5 «jyj 
iSri ol>-ft^' £• j^ ^t iM ü' cM;*^' o**f ^^^yi^J v4-» j*^ 

•O*- ^ ^^J«* vi3;L?* cr»i*& V^l^' «j^aJ^^ 

iüjJt Ja li5lj>5 I^Ju-« wiudL».^ b\tj^ »iiiov^? od ^^t ^ 
jJL:^ .^ ^jA!h^ c^Iä Ur ^y'] Juy U jJiki bVjLo'Jrt^ iükü^ 



7. Die Dschinn's aU Diebe. 



^W' L?^*^ O^ ^^3 L5j!>^^ U^J5;^ g^' C^l -^-^ g^^ ^ 
iüt JoIKIj jJL jU>5 äJU l^t^ p^yj »jjl3* vit^yt y>T ^3 

^^ ^•J>jac JLIJ3 tj^! Jü>3 ^^ ^t 8oL«JI ÄÄtjkä ^J^\ L« 
g.AÄJ^3 by-^l^ ÄÄAAJt ^«^ 03^;:« ^^3 ^^3 ^J*i ^' ^^3 
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6. Die dankbaren Hunde. 
i 



l^^^ ^^^-j^ o^ xri)y^ ^,^ »^j*^ *rf^ ü^X5>' ^^^ 
L*aJLä b^_Ä o^3 ^/»^ "ifj ^♦-^ i"^ 'j^y^ ^♦-Ij *^-j^J^3 *^J^ 
^i ^i;3^t jÄ^ ^5 «5ULJt vJb jJaJJ IcXP ^\i^ ^J^*i Jäl^ 

.t.tj^3 %0<^ j^ tj^ljy l;J^J JjO 

J-Aoli ß\y^ ^\^ ^ü ,)5U ^j^ »^L>. ^bit »lX-^ iAju ^^' 
Kf^ \i\ S^J\ v3ti» vl^b ^' "^ *^ J»w>d>: ;j<3Jt v!r^ «^^ 

^^ (sdüü vt5Ü c:s— ,i,..»3 litj oijJt ^y^ ^ji^xA ^ ^jj ^ \J:^SM 
^^ LjJ 'uM La «<iJLMJ lJc>! ^^ 1 ^t "ifj v-^^^^AJt^ ^UjI ^ 
Jw^^! »Ij1 J^ ^^^ H^ y^^t ^Jy »Ju« ^ ^_^^ö>» ji ^^li'^ 



19 

fM Ch jüUJ J^t g^l J(j j^**äJI *<J! J-»,l3 «5Ü0^ «^ gjLs^ 
J-»,t xOjyJt M^ qI ^Jiet *i JL» »jJ»^ 0SiJ /""»"S «^JW »>-!* J* 

Jbi^ qUöKI ^t t!^Jv5 ^gidLi v^AÄä Q j . i. h^JIÄi H^ ^^y J I j M. } 1(5 
^..^ "i^ I^Xa .X-i-^^-j L^t xIl^US ^ *iy ^3 ^j^. "^^ yA!3 

« J « o 

•ÄjJLfi .^^t ^- v:iöJü^ Jüb t^l ^ 



18 



8. Abu'l 'Aina. 

SJ 9 9 « «-> 



. »' .. «* 



v^ftlr v-J^I ^yü> ,j^t j^ v:^ U QÄ*^' j^' Ij vJLä ^^ UuS 



4. Warum ist der Wein verboten? 






5. Scha'bi. 
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IV. 
EnAUnigen (oUx»). 

1. Hormozan. 

^ 2i^t jLij ^ JL3 ,^ji\ ^\ i? iu;^! ^ o^'^iit 5i 

s>^\^ aUI Kt Alt d ^t vXfÄl Oü» aüfi ^^AMüt ^^ LU» ty«) J j^ 

\^6 M' v^j^ Ui^l v:>3^ ^w^JU v;;» » 7^ «ii^)^ qI*^^! jA^ 



2. Ma^IbnZftide. 



m ' m » o.« S «> tt * S wS >o >« 

^ LfiLo. äUIj ^^3 vit^U! y^y^\ ^ ^\ \^\ ^^4^ Jo-^ vJÜö 

c>ul;2^ Uq Uj Jjüt ..^* l-^^ld UUJtbli ^^^^1 V^3 v-ÄJ^t ^t 
v^i ^ jl^t ^ 1^^ Üb t^^3 t^Lä »L«ij| ^Ljaillj ^5 

O «ffw> » /U ft , , w«> ,0« 

Wahrmundy armb. Lesebaeb. 3 
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Tod der Zdteintbeihiiig. 



s o « « s s 

> u>(uuXIt^ 1»^ ^J3 k^i ^^ XtiA»M«H toli U^ n*1 Ä^MMk^T ^iu ÄJLw 

o^\ß ^ «tr «5ÜJ ^1 y^y^ fp vj iulif i)««9 v3,Li rr i ^^i 

\.Ju^\ Jjuad^ jiot U ^ ^j^' vJ'i^Ad >«3^t iXftt^ JiC Ul^ g^/^' 

^ii' o^»"^ *• i *^' ^M^ ^^' ^ v5 ^j^' J^-^^3 o'j^Jj^ ^ ^ 
^ iU.-^t^ kLüumIii röf ^ kI/^ LgJi. sü.^' 5^' ^^ 
o[^1ä ÄÄail ikiläJI vJl^ o'^ o'^ v^ ^LIJJ oU^ vJ^KI 



15 

j^ Ä j5^^ 0/^' '^ O--* J*-*^' <j-.*Ä» ^y *Af^J i^' 
«i>^ S-»tjJ{ Jj! J^ Ui' vJiliCit qXJ^ XLil^ B^^o Ulst 4^-:^ äH 

ÄÄiJ Q^ o^^3 >^^' cr^ jÄ^ üsö;^' o-^ «^ u >' * ' ^ " » ^ 

•Jj>^ ^'r^^ ^-^^^^-'^ '^^^^ ^j^' •^ ü^3 ?5?^' ^/i ^♦^ -^^ 
udüj »S^ oL^ L^xi ^^jl oU^^! ^^.b J^ hJ4-^' B;— X-Jt 

Sbüu ^^tf IJt^ jj^t g^ i L^> ^1 a^->Uj «J^i^J »,3^ ej 

JgJ^ C5^' J-H'^ ^"^^ 4^ Irj'^ /^' O-^ '^^ cMj 
Uto^^t Q^ cXjuu j^iütj \^f>i\ 'i-^ Joi e5jJ ^3 »l^iixil J^ »1^ 



14 

Von den Gesthnen. 



c5j?i i).^^ ^-^^^ /^' ^j^ j''^^^ tj>^-*^t 4^ l^ j^^^ i^U-Mül ^ 
Lfxolü ^ ^-^^^ 'ihks^^ vxLaJI B^a;^ J^^ KkoiJt iaiäJÜl^ "^l 

«>Jü Q^ ^Jp^ V^Ö^ 1+*^"^ CP;^!^ v^!^' k^ «Mi^ U-^J ^^ 

^jSOA^ ß\ l0 JLj e i l t jl gi4J> Q^ Ulli vjj ^^"^ JJ> 8^xÄ>o 

* oS o- - o> 

8^-A-^ i^^ y>'5l l! Jb^J ^ UlJI v^ oLs^^J v^ ^J^ 

3t äjLjJI vJüX 2hA4.jMU '»jijti]^ iSj^^ Lf***^ '^3 tJb3> iuLAj 

^^t^l ^M^ ,j*m-ÄJ5 q^ oUä,mmO 8^U%JI •^\j^\ j^^ ^ji!»^ 

O w w ^ O > of «> 

^3 JJt Uijüt^rüt J^^ Ic^j j*M-ÄJt ^^j-^ oUiuMMQ L^^jj 0133*5(1 ot^vi 

Von der Sonne and dem Honde. 



^^ vX vS j^oi l^it ^ S ,j*m2ji — ^t^ 0*4^1 d 



13 

VMiUcht 

^j^^ OJ^p iiS4 C5^' ^jX ^'^ O*^'^ «^j^' 
i+*j 54»i^5 ^t i^si ,^^ «T^i^ j^i soJ. ^ s^\ßi\^JJa\ 

oft «> «O« « 1'^ > O* J O 3 

Vra den Farben. 

idJjl nJs^^ iJLljlj ^^^tJI ^^ j^ ^^o3i\ Ijb äci^^^l&JI 

Q^ ^MdL) ^Juit V««aJm^^ qaPUmxII 8^ J<^^ ^t-^^ OLÄJuJi ^;4i^^l3 



12 

Von der Luft. 



oli|^ 5^^3 o"^*^^^^ '^-r" 0>^3 (3^^ t^^ ^j^^3 g^b 
xjuL «02: ^vXaäu ijoJiL iaA^I t^t^ vttJi^ ^oUo-KI ^y^ t^l 

Von den Crewftssern. 

9A^3 l-i^|y4 j^'^t L|Ju« C^iA^Ud LgASaju <A^ i^'^'' tKÄ^^ CP;*^! 
UUaÜ q^ ÄjLi ^3 IcX:^ c.««uüo ^^^t \0s^^ j^\ l^MOA '»J^ j^l\ 



11 



(jJLjsvlJt ^ Jwiäit ^oi}t U^ ^yuät Ä^tj v_J>v>Jt3 
^ yl^' j^;A*Jl ,3_- j^»^t jyj^ ^,*^ jü^t ,;,_-. ikxiuii? 

Vra nfltiKdieB Stemo. 

>Ji4 jtJ^ Jai^ üj; OJJäJI^ i;*^ jt>uL j^Jj Jo-»^ uJl?. ^ 
U^ ^ cr^S *-V^' ''^^ «J-^ t^*^ ^^ iXi^ *U4 ]y>fi 

^J^'^^'Ij ^ <>»^)l5 cJ^ls J-;pJ «4^ ^^ j^ ^,>j»5 



10 



KcUo 8«&LmJ oLm^^I mÄ^ q^ (joJ Ü gOUö <A.iJ$3 L5t^' i3LMC>b 
'i^y^ jAAoi. ^yb> iUijJit ijy^S ^ oUo^tJI »0^3 LI^a^^ 

<:^3 j^ sXjO^^ ijl^\ii\^ O^^t V^jJt^ Moil\^ v^Jjl^ 
liiSyU) 9*013 jH^^<^^' -^'y^^ ^^f-^ jA^' {S"'^ Oti>Xc^t ^r^ 

Hjß\ JJLäJ! ^LfcuJI vjy J^ ül ^^LUJ5 j;^;;; olJi^lil ^^^-^ 
JjÖj y v^jJ!^ ^olilt jil*j^ v^sjJl ^ Uli ^^t w^^'^ 

^y^ fjl^^\ \s>S^ ^ g^l;j^l5 '*^ »j^* O^ j^* '^^i^ ^y^^ 
Jo-:i j^oL&pL L^^ÄJi^- it g.LÄ3r wJÜJ J^ils iü^l KlllJt lIä^H 

Von nuammeiigesetzteii HetaUen. 



^jJäjJI ^ »S^\ auU ^ äIjI^ JwaJUxJI^ jfxtl ^>[i LSyCJt ^^j 



Vn dm Plan« ul BiOMi. 

£,/:ii oaIj», ^0^1 \^ j I ■ V j caJ« v-f^ \^5 

o^iji^^j^t ;f i;!» j-i^: iL; ^f j— i-^: ^^t ^^ 

j*ö3*! «j^ l5^'3 1>?^ lT*^ V^ail *^ ^-jjAJ g^y »o»« ,^öüi 

iP^U^t ^ ÄJixl^ Je^^ oHJlt »t^t sJU^ LiuJ^ ^^^I^ 

•)ÜU4^I Kii^t ÄJ^O^l 1^ 0^^' t«JÜO<^ '^^'J^^^ 

Voi den letaUai. 

U=^ ^3 Oä^^' ^ )iS^s>^ ^Ji ^d^\ — o"^"^' ^ 

Wahrmand, wab. Lesebttob. 2 



Von den Thieren. 



xjLiuj L^^Uöfit obJ^AÄ» .^oLo-t^lj — olit^AÄJ! ^ 



«ft OS^ 



*XHL«Üt y» ^t jÄA*X»i ÄiiÄs?^_^ ^^ JLütSl! ^.«.«cs. «Lact 

Von den Hansthieren. 



^^1^ J.4ÄU *LäL> J^3 ^U^t^ ü^*^-;^^ j*^' ^j^^ of £^ 

Ä,^UalJ «ii U^ B.U.^t Q-^i^ J«Xt <2v^J|^ KA^il 0^^3 (^> I A 1 iv 

(jijjJt L^ txi^ iiJt^ J^t^ ./oUä!!^ Jk-'^^^ ^^^LmJXJ pT^äJI 



m. 

Vmi ■tMcMfaJM Efi|«r. 



^ *^ ^j JJÜJ l^«» u-pü (jfAÜ sjoi; -49. j; L-iJLj 

,Jkxu ^UJ] ^t xluü vju^ £»IJt xluü ^liJt) ^t juua 

^ ^^f jyjL;ij j^ i^j 4|. ^; iCii»^ .^ oi^J! iüJL>; 

— XU§|, juXH, BjJdt JaIji i^f ^i o*^'i vJ^' k^i jJ^» 

JU4 ,54^' J-*-^' •* -'^i c)^' '4r? ^/iif '^^'^ 
Ym dm Siimai. 



o^ ji^s vr**'!} ^35>>^l3 .^IäJI, j^lJt} J»1J' -■♦—*> ltIj— ^ 



t^'t^ (jM^^uu! «^^Jl^ \ y m^ ]y^j^ ^ r^^' o^ Lyy^^ ^ 






^^^Lb ÄÄÄi> ^^ vjL&ii LJli q^oLHii ^»iyt ^ otJ] o^l^ 



.Mi3^ IfLoy^' s:>Jt&it Lfilfi o^ 

A^ ^jJU3 gi^l tX^l^ J^l^ wLS g^^ gJl5 >^ ^ HjA O^t 






«. OS' «O« O« ^ « •« <w o«> > o« «« »4L. * 



>ofi 



^ j^tpj A — . )L-oA}\ L^ySj XeLUi}| l^JUaJ 8;:ää g^^jit .a1 
— Jü! v:>Jli» «bf ^ ^:,i .11 — vi>o3 ^ JaOUäT li ^^ .1a 



n. 

Fabeln (^t) 



s 

*J^ O^ OC J*^' «>»J^' «JH •*" ~ '^^ >-*!!*>-<» O? /*«>' 

xL^l» 2^» jba^ jl.il .vT — nixljl ^l^J ^i iUtdJji 

— vr*St^t jÄirf ^y• LT^' rt*' '^ — ^^ er* ^«- . ' . ^ - i^ 

O S w^ «'OJ«» «^. OS «t» «O« « O«! 



tat .A. — vjiljli jjH^ ^^ ^t j.iU ^ß>\ .vi — ^1 ^1 

i^Aiüt v,X,j ^ U JJ" .Af — f^^ ü:J*^ (i^ (jjjüt .aI" — &,amAj 

L^ /^ O^ V^* ^ -^ UU^*^ ^f^. OU^ ÄÄdWMÜ .Aö My^ 

o- w** > *o* ja5 *" I ' ' * > - 

^MMJ» Uj ^t .Av — ^^K!t Oy^ oUit O^-Att-s O^^ l5^ U*^I 



— iUlt fiS ^yj oLä! JUJt tUh .M — J Lo^j^ äJU ^Jji .fA 

^ ,n» — j^ Ji ^ .n — jwiif ^^yl^ ^^^ '^y' •»"• 

— \Xm^\ %a ä>-I^ K .t*Y — ^ jA^ Q^ .M** — jmX3 xjLj J^i4ä 

vijs^y« y^ , 4. f l»» .fl äj3 «Jj^ «wA-^lf^ c;aj^ q^ .f. 

Lo xl^! .f ö — vi5Ü >>30lj Lo JuvAii! itf5^iuÄ*; J2ai5>! .ff — jj^ 
si$jL^ jO^ ^jls. .fv — JaiX^ l^J q5J jJ' .f *1 — w^JJ- ^AAflS* 
^j^ qLLuS- .f i — Jwl^ ^Jiki Lo Jw^l .f A — «j^J^aL^ Jki 

^li' ^ .dt — }f^sXxA ^ \^0^\i »oiLy« oto^b ^.tJjiit .öl 

— »jL* iJb » -jw ^^^ ^^ .öl*' — LoUp ^i yiftJt qö L*^j^ ^ f-M^JJ 

— w^^4jCÄ cXiö s^^.^^ Q^ .öö — (•L:?^^^ ^J*^ AÄJ' LtJ; 15^ '^^ 

^^^ wu^l v5?.T — ^^^1 jlä (j^^J^^lJü! jl^^ll wJ^'-* 
J^ ^ Jc-ii .*iö — «SJlä» jüläki »1^ v^ ^ .1f — ^oOü »ji^ 



I. 

Sprf che vd SprtebwSrter. 

o>,( o « >£ «oft Oft* c* . ^. ' 
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